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Während die Wortstellung des Altfranzösischen 
schon mehrfach Gegenstand der Untersuchung gewesen 
ist, hat die romanische Sprache Südfrankreichs bis jetzt 
in Bezug auf Wortstellung, mit Ausnahme von dem, 
was Diez und Maetzner in ihren Grammatiken 
bieten, noch nicht eingehendere Behandlung erfahren. 

Die vorliegende Abhandlung hat daher den Zweck, 
einiges Licht in diesen Teil der provengalischen Syn- 
tax zu bringen und die Tendenzen der Wortfolge, von 
welchen die Sprache geleitet wurde, darzulegen. 

Da das 12. und 13. Jahrhundert weniger reich an 
Originalprosaliteratur ale an Uebersetzungsliteratur ist, 
die letztere aber aus naheliegenden Gründen von der 
Behandlung ausgeschlossen werden musste, konnte die 
Wahl des Stoffes nur eine heschrünkte sein. 

Von provengalischen Texten wurden zur Abhand- 
lung benutzt : 


I. Sermons limousins. Nurein Teil derselben war dem 
Verfasser zugänglich, Einige sind von P. Meyer heraus- 
gegeben und teils im Jahrbuch für romanische und englische 
Philologie Band VIL p. 74 ff., teils in P. Meyer's ,, Recueil 
des anciens textes“‘ p. 40 ff. gedruckt. Die der Abhand- 
lung zu Grunde gelegten Sermons sind folgende: 

A. La Pentecóte, Von dieser Predigt sind zwei 
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verschiedene Texte vorhanden, von denen der erste 
(Pentecöte 1.) verfasst ist nach Joh. XIV, 23: Si quis di- 
ligit me, sermonem meum servabit, et pater meus diligit eum, 
et ad eum veniemus, et mansionem apud eum faciemus, Der 
zweite (Pentecöte II.) nach Joh, XIV, 23 u. 24: Qui non 
diligit me, sermonem meum non servat. 

B. La Nativite de la Vierge. Auch von dieser Pre- 
digt giebt es zwei Texte (= N. 1, N. Il). 

C. La Circoncision, verfasst nach Lwc. II, 21: Post- 
quam consummati sunt diesocto usque circumcideretur. (— C). 

D. Eine Predigt auf Jer. XI, 19: Viri impri dicerunt: 
Venite, opprimamus justum injuste ; mittamus lignum in panem 
ejus, et eradamus eum de terra vivencium, (= S.I.) 

E. Eine Predigt auf Joh. XVII, 1; Egressus Dominus 
Jhesus trans torrentem Cedron, ubi erat ortus, in quo introivit 
ipse et discipuli ejus. (— S. II.) 

Die Predigten befinden sich in der Bibliothéque Na- 
tionale, lat. 3548 B. Vou denselben sind A, B und C 
im Jahrbuch gedruckt, C auch im  Hecueil, D und E 
ebenfalla im Recueil. 

II. Légende des Saintes Petronilla et Felicula. (= PF). 
Codex manuscriptus: Ashburn-place collection, Libri 
107 fol. 43. Ein Stück hieraus, welches zur Arbeit be- 
nutzt worden ist: „Obitus sancte Petronille et Felicule* ist 
in P. Meyer's Recueil p. 136 ff. gedruckt. 

Ill. La Vie de Suinte Douceline, Fondatrice des Beguines 
de Marseille, publiée par P. Albanes, Marseille 1879. Dieses 
Denkmal ist in den achtziger Jahren des 13. Jahrhunderts 
in Marseille verfasst. Ma. in Paris, DB, N. fr, 13503. 
Bruchstücke hieraus finden sich im Recueil p. 142 ff. 
und in Bartsch’s Chhrestomatie Provengale p. 299 f. (= D) 

IV. La Vie de Sainte Delphine, Comtesse d' Ariano. 

Ms,: B. N, fr. p. 13504, Dasder Abhandlung zu 
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Grunde gelegte Bruchstück (fol.39) ist im Recueil p. 146 
gedruckt, (= Del.) 

V. La Prise de Damiette, gedruckt in; Publications de 
la societe de l'Orient latin, Serie historique II, Quinti belli sa- 
eri scriptores minores: Fragmentum de Captione  Damiatae, 
Provincialis Textus cum versione gallica a Paulo Meyer confecta, 
Codex manuscriptus: Paris, bibl. Armam. 5991 (fr. 
membre, f. X1V) in— f. Ein Stück hieraus ist auch 
im Recueil p. 138 ff. gedruckt. (= P.) 

VI. La Prophétie d'Agap, le fls d’Jsaac; ebenfalls 
in den Publications de la société de l'Orient latin, Serie hi- 
storique II gedruckt. (= Pr.) 

VII. Episcopus declaramens de motas demandas ; ge- 
druckt in den Denkmülern der provencalischen Literatur, hv. 
Dr. K. Bartsch, Stuttgart 1856, p. 306 ff. (= E). 

VIII. Aiso es la revelatio que Dieu fe a sant Paul et a 
sant Miquel de las penas dels yferns; gedruckt in den 
Denkmálern der provengalischen Literatur p. 310 (— PM). 

IX. Les Vies des Troubadours, écrites en roman par 
des auteurs du XI[Ie siecle et traduites en francais par un 
indigéne ; enthalten in der Bibliothéque Romane, IIe publi- 
cation, Magradour 1866,  Dieselben sind auch von Mahn 
in zweiter Auflage, Berlin 1378, herausgegeben. (= 7). 

Was die Anordnung des Stoffes betrifft, so bin 
ich im Wesentlichen Morf!) gefolgt. 

Im Allgemeinen ging ich von den a priori mög- 
lichen Wortstellungen aus und untersuchte, ob und 
unter welchen Bedingungen die Sprache derselben fä- 
hig sei. Ferner verweise ich auf: 

Friedr, Diez: Grammatik der romanischen Sprachen ; 
4. Auflage, Bonn 1877. 


* 


1) Die Wortstellung im altfranz. Rolandsliede. (Roma- 
nische Studien Bd, III, p. 199 bis p. 294.) 
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Mätzner: Syntar der neufranzösischen Sprache; Ber- 
lin 1843, 

Mätener: Franz. Grammatik ; 9. Aufl, Berlin 1877. 

Krüger: Wortstellung in der franz. Prosa-Literatur des 
13. Jahrhunderts; Berlin 1876. 

Marx: Wortstellung bei Joinville; Franz. Studien I, 
p. 310 ff. 

Im ersten Hauptteile soll die Stellung «des Satz- 
gliedes (d. h. des Subjects, des Prüdicativs, des Objects 
und des Adverbiale) zum Verbum, im zweiten Haupt- 
teile die Stellung des nichtverbalen Satzgliedes zu sei- 
nem Bestimmungsworte betrachtet werden, 


Erster Hauptteil. 


Die Stellung des Satzgliedes zum Verbum. 


Erstes Capitel. 
Die Stellung des Subjeets zum Verbum. 


Wenngleich es nicht in den Bereich unserer Auf- 
gabe füllt, zu untersuchen, wann und unter welchen 
Bedingungen ein peraonalpronominales Subject auage- 
setzt ist und wann nicht, so ist es doch nicht unwich- 
tig, das Verhältniss der Aussetzung zur Nichtaussetzung 
zu kennen. So weisen die Texte ca. 22—24?/, Aus- 
setzung im Hauptsatze, ca. 33!/, "/, im Nebensatzeauf, 
Die Aussetzung des pronominalen Subjects ist also im 
Nebensatze mehr beliebt als im Hauptsatze. 

Die Stellung des Subjects zum Verbum soll in 
folgenden vier Abschnitten behandelt werden: 

I. Die Stellung des Subjects im behaup- 

tenden Hauptsatze. 
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IL Die Stellung desSubjects im Heische- 


satze., 

IlI. Die Stellung des Subjects im Frage- 
satze, 

IV. Die Stellung des Subjects im Neben- 
sutze. 


l. Die Stellung des Subjects im behauptenden 
Hauptsatze. 


Es sind drei verschiedene Klassen von behaupten- 
den Hauptsätzen zu unterscheiden: 

1) Isolierte Hauptsätze, d. h. solche Sätze, welche 
eines Nebensatzes entbehren. 

2) Vordersätze, d. h. solche Sätze, welche dem 
zugehörigen Nebenentze vorangehen. 

3) Nachsütze, d. h. solche Sätze, welche dem zu- 
gehörigen Nebensutze folgen. 

Sämtliche drei Classen. können nun entweder 
uneingeleitet sein, d. h. mit dem Subject oder Verb be- 
ginnen, oder durch irgend ein anderes Satzglied (Ob- 
ject, Adverb, Prüdicativ etc.) eingeleitet werden. 

Da die isolierten Haupteätze und die Vordersütze 
denselben Regeln der Wortfolge unterworfen sind, so 
werden sie am füglichsten zusammen behandelt. 


A. Die Stellung des Subjects im uneingeleiteten 
iselierten Hauptsatze und im uneingeleiteten 
Verdersatze. 


Während Krüger in der französischen Prosalitera- 
tur des 13, Jahrhunderts keine Beispiele für unbe- 
dingte, d. h. ohne einleitende Satzbestimmungen be- 
wirkte Inversion fand !), treten Sätze, an deren Spitze 


l) Die Beispiele, die er hierfür p. 36 anführt, sind 
sämmtlich durch die coordinirende Conjunction et eingeleitet, 


das nackte Verb steht, nicht selten in den der Ab- 
handlung zu Grunde gelegten Texten auf. 

Die unbedingte Inversion, welche bei allen Classen 
von Verben nachzuweisen ist, beschränkt sich jedoch 
nur auf Sütze mit nominalem Subject, während das 
pronominale!) Subject, welches, wieaus späteren Be- 
trachtungen ersichtlich ist, auch im Allgemeinen sehr 
wenig Neigung zur Inversion zeigt, sich in diesem 
Falle nur einmal (Dyo, 32) und zwar in der Form des 
uubestininiteu. persönlichen Fürworts om hinter dem 
Verbum findet. cf. p. 11, 4. 

Die grösste Anzahl von Beispielen mit unbeding- 
ter Inversion im Hauptsatze weisen Verben auf, deren 
Object durch einen ganzen Satz ausgedrückt ist. Diese 
sind zum grössten Teil Verben des Sagens und 
Denkens. 


l. Das Verb ist ein Verb deas Sagens 

oder Denkens, 

D. 34, 10: Duptavun tug mot fort que l'enfas non 
peris .... D. 76, 11: Comptava  atressi aquel. mezeus que 
s D. 184, 1o : Respondet Jhesu Crist : Li trachor de ma 
taula. PM,312, 11: Dis l'angel: aquels que son mes en aquest 
pote non auran desnembrunsa d’elh. 

Dagegen PM. 311, 25: El angel dis: aquels .... 
PM. 313, 29: Demandet sant Paul a l'angel: .... 


2. Das Verb ist reflexi v. | 
D. 36, 13:  Azimpli si le sompnis ques illi avia. vist. 
Dasselbe Beispiel in D. 224, 17. D. 68, 10: Conformava 
si li Sancta per caritatz a totz los beus que veria ni sabia 


1) d.h. das personalpronominale, 
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ells| sants ni en las sanctas, — D. 164, 19: Meravillet si 
fort aquilli ... 


3. Dus Verb ist intransitiv, 

D. 68 9. Estavan totas plenas de yauch. Bei diesem 
Satze könnte man zweifelhaft sein, ob totas Subject 
ser oder Prüdicativ zu plenas. 

D. 110, 59: Passet aquell espazi que disse ron. completa e 
matinas. T. 114, 3: Esteron en mot gran alegrier louc tempe 
los tres Bertrans, P. F. 25: Annet s’en le coms. 


4. Das Verb ist transitiv. 
D. 90, 32: Recomtet hom la reposta az aquell gran 
lector (cf. p. 10) D. 184, 2. Non prenia eespavent sos. esperitz 
per nulla freolesa que ..... 


9. Das Verb ist esser mit prüdikativer 
Ergänzung. 

JD. 8, 9: Era tan grans li sieua honestatz que sobre 
homes non girera sos huole. D. 70, 2: Era oracion en totas 
eauzas sos refugz, Dus Subject tritt zwischen Hülfsverb 
esser und. Participium, welches als Prädikativ aufge- 
fasst werden soll: 7. 46, 4: era ben meitz dias passatz. 


6. Das Verb ist ein Verb des Seina. 

D. 180, 23: Era una Jdonna en la cieutat mezesma de 
Marsella, — D, 194, 15: Foron la atressi las donnas de Sion. 
D. 20, 9: semblava aquili honestatz angels la ensenhessan, 
Del. 66: Era lo dich frayre Johan Jolia del coven dels 
frayres menors d' At, 
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B. Die Stellung des Subjects im eingeleiteten 
isolierten Hauptsatze und im eingeleiteten 
Vordersatze. 


Der Satz wird eingeleitet: 

1. Durch eoordinierende Conjunctionen. 

Wie im Altfranzósischen, so könnenauch im Pro- 
vengalischen einleitende coordinierende Conjunctionen 
Iuversion des Subjects bewirken. Dieselbe findet sich 
neben der regelimässigen Wortfolge nach den Conjunc- 
tionen car, afressi, e si, ans, namentlich nach et, nach 
welcher sie, wenn das Verb eine prädicative Ergänzung 
hat, fast zur Regel wird. Nach mais tritt Inversion des 
Subjects nie ein. 

Wir wollen das Eintreten der Inversion nach oben- 
genannten Conjunctionen an Beispielen näher be- 
leuchten: 

car — 

JD. 16, 12: Car non volia li maires qu’en aquest. mont 
aguessan on pauzessan lur cor. D, 130, 9: car era mot 
fruchoza e profichoza a las gens del mont li sieua sancta ora- 
cion. D. 202, 1° car venian am gran fe motz malautes. 
JD. 210, 19: car ho vesian l'una el cor de l'autra, 

In den Sätzen: 

D. 186, 2: car tota l'avia implida li gracia del Sant 
Esperit, und D. 164, 1: Car ja era venguda li Sancta a 
compliment de perfection 18t es ungewiss, ob die Inversion 
durch die einleitende Conjunction car oder durch das 
Prüdicativum tota resp. durch das Adverb ja bewirkt 


worden ist. 
atressi — 


Nach dieser Conjunction findet sich nur einmal 
die Stellung Prádicat — Subject: D. 154, 3: Atressi re- 
splandia en ella esperit de profecia. 

e si — Nach e si tritt zuweilen in 7, einwal in 
P Inversion des Subjects auf. 
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T. 88, 1: E sabes be que ieu soi gentile et auta de 
riqueza e jove d’uns, et si dis hom que ieu soi fort bela. T. 
86, 2: E si venc una dia En Gaucelm denans sa dona, 
T. 144, 5: e si en fo una gran batailla, T. 116, 2: e si 
fon saupuda /a novelo, P. 107: essi avian il assatz e fro- 
ment mout a molre. 

T. 88, 1 und P. 107 sind bemerkenswert wegen 
des invertierten Pronomen pereonale. 

ans Nur in D findet sich hiernach einmal In- 
version des nominalen Subjects: 

D. 150, 37: Que Dieus per ella ren non hi avia fach, ana 
era ben le Seinnhers principals fazeires e plantaires d’aquell 
sant estament. 

et (e). 

Bei der Betrachtung der Inversion nach dieser 
Conjunction soll auf die Art des Verbs besonders Be- 
zug genommen werden. 


a Das Verb ist esser. 
D. 208, 8: E era un gauch de Dieu. T.70, 1: e non 
era nuls hom en Cataloigna. T. 148, 1: E non era neguna 
gran domna ni valens, Pr. 10: e sera grane pietatz de lor. 


b. Das Verb ist reflexiv. 
D. 84, 24: E abrivavan si tan fort las gens ves ella. 
D. 196, 19: E acamperon si tut, e li laic e li clergue am- 
totas las processions D. 236, 26: E tornara s'en hom a 
ganren de santz, Pr. 18 : e s'afrevolezira mot Ü'uns. l'autre, 
T. 104, 3: Et ajusteron se los parens d' En Guillem e de la 
donna, T. 138, 2: e vestit se en P. Vidal et agenset sefort. 


c Das Verb ist ein Verb des Sagens. 


D. 24, 8: E dizia li Sancta que beguina era de plorar e 
non de cantar. D. 54, 10. D. 174, 15: e dis li maires a 
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l'esfaut : .... D. 190, 10: e disseron li meje qu'en lo sieu 
core non podian ren obrar. D. 234, 24: e dirian li las 
autras agues gran fe en ella, P.M. 312, 2: E demandet san 
Paul qui eron aquels, PM. 312. 8: e dis li l'angel: . . „ 
dasselbe P.M. 312, 28, [aber P.M. 312, 14: e l’angel li 
dis) 2.M.313, 8 : e crideron sels qu' eran en. yfern; dizen: 
merce, filh de dieu altisme! 


d. Das Verb ist transiti v. 

D. 28, 2: e tenon en gran despiech las gens nostre esta- 
ment, D. 80, 15: E trobava hom apres los blavairols e las 
- ponchuras feras. D. 90, dl: E trobet hom adoncs las sieuas 
mans, D. 190, 11: e pres totz le covens, lo Venres decepli- 
nas, P. 19: E feiron j. pontz per mieg lo flum Venecian e 
Pisas e Genoes, Pr. (Einleitung): e trobec l'escrigh ,j. Su- 
rias. T. 124, 2: e onret la deus de bel plazent cors avinen 
ses maestria, E. 307, 11: E mandet lo venir a se Adria 
que fon emperador levatz, — P. M. 313, 7. E wi sant Paul 
sopramen lo cel moure. Dagegen P.M. 310, 31: E san 
Paul vi... 


e Das Verb ist intransitiv, 

D, 60, 5: E esteron totas en sobre gran affliccion, D. 
68, 8: e vengron sonar lo matin, per la clau, las donnas a 
Robaut. D. 98, 43: E ven, so dis li Sancta, ab s'auriflama 
desplegada, le seinhairiers de Dieu. D. 110, 59: e sonet le 
sentz de Salvaterra. D. 196, 20: E corria totz le pobols, — 
P. 86: e morian li j. de calor. P. 109: e cazegron en be 
XXX en las fossas de sos moutons; e levet le critz per la 
ost; et intreron ben en en la vila le. Pr. 11: e fugiran 
totas las gens, T. 52, 3: e vai s’en En Bertrans. T. 74, 
2: e crec sos sena e sos sabers e sa gaillardia e sa druda- 
ria. JP.F. 26: et astava ab ella una vergena qued avia nom 
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Felicula, P.F, 41: e venian li moillers de celz que la gar- 
daran. P.M, 312, 17: Et estara l'una anima sobre l'autra: 


f. Das Verb hat prüdikative Ergünzung. 

D. 4, 2: E fon sa predications luzena e escalfuna, — D. 
78, 12: E estuva totz sos cors sospendutz. D. 112, 61: E 
eru aquel cant. meravillos a totas cellas, D. 112, 62: E era 
tan grans renovellument esperital. — D. 164, 2: E fon apor- 
intz l'enfant a la Sancta, — P. 29: e foron i tantz cayrels 
tragh que ... P. 91: E fo mortz lo prebost de Sunt Omer 
P. 92: E fora majers le dampnages. Pr. 25: e sera de- 
structz totz paganesmes, T. 66, 1: e fon jurada la patz. 
P.M. 212, 36: e fon fuitz grana critz per els, ete. 


Die Inversion des Subjects nach der einlei- 

tenden Conjunction e steht um so hüufiger, 

je weiter man in der Reihe a—f von a nach 

f herabkommint, um so seltener, je höher man 
von f nach a hinaufkommt. 

Das invertierte Subject ist fast immer ein Nomen. In- 
dessen findet man auch zuweilen das unbestimmte per- 
sünliche Pronomen Aom, bei dem die Erinnerung an 
das lateinische Etyınon Aomo noch nicht ganz erloschen 
zu sein scheint, in Inversion. Ein nach einer coortli- 
nierenden Conjunction invertiertes Pronomen personale 
findet sich nur einmal, nämlich: 

P. 107: essi avian il assutz e froment mout a molre, cf. 


p. 13. 


2. Durch adverbiale Bestimmungen. 

Die der Abhandlung zu Grunde gelegten Texte 
stimmen in der Behandlung der Stellung des nomina- 
len Subjects nach einleitenden Adverbien und Adver- 
bialien grósstenteila überein, wührend D eine gewisse 
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Sonderstellung einnimmt. Es zeigt nümlich dieses 
Denkmal bei einleitenden Adverbien resp. Adverbia- 
lien der Zeit und der Art und Weise grössere Nei- 
gung zur regelmässigen als zur invertierten Wortstel- 
lung, während in den älteren Texten die letztere die 
gewöhnliche ist. Dagegen ist bei einleitenden Adver- 
bien des Ortes auch in D die Stellung „Praelicat- Sub- 
Ject* die vorwiegende. 

Da D der jüngste der zu untersuchenden Texte 
ist, so entstand die Frage, ob die provencalische Sprache 
am Ende des 13. Jahrhunderts vielleicht die Fähigkeit 
einer freieren Wortstellung verloren hätte. Zur Beant- 
wortung dieser Frage wurden einige Texte aus dem An- 
fange des 14. Jahrhunderts hieraufhin untersucht, und 
gefunden, dass die Sprache dieses Zeitraums sich noch 
ebenso frei zu bewegen vermochte wie im 12. und 13, 
Jahrhundert, . Es ist also die Tatsache, dass D in der 
Behandlung der Stellung des Subjects nach einleiten- 
den Adverbien resp. Adverbialien abweicht, lediglich 
als individuelle stilistische Eigentümlichkeit der from- 
men Verfasserin anzusehen, 

Was die Inversion des pronominalen, d, h. des 
personalpronominalen Subjects anbetrifft, so ist dieselbe 
in allen Denkmälern etwas Ungewöhnliches. 

Da das nominale Subject entschieden grössere Nei- 
gung zeigt, seine Stelle mittelbar oder unmittelbar hin- 
ter dem Verbum zu nehmen als das pronominale, so 
ist es vorteilhaft, die Beispiele mit nominalem und pro- 
nominalem Subject von einander zu trennen. Da fer- 
ner das unbestimmte persönliche Fürwort Aom wie ein 
Nomen behandelt wird, so sollen die nuf dasselbe be- 
züglichen Beispiele zur Gruppe der Beispiele mit no- 
minalem Subject gezogen werden, 
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a. Das Adverbiale der Localität. 
a. Adverbiale 


a,. Nominales Subiect, In den älteren Texten ist 
die Inversion fast rezelmüssig durchgeführt, und auch 
D weist 94*"/, derselben auf. Beispiele für Inversion: 

P. 88: En aquel loc receup lu crestiand ıte tan. gran 
dampnatge, T. 146, 2: en aque/ castel non estava .XL,. 
home, D. 170, 1: En la ciutut de Marse//a era una donna 
vezoa. S. IIl: e de la p'uga issi sancs e aiga.. D, 8, 9: 
e en la sieua cara quez era sobre bella, conoissia hom temensa 
e honestat evergonha. P.F.61: Et en aquel luc bastis hom pueis 
g’eisa. 

B,. Pronominales Subject. Die regelmässige Wort- 
stellung „Subject — Prädicat“ ist überall durchgeführt. 


'g. Adverbium. 


«,. Nominales Subject: Die Inversion ist Regel. 

D. 88, 29: car lueinh s'era espandidu li odors e li fama 
de la sieua eunctitat. — D, 132, 12: e aqui estav.ı li reina 
maire de Dieu solu. Pr.9: e luy veira hom los grans homes. 

Coordinierende Conjunctionen, welche den adverbia- 
len Bestimmungen vorangehen, fullen natürlich hier 
ausser Betracht. 

B,. Pronominales Subject, Inversion fand sich in kei- 
nem Texte. 


b. Das Adverbiale :der Temporalität. 
a. Ad verbiale. 

«,. Nominales Subject, Alle Texte, mit Ausnahme 
von JD, weisen 80 °/, Invension auf, dieses jedoch nur 
45*|,, Beispiele für P.S.: 

P. 12: A lendemun anet le rey Johan. P. 28: Lojorn 
de Rampalm assalhiron li Ture,.. Pr. 7: En aquel temps 


venra Jj. reis de Fransa. T, 38, 3: Lonc temps duret lor 
amor. Del 55: En aquel temps estava a Marselha |j. metge de 
grar fama. 

B,. Pronominales Subject, Inversion tritt nirgends auf. 
Beispiele für S.P.: 

D. 8. 8: la nueg illi vellava en la oracion, D. 12, 1: 
Apres la mort del paire, ill s'alarguet, P. 121: et a miegh 
dia il se renderon. T. 76, 4: e un dia ella mandet. 


B. Adverbium. 


@. Nominales Suljet, Während sänitliche Texte 
die Inversion regelmässig durchführen, fanden sich in 
D nur 30", derselben. Beispiele von PS: 

P.2: Adonz si parti le fih de Mestol del soudan, P, 65: 
Et adonz agron parlamen li crestian. Pr. ö: Pueys venra 
Jj. gruns hom, Pr 13; Adonzreviurun A urbre, P.M. 312, 
26: E udonz prezeron /a li diuble D. 184, 3: Adonz foron 
p/us autz sos ruubimens. D. 184, 3: Adonquıs donet hom 
comjat als fruyres ..... P. 125: Adoncs pres hom de cas- 
cunı terra una. partida de gens. T. 122, 4: ni anc no saup 
hom qu'il fon ni d'on. 

B,. Pronominales Subject, Inversion fand sich nir- 
gends. 


c. Das Adverbiale der Modalität. 
a Adverbiale., 


«,. Nominales Subject, Während in sämtlichen Texten 
dieInversion streng durchgeführt ist, weist D nur 50"), 
derselben auf. Beispiele von PS: 

Pr. 18: En aquela fazon descendra ,. fort reis el sa- 
blon blume. T, 86, 2: Et en uyssi duret lur amor be sept 
ans, T. 98, 1: E en «ysi estet. Guillems de Balauns be un 
an. D. 78, 14: En motas de manieras si prohet li certeza 
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del sieus vers raubimens. D. 126, 3: En aissi ho prediquet, 
apres la sieua mort, fraire Jaucelin. D. 168, 7; Per sem- 
blant maniera fon garida una autra de greu enfermetat. 

B,. Pronominales Subject, Inversion tritt in keinem 
Texte auf. 


B. Adverbium. 


@,. Nominales Subject, In den älteren Texten ist die 
Inversion slets durchgeführt und auch in D ist sie 
das Gewöhnliche. 

Pr. 15: Aycicorrera sancs, T. 38, 2: molt li volia 
gran be Arnautz ad ella. T. 106, 1: Tant li plazia l'afar 
de Guillem. T. 152, 3: Fort fo receubutz et ouratz lo reis. 
D. 64, 3: Majormens s’estendia li sieua  caritatz als paures 
e als malautes, D. 246, 43: Aissi fenisson li miracle de la 
Sancta. 

B,. Pronominales Subject. Die regelmässige Wort- 
folge ist streng durchgeführt. 


3. Durch dns Object. 

Hierbei ist es, wie sich aus nüherer Betrachtung 
der Beispiele ergiebt, gleichgültig, ob das einleitende 
Object vom verbum finitum oder von einem zu dem- 
selben gehörigen verbum infinitum abhängig ist, 

a. Nominales Subject. Inversion ist in allen Denk- 
mälern Regel. 

P. 31: Aytal vida meneron li crestian. P. 105: tot o 
fes. Nostre Senher. T. 62, 2: E totz aquetz laich jaich re- 
nembret En Bertrand de Born al rei d'Aragon. T. 88, 1. 
E aquesta. promessios fes la us a l'autre, D. 6, 5: els ma- 
lautes els dezaisatz que trobava per lus carrieras, ho per vias 
aduzia le bons homs. D. 8, 7: Motas autrás consolacions li 
fes le Senhers, D. 60, 4: Pensar deu caecuna. D. 208, 
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61: e una anjelical consolacion agron totas eusempe. D, 84, 
25: Tan gran cambiament de cor prenia hom, 

b. Pronominales Subject. Sünitliche Texte, mit Aus- 
nahme von D, invertieren stets das pronominale Sub- 
ject, wührend bei dem letzteren dieregelmüssige Wort- 
folge ebenso häufig wie die Inversion auftritt. — Bei- 
spiele : 

P. 98: e las testas fetz el venir totas per miegh lo flum, 
denant nos, totas escorjardas. — T. 110, 2: Aquest nous dic 
ieu ges. T. 110, 2: Aquest disella, D. 8, 8: Aquesta obe- 
dentia de caritat tenc illi, ... D. 126, 3:  Aquesta gracia 
dis i/li a son confessor. 

S.P.: D. 8,8: /a major partida de la nueg illi metia en 
legir e en orar. D. 98, 44: E aisso illi diria am fervent 
alegrier. D. 190, 190, 10: Lo morsell que Hi vol dar, illi 
ten en /a man, 

Zu den durch ein Object eingeleiteten Sätzen kön- 
nen auch die in die directe Rede eingeschobenen Zwi- 
schensütze gerechnet werden, als deren Object der ihnen 
vorangeschickte Teil der directen Kede betrachtet wer- 
den kann. lm Provengalischen wird meistens dieser 
Teil der directen Rede durch das Pronomen «o resp. sa 
wieder aufgenommen. 

D. 14, 4: ,, Nos, feron cellas, em d’aquest orde que plas 
a Dieu. D. 26, 10: „Veramens,sadizia le santz homs,..., 
D. 98, 43: „E ven, so dis li Sancta, ab s'aurifama desple- 
gada, le scinhairiers de Dieu“ — T. 06, 1: ,Seingner, dis 
En Bertrand, ben m'es faillitz.* 

Sehr hüufir ist das pronominale Subject in diesen 
Sützen nicht ausgesetzt : 

D. 24, 6: „Car aquil, sa diria, era, fermeza de tot son 
estáment*. Ebenso D. 24, 7. 

In diesem Falle ist der dem Zwischeneatze voran- 








— 21 — 


sehende Teil der directen Rede stets durch so oder sa 
wieder aufgenommen. 

Die Stellung Subject- Praedicat fand sich in den ein- 
geschobenen Sützen niemals. 


4. Durch attributive Bestimmungen. 

Nur eine geringe Anzuhl von einschlägigen Bei- 
spielen bieten die Texte. In allen bewirkte jedoch die 
einleitende attributive Bestimmung, welche in diesem 
Falle nur attributiver Genetiv sein kann, Inversion des 
Subjects. 

a, Nominales Subject, P, 56: D’aquel feiron gran dol 
li Sarrazin. P. 108: D'aisso venc la noela denant lo souda 
que... T. 160, 1: D’aisso ac Raimon gran alegressa. T: 
112, 1: De zo ac la dompna gran tristessa tota la nuoig. 
D. 126, 4: De la sieua fermeza non poiria pron dire, 

b. Pronominales Subject, Hierfür fanden sich keine 
Beispiele. 


5. Durch praedikative Bestimmungen. 

Prädikative Bestimmungen, der stärkeren Beto- 
nung wegen an die Spitze dea Satzes gestellt, bewirk- 
ten in D, in welchem Texte allein passende Beispiele 
sich fanden, durchgehends Inversion des nominalen 
Subjects. Derartige Sätze mit pronominalem Subjecte 
treten und dies wol blos durch Zufall, in D nicht auf. 
Die Wortverbindung ZPraedicativum-Subject- Verb existiert 
also in D nicht. 

D. 36, 6: Tan grans era li dignitatz que... D. 82, 
20: Tan aut e tun meravillos eran li sieu glorios raubiment. 
D. 146, 30: e aisso era trastot son pensament. D. 216, 32: 
Aisso eran las sieuas promessions mot souvenieras.. Dem 
Praedicativ geht eine coordinierende Conjunction vor- 
aus: D. 84, 25: Cur tan grans era li devocions, D, 204, 
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10: mais tan grans era le plazers. D. 214, 26: Mais tan 
grans fon aquel gauch de Dieu. 

Wie aus den Beispielen ersichtlich ist, stellt sich 
namentlich das durch tan verstärkte Adjectiv gern an 
die Spitze des Satzes. 


C. Die Stellung des Subjects im uneingeleiteten 
Nachsatze. 

1. Nominales Subject. Die Stellung des Subjects 
vor dem Verbum ist überall das Gewóhnliche. So 
bietet D 81"), regelmässige, Wortfolge. Beispiele mit 
Inversion: 

P.54: pero, cant s'en fugia vas la ciutat, l'encontret. un 
pelegrins. T. 56. 1: El reis quant auzi so qu'En  Bertran 
li dis, en ploran del fll, venc li granz dolores alcor de pietat 
e als oills. T. 102, 1: e quant s'en venia per la Roine en 
una barca, preiron lo li pescador d'En Aimar, | D. 10, 10: 
e cant. l'avia mogut, remania son cors esquintatz e playatz. 
D. 138, 20: E cant las genas dizian motas ves, qu'apres la 
vida d’ella l'estamens periria, respondia li Sancta, am gran 
ardor... D. 188, 8: E cant tornet d'aquell gran raubiment, 
connoc li hom sobre gran mudament. — D. 138, 22: E can 
fon retornada d'aquell sant raubiment, connoc li hom renno- 
vellament singular e de cor e de cara, D, 244, 41: car so 
que ben i es fach, non pot hom dar a eavieza de persona etc. 

2, Pronominales Subject. Sämtliche Texte 
invertieren in diesem Falle nie das pronominale Sub- 
ject. 


D. Die Stellung des Subjects im eingeleiteten Nachsatze. 
1. Nominales Subject. 
Inversion des Subjects ist das Gewóhnliche; so- 
gar D weist 75 "/, derselben aut. Die Einleitung ge- 
schieht : 
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a. Durch die coordierende Conjunction 
e(t). D. 194, 16: Ecant tot ques hom saup lo sieu traspas- 
sament, e fon espandida li fama per la vila, e venia totz le 
pobols am gran abrivament, per vezer e per toquar lo sani 
cora, 

b Durch die Conjunction si. 27. 80,3: 
Quan lo bos reis Anfos de Castela fo estatz descofitz per lo 
rey de Marroc...., 8i fon yrans dolors e gran tristeza per 
tot a Espanha, T. 164, 3: Quant la pate del rei de Fransa 
ge fetz e del rey Richart, si fon faitz lo cambis d’Alvergne e 
de Quaersin, 

c Durch ein Adverb. D. 130, 10: Mens 
qu’ill aisso pensava reverentmens, am gran devocion, soptamens 
fon transportatz sos esperitz. D. 126, 4: E cant venc una 
nuech, soptamens lo pres greu malautia, 

d. Durch ein Adverbiale. 2D, 74, 3: Car 
jıssiaisso qu'illi fos simpla femena e ses letras, a las sobeira- 
nas autezas de contemplacion la levet Nostre Seinnhers. D. 
126, 4: En aissi ho revelet sos confessors, apres la sieua mort 
que pueis qu'ili si fon a Dieu donada, anc negun temps en 
sa pensa non li venc lo contrari. D. 184, 1. 

e Durch ein Praedicativum. P2. 208, 16: 
Mais cant intreron en aquella maizon, tan grans fon aquella 
gloria que lains troberon. 


2. Pronominales Subject. 
Inversion tritt nirgends auf. 
schieht : 


a. Durch die Conjunction e(t). D. 6, 5:e 
am gran caritat, cant non podian anar, e illi los portava, 
D. 92, 36: E cant fon a Marsella, e ell l’annet vezer. 

b. Durch ein Adverbium. D. 112, 60: ecant 


avia ,,., pueis illi restancava apres, D. 128, 8: e cant venc 
u... 80ptamens illi... 


Die Einleitung ge- 


— 94 — 


c. Durch ein Adverbiale D. 8, 8: E cant 
lo jorn per lo trobail, non podia orar, la nueg apres ill es- 
mendava cant si deyra pausur, so que lo jorn non podia po- 
gut dire, — 

d. Dureh ein Adverbium, welchem die 
Conjunction e(t) folgt: D. 94, 39: e domens que li 
eran entorn totas las donnas, soptamens e illi s'eslevet, 

e. Durch ein Adverbiale, welchem die 
Conjunction e(t) folgt. D. 74, 8: E cant le nolles 
homs auzi ... ques ancars era en aquel raubiment per gran 
devocion e ell l’annet vezer, D. 238, 31: E de mantenent 
qu'ell las ac sobre si, per la vertut de Dieu e ell si reconnoi 
ses plus d'alongui. 


II. Die Stellung des Subjects im 
Hoischesatze. 


In den wenigen Fällen, in denen das Subject des 
Heischesatzes ausgesetzt ist, fnnd sich dasselbe in In- 
version. 


A. Conjunetivischer Heischesatz. 
P. 132: E diguam ne tuyh lo „pater noster qui es in ete. 
D. 144, 41: Bezenetz sia. Deus! FE. 307: Que paraulet. la 
segonda vetz? respos: sia faita lutz! 
Der Heischesatz ist durch das Adverb ar einge- 
leitet : 
D. 246, 1: Ar aian gauch las fühas de tan honrada 
maire! | D. 247, 1: Ar s’esforson las filhas de ressembar lur 


maire ! 


B. Imperativiseher Tleischesatz. 
Pr. 29: Ay! ploratz tutz per Babilonia la caytiva! D. 
108, 108, 57 : E pueis dizia : Reculles vos, reculles vos, in- 
tras vos en la nau...! 
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€. Umsehriebener Heischesatz. 

D. 60, 4: Non deu hom lunnhar de si los trebails, D. 
42, 7: Non vuella Dieus ni sufra que... 

Zuweilen wird auch das Verb des Heisché- resp. 
Wunschsatzea nicht ausgesetzt: 

D. 252, 27: Gauch a la terra d'Jeras, | D, 252, 29: 
Gauch a la ciutat nobla de Marsella, 

Der Vokativ, welcher sich in imperativischen und 
conjunctivischen Heischesätzen findet, bildet meisten- 
teils die Einleitung derselben, selten trennt er die Glie- 
der des Heischesatzes, wie in 

D, 170, 20: Vai t'en filha, tost lu, so dis l^ paires ... 
D. 136. 18: Estai, filha, estai fermamens ... Dagegen D. 
8, 4: Filha, non aias vergonha de mi! D. 118, 68: Donna 
Doucelina, digas mi, com parla Dieu[s|... D. 240, 31, 
Sanrta Doucelina, ajula mi! D, 172, 12: Femena, prin 
l'enf iut, e porta lo a Robaut e fai lo toquar a Doucelina ! 


III. Die Stellüng des Subjects im Fragesatze, 


Leider boten die Texte für die Stellung des no- 
minalen Subjects im absoluten!) Fragesatze kein ein- 
ziges einschlägi zes Beispiel, während für den relativen 
Fragesatz sich mehrere derartige Beispiele fanden. 
Dieselben wurden zum grössten Teil dem Texte Eent- 
nommen. 

Aus practischen Gründen sollen auch hier die Bei- 
spiele mit nominalem Subject von deneu mit prono- 
minalem geschieden werden, obgleich beide denselben 
Regeln der Wortfolge unterworfen sind. 





1) Unter absolutem Fragesatze verstehe ich einen Frage- 
satz, dessen Verbalbegriff in seiner Totalität, unter relativem, 
einen solchen, dessen Verbalbegrifi nur partiell in Frage ge- 
setzt wird, 
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A. Absolute Frage. 

1. Nominales Subject. Wie schon oben erwühnt 
worden ist, fand sich bierfür kein einziges einschlägi- 
ges Beispiel. 

9. Pronominales Subject: Wo das pronominale Sub- 
ject ausgesetzt ist, wurde es, mit Ausnahme von E, 
307, 9: Doncas el es natz?, stets invertiert. 

K. 307, 4: Digas, us tu religio? | E, 309, 25 : Crezes 
tu en dieu tot poderos ? E. 309, 30: Cossi crezes tu lo 
paire? E. 309, 32: Crezes tu la rezurrection? — E, 307, 
7: savis ycst u? E, 310, 7: Yes tu batejatz? T, 106, 1: 
Aram digatz, Guillem, s'una donna te fazia semblan d'amor, 
auzarias la tu amar$ T. 110, 2: amatz vos per amor? 
D. 110, 57: E serem i nos, donna, en aquela mau? D. 
120, 72: Donna, donna, e serai hi ieu en aquella taulu? 

Wie aus T. 106, 1 und den Beispielen in 2. her- 
vorgeht, vermógen die pronominalen Objecte und auch 
i dus Verbum vom Subject zu trennen. 


B. Belative Frage. 


Das Subject ist stets invertiert, Dieselbe wird 
eingeleitet: 


1. Durch Adverbien und Adverbialien. 

a, Nominales Subject, 2.307. 8: Co fo fag lo cel? E,307, 
17 : Cal ora manget Adam lo frug? E. 309, 1: Hon sera la 
cossesptio d’est segle? E. 309, 5: Per cantas manteiras parla 
l'escriptura? E, 309, 11: Per val manieyra es faita interroga- 
tiog ?* E. 309, 15: Per cantas manieiras es faita oratios de 
dieu? Pr. 26: On son li vostre bel jurdin, on son vostre 
bel frug ? 

b. Pronominales Subject. llierfür wurde nur ein Bei- 
spiel gefunden: E, 307, 2: don iest tu ni de cal encon- 
trada  venguist ? 





3. Durch Pronomina interrogativa: 

Das substantivische Frazefürwort und das adjecti- 
vische mit seinem Substantive, beide zum Subject ge- 
hürige Praedicativa bildend, stehen stets an der Spitze 
des Satzes; ihnen folgt das Verb, welchem sich «laa 
Subject anschliesst, so dass die regelmässige \Wortver- 
bindung Praedicativum- Verbum-Subject gebildet wird. cf. 
p. 21, 5. 

a. Nominales Subject. —.E, 307, 13: en Pissicus, que es 
sl? E. 308, 7: Cal cauza es sol! E. 308. 10: Que es 
luna? | E. 308, 29: Que es femna pura? E. 308, 37: Cal 
cauza es sens G? . 88, 30: Donna Doucelina, ques es arma ? 
T. 108, 1: digatz, qi es vostra dona? 

b. Pronominales Subject, D. 216. 29: Qui iest tu? 

Ist das Subject selbst der in Frage gestellte Satz- 
teil, so steht es an der Spitze des Satzes. 

E. 307, 14: Que issi premieramen de la boca de dieu? 
E. 307, 16: Cal fo mortz e no natz? E. 308, 20: Cals fe 
premier vinha? E. 307, 27: Cals cieutat fo premieramen 
faita? E. 307, 33: Cals lur puuzet premier nom? E. 307, 
Jó: Cans cavaier departiro lo vestimen de Jhesu Crist? E. 
308, 1: Cal cauza es plus leugieira el mon? E. 308, 12: 
Cal cauza va ad una et ad autra torna? | E, 908, 12: Que 
sosten la terra? E. 309, 11: Cantas cauzas son? 

Mit den Sätzen der Frage sind zugleich die einen 
Ausruf enthaltenden Sätze zu behandeln. Das eine 
einschlägige Beispiel, welches sich hierfür in D. fand, 
zeigt Inversion des Subjects: 

D. 250, 23, 1: O quan meravilloza fon aquist femena! 


IV. Die Stellung des Subjects im 
Nebensatze. 
Es sollen die verschiedenen Arten von Neben- 
sützen getrennt behandelt werden nach den drei Gruppen: 
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A. Belativsätze. 
BH. Substantivsälze. 
€. AdverbialisAtzc. 


A. Relntivsátrze. 

Wie im Altfranzósischen, so zeigen auch im Pro- 
vengalischen die Relativeätze entschieden Neigung zur 
regelmässigen Wortfolge. Die geringsten Procentsätze 
von Inversion weisen die älteren Texte auf, während 
die jüngeren schon hüufiger das Subject hinter das 
Verb stellen. 

1. Nominales Subject. Beispiele mit Inversion: 

P. 23; per la mort que fazian li Turc. P. 37: Una 
malautia lor venc en la boca... de qui moriron ben cascu 
jorn .CC. o plus. T. 141. 1: EL borc en lo cal foron sepe- 
litz Guillem et la donna, T, 152, 3: Longamen se plais 
del mal que avia fach la donna, ID. 94, 39: am meravillos 
gauch que mostrava fi sieua cara. D, 102, 49 ; ques adoncs 
li era revelada e mostrada li passions que sufri Jhesu Christ. 
E. 310, 4: per aquels paccatz que fes Adam premier hom. 
P.M, 312, 25: una carta, en que era escritz totz sos pec- 
catz. D.120, 71: en la qual prenia hom refeccion complida. 
D. 140, 23: Per que crezeron que alcunas grans cauzas de- 
via aver vistas, que non es hom dignes de saber. P. 61: 
que cotas las cordas ab que devia hom tyrar /as coquas... 
P. 127 : ni al penre lo sablon not i ac nul ric home mas lo 
comte de Salaheyras que fetz hom rey e senhor per l’aribar. 

2. Pronominales Subject, Inversion bot keiner der 
Texte. 

B. Substantivsätze. 

In dieseu Sützen ist die Inversion des Subjects 
ziemlich selten. So bietet D. nur 16", dea nominalen 
Subjects, während es das pronominaleSubject nie hin- 
ter das Verbum setzt. 











Die Inversion wurde in den Substantivsätzen mei- 
stenteils durch einleitende Satzbestimmungen bewirkt, 
nach welchen auch im Haupteatze die Stellung Prae- 
dicat-Subject die gewöhnlichere ist. Seltener trat die 
Inversion unbedingt ein. 

1. Subjectsitze mit P3. Es fanden sich nur Bei- 
spiele mit bedingter, d. h. durch einleitende Satzbe- 
stimmungen bewirkte Inversion. 

P. 63: et esdevenc que sus el moli del Temple en prei- 
ron un li crestian ab sas letras. D. 128, 6: Atressi fonmo- 
strat e proa!, aissi cant per certz signes, qu'en sa oracion li 
eran revelat mot gran sicret de la savieza de Dieu. D. 202, 
6: Esdevenc si alcun. tempe, que per alcuna lauzor de la 
Sancta, si mogron alcunas trobacions, D, 238, 32: E di. 
versas vegadas es aguda proada qu'especials remedies es li 
Sancta. d’urma desconsolada. 

2. Objectsätze mit PS. a. Beispiele für unbedingte 
Inversion. 

D. 104. 5: Cant viron las donnas que dichas eran ma- 
tinas. ., D. 132, 13: ... il avia tot son cor tirat lay en lo 
tabernacle, on sabia que estava aquill hostia ... 

b. Beispiele für bedingte Inversion. P.F, 63: Venc a 
saber a Flaccum qued aici o avia fah le preire Nichomedis 
D. 102, 19: Aissi que certamens connoissian ... que adoncs 
li era revelada e mostrada li passions que sufri Jhesu Christ. 
D. 120, 24: E per aisso, illi azordenet que cascun jorn de- 
guessan totas dire. 

Die zu den Stubstantiveützen gehörigen indirecten 
Fragesütze kommen in den Texten nicht hüufig vor. 
In vielen ist das Fragepronomen zugleich Subject, 
weshalb sie hier nicht in Betracht gezogen werden 
können. Sie zeigen sämtlich Inversion des Subjects, 

D. 34, 12: Adoncs le comps fes demandar si en tota 
sa terra sabia hom aital femena, | D. 209, 16: e demandava 
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a totas per on era tenguda, ni on era annada aquiüli que 
devant li annava. D. 214, 28 : e demandava li qui era, ni 
de qual estament, ni de qui era l'abiti que portavo, T 
86, 2: Vos avetz auzi qui fon G, Faidit. | P. M. 311, 14: 
Sant Puul ploret e sospiret e demandet al angel qui eran sels 
que eran cabussatz entrols ginhole, P.M. 312, 2: E de- 
mandet san Paul qui eran aquds.,. 


€. Adverbinlsätze. 

l. Temporalsitze, Inversion des nominalen Sub- 
jects kommt im Temporalsatze vor, doch ist sie dus 
Ungewöhnlichere und findet sich meistens in kurzen, 
mit cant beginnenden Sätzen. Das pronominale Sub- 
ject wurde in keinem Texte invertiert. 

P. 26: enans que poquessan esser caladas las escalas sus 
els murs. P, 60: E cant viron li Sarrazi que tornatz eran 
ala mort, P. 63: E cant vic. le soudans que... D. 112, 
39: E cant viron las dounas que. ., D. 146, 26: E cant 
venc l'ora de far la saut mandat „.. D. 186, 26: E cant 
vtenc lo matin ... D. 96, 12: E aitan tost con la vi li com- 
tessa, D. 56, 14: e domens que li eran entorn totas las don- 
nds. | D. 226, 9: E con s’aprobenques l'anniversari de la be- 
naurada Sancta, T. 62, 11: c cant venc. un dia Artus et 
Joglars. P.M. 313, 4$: Can auziron aiso sels que eran en las 
penas d'ifern. 

2. Localsátze. In den in den Texten auftretenden 
Localsützen, von denen beinahe */ eines ausgesetzten 
Subjectes entbehren, ist die regelmässige Wortfolge 
die gewóhnliche. Das pronominale Subject fand sich 
nie in Invereion. Beispiele für PS. 

P. 17 : on era l'autra ost. D. 132, 11: E aquell pas- 
quiers fon portatz en un luoc on decorrian fluvi de deliechtz, 
D. 178, 4: Apres, meneron la, am l'enfant, la hon era ü 
Sancta. T. 98, 1; e se fe mostrar on jazia Guilhelm de 





Balaun. | E, 307, 4: aqui on es molher, aqui es religio, 
P.M. 312, 27: aqui on es dol e plor e gememen de dens. 


3. Modalsütze, Von allen Nebensützen zeigen die 
Modalsütze die grösste Neigung, das Subject zu inver- 
tieren; sogar D. weist 49^|, Inversion des nominalen 
Subjects auf, wührend das pronominale Subject in 
keinem Texte in Inversion steht. Beispiele mit In- 
version: 

P. 29: non esta tan menudumeut el camp con i stavon 
cairela e sagetas, D. 12, 13: en aissi cant facia sancta. Ce- 
zia, verge benaurada, — D. 138, 21: e segon que recomptet 
sos confessors. D. 154, 5: ... ni fezessa aissicon fes le pre- 
. mier rei dell poboll d’Israd. Pr. 3: aquesta estela aura 
dissi grun cara cum es jj. escut, e aissi redonda cum es targa 
de Sarrazi, T. 44, 3: mas eu sui aquesta que sai ben com 
se cambia tost cors d'amadors e d'amairite, | T. 62, 1: sicom 
dis Guillelms de Berguedan, E. 309, 9: si com dis Ma- 
thieus. E. 309, 28: aissi com es no vizibles lo sant espe- 
rüz, P.M. 312, 17: Et estara l'una anima sobre l’autra com 
estan los anhels sobre las ovelhas. 

Regelmässige Construction: Pr. 15. T. 40, 5. 144, 
5. 184, 2. D. 40, 3. 72, 5.cos, 45. P. 4. etc. 


4. Conditionalsitze. Auch in den Conditionalsätzen 
ist sehr selten das Suhject ausgesetzt. Invereion fand 
sich nie, 

Sätze mit regelinässiger Wortfolge: P. 92. E fora 
majers le dampnatges si li Sarrazin saubessan lo yran dan; 
ferner P. 122: D. 50, 4; 150, 35; 189, 15 etc. 

5. Consecutivsitze, Im Allgemeinen ist die regel- 
müssige Wortfolge die gewóhnlichere, Wo Inversion 
sich findet, ist sie meist durch einleitende Satzbestim- 
mungen bewirkt. In D. ist das hüufige Auftreten des 
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in Inversion stehenden unpersönlichen hom bemierkene- 
wert, Beispiele mit Inversion : 

D. 34, 10: e li fraire menor eran lj acuzat tant. fort, 
que tan grans era lira... D, 152, 1: A tan grau esclar- 
ziment de pensaera venguda li humi! serveiris de Crist, .., que 
Ja l'avía menada l’autera de sa contemplacion a l'entendement 
de las escripturas. 

In dem Satze: P, 46: si que las escalas no poguessan 
calar ... per tal que aquil de las escalas cazeguessan tant 
bas que fossan tugh flaquutz al cazer ist es zweifelhuft, ob 
fugh als Subject oder als Prädikntiv von /ffaquate auf- 
fassen ist, T. 122, 4: car fo tant maldizens que a la fin 
lo desfairon li castellan de Gwion. 

Beispiele für das in [nversion stehende unbestimmte 
persönliche Fürwort hom: 

D. 170, 10: cer ell era tan desfatz que per meravilla 
l'esgardava hom. D. 222. 2: car el si fes tan savis, que per 
meravilla auzia hom sas paraulae, D. 232, 22: E entre 
mote d'autres mals divers qu'illi avia, avia. sanglotz tan. grana 
que de mot lueinh l'auzía hom sanglotir: ferner: D, 91, 37; 
234, 23; etc. 

Regelmüssige Construction: P, 16, 10. 26: D. 74, 
8; 84, 95; 1092, 49 etc, 

6. Finalsitze Die in den Texten wenig gebrüuch- 
lichen Absichtssütze zeigen zum grossen Teil regel- 
müssige Wortfolge. Inversion findet sich nur: 

P, 98: que venguessan tug socorre, — D. 146, 32 : eque 
non defellis aquilli unitatz. 

Regelmüsisge Construction: P. 16. 45, 55. D. 32, 
9. 34, 9. 52, 7. T, 54, 4 etc. 

7. Conoessivsätze. — Dieselben sind sehr selten und 
zeigen stets die Stellung Sudject-Praedicat. In den mei- 
sten ist ein Pronomen Subject. 
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D. 40, 3: jassiaisso que li amic l'amessan mot ; fer- 
ner D. 72, 3; 80, 15, 102, 43 etc. 

8. Causalsütze. Die Stellung „Subject-Praedikat“ ist 
die vorherrschende. Die Texte P. u. D. zeigen je ein 
Beispiel mitinvertiertemm Subject, welche Stellung durch 
eine „dverbiale Bestimmung bewirkt worden ist. 

P. 63: ques ab falcns los cassavan els prendian le cre- 
stian, D. 190, 11, 4: e pres totz le covens, lo Venres. des- 
ceplinas, quel Mercres l'avia preza le mal». 

Regelinässige Construction: P. 34, 41, 52, D. 2,2. 
4, 3. 20. etc. 


Anhang. 
Trennung des Subjects vom Verbum. 


Bezeichnen wir das Subject mit S, das Verb mit 
V und verstehen wir unter X trennende Satzglieder, 
so sind die beiden Stellungen möglich 
A)S—X—Vy B)Y—x-— 5S. 
IJ. Nominales Subject. 
A. S—x — V. x ist 
1. Eine adverbiale Bestimmung oder ein 
Adverb. D. 132, 13: Car le bons Seinnhers de mante- 
nent la tirava. D. 160, 14: la benaurada maire, per espe- 
rit de Dieu, vi e connoc son dizirier, ID. 178, 21: EI maires 
am l'enfant s'en annet a Robaut, T. 150, 3: Miravals ab 
gran alegreza receup lo don de la Loba, Ferner T. 152, 
2 etc. 
2. Ein Prüdikativ. P. 122; que ja mays nulhe 
Àom que fos a la preison , paubres no fora. 
3. Ein ganzer Satz. Namentlich schieben sich 
die Zwischensätze gern zwischen Subject und Verb, 
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D. 70, 1: Car áquisti, sa dizia, es estaqua e fermeza de tot 
nostre estament ; ferner D, 14, 4, 24, 6 etc, ') 
B V—x-—S x ist 

1. Adverbiale oder Adverbium. D. 114, 64: 
E adoncs si bastiava e si edificava en Marsella li maizon de 
Robaut, D. 126, 3: En aissi ho prediquet, apres la sieua 
mort, fraire Jaucelin. D. 164, 19: Meravillet si fort aquilli, 
Pr. 6: Pueys venra en Babilonia una gens, — P.F. 18: 
E car era tan bella, venc un jorn ad ella li coms Flaccus. 
E. 307, 11: E maulet lo venir a se Adria. Del. 53: En 
aquel temps estava a Marselha j. metge de grun fama. 

9. Das Object. D. 184, 2: Non prenia espavent 
sos esperitz. D. 196, 18: E adoncs preroncosell li jraire.. 
D. 230, 16. Pr.: e trobec l’escrigh j. Surias. D. 226, 9: 
el qual jorn fan memoria las donnas. 

3. Ein Prädikativ: P.92: Eforo majers le damp- 
najes. D. 8, 9: Era tan grans /i sieua  honestatz que. — D. 
63, 9. 102, 48. 112, 61 etc. | 

4. X sind verschiedeneSatzbestimmungen, 
D. 194, 15: Foron la atressi las donnas de Sion, — P. 19: 
E feiron .j. ponte per mieg lo lum Venecian e Pisas e Genoes. 
D. 34, 11: E dichs que fe avia que Dieus ses cauza aquel 
sompni non li avia mostrat, 


IE. Pronominales Siubject. 
A. S—x-—- V. x is 
1. Ein Adverbiale oder Adverbium. D. 68, 
7. Pero ell duvant ellas non volia manjar. D. 74, 7 : on 
illi aquell jorn uvia cumenegat, D, 80, 17: Car illi a tot 
son poder rescondia... D, 88, 29: qu’illi de Dieu agues ne- 
gun bon sentiment, D 104, 50: E adoncs illi, ab amars crits, 


l) Attribativsätze können natürlich nicht als trennend 
angesehen werden, 
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disia a la Verge. — D. 156, 8: en aissi con illi davant ho 
avia dich, D. 50,4: Ni illi a penas negun home conoissia 
per cara, D. 14, 3: Et un jorn qv'illi am tres autras venia 
d'un espital. 

2. Ein ganzer Satz: D. 114, 63: Car adoncs 
ili, cant si restancava, levava son bratz. 

Die Trennung des pronominalen Subjects vom 
nachfolgenden Verb ist in D sehr häufig, wührend sie 
in den übrigen Texten seltener auftritt. 

B. V—x—8S$ 

Diese Stellung fand sich nirgends, d. h. das in- 
vertierte pronominale Subject durch andere Satzbe- 
etimmungen vom vorhergehenden Verb zu trennen, ist 
nicht gestattet. 


Zweites Capitel. 
Die Stellung des Objects zum Verbum. 


Die Stellung des Objects zum Verbum soll in drei 
Abschnitten behandelt werden: 


I. Das nominale Object. 
II. Das personalpronominale Object. 
1II. Der Infinitiv als Object. 


1. Das nominale Object. 

Während im Lateinischen, infolge der Tendenz 
des Verbs, sich an das Ende des Satzes zu stellen, 
die Wortfolge ,,Object-Verb* die natürliche und vorherr- 
schende war, ist sie in der romanischen Sprache Süd- 
frankreichs entschieden die ungewöhnliche, dugegen die 
Stellung „Verb-Object“ die gewöhnliche. Der Grund 
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dafür, dass der letzteren Stellung der Vorzug gegeben 
wurde, erklärt sich aus dem Umstande, dass die Sprache 
mit der schwindenden Kasusflexion, um Verwcchselun- 
gen zwischen Subject und Object vorzubeugen, ge- 
zwungen wurde, diese beiden Kasus möglichst von ein- 
ander zu trennen. Als das natürlichste Trennungs- 
mittel bot sich der Sprache das Verbum, der inte- 
grierende Bestandteil des einfachen Sntzes dar. 

Zunüchst soll die Stellung des Objects bei nicht- 
ausgesetztem Subject betrachtet werden. 


A. Die Stellung des Objects bei nichtausge- 
setztem Subject. 

Bei nichtausgesetztem Subject findet, da Verwech- 
selung nicht möglich ist, häufiger das Vorantreten des 
Objects vor das Verb statt als bei ausgesetztem Sub- 
ject-. So treten in D bei nichtausgesetztem Subject 
24"|, der Objecte im Hauptsatze, 22?/, im Nebensatze 
vor das Verb, wührend bei ausgesetztem Subject nur 
19^/, im Haupteatze, 15"/, im Nebensatze sich in In- 
version finden. 

l. Inversion des Objects im Hauptsatze. 
D. 12, 13: Aquesta vida tenc, estant en abiti seglar. D, 12, 
1: car ren d'amor non avia al mont. D, 12. 13: E en 
aissi fortmens son propri cors ab cilicis domptava, D. 170, 
10: els pes tenia totz jons, e las mans tenia clauzas. D. 
180, 25: car tan greus torssions e dolors sostentia, — P. 77. 
Tals n'i a que disseron... T. 64, 2: E neguna terra non 
tenia ni possezia. 

2. Inversion des Objects im Nebensatze. 
D. 42. 7: mais dis que las almornas que li faria alcunas 
ves, penria per amor de Dieu. D. 158, 11: illi disia que 
en aquels trebals, gran ben li avia fach. D. 180, 25: Na 
Micholava Arnauda era en la ciutat  mesesma, que totz los 
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enfantz ques avia, perdia ses baptisme. P. 114:... que anc 
crestian no i ac mort ni nafrat. Serm. III.: lo sanz signi- 
fa la sua passio per la cal los seus amiz trais d'efern. 


B. Die Ntellang des Objects bei nusgesetztem 
Subject. 
Bezeichnet man mit S das Subject, mit V das 
Verb, mit O das Object, eo sind 6 Combinationen die- 
ser drei Satzglieder möglich, nüinlich: 


l. S V.O. 4. V.O. S. 
2. S. O. V. 5. O. S. V. 
3. V. S. O. 6. O0. V. S 


Diese 6 möglichen Stellungen fanden sich sämt- 

lich in den Texten. 
l.SV.O. 

Dies iet dieim Neufranzósischen übliche und auch 

im Provencalischen gewöhnliche Construction. 
2 S. O. V. 

», Hauptaatz. Sehr selten; findet sich nur in D 
in drei Sätzen: D, 38, 12: Per aisso, aquist maire sancta 
ma donna Doucelina tot aquest. mont. mesprezet, D. 40, 3: 
Aquisti sancta verge... totz los thesaurs... dgzamparet am 
gran mespres, D. 50, 4: Ni ili a penas negun home co- 
noissia per cara. 

b. Nebensatz. a. Relutivsntz, Subject ist stets daa 
Relativum. — D. 116, 66: E disia meravillas d’aquell ca- 
vallier que aquest don nos avia acabut, D.124, 2: Ren non 
era adoncs que /o sieu cor torbes, D. 150, 36 : e de nostre 
paire fraire Hugo que aquest. estament a enseinnhat. ' 

B. Substantivsatz. D. 34, 11; E dichs que fe avia 
que Dieus ses cauza aquel sompui non li avia mostrat. 

y. Adverbialeatz. D. 44, 6: ... qu'illi neyuna cauza 
non lur en requeria, D. 44, 10: E car illi aquestas doas 
verfutz desirava..., .. 
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3. V.S. O. 

Dies ist die bei invertierten Subject regelmässige 
Wortfolge. a. Hauptsatz. P. 49: Adonquas donet hom 
comjat als fraires. P. 88: En aquel loc receup la crestian- 
datz tan gran dampnatge. D. 28, 2: e tenon en gran des- 
piech las gens nostre estament, Pr. 3: e cant sera colgatz 
veyra hom j. estela. Pr, 11, 20. etc. 

Im Fragesatze ist J die vorherrschende Stellung: 
E. 307, 4: Digas, as tu religio? cf. p. 26 ff. 

b. Nebensatz  «. Relativsatz: D. 120, 71: en la 
qual prennia hom refeccion complida. 

B. Substantivsatz. Nur ein indirecter Fragesatz 
trat mit Stellung 3 auf: D. 34, 12: Adoncs le comps 
fes demandar, si en tota sa terra sabia hom aital femena, 

y. Adverbialsatz. P. 126: E sapiat: que no i trobet 
hom per escrigh mas mil e ,CCCC. cavalhers, D. 222, 2: 
car el si fes tan savis que per meravilla auzia hom sas pa- 
raulas. 

4 V.O.S. 

Diese Stellung, welche sich nur in Haupteützen 
fand, kommt viel seltener vor als Stellung 3. Das in- 
vertierte Subject stellt eich also lieber zwischen V und 
O als hinter O. 

P. 19: E feiron jj. pontz per mieg lo flum Venecian e 
Pisas e Genoes, P, 65: Et adoncs agron parlamen li cre- 
stian, P. 70: Ab quatre cens cavalhiers... gardec las ten- 
das mosenher en Haole, Pr.: e trobec l'escrigh .i. Surias. 
D. 184, 2: Non prenia espavent sos esperitz per nulla freo- 
lesa que.. D. 230, 16: E ac .V. postremas l'enfas sobre son 
cora, Im Wunschsatze: D, 246, 1: Ar aian gauch las 
filhas de tan honrada maire. N. I: et ac tal verguina 
Joachim . . 

5. O. S. V. 


Findet sich in Sätzen, in denen bei einleitendem 


Object Inversion des Subjects gegen die Regel nicht 
durchgeführt . worden ist. 

a. Hauptsatz. D. 24, 5: e aqui, a /a honor de Dieu 
autra mayson de Robaut illi hedifiquet, D. 162, 19: E en 
aissi lo secret qu'ili per paraula non avia volgut revelar, li 
sancta maire saup per esperit de Dieu, D. 230, 18: e a 
vista de totz que la gachavan, fort greumens la mort illi 
penava, 

b. Nebensatz. «a. Relativsatz. Diese Stellung ist 
in Relutivsützen, in denen das Relativpronomen Object 
ist, die gewöhnliche. 

B. Substantivsatz. D. 32, 7: respondet li qu'illi non 
era digna de saber lo secretz de Dieu, ni aquella oracion illi 
non faria, D, 45, 11: semblant era a totas quel jueizi de 
Dieu en sa auctoritat illi repressentessa, N, I: e diz toz lo 
pobles que granz meravillas aquel efas faria, 

y. Adverbialsatz, D. 222, 4: En aissi con per los 
meritis de la benaurada Sancta lo premier flh Dieus lur avia 
acia donat .. . D. 236, 17 : e illi lur dizia con sa paraula 
li sancta. maire lí avia. rendut, 

6 O.V.S 

Diese (regelmüssige) Wortfolge tritt ein, wenn das 
Subject der stärkeren Betonung halber un der Spitze 
des Satzes steht, Beispiele finden sich p. 19 ff. Ist 
im eingeschobenen Satze ein Object ausgesetzt, so ist. 
diese Stellung Regel: D. 144, 29: Aissi, sa dis li Sancta, 
devem nos penre heissemple, Weitere Beispiele p. 19 ff. 
Im Fragesatze tritt Stellung 6 ein, wenn das Ob- 

ject der in Frage gesetzte Satzteil ist; E. 308, 5: Cal 
cauza toca hom e no ve som? Pr. 15: mas que dira hom 
contra Cayfas. 

Von Nebensätzen zeigen nur Relativsütze mit re- 
lativischem Object Stellung 6: 

D. 120, 69: am meravillos gauch que mostrava li sieua 
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card. D. 188, 7: meravillns tirament ques ac s08 easperitz. 
P.M. 312, 29: E pueyssas vi una anima qu'en menavon li 
angel. 


Tae Dae ae I ur. ape 


Anhane. 
Trennung des Objects vom Verbum. 


Bezeichnet man mit x trennende Satzteile, so sind 
folgende Stellungen möglich: 
D)DV-—2-—90. 
Il) 0 — s» — V. 
)V— x —0O.x it: 
A. Das Subject. cf. Stellung 3. 
B. Ein Prüdicativ. cf. Drittes Capitel Il. A 
und B. 
C. Ein Adverbiale oder Adverbiuın. 
P.M. 310, 31: E san Paul vi denan las penas d'ifern 
albres de foc, — P. 99: e traysseron de l'ayga aquelas que 
pogron. D. 4, 2: porteron per la lur sanctitat doas grans 
lumnieras, Pr. 5: e tenra grana temps totas las terras, D. 
46, 11: servissan fzelmens lo Seinhor, D. 102, 49: Don 
s'esdevenc ... qu'ill estant raubida, plorava mot engoisiozamens 
la dolor de la Verge e de son Fill, 
| ])) O —x — V. x ist: 
A. Das Subject, cf Stellung 5. 
B. Ein Prädikativ cf. Drittes Capitel il. A 
| und B. 
C. Ein Ad verbiale. 
JD. 128, 6: Per que, alcunas cauzas a son confessor re- 
vele, D. 64, 3: las cals am meravillosa afeocion servia. 
C findet sich sehr selten, 
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una columba, LD. 196, 22: E mot devotumens pauzeron la 
en aquel lwoc, D. 224. 7: e pueis parti si d'ella, D.236, 
18: E pueis estalvet li que... etc. 

3. Die Conjunction e(t). 

P und die übrigen Texte zeigen 85"/,, D 80^/, i 
Nachstellung der tonlosen Partikeln bei vorbergehender 
Conjunction e(t). 

a) Tonlose Partikeln hinter dem Verb. PD. 18, 6: 
e vesti si de negre, D. 20, 1: et tiret las a Dieu. D.22, 
3: e venian s'en az ella. — D, 301, 1: E dizia lur soven. 
D. 30, 5: e estudias vos de gardar. D. 34, 9: e promes li 
obediencia. D. 40, 3: e envesti si ferventmens, D. 108, 55: 
e troberon la raubida, | D. 110, 57: E adoncs li demandat 
una de las donnas, e die li... P. 1: e falhiron len... 
P. 18: e lopjet si pres de l'ost doas legas. N. I: E jetet 
se a solet. S. II: e mesero lo en la crotz... S, III: 
Nostre Seiner cenet ap sos discipols e lavet lor los pes. P.F. 
13: E dis li: Peironella leva sus e ser nos. P.29: e foron 
i tantz cayrels tragh, P. 122: et avia i ben .CCC, Sarra- 
zins. D. 174, 16 ; e portet en l'enfant. 

b) Tonlose Partikeln vor dem Verb: D. 64, 1: 
que... soptamens s'escomovia e s'enfamava, | D. 66, 5: e 
mot curoramens lur menistravan, e lur faziun lur liech, D. 
78. 13: e ho mesureron. D. 80, 14: car alcunas personas 
... li plantavan alenas, ela poinnhavan amb agullas. D. 188, 
6: e lur pauzes lo cors. D. 216, dl: e la pres a sa 
part .. eic. 


€. Die tonlosen Partikeln steben hiuter dem 
Verbum: 

1) Wenn das Verb mit nichtausgesetztem, resp. 
invertiertem Subject an der Spitze des 
Satzes steht. 

D. 28, 3: Affigia si mot fort apres. D.34, 10: Estal- 
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vet si que... D.36, 13: Azimpli si lesompnis,... T. 151, 
1i: Avenc se qu'el reis d’Arago vence a Tolosa. |. E. 397, 6: 
Dison li: savis yest tu? 

Daher stehen die tonlosen Partikeln dem bejahen- 
den Imperativ und dem Participium Präsentis stets 
nach. 

2) Wenn im uneingeleiteten Nachautze das 
Subject nicht ausgesetzt, resp. invertiert iat. 

D. 66. 5: E cant ili encorajava las autras a far 
aquellas obras, ditia lur am gran ardor... D. 106, 54: 
Tantost cant li Sancta ho auzi, nembret li d’aquell vedell pas- 
cal. D. 138, 22: E cant fon retornada, conoc li hom... 
D. 160, 15: E tenent la man sobre son cap, dis li... D. 
238, 30: Mens li amic eran en aissi tut treballat d’aquest, 
fon lur donnt,.. P.F. 14: FE can se foron disnat, coman- 
det li que tornes al legh, P.F. 22: Si penre me vols per 
moiller, tramel me a cap de tres jornz profemenas e donzellas 
honestas. 

Voranstellung der tonlosen Partikeln ist in diesem 
Falle äusserst selten. In D fanden sich drei derartige 
Beispiele, in P eins. 

* D. 190, 10: Cant venc a cap d'uech jorns, la pres fcbre 
continua mot afortidamens, D. 202, 9: Mens que sonavan 
la rediera sonada, ques aquilli dormia, li venc una persona . . 
JD. 210, 20: E tant cant disseron de nou le sons de Nostra 
Donna, la sentiron estar en la maizon. P. 54: Cant. s'en 
fugia vas la ciutat, l'encontret 5, pelegrins. 

Ueber /ay (la) ist noch zu bemerken, dass dies 
teils wie en und f, teils als’ reines Adverbium locı be- 
handelt wird. Es braucht daher nicht unmittelbar vor 
dem Verbum, nicht unmittelbar hinter dem Verbum 
‚zu stehen, sondern kann auch vom Verbum durch an- 
dere Satzglieder getrennt werden. So findet es sich 
sehr häufig am Ende eines Haupteatzes, welchem sich 
ein Localsatz anschliesst : 
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2. Das personalpronominale Object. 

Es sollen hier nicht allein die Dativ- und Accu- 
sativobjecte, sondern nuch die Adverbien en, i, lay (la), 
welche denselben Regelu der Wortstellang folgen, be- 
handelt werden. Das Ganze soll unter dem Namen 
„‚tonlose Partikeln“ zusammengefast werden. 

Die gewöhnliche Stellung der .tonlosen Partikeln 
im asserierenden Satze ist unmittelbar vor dem Ver- 
bum. Alle Texte stimmen darin überein, dass sie ca. 
75°/, der tonlosen Partikeln vor das Verb setzen. 

Zur Beantwortung der Frage, wann sich die ton- 
losen Partikeln vor dem Verb, wann hinter demselben 
befinden, war es, wie die Untersuchung ergab, notwen- 
dig, die Art der vorausgehenden Satzteile in Betracht 
zu ziehen. 


A. Die tonlosen Partikeln stehen vor dem Ver- 
buem, wenn demselben unmittelbar vorhergeht: 
1) Eine Conjunction, mit Ausnahme von e(t). 

P. 85: E cant s'aprocheron de las tendas... — D. 36, 
12: E aitan tost con la vi li comtessa... D. 66, 6: EK 
cant lovi... T. 134, 3; e si s&'entendia, D. 28, 3. D. 
30, 5. D. 40, 3 etc, D. 60. 4: cant o ac auzit, 

In zwei Fällen fanden sich in D nach vorange- 
sangenem mais die Pronomina hinter dem Verb, was als 
höchst ungewöhnlich zu bezeichnen ist. 

D. 172, 14: Mais mostret li apres con era totz con- 
tratz,. D. 204, 9: mais meravillava si qui era, 

2) Eine Negation. 

D. 66, 5: Non vos penses, filhas, T. 56, 2: e no li 
tenc sagramen, T. 137, 4: e nol vesti ni l'armet, D. 70, 
1. D. 74, 6, D. 74, 8 etc. 

Daher stehen beim verneinten Imperativ die Pro- 
nomina vor dem Verbum. 
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3) Ein Hauptsatz, welchem ein Substantiv- 
satz mit ausgelassenem que und nicht nuage- 
setztem Subjecte folgt: 

D. 130, 11: Autra ves s’esdevenc..., li fon mostratz 
uns pasquiers. — D, 156, 8: e que mot doptava l'en fos des- 
connoissens, D. 170, 11: e cascun jorn esperavan li fos ca- 
£ucha, D. 176, 18, D. 188, 6 etc. 


B. Die tounlosen Partikeln sieben teils ver, 
tells hinter dem Verbum, wenn vorbergeht: 
l. Das Subject. 

In D fanden sich in diesem Fulle 90°, der ton- 
losen Partikeln vor dem Verb, in P 881, ^/,. 

a) Tonlose Purtikeln vor dem Verb: D. 2, 1: ques 
Dieus lur donava, D. 4, 3: per so car Dieus la vizitet, 
D. 4, 3: ilh s'en anava. D. 6, 5: ieu t'aduc e t'aporti 
gazinh, D. 14, 4: Cant li sancta. femena las vi... P. 52: 
quel soudas li avia donada .... etc. 

b) Tonlose Partikeln hinter dem Verb: D. 78, f: 
e aquilli persona retolet si az els. D. 104, 52: E aquilli 
donna comandava li que manjes. D. 114, 62: E totas am 
procession seguian la apres. D. 120, 7: E adoncs li fraire 
responderon li tut. S. III: E Caifas menet lo a  Pilat, etc, 

2) Ein Adverb oder Adverbiale. 

D weist 869/,, P 85"/, Voranstellung auf. 

n) Tonlose Partikeln vor dem Verb. 2. 2; Adonz 
si parti le llh.... P. 37: Araus (= Ara vos) diray los 
miracles, P. 98: Adoncs si penset le soudane, P. 105: 
Aras vos diray. D. 102, 49: ques adoncs li era revelada 
e mostráda li passions, D. 110, 57 : Adoncs li demandet una 
de las donnas. etc. 

b) Tonlose Partikeln hinter dem Verb: D. 104, 51: 
Arloncs soneron la mot. D. 144, 27: E adoncs recomptet lur 
un heissemple. D. 144, 28: El jorn de Jous sants, venc li 








las sagetas nils cairels no s’i poquessan tener, P. 101: que 
cilh de la vila no s'i podian plus tener. 


IM. Die Stellung von em und i (y, bi) zu 
einander. 

en steht stets zu n gekürzt vor i. 

P. 31: e mot n'i ac de mortz. P. 44: e de s05 sir- 
vens i an n'i moriz e nafratz gran ren, P. 77: Tals n'i ac 
que... D. 146, 31: que volia que tostemps n'i agues una .. 
D. 182, 96 : Meravillet si con tan pauc n'i atrobet, 

lay (la) trat in den Texten mit andern tonlosen 
Partikeln verknüpft nicht auf. 


3. Der Infinitiv als Object. 
Bezeichnet man mit v das verbum finitum, mit í 
den Infinitiv und mit = trennende Satzteile, so sind 


folgende vier Stellungen des infinitischen Objects 
möglich : 


l. v. &. 9. d, v. 
9.9,.— 2 — d 4.4 — $t — v. 
l. v. 1. 


Dies ist die im Neufranzósischen übliche und auch 

im Provengalischen vorherrschende Wortfolge. 
2. v. —x. — 
a) Reiner Infiniti v. 

x ist 

a) Das invertierte Subject. D. 38, 1: car ab aquesta 
solamens lo pot hom gazainhar. D, 102, 49: si que de mot 
Iueinh l’auzia hom cridar. 

B) Ein Adverbium oder ein Adverbiale. D.6, 5: 
Le poires volia qu'illi servis los paures qu’ed costumava per 
amor de Dieu tenir en son hostal. D. 238, 33: e sovenie- 
ramens venia a la glinza vesitar son sepulere, S. III: e 
venc en j. ort on solia tota ora orar ab sos discipols. 
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y) Ein zum verbum finitum  gehóriges pronomi- 
nales Object. D. 8, 7: e vi lo estar. D. 12, 12: emetia 
si legir. 

6) Ein zum Infinitiv gehóriges nominnles Object. 
D. 12, 3: com pogues Dieu servir, 

&) Verschiedene Satzbestimmungen. D. 40, 3: e 
vodet en las mans del saut paire fraire Hugo de Dinha la 
sancta paupertat de Jhesu Crist am gran ardor gardar. 

b Präpositionaler Infinitiv. 

x ist 

a) Ein zum Infinitiv gehöriges nominales Object. 
D. 14, 2 : Illi acostumava los espitals de visitur soven. D. 
44, 11: acostumava cascun covent de vezitar per temps. 

B) Ein zum verbum finitum gehóriges nominales Ob- 
ject. D. 4, 2: car am gran meravilla convertia las gens a 
servir Dieu, D. 66, 5: E cant illi encorajava las autras a 
far aquellas obras, D. 71, 1. 

y) Ein Adverb oder ein Adverbinlee — D. 24, 5: 
penset tantost de mais aprofichar. Wie nus diesem Bei- 
spiel hervorgeht, kann der Infinitiv auch vou seiner 
Prüposiion durch ein Adverb getrennt werden. D. 
128, 5: Avia dezirat, deus sa eufancia, de servir puramens 
a Dieu, D. 66, 6: E comenset ab gran devocion, a eurar 
li nafrás, 

6) Mehrere Satzbestimmungen. — D. 144, 27 : e co- 
menseron li las alas a cazer. D. 226, 12: ecomenset la am 
lagremas mot fort a reclamar. 

3. 1». v. 

Seltene Construction, Das verbum finitum ist mei- 
stens voler. 

P. 114 : e tugh aquill que intrar volgron, T. 32, 2: 
dis al rei que passar volia a Tolosa, — T. 98, 1: e dis que 
parlar volia ab ma Da. Guilhelma. D. 60, 4: Pensar deu 
cascuna que... 
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P, 41: que li Sarrazin fazian ades trayre lor genh lay 
on vezian la fola de la gens. D. 162, 17: e tot cant avia 
fach la on avia estat. D. 174, 17: e annet s'en la hon era 
sa maires. D. 178, 21: Apres, meneron la, am l'enfant, la 
hon era li Sancta, T. 76, 2: E cerquet tot lo mon lai on 
poc anar. 

Trennung der tonlosen Partikeln, sowohl der dem 
Verb vorangehenden, als auch der demselben folgen- 
den, von dem Verbum ist nicht gestattet. Auch fan- 
den sich die tonlosen Partikeln nie am Ende des 
Satzes. 


ELITE INNE 


Anhane. 


Die Stellung der tonlosen Partikeln unter 
einander. 


EK. Die Stellung der pronominalen Dativ- und 
Accensativobjecte za einander. 

. Treffen zwei tonlose Partikeln beim Verb zusam- 
men, so stehen beide entweder vor dem Verb oder 
beide hinter demselben. Nie findet sich die eine vor, 
die andere hinter dem Verb. 

Wie im Neufranzösischen, so stehen auch im Pro- 
vencalischen die Accusative lo, la, los, las vor den Da- 
tiven li und lur, 

D. 10, 10: e despullet lo li per forsa. D. 222,4: pia- 
tozamens lo lur va restaurar. D. 48, 1: e la li prometian, 
D. 190, 11: e cridavan a Dieu que lalur salves. D. 60, 4: 
Dieus los li aprobenquara sus la testa, D. 60, 4: e los li 
aduzian, 

Auch den übrigen Dativobjecten gehen die Accu- 
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sative lo, la, los, las voran. Ao(o) folgt jedoch stets deu 
Dativen. 

D, 90, 3: que amb agullhas, desotz lo mantel, las si 
trancava. D. 92, 3: en aissi az aquel. se»mon las s'avia 
tormentadas, D, 104, 57. Donna, veias que ti fan de ton fill, 
con lo ti nafran, con lo t'esquintan, con lo t'aucizon.. D- 
224, 6: qu'ieu ai pregat a Dieu qus lo tisalvi. | DD. 160, 15: 
e la si fes venir. D. 32, 8: crezia quilli li ho podia reve- 
lar, D. 106, 53: diz/a qus li ho comandes. | D. 144, 28: 
plac a Dieu que li ho demostres. Del. 44: Si re te fulh, 
diguas m'o. 


II. Die Stellung der pronominalen Dativ- und 
Accusativobjecte zu en und 1. 

en folgt stets den pronominalen Objec- 
ten. s'en: D. 4, 3: ilh sen anava. D. 22, 4: e venian 
s'en az ella. P. 54: cant s’en fugia vas la ciutat. 

lur en: D, 44, 6 ; qv'illi neguna cauza non lur en re- 
querria, 

l'en (—1o en und li en): D. 90, 33: e per so 
que miels l'en donnes. huecaisson, D. 154, 4: e per l'amor € 
la gran reverencia. qu'el avia a la Sancta, denumdet l'en. con- 
sel. D. 156, 8: li Sancta l'en tennia rennembrat. 

la’n = la en: D. 106, 54: que per ren que fe- 
zessan non la'n pogron partir. D. 128, 6 : sinon aitunt cant 
li amore de Dieu la'n constreinhia, D. 232, 8: FE neguns 
mejes non la'n podian garir. | 

t'en: D. 156, 8: 224. 6: E per cert sapias que grans 
bens t'en. venra. 

i(y) fand sich nur mit dem Pronomen si verbun- 
den und trat in D vor, in P hinter dasselbe: D.52, 8: 
tant fort i s'afigia, D. 82, 18: Si illi fos à taula que auzis 
la lesson e i s’encontres alcuna paraula devota, D. 84, 24: 
Tan grans era le pobols que hi si acampava. P. 45: que 
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Vorantreten des prüpositionalen Infinitiva vor das 

verbum finitum bot keiner der Texte. 
4. i. — x. — v. 

Auch diese Stellung fand sich nur beim prüposi- 
tionslosen Infinitiv. Das verbum finitum ist meistens 
vole» und poder, 

D. 32, 8: e si far ho volques. D.34, 10: que neguns 
fraire davant venir non li auzava, — D. 68, 8: anc trobar 
non /a pogron. D. 52, 6: Non solamens non sufria parlar 
amb els, mais parlar d'els esquivava mot fort. — Pentecóte I. 
KE sapiat be per veriat que majer vertutz non es ni esser non 
pod. C.: Auzir, seinor, podet que vos demostra sans Luz 
evangelista. 


HAanE. 
Acousativus cum Infinitivo, 
Ist v das verbum finitum, a der Accusativ, i. der 


Infinitiv, so sind 6 Combinationen dieser drei Satzglie- 
der a priori möglich: | 


1) v.a. i. 4) a. i. v. 
2) v. i. a. 5) i, v. a, 
3) a. v. i. 0) i. a. v. 


I. Nominaler Accusativus. 


Von den 6 möglichen Stellungen fanden sich nur 
die ersten drei. 

l. v. &. i. 

Die ain. häufigsten auftretende Stellung. P. 31: e 
feron los crestias issir. D. 90, 34; E li comptessa fes un 
bon fraire venir. P. 116: per la vertut de Jhesu Crist que 
comandec lo flum creysser. P. 1ll: Aquil de la ciutat 
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viron los cors de lors gens trainar. |. D,136, 19: Adonca dis 
que senti una tan gran fermeza concebre en son cor. 
2. v. i. a. 

Weniger beliebt als Stellung 1., d. h. der Accusati- 
vus, welcher logisches Subject zum Infinitiv iet, nimmt 
lieber seine Stelle vor, als hinter deimnselben ein. D. 
82, 19: Una ves, illi auzi cantar una passera. solitaria. D. 
106, 56: illi ac fach annar a la gleisa aquellas ques. avia 
cura. d'ella, | 

3. a. v. i. 
Diese Stellung kommt nur einmal in P vor: 
P. 98: e l:s testas fetz el venir. 


HM. Pronominaler Acensativus. 


Hier fanden sich nur 2 Stellungen, nämlich 1) v. 
a. i 3) a. v. i. Am häufigsten trat 3) a. v. i. auf. 


l. v. &. 1. 

Diese Stellung trat ein, wenn der pronominale Ac- 
cusativ gezwungen wurde, hinter das verbum finitum 
zu treten !): P. 54: e cudet lo penre, P. 55: e fetz lo 
tener. D). 16, 7: e faeia los estar. D. 192, 13: e vesian 
la morir, S, 1II: E feirol portar corona d'espinatz, 

3. a. v. i. 

Tritt ein, wenn die pronominalen Accusative ihre 
gewóhnliche Stellung, d.h. vor dem Verb haben. P. 54: 
Le reys si lo fes metre la nueyt en fers. D. 96, 39: E 
adoncs cant la viron en aissi eslevar. D. 176, 17: car l'au- 
zia parlar. D. 212, 25: en aissi que fora la carriera dels 
fraires las auzia hom legir. D. 230, 16: e certamens breu- 
mens la crezian sebelir. 

Es ist nlso das Vorantreten des Infinitivs vor dns 


1) cf. p. 42 ft, 
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verbum finitum auch bei der Construction des Accusati- 
vus cum infinitivo etwas sehr Ungewóhnliches. 


nn —H 


Drittes Capitel. 
Die Stellung des Praedicativs zum Verbum. 


Es sind zwei Arten von Praedicativen zu unter- 
scheiden. 

I. Das Prädicativ des Subjects, d. h. eine 
mit dem Verbum (namentlich einem copulativen) ver- 
bundene Prädicatsbestimmung, welche sich auf das 
Subject zurückbezieht. Dieselbe kann sein Adjectiv, 
Particip, Substantiv, Infinitiv u. s. w. 

Es verdient hier eine syntactische Eigentümlich- 
keit, welche das Provengalische mit dem Altfranzösi- 
schen teilt, Erwähnung zu finden. Diese besteht in 
der Tendenz, bei reflexiven Verben den prädicativen 
Accusativ durch den prädikativen Nominativ zu er- 
setzen. Es congruiert also hier das Prädicativ nicht, 
wie itn. Lateinischen, mit dem Reflexivum se(si), son- 
dern mit dem Subject, mag dasselbe ausgesetzt oder 
unausgesetzt sein. 

2. Das Prüdicativ des Objects, d. h. eine 
mit dem Verbum verbundene Bestimmung des Prü- 
dicate, welche sich auf das Object dea Satzes bezieht. 

Die Prädicative sollen ferner geschieden werden 
in reine Prüdicative, d. h. solche, welche nicht Teil 
einer zusammengesetzten Verbalforın und in solche, 
welche Teil einer zusammengesetzten Ver- 
balform eind. 

Die Prädicative des Subjects sollen weiter ge- 
schieden werden in Prädicative ohne verbum substan- 
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tivum und in solche mit demselben, die Prädicative 
des Objects in Prüdicative mit aver und in solche ohne 
dieses Verb. 


I. Das Praedicativ des Subjects. 


A. Das Praedicntiv, welches nicht Teil einer 
zusammengeseizten Verbalform ist. 


a. Das Praedikativ ohne verbum sub- 
stantivum, 
 Bezeichnet man mit s das Subject, mit v das Verb, 
mit pr das Prüdicativ so sind 6. Stellu ngen dieser drei 
Satzglieder móglich : 


1) e. v. pr.; 4) v. pr. & 
Q) s. pr. v.; 5) pr. s. v. 
3) v. s. pr.; 6) pr. v. &. 


Von diesen 6Stellungen fanden sich in den Texten 
nur 1, 2. 3. 4., während 5, welche, wie aus den Be- 
trachtungen über die Stellung des Subjects zum Verb 
bei einleitendem Prädicativ sich ergab !), nicht möglich 
ist, und 6. nicht auftrat, 

Die Stellung 1) (s v. pr.), welche als die regelmüs- 
sige zu bezeichnen ist, und die Stellung 3) (v. s. pr) 
traten am häufigsten aut, während sich für die Stellung 
2) (s. pr. v.) und die Stellung 4) (v. pr. s.) nur je ein Bei- 
spiel fand. 

Das Verb in deu zu a) gehörigen Beispielen ist 
meist ein copulatives (mit Ausschluss von esser) ein 
intraneitives oder reflexives. 

]. s. v. pr. 

P. 86: los autres estavan tan nafrats de sagetas. D. 

44, 10: et aquell Seinher per qui amor ill vivia sofrachosa, 


1) ef. p. 21. 
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D. 128, 8: E aqui ili remas raubida en terra longemens. 
DD. 144, 28: le colomps parec mortifcate, Pr. 25: K autre 
venran tutz pausatz, N. I: Et wn dia la dona estava sola 
a la fenestra, T, 134, 1: don el se cresia druts de totas. 
P.F. 5: Aquist jacia malauta. 

In T. 46, 4 hat das Prädicativ eine Präposition 
vor sich: qu'el s'en tenc per pagatz. 

2. s. pr. v. D. 132, 13: e tantost illi. per amor tota 
si convertia en lui. 

3. v. s. pr. Diese Stellung tritt in Sätzen ein, 
in welchen aus irgend einem Grunde das Subject in- 
vertiert ist: 

D. 10, 10: e cant l'avía mogut, remania son cors es- 
quintatz e plagats. D. 78, 12: E estava tote «os corsa 808- 
pendutz. D. 84, 24: e estavan las cledas serradas. D. 132» 
12: e equi estava li reina maire de Dieu sola, Pr. 26: Ay! 
Babilonia, ta mala fost anc, que per los vostres paccats esde- 
venra tota la terra negra e area de foc. 

4.v. pr. & T7. 66, 1: E vengron escare et avare 
ambedwui li rei e cobe. 

b. Das Praedicativ mit dem verbum sub- 
stantivum. Ä 

Hierfür fanden sich sämtliche 6 Stellungen, selbst 
5 (pr. s v) trat auf, jedoch weder mit nominalem, 
noch mit personalpronominalem, sondern nur mit rela- 
tivpronominalem Subject. 

l. & v. pr. P. 3: que el era le melhers cavalhers . . 
D. 2, 1: e amdui foron bons e drechuriers. D. 4, 2: so es 
a saber. D. 6, 4: Illi era de gran obedientia, D, 8, 2: li 
vestirs eran tug negres etc. 

2. s. pr. v. Für diese Stellung fanden sich nur 
drei Beispiele: 

P. 122: que ja mays nulhs hom que fos a la preison, 
paubres no fora, D. 48, 2: que a penas prenia sa necessi- 


Pd 
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tat de so que hops liera, 86, 25: el renovellament ques hom 
prenia en s’arma ... testimoni cert. era. 

8. v. &. pr. Tritt iu. Sätzen auf, in welchen dae 
Subject aus irgend einem Grunde invertiert ist. Nur 
D und T bieten Beispiele. 

D. 4, 2: E fon sa predications luzens. e escalfans... 
D. 70, 2: Era oracion en totas cauzaa sos refugz. D. 112, 
61: E era aquell cant. meravillos a totas cellas que... D. 
150, 37: Que Dieus per ella ren non hi avia fäch, ans era 
ben le Seinnhers préncipals fasares.. T. 154, 1: de cui era 
lo coma senher e mayetre. : 

4. v.pr. s Das ziemlich häufige Auftreten die- 
ser Stellung erklärt die Tendenz des Prädicativs, sich 
seinem Verbum möglichst nahe zu stellen. 

P. 76: e no seria sens de cassar lor. P. 92: E fora 
majere le dampnajes. D. 8, 9: Era tan grans li sieua ho- 
nestats que... D. 66, 5: Non vos penses, flhas, que sian 
homes aquestos que sirves (Accusativ in Function des No- 
HNnativs) etc, 

5. pr. & v. Diese Stellung, welche einigemal in 
D, einmal in 7 mit relativischem Subject und sub- 
stantivischem Prädicativum auftritt, ist höchst auffal- 
lend, Sie erklärt sich aus der Fübigkeit des Relativs, 
dem zum Verbum gehörigen substantivischen Prädi- 
cativum den Vortritt zu gestatten. 

D. 74, 7 : e .I. noble cavalier ques avia nom mon seinn- 
her Jacme Vivaut, seinhers ques era del castell de Cuja, era 
en la gleiza mezeusea, D. 126, 3: En aissi ho prediquet, 
apres la sieua mort, fraire Jaucelin, davant lo pobol, evesques 
que fon d'Aurenga. D. 136, 17: Adonce Dieus li trames 
l. sant fraire menor ques avia nom fraire Johan de Parma, 
sans home verais ques era. T. 170, 3: Et avia amada eton- 
rada lonc temps una dona gentil de Gascuenha, ma Da. Guil- 
lerma de Benawats, molher que fo d'En P. de Gaiaret. 


/ 
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6. pr. v. s. Dies ist die nach einleitendem Prä- 
dicativum regelmässige Stellung. Beispiele p. 21. Sie fin- 
det sich auch einmal im Fragesatze: E, 307, 7: Savis 
yest tu? 


B. Die zusammengeseizte Verbalform. 

l. s. v. pr. Dies ist die neufranzösische Wort- 
stellung, gemäss welcher das Particip dem Hülfsverb 
nachfolgt. 

P. 26: E nostras escalas eran totas oubertas de cuer. 
ebenso P. 32. 37. D. 2, 2. 28, 3 ete, 

2 s. pr. v. Diese Stellung kommt in keinem 
Texte vor, d. h. das Vorantreten des Partieips vor das 
Hülfszeitwort ist bei ausgesetztem Subject nicht ge- 
stattet, 

Bei nichtausgesetztem Subject tritt nicht selten und 
namentlich im Nebensntze das Particip vor das Hülfs- 
zeitwort. 

D. 22, 23: en aissi cant dich ee. D. 236, 36: ental 
maniera que lassa seras, D. 288, 31: am gran dolor de 
cordels mals que fach avia. P. 44: car Dieus no volia la ciu- 
tat que preza fos per negun genh. P. 60: E cant viron li 
Sarrazi que tornutz eran a la mort, .P.F. 36: Eu non se- 
rai ta moiller car sagrada soi a Jhesu Christ. 

3. v. & pr. Diese Stellung tritt seltener auf als 
4 (v. pr. s.), d. h. das Subject hat grössere Neigung, 
sich der ganzen sogen, zusammengeretzten Verbalform 
nachzustellen, als das Hülfsverb vom Particip zu 
trennen. " 

P. 7: E non fo lors navilis passatz... P. 29: e foron 
i tantz cayrels tragh. D. 106, 52: aquilli taula en ques. era 
lainnhels. sacrifat, D. 106, 54: Cant fon gran ntech 'pas- 
sada. N. II: e per ela es totz lo muns  salvate, — Diese 
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Stellung ist im Fragesatze die gewöhnliche: E. 310, 
7 : Yes tu batejatz? cf. p. 26 ff. 
4. v. pr. s. Eine sehr häufige Stellung. 

P. 26: e foron arsas las escalas enans que pogues- 
san esser, caladas las escalas, P. 81: e fo i mortz j. caval- 
hers del rey. T. 66, 1: e fon jurada la patz. ete, 

5. pr. &. v. Diese Stellung tritt auch hier nicht auf. 

6. pr. v. s. Hierfür fanden sich nur 2% Beispiele, 
ein Beweis dafür, dass das Vorantreten des Participe 
vor das Hülfszeitwort bei ausgesetztem Subject etwas 
sehr Ungewóhnliches ist. 

D, 104, 51: Cant viron las donnas que dichas eran ma- 
tinas. D. 244, 4: Bezenetz sia. Deus per tostemps. 


ll. Das Prädicativ des Objects. 


A. Das Praedicativ, weiches nicht Teil einer 
zunsammengesetzten Verbalform ist, 


a) Das Prädicativ ohne aver, Bezeichnet 
man mit v das Verb, mit o das Object, mit pr das auf 
das Object bezügliche Prädicativ, so sind folgende 6 
Combinationen dieser drei Satzglieder möglich: 1. v. 
o. pr. Q, v. pr. o. 3.o. v. pr. 4.o. pr. v, 5. pr. v. o, 
6. pr. o. v. 

Von diesen 6 Combinationen fanden sich 1. 2. 3. 
5, wührend 6. nur in Beispielen mit personalpronomi- 
nalem Object, 4. gar nicht auftrat. Das Fehlen von 
4 (o. pr. v.) deutet an, dass gleichzeitige Invereion des 
Objecis und des Prüdicative nicht gestattet ist. 

l. v. o. pr. Das verbum finitum ist meistens 
tenir, trobar und vezer. 

a) Nominales Object. P. 120: e troberon totas las 
maysos plenas d'omes morte, P. 139... que lor rendet la 
vila preza. D, 176, 18: e trobet totas las nafras clauzas. 
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T. 136, 2: e troberon P. Vidal en aissi trist. — P.M. 310, 
32: on vi los peccadors tormentatz e pendutz. Pr. 9: e lay 
veira hom los grans homes de Fransa liats, 

B. Pronominales Object. Hierzu gehóren 
Sätze mit pronominalem Object, in denen dasselbe aus 
irgend einem Grunde dem Verbum nachgestellt is& !). 

D, 7, 7 : et trobet la passat. D. 42, 6: E vi la so- 
fruchoza, —.D. 108, 55: e troberon la raubida. D. 110, 59: 
É cant vengron de vespras, troberon la desotz l'albre, raubida, 
D. 230, 16 : e tut li meje juravau la per morta. 

2. v. pr. o. Die regierenden Verben sind teuir, 
trobar, rendre, clumar. 

D. 10, 11: E tenia sench son cors destrechamens d'una 
corda nozada, D. 164, 1: En motas de manieras rendia Dieus 
veraia la sieua paura e humil serveiris ma donaa sancta. Dou- 
celina, T. 40, 2: e clamava assa lo, coms de Bretanha. 
Serm, III: e cant tornava, troba mortz sos auzels de la pudor 
de l'altre niu. 

Diese Stellung findet sich, da die Trennung des 
pronominulen Objeets vom Verbum unstatthaft ist, nur 
bei nominalem Object. 

3. o, v. pr. Regierende Verben sind auch hier 
vezer, trobar, tenir etc, 

« Nominales Object. Mit nominalem Ob- 
ject tritt die Stellung o. v. pr. nur in Sätzen mit nicht- 
ausgesetztem Subject auf. 

D. 170, 10: els pes tenia tote jons,.e las mans tenia 
clauzas, D. 170, 10: e alcunas de sos osses avia tant deis- 
sazegatz que... D. 176, 19: e totas las tortesas de son core 
e las gibas troberon esdreissadas , .. 

B) Relativpronominales Object, P. 127: 
..' que fetz hom rey e senher per l'ariba, D. 166, 4: Una 
monega ..., ques apellavan dona Huga Blanca. 


1) cf. p. 49 ft. 
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y) Pronominales (Personal-)Object. 
Hierzu gehóren Sütze, in welchen das Prüdicativ in 
regelmüssiger Stellung sich hinter seinem Verbum be- 
findet und das pronominale Object seine gewöhnlichere 
Stellung, d. h. vor dem Verbum hat. 

P. 68: e los appelavan trachors. D. 30, 6:  Aquisti 
vertutz, humilitatz, la rendia a Dieu mot graciosa. D. 74, 
5: cant la verian tan tirada en aquell raubiment. D. 100, 
44: Motas ves la trobavan raubida, T. 42, 2: et en son 
chantar /'apellava Dalf. 

4. o. pr. v. Diese Stellung tiitt, wie schon oben 
erwähnt, in keinem Texte auf. 

9. pr. v. v. Findet sich einmal in D mit nomi- 
nalem Object. D. 176, 18: tan bella uc la testa tota. 

&. pr. o. v, Tritt nur zweimal mit pronominalem 
Object bei nichtausgesetztem Suhject auf. D. 112, 61: 
E eni aquel cant de tan gran doussor que tota la languia. 
T. 156, 18: cant auzit que per marit lo volia, 

b. Das Prüdicativ mit aver. Für dieseGruppe 
fanden sich nur drei Stellungen, nümlich 2 (v, pr. o.), 
3 (o, v, pr.) und 6 (pr. o. v.). Die letztere Stellung 
tritt nur einmal und zwar mit pronominalem Ob- 
ject auf. 

9. v. pr. o. D. 76, 9: ans ac bona, e sana, e sobre 
fort la testa. per acenant. lonc temps. D. 172, 59: car ılli 
avia mot malannans lo cap, D. 230, 18: e ac tan gros lo 
ventre, 

3. o, v. pr. P. ff4: que anc crestian no i ac mort ni 
nafrat, D. 324, 8: ... quel blanc dins dels huols avian tan 
vermels, que... 

In den übrigen Beispielen ist teils ein Relativ- 
pronomen, teils ein Personalpronomen Object: D. 76 9: 
e ell mes tot son cap, ques. avia malanaus, — D. 104, 52: 
Adoncs venc una donna que li Sancta apellava sa prioressa, 








— 59 — 


P. 55: que las gens non aguesson avol sospiecha en el qu'el 
l'agues vendut viu als autres Sarratins. 

6. pr. o. v, D.226, 11: que sembláva que fos sancs, 
tan vermels los avia. 


B. Die zusammengesetzte Verbalform. 

Sümtliche 6 a priori mógliche Stellungen wurden 
in den Texten angetroffen, wenn auch die eine weni- 
ger häufig als die andere.:4 (o. pr. v.) und 6 (pr. o. v.) 
traten nur mit relativischem resp. pronominalem Ob- 
ject auf. 

l. v. o. pr. Dies ist eine ziemlich häufige Stel- 
lung, d, h. die Sprache besass die Fähigkeit, Hülfs- 
verb und Particip durch das Object zu trennen. 

P. 85: et ilh que avia gran ren perdu. D. 8,6: E 
tantost con ac aisso dig ... D. 40, 4: Carli sancta amiga 
de Nostre Senhor... avia fe portada. etc. 

2. v. pr. o. Dies ist die im Neufranz. übliche 
Wortstellung. 

Pr. 52: quel soudas li avia donada la senhoria de Da- 
miuta. D. 76, 11: que Dieus li avia fach une yran gracia. 

In D ist die Stellung 2 seltener als die Stellung 
l, d. h. das Object stellt sich lieber zwischen Hülfs- 
verb und Particip, als duss es seine Stelle hinter dem 
dem Hülfsverb folgenden Particip einnimmt. 

3. o. v. pr. Diese Stellung tritt am häufigsten 
mit relativischem und pronuminalem, seltener mit no- 
minalem Object auf. Die Beispiele mit nominalem 
Object entbehren meistens eines ausgesetzten Subjscts, 

a) Nominales Object, D. 70, 1: Gracia d'oracion 
avia consegut li Sancta, D. 80, 17: tot en aisei cent si 
neguna gracia del novel de Nostre Seinuhor uon agues receu- 
puda. D. 124, 1: Son propri core avia mes eu oblit. D. 
188, 8: que semblava tot aquest mont aguessa desnembrat. 
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b. Relativisches Object. P, 92: que li crestian avian 
pres. P. 26: hi baron de la ost avian fagh .V, quutz que 
avian aduch al val. D. 74, 7: la qal Hli avia acompain- 
nhat en una capella. etc, 

c. Pronominales Object. D. 10, 10: e cant l'avia 
mogut, 0D, 68, 7,0: apres. que l'agron. pestellat. D. 68, 
7 etc. 

4. o. pr. v. Diese Stellung konmmt dreimal iin 
Relativaatze vor, in welchem das Relativpronomen Ob- 
jett ist und das Particip dem Hülfsverb vorangeht. 

D. 40, 4: gardant fermamens lo vot que fach n’avia. 
D. 228, 31: am gren dolor de cor dels mals que fach avia. 
C: aquel babtisteri que nos receubut avem , , . 

5. pr. v. o. Diese Stellung, welche auch Krüger 
als selten bezeichnet, fand sich dreimal in D in einem, 
einem Temporalsatze coordinierten Satze, einmal in ei- 
nem Konsecutivsatze, 

D. 36, 12: Mais cant le comps auzi que sorres era de 
fraire Hugo de Dinha, auzit ques ac sos bens e sa humilitat, 
D. 104, 52: Mais illi era tant tirada az aquella benaurada 
contemplacion en ques avia estat, que  dessembrat * avia. tota 
ren temporal, D. 136, 18: E cant le santz homs emtendet 
la maniera a l'intrament d’aquell sant estament, sauput quee 
ac tot son entendement... D. 168, 6:... e bannhat ques 
ac los huole, 

6. pr. o. v. Fand sich nur mit pronominalem 
Object. 

D. 162, 18: e cant li nembrava que vedat ho avia li 
Sancta. 
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Viertes Capitel. 
Die Stellung des Adverbials zum Verbum. 


I. Adverbium. 


Das den Verbalbegriff näher bestimmende Adverb 
ist üusserst frei in seiner Stellung. Es kann zur stär- 
keren Hervorhebung an die Spitze des Satzes treten, 
es kann zwischen einzelnen Satzgliedern oder am Ende 
des Satzes stehen. 

Steht es zwischen den Satzgliedern ‚Suöject- Verb- 
Olject, so würen, wenn S das Subject, V das Verb, O 
das Object, a das Adverbium ist, folgende Stellungen 
möglich: 1. S. a. V. 2. V.a. $, 3. V. a. O. 40. 
a, V. 5.0.a. S. 6. SS. a. O., | 

Von diesen 6 Stellungen traten 4, (O. a. V.) uud 
5. (O. a. S.) nicht auf, d. h. das Adverbiuin zwischen 
Object und Verb, resp. zwischen Object und Subject 
zu stellen, ist nicht gestattet. Die übrigen vier Stel- 
lungen lassen sich sämtlich aus den Texten belegen, 
wenn auch nicht jede einzelne für die drei Gruppen 
— Ort, Zeit, Art und Weise. 


A. Adverbia loci. 

Das Adverb des Ortes steht zur stärkeren Be- 
tonung an der Spitze des Satzes. Natürlich folgt es 
in diesem Falle den coordinierenden und subeoordinie- 
renden Conjunctionen. 

1. Es steht unmittelbar vor dem Verb: 

P.F. 49: Luintre estet. autressetjorns senz conduh. P.M. 
Ji: 37. et aqui avia massipas negras, D. 88, 29: car 
lueinh s’era espandida li odors e li fama de la sieua  sancti- 
tat, Pr. 9: e lay veyra hom los grana homes de Fransa 
liats, T. 32, 2: Ella respos que lainz seria servis e on- 
raíz, D. 78, 13: aissi cant. desobre es dich. 
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2. Es ist vom Verb getrennt: D. 10, 5:e 
aqui illi portava .... D. 24, 5: e aqui a la honor de Diev 
autra magson de Robaut illi edifiquet. D. 128, 8: e aqui 
illi remas raubida. T. 100, 2: et aqui ela "lo perdonet. T. 
174: e aqui el mori. 

9. Es steht zwischen Verb und Subject: 
V. a. S. (2) P. 55: E valia lainz una ceba ... P. 93: 
Adoncs retorneron areyre li Sarrazin. 

4. Es befindet sich am Ende des Satzes 
und zwar unmittelbar hinter dem Verb, 
von welchem es in diesem Falle selten ge- 
trennt iat: P. 26: „.. que las cocas si trayssesson 
atras. P. 51: e fo mestiers que las cocas si trayssessan 
areyre. — Getrennt vom Verb durch das Object: P. 
110 : porteron totas las testas fores, 


EI. Adverbia temporis. 

}. Die Adverbien der Zeit steben ebenfalls zur 
stärkeren Hervorhebung an der Spitze des Satzes: 

N. I: Oi es la nativitatz de la bonaurada virgina Ma- 
via, P. 93: Adoncs retorneron areyre li Sarrazin. P. 14: 
aras aujatz, P, 13: arus ves diray. | P. 69: Adoncs fo 
acordat que... P. 76: e pois feron un autre pont, etc. 

Im Relativsatze geht ihnen natürlich das Relati- 
vum voraus: 

P. 37: que pueis fro brisatz. — T. 168, 3: e fo lo meiller 
guerrer que anc foa e! mon, 

Seltener werden sic, wenn sie an der Spitze des 
Satzes stehen, vom Verbum getrennt: 

P. 79: Adoncs li Roman si laysseron tolre la riba de 
l'ayga. D. 8. 8, 8: pueis Hlli selevava, D. 134, 14$: Adoncs 
Dieses li trames . . . etc. 

2. Die Adverbien der Zeit stehen, wenn sie nicht 
hervorgehoben werden sollen, zwischen einzelnen 
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Satzteile n. In diesem Falle folgen sie meistens un- 
mittelbar dem Verb. 

a) V. a, S. D. 10, 11: qu'en. la luoga dele nos que 
s'eran encarnat, eran souen li verme. 

b. V. a. O. D. 18, 8: E adoncs illi am gran mes- 
pres del segle dezamparet tantost los vestire, D. 19, 9: E 
portet pueis tostemps lo man el sus lo cap. T. 134, 3: Em 
Barral faria ades la patz. P.F. 62: on Nostre Seiner... 
fetz pois mantas meravillas. 

Bei Verben mit prädicativer Ergänzung (die so- 
genannte zusammengesetzte Verbalform mit inbegriffen) 
stehen die Adverbia temporis gern zwiechen Verb und 
Prádicativum. 

D. 34, 10: Ill era adoncs grossa d'enfant, D. 90, 38: 
qu'ili non era adoncs aparellada, | D. 116, 64: e ls dormi- 
dors era adoncs fach de mou. D. 136, 17: le quale era 
adoncs ministres generals. D. 70, 3: avia davan dicha 
d'ella, 

Seltener steht das Adverb hinter dem Prüdicatiw: 

D. 172, 13: e li flairors fon cessada tantost, D. 14, 4; 
Jon plena tantost de meravillos gauch, 

c. Das Adverb stebt binter dem Verbum und ist 
von demselben durch das Subject getrennt, Es trat 
hier die Stellung 6. S. a. O. ein; 

P.F, 61: E en aquel luc. bastis hem pueis gleisa, D. 
80, 15: E trobava hom apres los blavairols,  D.90, 31: E 
trobet hom adoncs las sieuas mans. . 


€. Adverbia nodi. 

Die Modaladverbien teilen wir wie Miütgner in 
Modaladverbien im engeren Sinne uad in die der in- 
tensitüt und der (Quantität. 

l. Die Modaladverbien im engeren Sinne, 

Dieselben finden sich seltener als die Orts- und 
Zeitadverbien an der Spitze des Vordersatzes, dagegen 
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leiten sie häufig, und zwar namentlich bei nichtausge- 
setztem Subject, den Nachsatz ein. 

DD. 50, 4...: aigramens fort. las reprenia, e duramens 
las castiava. D. 52, 6: e si alcunasves ho trobes, greumens 
mot las punia, — D. 56, 13: e per so que s’arma tengues pla- 
sent a Dieu, continuamens si levava, D.60, 3: cant. illi sen- 
tia ..., tenramens las plorava. 

Sonst fand sich dies Adverb selten vor dem Ver- 
bum: D. 2, 1: e lialmens gardavan e arimplian los manda- 
mens de Dieu, D. 6, 4: E voluntiers fazia lur mandament. 
D, 54, 7: E volia, cantinuamens fossan pagudas, 

Am hüufigsten tritt das Modaladverb im engeren 
Sinne hinter dem Verbum auf: 

a) Unmittelbar hinter dem Verb: P. 29; ... que 
jens restobles non esta tan menudament, P. 114: e tugh no- 
stre. pelegrin i aneron mot volonters. D. 2, 1: Viuian justa- 
ment e sancta, S. II]: E Pilatz deslivrera lo voluntiers, 

Es steht zwischen Verb und Object: V. a. O. (3) 
D. 28, 3: Cant alcunas ves las gens... s’aginollavan az 
ella ..., mostrava meravillosamens gran plazer. — D. 134, 1b: 
illi vi claramens Jhesu. Crist. D. 130, 10: e vi hubertamens 
e clara la preciosa maire de Dieu. 

b) Das dem Verbum folgende Adverb ist von 
demselben getrennt: P, 48: Adonz vengron li Sarrazi tan 
afortidament, D. 10, 10: illi portava selici  secretamens, D. 
12, 1: e faria lur almornas e serviris largamens. 

3. Die Modaladverbien der Quantität und 
Intensität. 

Dieselben stehen 'sowohl vor, als auch hinter dem 
Verbum. In beiden Fällen können sie von demselben 
durch andere Satzglieder getrennt werden: 

a) Vor dem Verbum. P. 28: ,.. mas que Jarian 
raem que... P, 48: Mot costeron de far, mas petit val- 
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gron. P. 87: Li reys meteys que mot se defendia, | P.F. 
20 : e dis li que be la penria per moiller, D. 54, 10: Mot 
volia s'estudiessan. D. 28, 2: so ques illi mais prezava en 
son estament (S. a. V.). 

b. Hinter dem Verbum : 2. 28: quar ilh. sabian ben 
quil eran pauc de gens. P. 24: e l« tors non vale mens, 
P, 23: foron mot corozatz, D. 50, 6: Reprenia fort en tota 
Jemena. T. 152, 1: Miravals ponhet mot com el la vis, Pt. 
I: E sapiat be per vertat. Pt, I: Li saut upostol feiro be 
lo thesaur el cd. D. 184, 24: E abrivavan si tan fort las 
gens ves ella (V. a. S.). 

Getsennt vom Verb: D, 34, 10:  Duptavan tug mot 
fort que l'enfas non peris. 


aeo dnd — —À A — 


AIIAOXE. 


Adverbien der Negation. 

Die Negatiomspartikeln non,.no stehen unmittelbar 
vor dem Verbum, von welchem sie nur durch tonlose 
Partikeln getrennt werden können. Die adverbialen 
Ergänzungen pas, ges (gies), ren, mas, anc, gayre, ja tre- 
ten entweder, direct hinger, das Verbum oder, wenn 
sie hervorgehoben werden sollen, an die Spitze des 
Satzes. 

P. 1: Vos no faretg ges de mi... Pr. 23: e neguns 
dels barans no diirgn ren contra lui. TT, 36, 1: Et els non 
avian mas .X, jorns d'espazi. P.F. 54; Eunon reneguarai 
pas lo meu Seinnor. D, 4, 10: e non sabían ren dire. 

Füllwort an der Spitze des Satzes: P.F. 41: qued 
hanc men bec ni manjet. D. 10, 11: que res non sabia, P. 
8 : ja neguns non issira, P. 40: E cant li baron viran que 
ren no lor valion . ,. 
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Die adverbialen Ergänzungen der Negationspar- 
tikel non treten in D häufizer vor das Verb als in den 
ührigen Texten. 


H. Adverbiale. 

Die adverbialen Bestimmungen, sowohl die reinen, 
als auch die prüpoeitionalen, sind noch freier in ihrer 
Stellung ula das Adverbium, Es lassen sich infolge- 
dessen nicht strenge Regeln über die Stellung der Ad- 
verhialien aufstellen. Im Allgemeinen lässt sich jedoch 
die Tendenz der Sprache nicht verkennen, die unmit- 
telbaren Ergänzungen des Verhalbegriffs dem Verbum 
folgen zu lassen, während diejenigen Adverbialien, 
welche den Verbalbegriff in mehr äusserlicher Weise 
bestimmen, freier in ihrer Stellung sind. 

Die Adverbialien können verschiedene Stellungen 
im Satze einnehmen. Sie können stehen: 


A. Au der Spitze des Satzes, 

Diese Stellung nimmt die adverbiale Bestimmung 
ein, wenn sie hervorgehoben werden soll. Namentlich 
stellt sie sich gern an die Spitze (des Satzes, wenn der- 
selbe eines ausgesetzten Subjects entbehrt. 


B. Zwischen eiuzelnen Satzteilen. 

Ist A die adverbisle Bestimmung, S das Subject, 
V das Verb, O das Object, so sind folgende 6 Stellun- 
gen möglich: 1) S. 4. V. 2) V. A. S. 3) V. A. O. 
4) 0, A, V. 5) O A. S, 6) S. A. O. 

Von diesen 6 Stellungen treten die ersten drei 
häufig auf, 6) S. A. O. selten, 4) O. A. V. und 5) O. 
A. S. sehr selten, d. h. die Sprache liebt es nicht, die 
adverbiale Bestimmung zwischen Subject und Object 
oder Object und Subject und auch nicht zwischen Ob- 
jeet und Verb zu stellen. 
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1. Die adverhiale Bestimmung zwischen Su b- 
ject und Verb: S. A. V. 

s. Hauptsatz: D. 6, 5: llli, per amor del Senhor, 
lur lavava los pes, D. 16, 6: Mais li Sancta, per esperit de 
de Dieu, entendet ... D. 18, 6: Eadoncs illi, am gran mes- 
pres (del segle, dezamparet. 

b. Nebensatz: D. 36, 12: il era cella la cal ill en 
sompni avia vist. D. 36, 13: que Dieus per ella l'avia re- 
staurada. D. 130, 10: qu: /o vers Dieus el verais home 
nasquet. 
2. V. A. S8. Die adverbiale Bestimmung zwischen 
Verb und Subject. 

In dieser Stellung finden sich hauptsächlich die 
unmittelbaren Ergänzungen des Verbalbegriffs. 

a. Haupteatz: P. 11: La mweyt eyssiron de la ciutat 
plus de .D. Turcs. Pr. 6: Pueys venra en Bubilonia una 
gens. D. 126, 3: En aissi ho prediquet, apresla sieua mort, 
fraire Jaucelin. 

b. Nebensatz: Die Stellung iet hier selten. 

D. 14, 4: Ve vos que soptumens lur aparegron en la 
via doas humils donnas. 

3. V. A. O. Dieadverbiale Bestimmung zwischen 
Verb und Object. 

a. Hauptsatz: P. 9: et auciseron an lor. venir plus de 
«C. Sarrazins denant la vila, P. 99: e truysseron de l'ayga 
aquelas que pogron. D. 124, 2: Illi pauzeva ea Dieu tota 
s’afeccion et tot son dezirier, 

b. Nebensatz: D. 36, 14: tant de devocion que per 
amor d'ella restitui en gracia los fruires e tot l'orde etc, 

4, O. A. V. Dieadverbiule Bestimmung zwischen 
Object und Verb. 

a. Haupteatz: Diese Stellung ist im Haupteatze 
nicht üblich. 

b. Nebensatz: Die Stellung fand sich nur im Re- 
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lativsatze, in welchem das Relativam Object ist, 
D. 64, 3: ... los cale am meravilloea afeceion servia, 

5. O. A. S. Die adverbiale Bestimmung zwischen 
Object und Subject. 

a. Hauptsatz: Auch diese Stellung ist sehr selten. 
Nur ein Beiepiel fand sich hierfür. 

P. 19: E feiron un pont(z) per mieg lo flum Venecian 
e Pisas e Genoes, 

b. Nebensatz: Auch hier trat nur ein einschlägizes 
Beispiel auf: D. 44, 11: semblant era totas quel juzizi de 
Dieu en sa auctoritat | illi representessa, 

6. S. A. O. Dieadverbiale Bestimmung zwischen 
Subject und Object. 

Diese Stellung ist sowohl im Hauptsatze, nls nuch 
im Nebensatze selten. 

n. Hauptsatz: P. 125: Adour pres hom de cascuna 
terra una partida de gens. D. 50, 4: Niilli a pena negun 
home conoissia per cara. D. 190, 11: e pres totz le covens, 
lo Venres, deceplinas. 

b. Nebensatz: D. 34, 11: ... que fe avia que Dieus 
ses cauza aquel sompni nou li avia mostrat. etc. 


€. Am Ende des Satzex. 

An das Ende des Satzes stellen sich mit Vorliebe 
die udverbialen Bestimmungen des Ortes. In D und 
P sind ca, 70,/° sämtlicher Adverbialien, die sich am 
Ende des Satzes befinden, Adverbialia loci. 

Adverbialia loci: P. 3: per aquela discordia partit se 
le soudans d'aqui. P. 9: et auciseron en lor venir plus de 
C. Sarrazins denant la vila. Pr. 8: Pueys venra: ,j. ami- 
ralhs de Sarrazis a Domas, N. I: Et un dia la dena 
estava eola a la fenestra de sa chumbra. P. 7: cant. li ca- 
val eyssian dels navis, 
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D. 4, 3: e desus la peiretas que trobava el sol. Pr. 7: que 
gastara tota la terra entorn Babilonia, 

Adverbialia temporis. D. 126, 4: En aisi ho re- 
relet sos confessors, apres la siews mort, — P. 4: e passeron 
lo fum lo jorn de la sancta Agatha, eto. 

Adverbialia modi, D. 6, 5: e lur menistrava ab gran 
devocion, | D, 10, 10: e despullet lo li per forsa, P. 2: e 
anet s'en per maltalent, Pr. 7: e fara vendre los efans a 
gran mercat, D. 24, 5: en lo cal luoc motas bonas perso- 
nas .. . am gran devocion, T. 134, 2: e cresia totas li 
volguesson be per amor. 


4Amneng I. 
Adverbialia, duroh verba infinita gebildet, 


Dieselben folgen stets ihrem Beziehungsworte. 
I. Infinitiv. 

P. 55: e totz oela ... volgron que lereys anes requerre 
lo sodan, P, 101: venc si lotgiar denant nostras lisas, D. 
68, 8: e vengron sonar lo matin, D. 8, 7: ili l'annel es- 
gardar, 5. III: e Jusas ac lor dich que anesso penre aquel 
ewi li verio baisar, 

Das Subject kann zwischen verbum finitum und 
verbum infinitum treten: P. 98: que venguessan tug. so- 
corre, 


AI. Gerundium: 
P. 52: e venc nadan per l'ayga. D. 4, 3: e l'anavan 
querent, T. 42, 2: el anet querrent totas ta donnas. etc. 
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Anhang IT. 


Stellung der Adverbien und Adverbialien 
sa einander. 


Wenngleich die Stellung der Adverbien und Ad- 
verbialien zu einander eine ziemlich willkürliche ist, so 
dass sich strenge Regeln hierüber nicht aufstellen las- 
sen, so sind doch wenigstens einige Tendenzen det 
Sprache nicht zu verkenanen. 

1. Das Adverb geht dem Adverbiul in der Kegel 
voraus, wenn dieses nicht unmittelbare Ergänzung des 
Verbalbegriffa ist : 

P. 65: e totz cels que s'en devian tornar areire al pru- 
mier passatge. P. 29: que jens restobles non esta tan menu- 
dament el camp. D. 6, 6, 5: Illi rerebia los aleyramens, 
am gran humtlitat. D. 130, 10: Mens qu'illi aisso pensava 
reverentmens, am gran devocion. T. 92, 1: e pueis estero 
aqui autres dos jorne,  Daegen: P. 109: il eujeron entrar 
en la ciutat celadamen . . . D. 6, 5: e trasia los vermes de 
las cambas e de la testa, mot soven. P. 16: e vene si lot- 
Jiar denant nostras lizas tan aforzadament . . P.F. 24: ab 
cui eu m'en pusca annar a ton alberc honestament. P.M. 312, 
21: mesquina anima, car obriest eu terra tan malamen ? 

2. Das lüngere Adverbial folgt dem kürzeren: 

D. 16, 7 : jassiaisso qu'illi fos receupuda en Prohensa, en 
motas autras partz, en monestiers de monega, etc. 

3. Die allgemeinere Bestimmung geht der speciel- 
leren voraus. 

P. 31: Aytal vida meneron li crístlan que cascuna sep- 
mann tro al jorn que la ciutatz fo presa. P. 109: « in- 
treron en las albergas dels crestias el cap del jardin de Sant 
Lazer. 

4. Im Allyemeinen geheu die adverbialen Aus- 











drücke des Ortes‘ und der Zeit denen der Art und 
Weise voran. 

a. Das Adverbiale der Liocalität geht dem der 
Modalität voraus: D, 42, 6: donna d’Artinhols, venc a 
la sancta maire per gran devocion, P. 43: e defenderon lo 
de desus del mur ab peyras e ab cayrels, P,F, 48: e fetz 
l'en menar a son albere ab sas autras donzellas. 

b. Das Adverbiale der Localitát folgt dem der 
Modulität: D. 132, 12:... venían per un viol mot estrech entro 
a la edauzura dell iuoc, P. 21: Adenes vengron li. Sarrazin 
ab tot lor poder tro en las lizas das crestias. T. 136, 1: 
Et el venc ab gran ulegrier a Marcella. 

c. Das Adverbiale der Temporalitát steht vor dem 
der Modalitüt: D, 50. 13: continuamens si lavava, e dejors € 
de nuegz, am gran plueia de lagremas, P. 29: Ilh vengron 
lo jorn de tan forssa . , , S. Ill: e que recepiam Nostre 
S. e/ dia de /a sua resurrecio ab gaug. P.F, 49: Laintre 
estet autres set jorns senz. conduh. 

d. Das Adverbiale der Temporalität geht dem der 
Localität meistens voran, P. 105: siqueli escofle e tugh li 
auzel caronhier estavan tot jorn sobre la vila, T. 60, 2: e 
vene un jorn en aquela encontradu, — T, 84, 5: el alberguet 
un ser en la ciutat. "P.F. 18: E car era tun bella, venc un 
jorn ad ella le coms Flaccus, P.F. 47; Cant ac estat. set 
jorns en la carcer. etc. 

e. Das Adverbiale der Temporalitát folgt dem der 
Modalität: P. 2: e per aquela discordia partit se le soudans 
d'aqui .j. diluns maitin, | T. 6, 1: el era ab lo comte Ri- 
chart en un ost al temps d'ivern, 


np Beten di 





Zweiter Hauptteil. 


Die Stellung des niehtverbalen 
Satzgliedes zu seinem Bestim- 
mungsworte. 


Erstes Capitel. 


Die Stellung des Attributs zu seinem 
Bestimmungsworte, 


I. Der Artikel. 


Sowohl der bestimmte, als auch der unbestimmte 
Artikel, gehen dem Substantiv, auf welches sie sich 
beziehen, stets voran, wobei attributive Wörter zwi- 
schen ihm und dem folgenden Substantiv stehen, 

P. 14: la jauna baneyra, P. 8: una jauna baneyra, D. 
8, 9: li sieua honestats, D. 226, 9 : una sieua seror. P. 
45. La premiera sepmana, 

Dagegen trit der Artikel zwischen tote, ambedui 
(andui) und das Substantiv. P. 23: totas las vegadas, 
T. 54, 2: Twit li baron. T. 66, 1: e fon jurada la pats 
d'amdos los reis. T. 66, 2: ambedui li rei. 

Bei sol, sola scheinen beide Stellungen üblich ge- 
wesen zu sein. Es fand sich: D. 184, 2: li sola vida 
sieua und D. 186, 3: dell quall la partia sola li parete de 
la carn. 
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Der Artikel steht stets vor der Apposition, mag 
dieselbe ihrem Bestimmungsworte folgen oder vorher- 
gehen. D, 34, 10: le reis Karle premier. — S. II: Jeremias 
. la propheta,  P.F. 34: Flaccus le coms giras pois a sancta 
Felicula. 

Trennung des Artikels von seinen Bestimmungs- 
worte fand sich nirgends. 


Il. Das attributive Substantiv. 

Die gewöhnliche Stellung des attributiven Substan- 
tive ist die unmittelbar hinter seinem Bestimmungs- 
worte. Selten findet sich das attributive Substantiv 
des Nachdrucks wegen vor dem Bestimmungsworte. 

Ist S das attributive Substantiv, B das dazugehö- 
rige Bestimmungswort, und sind z trennende Satzteile, 
so sind folgende vier Stellungen des ersteren zum Be- 
stimmungsworte möglich: A) B. S. B) B. — z — S. 
C) $8. D) $ — e — B. 

A) B. S, Dies ist die am häufigsten auftretende 
und auch im Neufranzósischen übliche Stellung. 

B) B. —x — S. Hier ist das nachfolgende Sub- 
stantiv von seinem Beziehungsworte durch andereSatz- 
teile getrennt, 

x kann sein: l. Das Verbum (aver und 
esser) D. 186, 14 : Tan gran e tan fort sentiment avia 
de Nostre Seinnhor, D. 228, 14: e totz seinnhals avia de 
smortz. T. 38, 3: Hom fo de paubra generatio, T. 168, 
3: Seigner fol de Mauleon. P.F. 46: Verges sui de Crist 
d estier el non aurai autre marit, P.M. 310, 27; car major 
es de totz los autres dias, D. 36, 12: Mais cant le comps 
auti que sorres era de fraire Hugo de Dinnha, 

Die Trennung des substantivischen Beziehungs- 
wortes als Object des Satzes vom attributiven Sub- 
stantiv fand sich nur bei nichtausgesetztem Subject. 
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Andere Verba als aver und esser. trennten selten B. und 
S von einander; D, 196, 21: li mellor home la porteron 
de tota la ciutat, 

Ist B ein Adverb der Quantität, so wird ea häufig 
von einem nbhängigen Substantiv durch das Verb, wel- 
ches meistens aver und esser ist, getrennt. Diese Er- 
scheinung erklärt sich aus der Tendenz des Adverbs, 
sich vor das Verb zu stellen. 

P. 36: que motz remaseron «le Sarrazins morte, P. 40: 
pero assatz i ac mortz d'omes, | P. 76: Adonz s’acosselheron 
li. crestian, e disseron que petit avian de gens a cavalı, D. 
156, 9: dont le reis fon tan treballat, e tant ac de dolor. 

Ist vom Verb noch ein Infinitiv abhängig, so tritt 
das Adverb der Quantität zwischen verbum finitum 
und Infinitiv, und «dieser trennt. B und S von einan- 
der: 7. 152, 2: E car ela. convissia que Miravals li. podia 
plus donur de pretz ... 

2. Adverb odcr Adverbial: D. 14, 4: Cau 
li sancta femena lus vi, fon pleua tuntost de meravillos guug. 
D. 64, 1: que laissuva seinnhal, eu son cors e en ea cara, 
d’aquella lamı que... D. 240, 35: e fon chantres alcun 
temps de Marsella, T. 56. 1. venc li granz dolors al cor 
de pietat, | T, 168, 3:.. com d’aquellui que ac plus en ei 
d'umeliat e de merce. 

3. Verschiedene Satzglieler: D. 114, 63: 
E adoncs, totas entenderon e perceupron a so qu'illi fazia, 
que graue cauza li era revelada e mostrada en aquel raubi- 
ment, de l'uuteza e de la graneza de la majestat de Dieu. 
D. 238, 32: E diversas vegadas es aguda proada qu'espe- 
cials remedis es li Sancta d'urma  desconsolada. D. 14, 2: 
e tot cant ill podia de consolation, 

4. Ein ganzer Sutz. D. 144, 27. E adoncs re- 
comptet lur un heissemple, aissi con l'avia apres de Nostre 
Seinnhor, d'un bon home qui dezirava saber ,.. 
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C.) S. B. DaeSubstantiv geht seinem Beziehung:s- 
worte unmittelbar vorher. Diese Stellung ist ziemlich 
häufig. Das Beziehungswort iet ein Substantiv oder 
ein Ádjectiv: 

D. 104, 51: Cant viron las donnas que dichas eran 
matinas, e pauzat de la nuech gran espasi,.. D. 128, 5: 
e la rendian de totz bens aondansa, | D. 172, 12: dis li d'a- 
quel enfant la malautie, D. 222,3: Ab tant. li maires de 
wot gran dolor plena, am amars critz, a tornet a la Sancta. 

Das Beziehungewort ist ein Adverb. Nur assatz 
fand sich hinter dem attributiven Substantiv: P. 13: 
et autras viandas assatz. P. 50: e d’esclautz assatz. P. 107: 
e de grans muls e ac bels assatz. Pr. 9: e aura trebalh 
assats, T. 118, 4: e sabia cansos assatz. 

Das Substantivpronomen autrui steht zweimal in 
T seinem Beziehungsworte voran, in den übriıen 
Texten kommt es überhaupt nicht vor. T. 174, 4: e 
sap gran ren de las autrui cansos, — T. 176, 2: Gran ren 
amparet de l'autrui saber '). 

D) S — x — B. Das seinem Beziehungsworte 
vorangehende attributive Substantiv ist von demselben 
darch andere Satzglieder getrennt. Diese Stellung ist 
die seltenste, ein Beweis dafür, dass eine Trennung 
von S und B in diesem Falle nicht beliebt war. 

x ist 

1) Das Verb: P. 20: e passeron ij. pontz plus de 
tres setmanhas, que del sowlan no sabiau novas. P. $9: 
d'arbalestiers, e de gens menudas si perderon tans que non 
say nombre, T. 170, 2: e de mosenher En Savaric cau- 
eiget lo pe rizen e sospiran. N. I: Ft estet. gran temps 
que de sa molher non audi novas. 


———— 


1) ef. Diez III. 449, ct. Marx, p. 5. 
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29) Ein Adverb: D.74, 6: queentr’dia e la terra 
avia d'espazi ben .I. palm. 

3) Verschiedene Satzglieder: D. 136, 4: De 
a sieua fermeza non poiria hom pron dire, P. 44: e de sos sirvens 
íac n'í mortz e nafratz gran ren. P, 88: En aquel. loc re- 
ceup la crestiandatz tan gran dampnatge com yeu vos diray: 
de cavalhere de segle entre mortz e pres .CCI. N. II: E 
d'aquesta dona es oi nativitatz. 


Die Appositien. 

Die Apposition kann 4 verschiedene Stellungen 
zu ihrem Beziehungsworte einnehmen. Sie kann ihrem 
Beziehungsworte unmittelbar (1.) oder mittelbar (II) 
vorhergehen und demselben unmittelbar (IIL) oder 
mittelbàr (V) folgen. Von diesen 4 a priori möglichen 
Stellungen lassen sich nur I. und IIL aue den Texten 
belegen, während II. und V. nicht auftreten, d. h, die 
Trennung der Apposition, mag dieselbe ihrem Bezie- 
hungsworte folgen oder vorangehen, von dem Bezie- 
hungsworte ist nicht gestattet. 

Meistens vor ihrem Beziehungsworte stehen die 
mit Eigennamen verbundenen Gattungsnamen (Amte- 
namen und Titel) P. 20, 11: Nostre Seinhor Dieu. D. 
34, 9: jraire Jaucelin, D. 34, 10: le reis Karle premier, 
fraire del bon rei sant. Lois de Fransa, | D. 42, 6: ma donna 
Felipa Porcelleta, D. 64, 1: ma donna sáncta Doucelina. 

Nach ibrem Beziehungsworte steht die Apposi- 
tion, wenn sie wirklich erklürend isi: D. 12, 13: ea 
aissi cant fazia sancta Cexilia, verge benaurada. D. 30, 6; 
Aquisti vertuts, humilitatz veraia, la rendia a Dieu mot gra- 
ciosa, D. 34, 9: fraire Jaucelin, homs santz, — E. 310, 8: 
per aquels peccats que fes. Adam, premier hom. 

Die mit Eigennsmen verbundenen Gattungenamen 
können ihrem Beziehungsworte auch folgen: S. II: 
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Jeremias la propheta. S. III: si cum ditz sanhs Johans 
evangelista. P.F. 34: Flaccus le coms giras pois a sancta 
Feicula. P.F. 58: Sainz Nichomedis le preire. P.M. 310, 
29: si fo lo bonauzat eant Paul apostol et san Miquel ar- 
changel. 

Ist der Gattungsname mit einem Pronomen pos- 
sessivum verbunden, so folgt er stets seinem Bezie- 
hungsworte: D. 58, 2: Lausa lo Senhor ton creator. P. 
90: mosenner Natos sos frayres e mesiris Gautiers camerlencs, 
e mosenher N. Adam sos fühs,. T. 04, 2: la voluntat del 
rei Henric lor paire, N. I: Joachim sos paire et Anna sa 
maire. 

Die durch ein Adjectiv gebildete  Apposition 
folgt ebenfalls stets ihrem Beziehungsworte: Pr. 29: 
Ay ! plorats tutz per Babilonia la caytiva, T., 72, 1: Ber- 
trans de Born lo joves. 


Ill. Das attributive Adjectiv. 

Ebenso wie im Altfranzósischen, so 1st auch im Pro- 
. vencalischen das Adjectiv äusserst frei in seiner Stel- 
lung. Doch ist auch hier eine gewisse Tendenz der 
Sprache nicht zu verkennen, dem Adjectiv das Sub- 
stantiv nachzustellen. So gehen ca, 62?/, von sümt- 
lichen attributiven Adjectiven, die in den Texten vor- 
kamen, ihrem Substantiv voran. 

Während im Neufranz. das Adjectiv dem Sub- 
stantiv folgt, wenn es dazu dient, das Substantiv von 
anderen Substantiven derselben Gattung zu unterschei- 
den, kann es im Provengalischen dem Substantiv vor- 
angehen oder nachfolgen. 

1. Dus Adjectiv geht dem Substantiv vorher: 
S. Il: lo destre ladrer. S. II: Lo laire de la destra part, 
D. 126, 4: la ferma peira, D. 244, 43: am fermas ga- 


rentias. Pr. 16: ab fortz cordas. Pr. 8: una jauna ba- 
neyra. Pr. 25: Francas gene. etc, 

Einige Adjective dieser Art fanden sich sowohl 
vor, als auch hinter ihrem Substantiv. Die erstere 
Stellung war jedoch die beliebtere. 

gran. D. 2, 1: am gran pietat. T. 168. 3: un 
gran libre. — P, 31: feron los crestians .111, trabuquetz grana. 
D. 126, 2: ill ac parlat amb una d'aluma negoci gran. D. 
76, 11: ell avia dezacordi mot gran. 

bel. D, 8, 7: bel jardin. D. 222, 2: una bella flha. 
P. 95: en motz bels arnes, — P. 34: una tor mot bela. 
E. 309, 2: Cal cauza es femena bela ? 

major. D. 8, 8: major partida. D. 16, 7: ambe 
major certeza. — D. 74, 6 : mai sol dels ‚II. artels majore. 
D. 218, 35: li prozome major de l'ordre. 

greu. JD. 142, 27: la greu mort, D. 166, 4: una 
greu malautia. — D. 238, 31: per aquel greu peccat. 
— JD. 224, 48: enfermetat greu (D. 168, 6: greu enferme- 
tat). D. 180, 24: le quals avia malautia mot greu suferta. 

Häufiger noch als vor dem Substantiv finden sich 
die Adjective blanc, joves, senestre. 

blanc. P. 112: una senheyra blauca. P. 31; la. Tor 
blanca. D. 250, 21: flors blancas. Pr.: el sablon blanc. 
— P. 42 ; blanca tor. P. 14: blanca rica tor. 

joves. D. 42, 11: femenas joves. D, 158, 10: Una 
donna jove, T. 40, 2; el rey jove, — P.F. 44: le qualz es 
de gran paratge et es compa e belz joves hom, E. 306, 1: 
Us joves home. E. 307, 2: aquel joves hom. 

senestre S,HI: el laz senestre, 5. III: l'ala 
senestre, — S, III: e get ne tres lagremas de sanc de so 
senestre laz, 

Ist das Adjectiv im bildlichen Sinne gebraucht, 
so ist seine gewöhnliche Stellung vor dem Substantiv: 

1, Das Adjectiv steht vor dem Substan- 
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tiv: D. 60, 4: amb amars plors, D. 102, 49: am tan 
amara dolor, D. 206, 55: amb amars eritz, | 1). 110, 57: 


amb amaras lagremas, daneben D. 60, 4: am lagremas 
amaras, etc, 


- 


2. Das Adjectiv folgt dem Substantiv: 
D. 114. 63: am lo bras drech, Pentecöte I; la terra dura, 
P. 26: lo foc grezec (ebenso P. 51, 87. 101). | D. 4, 3, 
metia sos ginols nus, P F. 40: una carcer escura, T. 132, 
3: armas emperiuls, D. 42, 4: fraires menres, Del. 66: 
del coven dels frayres menorsd’At. Del, 52: los gauch mun- 
danals. 

B. Die Adjective, welche ethische Eigenschaften 
bezeichnen, stehen meistens vor ihrem Substantiv. 

D. 120, 71: amb alegra cara, P, 55: avol sospiecha, 
D, 74, 5: los cobes deziriers, D, 134, 14: per coral amor, 
D. 196, 19: am dignas lauzors.. D, 202, 6: un mot fals 
pensament, | P. 132: los autres fezels  Crestians, — Pentecóte I: 
Eu vi lo felo cote. .P.M. 312, 22: mesquina anima. Pen- 
tecote I: li mal ome, P. 82; per mal talent. D. 246, 2: 
miellers femena. D. 40, 6: nobla donna, 

Vor und hinter dem Substantiv finden sich die 
Adjective hwmil und benigne. 

humil. D. 22, 4: que sieu'humil companhia, D. 
36, 12; l'humil Doucelina, D. 124, 1: la sieua humil ser- 
veiris, — D. 39, 6: li verge humils, D. 164, 2; e per re- 
quista humil, 

benigne. D. 216, 31: am benigna cara, — D. 134, 
14 : am cara mot benigna. 

C. Adjectivisch gebrauchte Substantive folgen ihrem 
Substantiv: D. 206, 12: una donna beguina, D, 228, 13: 
am tres donnas beguinase, D. 170, 10: una donna vezoa, 

Das Adjectiv sans geht gewöhnlich seinem Sub- 
stantiv voran. D. 2, 1: las sanctas obras, Pentecöte I: 
Li sant apostol. S. II: si cum ditz sanhs Johans evange- 
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lita, In Verbindung mit dem Substantiv cors folgt es 
teils demselben, teils geht es ihm voran. D. 196, 19: 
sàntz cors; dasselbe D, 196, 22. D. 218, 35. D. 220, 35. 
D. 192, 17: lo cors santz; dasselbe: D.218, 32. D. 220, 
35, 

sans folgt ausserdem seinem Substantiv in: D. 34, 
19: fraire Jaucelin, homs suntz ques era menistres dela frai- 
res menors, D. 38, 1: aquist maire sancta ma donna. Dou- 
celina, 

Regelmässig folgt santz den Wochentagen: D. 102, 
48: lo jorn de Venrea santz ; dasselbe: D. 104, 48. 144, 
27. 108, 5. D. 142, 26: lo jorn de Jous santz ; dasselbe: 
D. 144, 28. 168, 6. 


Das attributive Participium. 

Die gewóhnliche Stellung des attributiven Parti- 
cips ist die hinter dem Substantiv. Einige Participia 
Perfecti fanden sich auch vor demselben, wührend 
das Participium Praesentis nur hinter dem Substantiv 
auftrat. 

Nur vor dem Substantiv fanden sich die Partici- 
pien onrat, amat, dig und sobredig. 

D. 118, 11: l'onorada maire, T. 56, 1: ab molt on- 
rada compaignia, D. 130, 11: l'amat fih, D. 200, 3: lur 
amada maire, — Del. 58: per so quel dig metge vi los em- 
pedimens, Del. 66: Era lo dig fraire Johan Jolia, — T. 
132, 2: E ieu sobredig Miquel. . . 

Vor und hinter dem Substantiv treten auf: 

bezenet, sacrat, benaurat. 

D. 116, 65: aquel bezenet jorn. D. 106. 53: Aquella 
taula bezeneta, D. 98, 43: aquels sagratz seinnhals, — D, 
130, 10: la Verge sacrada. N. I: la bonaurada virgina 
Maria, P.M. 310, 99: so fo lo bonauzat sant. Paul apostol, 
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— JD. 12, 13: la verge benaurada, P.M. 312, 32: oy anima 
benauzada, 

benanrat, ada steht häufiger vor als hinter dem 
Substantiv. 


Anhang SI 


Trennung des Adjectivs von seinem 
Substantiv, 


Die Trennung des dem Substantiv vorhergehenden 
Adjeetivs von demselben lässt sich aus keinem Texte 
beleren. Auch die Trennung des nachfolgenden Ad- 
jeetiva ist etwas sehr Seltenes. 

D. 220, 36: EK porteron los en la gleiza dels fraires 
nova, T, 119, 4: la moiller d'un barbier bella, T. 176, 2: 
Cansos fes de fort bonas. 

Das dem nachfolgenden Adjectiv vorhergehende 
Adverb kann natürlich nicht als trennend angesehen 
werden. 


LZnhane LI. 


Stellung mehrerer Adjective beim 
Substantiv. 


Werden mehrere Adjective auf ein Substantiv be- 
zogen, so stehen dieselben entweder im Verhältniss 
der Einordnung oder der Beiordnung. In beiden Füllen 
sind drei verschiedene Stellungen der Adjective zum 
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Substantiv möglich, nämlich: A) die Adjective gehen 
sämtlich dem Substantiv voran, B) die Adjective neh- 
men «das Substantiv zwischen sich, U) die Adjective 
folgen sämtlich dem Substantiv. 


1. Verháltni«s der Eiluordunng. 

A) Die Adjective gehen dem Beziehungsworte 
voruua: 

P. 1d; Blanca rica Tor. D. 40. 4: li sancta. paura 
amiga, D. 42, 6: qu’era gruns rica femena, | D, 252. 32: 
a totas las veraias, humils, amadas fühas de la sancta. maire, 

B) Die Adjective nehmen das Beziehungswort zwi- 
schen sich. 

D, 136. 17: Adoncs Dieus li trames .I. saut. fraire me- 
nor, ques avia nom fraire Johan de Parma, sans homa verais 
ques era, T. 60, 3: un bon castel molt. fort. T, 84, 3: 
una gentil donzela bela. T. 168, 2: Et elu ab doutz sem- 
blanz amoros retenc sos prees. — T. 174, 3: de gran sen 
natural. 

C) Die Adjective folgen ihrem Deziehungsworte. 

D. 120, 71: . . comenset a parlar , . d'aquella taula 
glorioza redonna, D. 230, 16: fou mot greumens mulauta 
de febre continua mot afortida. Von «diesen drei Stellun- 
gen ist A die häufigste, D seltener, C sehr selten. 


II. Verhältniss der Beiordnung. 

A) Die Adjective stehen vor ihrem Beziehungs- 
worte, 

Diese Stellung tritt häufiger als B, seltener als 
C auf. 

D. 1, 1: grans e rie mercadiers, | D. 102, 47: per la 
gran e longa penetencia, D. 150, 26 ; aquest paure e humil 
estameut, D. 164, 1: la sieua paura e humil  serveiris, D. 
184, 1: e per la longa e aspra penetencia. 
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B) Die Adjective nehmen ihr Beziehungswort zwi- 
schen sich. 

Diese Stellung fand sich allein (nur in N. I. trat 
noch ein Beispiel auf) in T. 

T. 34, 2: e trobet bonas cansos e bellas e avinens, T. 
Ji, 4: E el era mot avinens hom e cortes. T. 38, 3: mot 
gentil donna e gaia. — T. 74, 2: En Blancatz si fo de Pro- 
ensa, gentil. bars e autz e rice. T. 124, 4: un ric castel 
fort. N. I: ... tant li dizia granz paraulas e belas. 

C) Die Adjective stehen hinter ihrem Substantiv. 

Diese Stellung tritt am häufigsten nuf. 

P. 34: una tor reonda e Manca, P. 25: las tors yrans 
et autas e forte bathalhadas, MD. 130, 9: una lampeza bella 
e resplandent. etc, 


IV. Das Numerale. 
Dus Zahlwort steht im Allgemeinen vor dem Sub- 
stantiv und dessen Attributen, doch ;ehen ihw Ar- 
tikel, Demonstrativ- und Posaessivpronomen voran. 


A. Cardinaizahl. 

D. 4, 2: doas grans lumnieras. D. 2%, 1: doas nes- 
sas sieuas, D. 11, 4: doas humils donnas, P. 18: doas 
legas. 

In PF. und 7, folgt je einmal die Curdinalzahl 
dem unbestinimnteu. Pronomen autre. P.F. 49: Laintre 
estet. autres. set jorus senz conduh, T. 92, I: e pueis estero 
aqui autres dos jorns, 


B. Ordinalzahl. 
D. 4, 3: Li segona lumniera, D. 68, 7: la tersa 
nuech. D. 210. 20: tro al segon nocturn. P. 45: La pre- 


meyra sepmana d'aost, — E, 307, 15: Que paraulet a la se- 
gonda vetz? etc, 
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Zweimal fand sich in D die Ordinalzahl hinter 
ihrem Substantiv. D. 34, 10: Le reis Karle premier (wie 
im Neufr.) D. 144, 28: Mais lo jorn de Venres santz, 
as ora nona . . 

Der Artikel, das Possessivum und das Demon- 
strativum stehen zwischen dem Zahlwort ambedui (um- 
dui) und dem Substantiv : 

D. 146, 31: per cumenal consentiment d'amdos aquels 
covens, T. 66, 1: e fon jurad4 la pate d'amdos los reis. 
T. 66, 1: ambedui li rei. 


V. Das attributive Pronomen. 
A. Pronomen possessivum. 

Die gewöhnliche Stellung dieses Fürworts ist un- 
mittelbar vor dem Substantiv, jedoch ist Nachstellung 
desselben nicht selten. Der Artikel, das unbestimmte 
Pronomen totz und das Zahlwort ambedw gehen ihm 
voran, während ihm die übrigen attributiven Bestim- 
ınungen folgen. 

Nachstellung: 

D. 20, 1: De ias oals li sanctd maire doas nessas 
eieuas volc que fossan premieras, D. 42, 6 : per esser filha 
sieua. D. 184, 2: li sola vida sieua. D. 218, 34: e de 
la benaurada maire soror sieua . ,. . D. 228, ló: e am 
gran devocion reques de las reliquias sieuas. T. 76, 3: per 
larguessa soa. P.F. 6: ab discipolas seus. | E. 310, 21: 
Aprop la rezurrectio sua comandet a sos dissipo's. De. 12: 
Filha mia, per que ploras? Del. 47:  Tenher e payre 
meo . . Del. 0: a gloria sua. D. 224, 23: az aquell 
jorn sieu. etc. 

Zuweilen haben die possessiven Fürwürter auch 
den unbestimmten Artikel vor sich: P. 226, 9: una 
sieua seror. T. 56, 1: us sos fils. T. 62, 2: un son com- 


paignon. 
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B. Pronomen demonstrativum. 

Die Demonstrativa aquell, aquella, aquest, aquesta uud 
est, esta stehen. vor dem Substantiv und dessen attri- 
butiven Bestimmungen. Ebenso wie die Posseseiva, 
stehen sie zwischen :otz, ambedui und dem Substantiv. 

D. 2, 2: aquestos bons pairons, E. 309, 1: Hon sera 
la cosseptio d'est  segle? — E. 309, 920: . . en est segle. D. 
32, 9: ques era generals prioressa d’amdos aquels covens, 
D. 38, 1: tot aquest. mont, etc, 

Nur ein Beispiel fand sich für Nachstellung des 
Demonstrative: D. 120, 70: que semblava seguis procession 
aquella, 

Eine Trennung «des Demonstrativs von seinem 
Substantiv, ausser durch attributive Adjective, trat nir- 
gends auf. 

C. Pronomen relativum, 

Das Relativ steht, wo es mit cinem Substantiv zu- 
sammentritt, meistens vor demselben. Ueber Nach- 
stellung des Relativs cf p. 54. ff. 

D, 94, 3: en lo cal luoc. D. 42, 8: Li cal almorna. 
D. 14, 10: et aquell Seinher per qui amor illi vivia  sofra- 
choza. 

Die Präposition geht ihm natürlich stets voran. 

D. Pronomen interrogativum. 

Das attributive Fragefürwort geht dem Substantiv 
und dessen Attributen stets voran. 

E. 307, 17: Cal ora manget Adam lo frug? E. 309, 
5: Per cantas manieiras parla l'escriptura ?* — E. 309, 11: 
Per cal manieyra es faita interrogatio ? — E. 308, 7: Cal 
cauza es sol? — E, 307, 27: Cals cieutat fo premieramen 
faita ? 
Eine Trennung des Interrogativs von seinem Sub- 
stantiv ist nirgends zu belegen. 
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E. Pronomen indefinitum. 

Die unbestimmten Fürwörter haben ihre Stellung 
meistens vor dem Substantiv, einige kommen daneben 
auch hinter dem Substantiv vor. 

l. autre. Dieses steht in der Regel vor dem 
Substantiv und dessen Attributen, folgt aber den de- 
terminativen Bestimmungen (desselben. 

D. 8, 7: motas autras consolacions, — D. 194, 15: mo- 
tas autras gens. D. 186, 26: am doas autras flhas. P. 
61: las autras viandas frescas, 

Auffällig ist die Stellung von autre in: T. 84, 4: 
e pueis estero aqui autres dos jorns. — T. 138, 3: e d'autres 
mainz bons locs, PF. 49: Laintre estet autres. set. jornz sen: 
conduh. 

Treffen Pronomina personalia mit autre zusanımen, 
so wird dasselbe, wie im Neufranzösischen, jenen nach- 
gestellt: D. 142, 25: mai vos autras . . 

In S. 71 fand sich dus Pronomen einmal dem Sub- 
stantiv nachgestellt: eb niticoraz es ausels altre que para 
so neu de totas las pejors erbas. 

3. cascun, a; cada; unaquega fanden sich 
nur vor dem Substantiv. 

D. 42, 8: cascun an. D. 170, 11: cascun jorn. P. 
JÍ: cascuna sepmana, T. 92, 1: cada nueg. N. I: ad 
unaquega creatura donas fruit. 

3. alcun steht vor dem Substantiv und dessen 
Bestimmungen : 

D. 28, 2: wleunas ves, D. 74, 5: alcunas personas. 
D. 76, 11: alcunas malas obras. D. 160, 13: per alcunas 

autras cauzas, 
4. negun, degun, nul stehen vor dem Sub- 
stantiv und dessen. Attributen. 

D. 88, 29: negun bon sentiment, — I). 132, 12: neguna 
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autra persona, D. 244, 4: ses deguna sciencia. — 1. 136, 
2: nuls autr'om. etc. i 

Einmal fand sich segun getrennt hinter seinem Sub- 
stantıv: T. 126, 4: Canson no fetz neyuna, 

5. mantz, mantas steht stets vor seinem Sub- 
stantıv. 

T, 32, 1: mantas bonas cansos, T. 161, 1: E mans 
cavalhiers trobador, P. 59 : manthas vetz. 

Einmal fand sich manz dem unbestimmten autre 
nachgestellt, was als ungewóhnlich zu bezeichnen ist: 
T. 118. 3: Seigner fo de Mauleon ede ..., e d'autres mainz 
bona locs. 

6. tal, aital haben ihre Stellung vor dem Be- 
ziehungsworte: 

D. 34, 12: aital femenı, D. 68, 7: en tal maniera. 
D. 160, 16- e anc pueis aital trebalh non senti, T. 1689, 3: 
Tal vetz ne fo aventuros, N. I: Ad aital mezeis dia, 

7. calque steht stets vor seinem Beziehungsworte 
und dessen attribativen Bestimmungen: 

D. 62, 7: en calque corporal aflicion aquessan. T, 100, 
3: en calque maneira, P,F. 4: en calque menbre, etc. 

8. sol, sola kommt nur zweimal als Indefinitum 
vor und steht einmal zwischen Artikel und Substantiv, 
einmal vor dem Artikel: 

D, 184, 2: li sola vida siua, D, 186, 3: dell qual 
la partia sola li paretz de la carn. 

9. totz, tota; trastotz gehen in der Resel dem 
Substantiv und sämtlichen attributiven Bestimmungen 
desselben voran: D. 100, 46: E tota aquella gloriora nuech, 
D. 194, 14: trastotas las lurs armas. T, 54, 2:'tuit li 
autre baron, etc, 

Auch stellt sich totz vor das neutrale Demonstra- 
tivum: D. 10, 11: Ab tot aquo. D, 19,1: tot ho. 
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Unmittelbar hinter seinem Substantiv steht totz 
in D. 176, 18: tan bella ac la testa tota. 

In zwei Sätzen ist das seinem Beziehungsworte 
folgende totz von deinselben getrennt: D. 120, 70: E 
adoncs li fraire responderon li tut. P. 98: e las testas fet: 
el venir totas per miegh lo flum, 

Einmal trat totz mit einem persönlichen Fürwort 
und dem unbestimmten autre verbunden auf, in wel- 
chem Falle es diesen beiden Wörtern folgte: D. 142, 
25; vos autraa totas, 

10. mezeus, sa; mezeia, sa; meteys; me 
zesma; eussa; eysaa. Während sich im Neufran- 
zösischen méme in der Bedeutung idem vor «lem Sub- 
stantiv, in der Bedeutung ipse hinter demselben befin- 
det, kommen die enteprechenden provengalischen For- 
men in beiden Bedeutungen sowohl vor wie hinter 
dem Substantiv vor. 

Das Indefinitun steht vor dem Substantiv: T. 122, 
1: en aquel meteis dia. N. I: Ad aital mezeis dia. N. II; 
en aquella mezeissa ora, — E. 309, 33: Yeu cre en aquella 
eussa carn. . . etc, 

Wie aus den Beispielen ersichtlich ist, gehen die 
determinativen Bestimmungen mezeus etc, voran. 

Das Indefinitum steht hinter dem Substantiv. 
D. 76, 9: . . . de la cieutat mezeussa de Marsella. D. 78, 
11: li persona. mezesma, D. 226, 9: en aquell temps meceus. 
P. 87: Li reis meteys, 

Beim Zusammentreffen mit persönlichen Fürwör- 
tern folgt es denselben. 

D. 34, 10: e eran. tan greus e tan grossa. qu'lli. me- 
sesma .. . D. 56, 14: Totz senhals en si mezesma | estenhia, 
D. 72, 5: 6 neis si mezeussa, 

Das vorangestellte Pronomen duldet auch den un- 
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bestimmten Artikel vor sich: D. 142, 45: aquill amors, 
ques es una mezesma caritatz de Dieu. 

Eine Trennung des Pronomens von dem vorher- 
gehenden oder nachfolgenden Substantiv fand sich 
nirgends. 
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Zweites Capitel. 


Die Stellung des secundaeren Objects zum 
verbum infinitum. 


Il. Das nominale Object. 


A. Beim Infinitiv. 
1) Beim reinen Infinitiv. 

Bezeichnet man wieder das Verb mit v, den In- 
finitiv mit i und das Object mit o, so sind 6 Stellun- 
gen denkbar, nämlich a) v. i; o. b) v.o. i c)i v. 
o. d)i o v. g)o.v.i f)o.i v. Von diesen 6 
Stellungen traten beim reinen Infinitiv nur drei auf, 
nämlich a) v. i o, b) v. o, i. und e) o. v. i, d. h,: 
Steht beim Infinitiv ein nominales Object, so ist die 
Wortgruppe v, i. constant, währen] dae Object o vor 
dieselbe, zwischen dieselbe, oder hinter dieselbe treten 
kann. Die Wortfolge i v. ist also, sobald der Infini- 
tiy noch ein nominales Object bei sich hat, nicht 
üblich. 

a) v. i.o. Dies ist die im Neufranzósischen üb- 
liche und auch im Provencalischen vorherrschende Stel- 
lung: D, 42, 12 : dis que volia penre lo luoc, D. 68, 8: 
e volgron regardar lo malaute, etc, 


b) v. o. i. Diese Stellung war weniger beliebt. 
Das verbum finitum ist meistens voler und poder. 

D. 12, 4: com pogues Dieu servir, D. 40, 3: e vodet 
en las mans del sant paire fraire Hugo de : Dinha la sancta 
paupertat de Jhesu — Crist am gran ardor gardar. D. 90, 
32: Veraiamens, li maistre ni li lector, non pogran la que- 
stiou sniels aver soluta. T. 46, 3: . . . que ses donar, per 
paor volian pretz aver. 

Wie aus D, 40, 3 hervorgeht, kann das zwischen 
v und í stehende o von denselben durch andere Satz- 
glieder wetrennt werden, 

e) o. v. i. ist eine ziemlich beliebte Stellung, welche 
sich namentlich findet, wenn das verbum finitum eines 
ausgesetzten Suhjects entbehrt. 

D. 12, 10: e tota ren terrenal dezirava giquir, D.140, 
23: Per que, crezeron que alcunas gran cauzas devia aver 
vistas, D. 206, 14: . . la cara non lí podia veszer. D. 
101: e mandet a aquels de  Domas que tot son efforts volc 
mostrar. Del. 27: . . . vezen que sa molher. efan ni fruch 
no podia aver, 

2) Beim präpositionalen Infiniti v. 

Auch hier fanden sich von den 6 möglichen Stel- 
lungen nur drei: a) v. i. o. b)v o. i, e)o v. i. 

a) v. i. o. Dies ist auch hier die am häufigsten 
vorkommende Stellung. Die Präposition steht unmit- 
telbar vor dem Infinitiv, 

b) v. o. i. Diese Stellung ist namentlich in P 
sehr beliebt, wübrend sie in D ziemlich selten ist, 
Die Präposition kann sowohl vor o, als auch vor i 
treten. 

a) v. p. o. i. P. 102: que li Sarrasin eran tug en- 
combratz, los sas dela nafratz portar, P. 103: e lor galeas 

eran el flum apparelhadas de nostre pont ardre, P.83:,. 
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sens colp ferir, P. 123; per nostras crestians trayre de pr ei- 
son, etc, 

Zuweilen finden sich in einem Satze beide Con- 
structionen (a und b): 

P. 71: E ac n’i assats d'outracuidats que anc ren non 
Jeron, ants portavan cordas per los Sarrazins liar, e deniers 
per comprar raubas. | D. 66, 9: E comenset, ab gran devo- 
con, a curar li las nafrus, e truire en los vermes, e las 
plagas lavar. 

B) v. o. p. i. Hierfür fanden sich nur zwei Bei- 
spiele. 

D. 14, 3: Illi acostumava los espitale de vesitar so- 
ven. D, 54, 11: ,.. acostumava cascun covent de vezitar 
per temps. 

e) o. v. i. Hierfür bot nur D ein Beispiel: D. 10, 
10: Mortification de carn comenset a penre tantost. 


BM. Beim Gerunmdium. 

Das nominale Object folgt in den wenigen Bei- 
spielen, welche sich hierfür fanden, stets dem Ge- 
rundium, 

T. 42, 2: el anet querrent totas las donnas. etc. 


ll. Das pronominale Object. 


A. Beim Infinitiv. 

1) Beim reinen Infinitiv. Von den 6a priori 
möglichen Combinationen der drei Glieder v, i, o fan- 
den sich drei, nämlich: b) v. o. i, d) io v. c)o. 
v.i. Wie im Altfranzösischen, so wird auch im Pro- 
vengalischen das nach moderner Ánschauung zum In- 
finitiv gehörige pronominnle Object als zum verbum 
finitum gehürig betrachtet und demgemäss auch in 
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seiner Stellung so behandelt. Das pronominale Object 
steht daher entweder proklitisch vor dem Verb oder 
enklitisch hinter demselben. Die Stellungen a) v. i. o. 
und f) o. i. v. sind daher nicht möglich, während das 
Fehlen von c) i. v. o. sich daraus erklärt, dass die 
pronominalen Objecte in der Regel vor dem verbum 
finitum stehen, wenn demselben irgend ein Satzglied, 
mit Ausnahme der Conjunction e, vorhergeht. 

b) v. o. i. Diese Stellung tritt ein, wenn die pro- 
nominalen Objecte aus irgend einem Grunde (cf. p.41 
ff) gezwungen werden, ihre Stellung hinter dem Ver- 
bum einzunehmen. 

P. 101: e venc si logiar, — D. 112, 60:  Comenset s'en 
anar tota drecha e tenduda. D. 160, 13 : e podes ho conois- 
ser. S. II: Pois livrero a Pilat e feiro lo cruciflar. etc. 

d) i. o. v. Diese Stellung zeigt, dass beim vor- 
hergehenden Infinitiv die ronominalen Objecte ibre 
Stellung vor dem verbum finitum einnehmen. Das 
verbum finitum ist voler und poder. 

— D. 68, 8; anc trobar non lopogron, D. 194, 13: que 
tot cant la s'impli de gens qw'eetreinnher la volian, T, 116, 
2: e dis que vengar se volia d'Én Guillem, P.F. 22: Si 
penre me vols per moiller. 

e) o. v. i. Diese Wortfolge tritt ein, wenn die 
pronominalen Objecte ihre g gewühnliche Stellung, d. h. 
vor dem Verb haben. 

D. 4, 4: e cant la pensavan trobar, D. 8, 7: ill l'a- 
net esgardar. D. 22, 8: crezia. qu'illi li ho podia revelar. 
D, 68, 7: cant s'en volian annar, D, 68, 7: non s'en po- 
gra partir. D. 68. 10: a motz la pot hom comparar. 

Ist von dem ersten Infinitiv noch ein anderer In- 
finitiv abhängig, so stehen die pronominalen Objecte 
ebenfalls vor dem verbum finitum. 
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D. 106, 53: E non la podian far manjar. D. 124, 
1: illi si volgues metre pensar de Dieu. D. 226, 1: e pre- 
gan lo e claman li merce qu'el la deignez anar vezer, 

2. Beim präpositionalen Infinitiv. Die 
tonlosen Partikeln können hier drei verschiedene Stel- 
lungen einnMifhen: "Die "unbetohten' Formen treten 
entweder hinter den Infinitiv (a) oder vor das verbum 
finitum (e), die betonten Formen können dagegen 
auch zwischen Prüposition und Infinitiv treten (b.) 

a) v. 10. D. 0, 5: plus fort s'encorajava a servir 
los. D. 14. 5: Corregron tantost apres. per seguir las. D. 
70, 1: e envidava las autras az acostumar si en ella. D. 
76, 11: Car alcuna persona . . . avia fach alcunas malas 
obras per nozer lur . . . D. 84, 24: per vezer e per esgar- 
dar la. etc, 

Diese Stellung tritt am hüufigsten auf. 

e)o. v. i. D. 104, 51: illi si comenset a moure, 
D. 156, 3: Miravals la comenset a lauzar, P,F.32:. 
per ella menar a la cort del comte l'aonderon a sebelir. 

Die Prüposition steht in a) und e) unmittelbar vor 
dem Infinitiv. 

b) (v) p. o i. In D trat diese Stellung nicht auf. 
T. 142, 2: et ades se percassava de lui abaissar, Ü.:.. 
que el era vengutz per nos salvar e gerir. P.F. 33: aquel- 
las profemenas qued eran vengudas per ella menar a la cort 
del comte , .. etc. 

B. Beim Gerundium. Die tonlosen Partikeln 
stehen stets vor dem verbum finituın. 

T. 184, 9: E P, Vidal s'en iseit fugen, D. 66, i: 
e tenia als paures femenas establidas quels anavan querent, 
D. 4,4: e l'anavan querent. 
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Drittes Capitel. 


Die Stellung des niohtverbalen Prädicativs 
zu seinem Bestimmuugsworte. 


I. Zum verbums infinitum. 
A. Das Prüdicativ des Subjects, 

Ist pr Prädicativ, i verbum infinitum, und sind 
x trennende Satzglieder, so sind 4 Stellungen von pr 
und í möglich: 1) pr. 2) pr — ze --i. 3)ipr. 
4) i — s — pr. Von diesen vier Stellungen fanden 
sich in den zu Grunde gelegten Texten nur 3) 
und 4). 

3) i. pr. D. 28, 1: e desirava esser. mespresada per 
tote, D. 50, 3: enseinhava que li carne degues esser. mortif- 
cada. D. 98, 43: e non poiria esser venguts. T. 132, 3: 
ses faria apelar emperaire. etc, 

4)i — x — pr. a) x ist Adverb oder 

Adverbiale. 

D. 30, 17: Aissi s’estudiava de mostrar si apres humile 
pecairis. — D. 144, 29: Aissi, sa dis li Sancta, devem nos 
penre heissemple, que. . ., e pareisser, aquest bezenet jorn, to- 
tas mortikoadas e languidas . . . 

B) x ist das Subject. 

D. 240, 34: E non volc esser le prosoms desconnoissens 
del benefici. etc, 

y x ist ein zumPrüdicativ gehöriges zwei- 
tes Prádicati v: D. 120, 60: Comenset s’en anar tota 
drecha e tenduda, etc. 


B. Das Prüdicativ des Objects. 


Auch hier traten nur die Stellungen 3) und 
4) auf. 
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3. i. pr. D. 90, 33: Veraiamene, tut li maistre, ni li 
lector de Paris, non pogran la question miels aver soluta. etc. 

4. i—x-—pr. D. 90, 33: li quale avia gran deririer 
de vezer la raubida, 

Hier ist ohne Zweifel ia nicht Artikel, sondern 
das zum Infinitiv gehörige pronominale Ohject. D. 
118, 68: que tut li maistre de Puris non pogran aver miels res- 
pondut. 


II. Zum Attribut und Prädicativ. 

Das Prädicativ des Subjects und das des Objects 
sollen hier zugleich behandelt werden. Das Prüdica- 
tiv kann drei verschiedene Stellungen einnehmen: Es 
geht dem ganzen Prüdicat voran, oder: Es steht zwi- 
schen Verb und Prädicativ, oder: Es steht hinter Verb 
und Prädicativ. 

Das Prüdicativ ist meistens totz, tota. 

A) Das Prädicativ steht dem ganzen Prädicat voran. 
D. 58, 1:... qu'illi ho saupes, que tota n'era moguda a 
sentiment de gran compassion, D. 64, 1: que semblava tota 
fos escompresa d'aquella gran amor. — D, 66, 6; e tots era 
plene. de nafras. etc. 

B) Das Prädicativ steht zwischen Verb und Prä- 
dicativ. 

D. 14, 4: e li vestir eran tug negres, D.144, 28. e apa- 
rec totz tritt e totz macatz2, D. 170, 40: els pes tenia totz 
jons. P. 87: Li reys meteys ... fo totz alumenats, — E. 
307, 11: E mandet lo venir a se Adria que fon emperador 
levetz etc. 

Getrennt wird das zum ersten Prädicativ gehörige 
zweite Prüdicativ von jenem in D. 61, 1: Car ill era 
tota en aissi en l'amor de Dieu afondada que . . . D. 196, 
20 : tantost fon tots per lo pobol tallatz. 
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E. Pronomen indefinitum. 

Die unbestimmten Fürwörter haben ihre Stellung 
meistens vor dem Substantiv, einige kommen daneben 
auch hinter dem Substantiv vor. 

l. autre. Dieses steht in der Regel vor dem 
Substantiv und dessen Attributen, folgt aber den de- 
terminativen Bestimmungen (desselben. 

JD. 8, 7: motas autras consolacions, — D, 194, 15: mo- 
tas autras gens. D. 186, 26: am doas autras fihas. P. 
61: las autras viandas frescas, 

Auffällig ist die Stellung von autre iu: T. 54, 4: 
e pueis estero aqui autres dos jorns. T. 138, 3: e d'autres 
mainz bona loce, PF. 49: Laintre estet autres. set. jorne sen: 
conduh, 

Treffen Pronomina personalia mit autre zusammen, 
so wird daeselbe, wie im Neufranzósischen, jenen nach- 
gestellt: D. 142, 25: mai vos autras . . 

in S. 14 fand sich das Prunomen einmal dem Sub- 
stantiv nachgzestellt: el niticoraz es ausels altre que para 
so neu de totas las pejors erbas, 

2. cascun, a: cada; unaquega fanden rich 
nur vor dem Substantiv. 

D. 42, 8: cascun an. D. 170, 11: cascun jorn. P. 
JI: cascuna sepmana, T. 92, 1: cada mueg. N. I: ad 
unaquega creatura donas fruit. 

3. alcun steht vor dem Substantiv und dessen 
Bestimmungen: 

D. 28, 2: ulcunas ves. D. 74, 5: alcunas personas. 
D. 76, 11: alcunas malas obras. D. 160, 13: per alcunas 

aulras cauzae. 
4 negun, degun, nul stehen vor dem Sub- 
stantiv und dessen. Attributen. 

D. 88, 29: negun bon sentiment, — D. 132, 12 : neguna 


— 87 — 


autra persona, — D. 244, 4: ses deguna sciencia, — 17, 136, 
2: nuls autr'om. etc. 

Einmal fand sich segun getrennt hinter seinem Sub- 
stantiv: T. 126, 4: Canson no fetz neguna, 

0. mantz, mantas steht stets vor seinem Sub- 
stantiv. 

T, 32, 1: mantas bonas cansos, T. 161, 1: E mans 
cavalhiers trobador, P. 59: manthas vetz 

Einmal fand sich manz dem unbestimmten autre 
nachgestellt, was als ungewöhnlich zu bezeichnen ist: 
T. 118, 3: Seigner fo de Mauleon ede ..., e d'autres mainz 
bona locs. 

6. tal, aital haben ihre Stellung vor dem Be- 
ziehungsworte: 

D. 34, 12: aital femenı, D. 68, 7: en tal maniera, 
D. 160, 16: e anc pueis aital trebalh non senti, T.168, 3: 
Tal vetz ne fo aventuros. N, I: Ad aital mezeis dia. 

7. calque steht stets vor seinem Beziehungsworte 
und dessen attributiven Bestimmungen: 

JD. 62, 7: en calque corporal aficion aguessan. T. 100, 
3: en calque maneira. P.F. 4: en calque menbre, etc 

8. sol, 801a kommt nur zweimal als Indefinitum 
vor und steht einmal zwischen Artikel und Substantiv, 
einmal vor dem Artikel: 

D. 184, 3: li sola vida sieua, D, 186, 3: dell qual 
la partia sola li paretz de la carn. 

9. totz, tota; trastotz gehen in der Regel dem 
Substantiv und sümtlichen attributiven Bestimmungen 
desselben voran: D. 100, 46 ; Etota aquella glorioza nuech, 
D. 194, 14: trastotas las lurs armas. T, 54, 2: tuit li 
autre baron, etc, 

Auch stellt sich totz vor das neutrale Demonstra- 
tivum: D. 10, 11: Ab tot aquo. D. 12,1: tot ho. 
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B)a — x — i Sieht man die Präpesition ala 
trennender Satzegliel an, ro iat ein Beispiel hierfür 
D. 22, 4: La qual rauza plus fizelmens a far... 

y) 1.2. D. 10, 10: Mortification de carn romenset a 
penre tantost, et a seguir. tan afortidamens que... D). 14, 
2: Illi acostumava los espitals de vesitar soven. etc. 

6)i — x — a. Diese Stellung fand sich nicht, 
d. h. das Adverb von dem vorhergehenden Infinitiv zu 
trennen, ist nicht gestattet, 


B. Adverbiale. 

1) Reiner Infinitiv «a)gs.i D. 40, 3: e 
vodet en l«s mans del sant paire. fraire Hugo de Pinnha 
la sancta paupertat de Jhesu. Crist. am gran ardor. gardar. 
S. III: en jj. ort on solia tota ora orar ab sos disci- 
pols. etc, 

B)a2 — x —1  Trennendes Satzglied ist auch 
hier das verbum finitum. D: 36, 12: E adoncs de si 
non la laisset partir, D. 60, 5: que semblava del tot degues 
morir. etc. 

y)i. a. Dies ist die am häufigsten vorkommende 
Stellung Das Adverbia] stellt sich also lieber hinter 
den Infinitiv als vor denselben. 

D. 6, 5: quel costunava per amor de Dieu tenir en son 
hostal. D. 6, 6 : e faria si portar az ella, P.F. 24: ab 
cui eu m'en pusca annar a ton alberce honestament, etc. 

ó)i — x — a. Seltene Stellung. 7.64, 2: quam 
vi venir En Richart e la soa gent ab tan gran vigor . . 

2. Präpositionaler Infinitiv. Trennung der 
Adverbiale, sowohl von dem vorhergehenden, als auch 
von dem folgenden Infinitiv, fand sich nirgends. 

a) i.a. D. 32, 6: non si podian tenir, am mo gran 
„everencia, de plegar lur ginols, etc, 














y) 8. D. 20, 1: e penre am gran amor via de pe- 
nedensa e de honestat. D. 14, 2: e de far lur am gran 
amor servisi, T, 64, 1: e appareillavan de venir a la ba- 
tailla ensems. etc. . 


Il. Zum Adjectivum. 

Ist A das Adjectivum, a das Adverbium, so sind 
folgende BStelluugen möglich: 1) a. A. 2) a — s» — A. 
3) 4a. 4)A — z — a.. Diese Stellungen fanden 
sich, wenn auch verrobieden oft, sämtlich in den 
Texten, Am häufigsten traten 1) und 2) auf. Vor 
dem Adjectiv stehen namentlich die Adverbien mot, 
tan, trop, mens, sobre. 

1) a. A. D. 4, 3: li quale fon mot dousa e dinha, 
D. 8, 9: la sieua cara. quez era sobre bella, D:28, 1: De 
tan gran perfiecha lwmilitat, Pr. 3: aura aei gran cara 
cum .j. escut, etc, 

2) a — x — A. Der trennende Satzteil ist das 
verbum finitum und eventuell vor demselben stehende 
tonlose Partikein. Diese Stellung ist ziemlich häufig, 
was sich aus der Tendenz des Adverbs erklürt, seine 
Stelle vor dem verbum finitum, zu welchem es nach 
provencalischer Auffassung gehört, zu nehmen. D. 6, 
6 : tant era dezanatz, T. 38, 2: molt li volia gran be Ar- 
nautz ad ella. N. I; tant li dizia grans paraulas e belas, etc. 

3) A. a. Diese Stellung ist selten. D, 54, 11: E 
assiaisso qu'illi fos de gran benignitat e humils e suaus me- 
ravillozamens, D. 126, 4: car illh era ferma aissi cant 
peira. D. 138, 19: E remas consolada mot en Nostre Seinn- 
hor, etc. 

4) A— x — a. Diese Stellung ist ebenfalls sel- 
ten. Trennendes Satzglied is meistens das verbum fi- 
nitum. D. 137, 17: E era de gran .vida meravilozamens. 
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T. 78, 4: bels hom fo molt de la persona, T. 174, 3: sub- 
lile era mot e de gran sen natural, etc, 


lil. Zum Adverbium. 

Bezeichnet man mit a das Adverbium, welches 
das Adverbium a näher bestimmt, so sind auch hier 
vier Stellungen a priori möglich: 1) e. a. 2) «. — 
£ — 8. 3)5. a. 4) a — x — a. Von diesen vier 
Stellungen trat 4) a. — x — a. nicht auf, d. h. das 
Adverb, welches ein anderes Adverb näher bestimmt, 
darf, wenn es demselben folgt, nicht von ihm getrennt 
werden. 

lj. a. JD. 10, 10: comenset . , a seguir tant. aforti- 
damens que . . D. 14, 4: e saluderon las mot alegramens, etc. 

2) a. — x — a. Trennendes Satzglied ist auch 
hier das verbum finitum. . D, 306, 12: tant era ben 
formada. 

8) a. «. Diese Stellung, welche sehr selten ist, 
fand sich nur 'in Nachsätzen, die durch ein Adverbium 
eingeleitet sind. D. 50, 4: . . aigramens fort las repre- 
mia, JD. 42, 6: e si alcunas ho trobes de neguna, greumens 
mot las punia, etc. 
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Vita. 


Riccardus Ludovicus Pape natus sum Partheno- 
poli die X. mens. Octobr. anno MDCCCLIX. patre 
Guilielmo matre Augusta c gente Bortfeld. In fidem 
addictus sum evangelicam, Postquam literarum rudi- 
menta prima Parthenopoli approbavi, ibi traductus sum 
in scholam realem superiore: quae nomen accepit & 
O. à Guericke, Quam scholam cum per novem annos 
frequentaverim maturitutis examine absoluto anno 
LXXIX in almam literarum universitatem Jenensem 
transmigravi, ut studiis philologicis recentioribus ma- 
thematicisque operam darem. Duobus Jenae semestri- 
bua transactis Berolinum me contuli, deinde examine 
latino die XL m, Martis LXXXI in gymnasio reali 
Halberstadii absoluto in literarum universitate Halensi 
duobus semestribus transactis vere anni LXXXII. Je- 
nam redii. Insequenti bieme rursus in Halensem uni- 
versitntem me contuli, ubi Hermanni Suchier viri 
illustrissimi seminario Romanico sodalis ndscriptus 
sum. Cum itinere autem praeceptoris mei venerati 
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stud ia mea intermissa essent Halae; tertium Jenam 
redii ad studia mea absolvenda. Cum oınnium prae- 
ceptorum optime de me meritorum Paulsen, Las- 
son, Foerster, Tietjen, Wangerin- Berolini, 
Elze, Haym,Wardenburg, Kirchof, Gering, 
Ulrici- Ha/ae, Schüffer, Eucken, Sievers, 
Volkelt, Henkel-Jenae, tum virorum illustrissimo- 
rum Hermanni Suchier Halae et Rudolphi 
Thurneysen Jenae memoriam retineo grato animo 
semperque retinebo. 


>, 


Errata. 


10 Z. 9 v. o. D, 90, 32 für Dgo. 82, 
21 Z.15 v. o, hom hinter poiria zu ergänzen, 
29 Z. 7 v. u, Substantivsätze für Stubstantiv- 
sätze, 
22.5 v. u. Regelmüseige für Regelmäsisge, 
1 2. 9 v. u. subordinierende für subcoordi- 
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nierende, 
. 72 Z.129 v. u. ihnen für ihm, 
. 78 Z. 15 v. u. nach für noch. 
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Brl. 1869. (G. d. C) 
Leben und Werke des Troub. Ponz de Capduoill, von 
Max von Napolski, Halle 1880. (P. d. Capd.) 
Bertran de Born, sein Leben und seine Werke, von 
Stimming, Halle 1879. (B. d. B.) 

Der Mónch von Montaudon, von Philippson, Halle 1873. 
(M. v. M) 

Peire Vidal's Lieder, von Bartsch, Berlin 1857. (P. Vid.) 

Guillem Figueira, von Levy, Berlin 1880. (G. Fig.) 

Daude de Pradas, Catre vertutz cardenals, hrsg. von 
Stickney, Florenz 1879. (D. d. Pr.) 

Le Roman de Flamenca publ. p. Meyer, Paris 1865. (Fl.) 

Der Troub. Folquet de Lunel, von Eichelkraut, Berlin 
1873. (F. d. L.) 

Die Werke der Troubadours, von Mahn, Bd. IV: Guiraut 
Riquier, von Pfaff. (Gr. Riq.) 

Matfre Ermengau's Breviari d'amor, von Azais Béziers 
und Paris. (Brv. d’am.) 

Chrestomathie provengale par Bartsch, Elberfeld 1875. 
(Chr.) 





Was die Prosatexte angeht, so standen mir ausser 
dem Fragmente des Johannes-Evangeliums nur Urkunden- 
abdrucke zu Gebote und von diesen konnten für meinen 
Zweck nur diejenigen von Wert sein, die sieh als buch- 
stabengetreu präsentirten. Auf diese Weise konnte ich 
von den reichen Actenmitteilungen, welche Teulet und 
Device et Vaissete geben, da ihre Werke mehr für den 
Historiker als für den Linguisten bestimmt sind, leider 
nur einen äusserst beschränkten Gebrauch machen. Von 
den für mich critischen Publikationen glaube ich allerdings 
den grössten Teil benutzt zu haben. Es fanden sich 
solche in: ' 

Teulet, Layettes du trésor des chartes, 3 vols. 
Device et Vaissete, Histoire génér. de Languedoc, Band 

V. und VIII. 

Ménard, Histoire civile, ecclés. et littér. de la ville de 

 Nismes, Paris 1750. 

Castillon (d'Aspet), Hist. du comté de Foix, Toul. 1852. 
Revue des sociétés savantes. 

Bibliothéque des Chartes. 

Meyer, Recueil d'anciens textes bas-latins, prov. et frc. 
Luchaire, Rec. d'anciens textes du dialecte gascon, Paris 

1878. —. 

An dieser Stelle will ich nicht unterlassen, Herrn 
Prof. Dr. Gröber meinen aufrichtigsten Dank auszusprechen 
nicht nur für die mir von Seiner Seite gekommene An- 
regung zu dieser Arbeit, sondern auch ganz besonders 
für die wohlwollende Unterstützung, die Er mir bei der 
Ausführung derselben hat zu Teil werden lassen. 

P. R. 


Einleitung, 


— aunt 


Uever die altprovenzalische Declination ist nur 
von Fr. Diez (Gramm. der rom. Spr. IIt, 36 ff) und 
Volkmann (Herrig's Arch. XIV, 322 ff.) gehandelt worden. 
Die folgende Untersuchung wurde namentlich veranlasst 
durch die Wahrnehmung des Widerspruchs und des 
Schwankens, in welchem sich die Herausgeber der in 
den letzten zwanzig Jahren erschienenen Ausgaben 
provenzalischer D ichtungen „bezüglich der ‚Casuszeichen 
befinden, und der fast vollständiger Mangel; an criti- 
schen Texten bei den Untersuchungen der beiden Oben- 
genannten. 

Zunächst müssen hier die Criterien, die für eine 
sichere Bestimmung der altprovenzalischen Nom.-Flexion 
vorhanden sind, festgestellt werden. 


Criterien. 
Zu diesen gehört 

1. Die Consequenz in der Schreibung der 
Handschriften, welche auch Prosadenkmäler zu berück- 
sichtigen gestattet. 

2. Der Reim. 

Der Reim wird in der ganzen altprovenzalischen 
Poesie mit peinlicher Sorgfalt behandelt, so dass nur 
in äusserst seltenen Füllen Verstösse gegen ihn er- 

1 
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scheinen.*) Auch waren die provenzalischen Dichter 
genug Meister ihrer Sprache, um derselben nicht so 
häufig Gewalt anthun zu müssen, wie moderne Ausgaben 
ihrer Werke mit der bequemen Auskunft „des Reimes 
wegen^ oder „Zugeständniss an den Reim“ glauben 
machen könnten. Die meisten solcher Stellen sind bei 
genauerer Prüfung tadelfrei gereimt. Als Beispiel diene: 
B. de Born 20,19 partz u. 29,11 parc. Beide Formen 
kommen nicht von partir, sondern von parcer — parcere 
(Diez, Gr. II, 205). Se parcer d 'alc. re ist synonym 
zu se sofrir d 'alc. re. Andere Stellen werden bei der 
Declination selbst besprochen werden. 

Eine Einschränkung hinsichtlich der Beweiskraft 
des Reimes in grammatischen Dingen haben wir selbst 
nicht wegen der Adverbialendung men. Durch die ganze 
provenzalische Poesie finden wir Adverbialendungen auf 
mens durch den Reim sicher gestellt. So reimt 
Graf Wilhelm IX. v. Poitou (En aissi cum son plus*?lis) 

— — — — Ai sospeisso 

Qu’ amore quels rice autz cors venus (-eincit) 

Mi puesca, aitan leumens _ 

De vos donar — — — — 


*) Die wenigen Verstösse gegen den Reim, die mir begeg- 
neten, seien hier angeführt. Es handelt sich meist um Vernaeh- 
lässigung eines r vor Consonanteu (cf. G. Figueira, hrsg. v. Levy. 
Anm. zu 24a) 

M. von Mont. 14,es conrers : ea 

Marcabrun (M. G. II, 334) domngadors : — os 

Flam. 5014 enginhos : Amors 

Gr. Riq. 78,80 ressors : bos 

M. von Mont. 4,ro. ai pausatz totz mos sens : ans 

Gr. Riq. 84,521. vila : guiza 

Flam. 1872 dic : caralier (zwei Verse ausgelassen?) —. 
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Derselbe: (Pus vezem de novelh florir): 
Pero leumens — — 

— — certanamens u. a. mit Acc. Pl. 

Rambaut d’ Aurenca (1150 — 1175: Peire Rogier, a 
tressaillir). 

Qu'eu am! aissi solamens: er clau lae dens. 
Arnaut de Marolh (zw. 1170 und 1200; Las grans 

beutatz el fis ensenhamens): 

Eu vos am, domna, tan celadamens: 

Domna, genser qu'anc fos de nulhas gens. 
Folquet de Marselha (1180--95; Tan mou de corteza): 

$i pert so qu'ieu am finamens. 

Qu’us quecs cuj amar plus formens. 

E mor aissi mescladamens. 

S'ieu mor per midons doussamens. 

Pos qu'a morir m’er eissamens 

im Reime mit z. B.: vens — vincit. 
Derselbe (Los mals d'amor ai eu ....) 
Quar loncs espers m'aura fagz longamens. 
Anc tant amore nom destreis malamens 
im Reime mit Acc. Pl. u.: vens = vincit. 
Peire de Corbiac's Tezaur mit der durch das ganze 
Werk gehenden Reimendung ens zeigt darunter viele 
Adverbia in mens. 

Im 13. Jh. háuft sich die Anwendung der Endung 
mens so, dass die Dichter des Rom. de Flamenca, des 
Breviari d'amor und Guiraut Riquier die Endung 
men im Adverbium kaum häufiger anwenden als mens. 

3. DieSilbenzahl im Verse, sobald aus Gründen 
des Sinnes und nach den Regeln der Grammatik keine 
Silbe entbehrt noch ergänzt werden kann. Ein Beispiel 

j* 
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ist Brv. d'am. 9219 e can que li profeta antic im 8silb. 
Verse, wo die Form profeta durch Verschleifung mit dem 
folgenden Anlaute sicher gestellt ist. - _ 

*. Nicht dagegen kann als Criterium bei der 
Feststellung der Nom.- Flex; im Provenzalischen der 
Hiatus gelten. Wäre der Hiatus in der altprovenzali- 
schen Poesie entachieden gemieden gewesen, so würe 
derselbe, wie im Altfranz, ein willkommenes Mittel für 
Erkennung der Nominalflexion bei den einzelnen Schrift- 
stellern. Dann gäbe z. B. P. Vid. 27,14 Tot atretols 
usatges es als 8silb. Vers einen Beleg für das Bestehen 
des s im N. Sg. der Wörter in atge. Allein der Hiatus 
ist in der altprovenzalischen Poesie vorhanden, wie die 
unten folgenden Belege darthun werden. Dem Leser 
der provenzalischen Dichtungen kann allerdings nicht 
entgehen, dass eine Neigung, den Hiat zu vermeiden, in 
der Blütezeit der provenzalischen Dichtung besteht, dass 
in deu Werken der besten Dichter an sehr vielen Stellen 
überlieferter Hiat durch Umstellung der Worte, Auflósung 
der Enklisis etc. getilgt werden könne. Indessen bleibt 
eine Anzahl Verse mit gesichertem Hiat übrig, die gross 
genug ist, um den Hiat für Erkennung der Verhältnisse 
der Nominalflexion unbrauchbar erscheinen zu lassen. 
Er findet sich, um hierbei nur von den Autoren, die in 
(nur teilweise) critischen Ausgaben vorliegen, zu sprechen, 
bei Guillem IX, Jaufre Rudel, Guillem de Cabestanh, 
Ponz de Capdoil, Bertran de Born, dem Mönche von 
Montaudon, Peire Vidal, Guillem Figueira, Daude de 
Pradas, Flamenca, Guiraut Riquier und im Breviari 
d'amor. 

Hiat bei Guillem IX. 
8,36. Que no puesca | envellezir (82ilb.) 
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6,10. Sieu ma bona domna | am, ein Tsilb. Vers, der 


nur in C erhalten ist (M. G. 174.) Man würde daran 
denken dürfen, sieu (si eu) zu lesen; allein ein Blick auf 
des Dichters Gebrauch zeigt, dass er si zu verschleifen 
liebt (vgl. 1, 2, ıs. 6, 21, 25, 28. 1, 14. 9, so.) 

9,26. Cavalairia | et orguelh (8silb. Vers, überein- 
stimmend in C, E, R. *) 


Hiat bei Jaufre Rudel. 
(vgl. p. 31 der Ausg.) 
1,40.  Grailes, fresca | ab cor plazen (8silb.). 
4,ss. E puesc vos en traire | auctor. (8silb.). 

Mit grosser Wahrscheinlichkeit kann man meines 
Erachtens die Ursprünglichkeit des Hiats annehmen für: 
5,41. Si que la cambra | el jardis (8silb.). Durch 

Auflösung der Enklise liesse sich hier zwar der Hiat 
tilgen; allein da J. Rud. mit peinlicher Sorgfalt nach 
vocalischem Auslaute die enklitische Form des männ- 
lichen Artikels anwendet — es findet sich in den sechs 
unter seinem Namen stehenden Gedichten kein einziger 
Fall von Ausschreibung des männlichen Artikels nach 


*) Noch in vielen andern Fällen lassen die Herausgeber 
den Hiat bestehen, der aber bei Vergleichung der Has hinfällig 
wird, z. B. I,» e conosc anta | et onor in C, E; während D besser 
unta conosce -- liest. 1,45 qwe jogara | un joc grossier (in C, E); 
D liest besser: jogura a = jogav'a un joc grossier; worauf sich der 
spätere Ausspruch der Frau: „Eure Würfel sind zu klein“ bezieht. 
7.35 M' umiga | ieu. no sai quis es (in C). E besser: Amig ai eu 
no sai quis es. 9,3 En garda de Falco d' Angieus— Luis ma terrale 
son co:i, 8 silb. So schreibt E, die die beste der in Betracht 
kommenden 4 Lesarten — das Gedicht steht in C D R E — bietet. 
Der Hiat ist getilgt, wenn man das fehlende ,de* vor „sun Cosi“ 
ergänzt: „En garda de Falco d' Angieus“ — Lais ma terr' e de 


son CO21." 
e 
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vocalischem Auslaute — so bin ich auch hier geneigt, 
el für e lo zu lesen und den Hiatus anzuerkennen.*) 


Hiat bei Guillem de Cabestanh. 


les. Sol qw eu en cuit en ma vida | acer (103. Der 
Hiat ist nicht zu tilgen durch: &o/ que ev..) 

3gs. Vas tot lo mon fora | esquius (88; so in D, H, Q; 
nur das Brv. d'am. schreibt und nicht so gut: fora ves 
le mon plus esquius.) 

(bs. Mal fai quils sieus mena | a desmesura (10s; so 
D und B, die einzigen verglichenen Handschriften **). 


Hiat bei Ponz de Capdolh. 
(vgl. p. 42 der Ausg.) 

23,21. Qet esser deja || franqueza ! e merces (nach A; 
während auch nach J, K: que i sta — nicht que issia, 
wie der Hrsgbr. liest —, und nach C: quen leis sia der 
Hiatus sich nicht beseitigen lässt. 


*) Bas. La nueit el dia esclarzitz (8 8.) ist in „las nueitz 
els dias esclarzitz^ zu ändern. 


**) Leicht ist der Hiat zu beseitigen: 3 e 4 ni ges aitals 
nom fora | ops durch Umstellung: ro for«m ops. (Diese Stelle wird 
vom Hrsgbr. wohl misverstanden: e 3 muss nicht: yu’ umors m’ es 
car’ eu...., sondern: qw' a mors mes, car eu.. aufgefasst werden. 
Die Strophe sagt: ,Ich liebe so sehr, dass weniger als das (meine 
Liebesglut) der Tod Wärme hat, und ich fürchte, dass der Tag 
mir nahe sei, den der Tod gesetzt = bestimmt hat, denn ich bin 
ihr niedrig = sie erhört mich nicht. Nicht würde ich eines 
solchen (mir vom Tode bestimmten Tages) bedürfen, denn das 
Feuer, das mich brennt, ist der Art, dass der Nil es nicht mehr 
ertódten würde, als an einem feinen Fädchen ein Kirchturm 
hangen kann.“ — (Das Liebesfeuer bewirkt sicher meinen Tod.) 
D &1s Domna | on beltat: gensa. Besser mit allen Ilss: domna cui 
beltatz gensa. ! 
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26,68. Lums et estela | e clartatz (83; so in den fünf 
vergl. Hsa.) 

24,ss. Son de sa mort alegre | e jauzen (103; so in C, 
J, K. Nur R schreibt das falsche alegres. Durch Um- 
stellung: elegre de sa mort son e jauzen liesse der 
Hiat sich wohl beseitigen; allein diese begriffsáhnlicheu 
Adjectiva dicht neben einander zu stellen, ist offenbar 
eine Liebhaberei des Dichters. vgl. 14,«: alegres e 
jauzens in allen Hss. 9,2: alegres e j0jos iu alleu Hs. 
18,2: plus alegre, plus jauzen in allen Has. 2,34: gays 
e39os in C (Unicum). 16,16: gai e Jauzen in allen 
Hss. 19,3. dezirier jojos, gai alegrar in allen Hs». 

24,6.  Pois morta | es ma domna n’ Azalais (10s. Da 
alle 12 Hss die Worte in dieser Ordnung stellen, ist 
der Hiatus nicht zu bezweifeln.) 


Hiat bei Bertran de Born. 
(vgl. p. 101 der Ausg.) 


15,39. Que tot auzel posca | apoderar (108; so in AB 
D.F J K C; nur in T: nesser sobra, was unverstánd- 
lich ist.) 

21,:€. Domna | ab cor avar (08; so in AD FJK M. 
Dass hinter dem Vocativ domna keine Pause gemacht 
wird, beweisen Verse, in denen dieses Wort vor 
vocalischem Anlaute sein a verschleift z. D. P. Vid. 
3,4: domn' aissim rent a vos. M. v. M. 8,e: ew 
acetz mes, domm' en vostra preizo. G. Fig. 10,1»: 
Figueir 'anc per lo... oder auch Verse wie folgender: 
domna, m fan dire (G. d. Cab. 5,5.) 

91,1. Pots als baros enoja | e lur pesa (10s8.) so in 
ABDJKF Nur UV und CR beseitigen den 
Hiat, aber unter von einander abweichender Lesart. 
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91,s4. Quel fetz lierar la moneda | englesa (108.; so in 
allen 11. Hss.) 

81,45. Mon Isembart en la terra | arteza (108.; in 9 
Has. erhalten, von denen nur C, R das falsche dartesa 
schreiben.) 

36,19. Et area | et abrasada ((8.; so in ABK J M. 

* NurC umgeht den Hiat: e quan lur patz es parlada 
— ni m'an ma terr'abrasada. Diese Lesart aber ist 
als eine den Gedanken der zweiten Zeile des Gedichtes 
— wenn auch allgemeiner — ausdrückende Wieder- 
holung nicht als die richtige vorzuziehen; vielmehr 
ist die Fülle des Ausdrucks, die die andere Gruppe in 
diesen Versen bietet, Bertran's Character recht eigen: 

quant ma terr 'adermada 
et arsa | et abrasada.) | 

37.3. Rassa | als vice es orgolhosa (88.; so in 10 Hss 
(vgl. oben 21,:e). Nur M liest: Rassa rich 'es e 
orgolhosa. Doch bildet die Lesart der ersteren Gruppe 
einen passenden Gegensatz zu Vers 28: als pros paubres 
es amorosa.) 

37,1s. Coind’e gaja | e mesquina (83.; in Hss, die zwei 
verschiedenen Familien augehören, während nur die 
drei eine Gruppe ausmachenden Hss C? R M den 
Hiatus auf wenig passende Weise vermeiden.) — 

39,1.  Pois ellal o volia (68.; in allen 4 Hss: ADJK*). 


*) Bei Bertran de Born, dessen Lieder zum grössten Teile 
in einer sehr grossen Zahl von Hss vorliegen, die starke Abwei- 
chungen zeigen, ist es häufig schwer zu einer Entscheidung bezüg- 
lich des Hiats zu gelangen. In einer grossen Anzahl von Fällen, 
wo der Hrsgbr. Hiat bestehen lässt, ist derselbe durch Umstellung, 
Auflósen der Enklise oder Einhalten strenger logischer Construction 
(8s. 47,7) zu beseitigen. Als Beispiele mögen folgende Stellen 
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| Hiat bei dem Mönche von Montaudon. 


l,ız. Qu'inz en mon cor s'en entrale s'en pren (10 s.; 
so in den zahlreichen Hss.). 


4,44. Ab vos reman, domna, | et ab vos es (vgl. Hiat 
bei B. de B. 21,16; so S und U; J nicht so gut qu'eu 
tenc vae vos, domna, et ab vos es). — 


12,10. En claustra | un an o dos ((8.; so in den ver- 
glichenen Has C E J Da. — 


14b,ss. En lait de sauma | an temprat (88.5; so in den 
vgl. J und D.) 


16,11. Qui cuja | esser entendens (83.; so in C, E. 
Durch Umstellung — esser cvja — wird der Hiatus 
nicht beseitigt.) 

1859. E d'avol home | eissamen (88 ; so in C E. Auch 
hier beseitigt die Umstellung — d’home | avol -— den 
Hiat nicht. 


19,24. Trop d’aigalen petit de vi (83.; so in J, O, R). — 


dienen: 

B, aize | ab pauc de companha. Den voraufgehenden Pluralen 
folgend setzt man besser: aizes. 

10,34 ez ucolh, dona e rete. Dem provenz. Sprachgebrauche ange- 
messener ist: ez acolh e don' e rete. 

12,3355 volh quem done ad estros — la gola els mas amdos, Dafür 
ist möglich zu lesen: ro/h que me don' ad estros — (a gol' e 
las mas amos. 

28,23 l'arditz torna en paor. Dafür ist entweder mit C,T zu lesen 
torna l'arditz en paor oder mit R: tornan l'ardit en pavr. 

45,75. Tanz no pogra aiya negar — ni tuit li foc del mon cremar. 
Dafür ist zu lesen mit dem Plur. tuit li foc übereinstimmend 
no pogran aigue. 


14,ao u. 14,73 haben, da nur in C überliefert, wenig Beweiskraft. 


19,6. Domna grassa | ab magre con (88.; so in C, J, R). — 
20,s. E dona franca | e cortesa (8s.; in C, E. *) 


Hiat bei Peire Vidal 
(vgl. p. LXXI der Einl. der Ausg.) 
Als wahrscheinlich, wenn auch nicht alle Hand- 
schriften abgedruckt oder verglichen sind, nehme ich die 
Ursprünglichkeit des Hiats in folgenden Fällen an: 


2,45. Dem par que Loba | es (68.; so in den vgl. 
C, O, R; S. Durch be me par que Lob ’es ist der 
Hiat zwar zu beseitigen; allein, da der ganze Scherz, 
den der Dichter macht, sich um die Bedeutung des 
Wortes loba dreht — [oba ist der Name seiner Herrin 
und bedeutet zugleich : lupa — ist nicht zu vermuten, 
dass der Dichter es abgekürzt habe. — 

9,5. Que lui renega | e mescre (88; so in den Has. 
C, R.) 

9,2. Per ira | e per dolor (Ts; so in den vgl. Has C, 
E, L, M, R, T) | 
12,5. Pero sua | es valensa (Ts; so in den Hss C, D, 
E, L, M; nur R zeigt das uuübliche mais pero. Um- 
stellung pero es sua valensa empfiehlt sich nicht, da 


*) Der Hiat ist zu beseitigen in folgenden Fällen: 

10,70. ctidara | esser. pros durch Umstellung — esser. evidara pros. 

15,50. De tot mon amic segre | e valer. wo segre ohne Zweifel ein 
unrichtiges Wort ist. 

17,51. que te Toloza | ed bailia durch Umstellung — ywe Toloza 
te en bailia. 

19.18. Pebre | o d’estar al foguier, so in CE; während J schreibt: 
Pebre | o de tastar sabrier. Mit Kinsetzung des notwendigen 
Artikels in J ist zu lesen: Pebr 'o de tastar In sabrier. 
(Sabrier kommt vor 17,5. —) 

19,36. M’enoja | e d'orp atressi. Besser: engam e d'orp atressi. 
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sva Prädikativ ist. vgl. J. Rud. 3,11. mfas sion tale 
amors. 

16,7. Per astre | e per socors (Ts; so in C, R, (C in 

M. G. 218) 

21,29. Franca | e de bona guisa (Ts; so in den vgl. Hss 
C ELM,6R,T,UL[E, R: bela g.)). 

27,63. E fm per terra | e per mar (83; so in C, O, R, 
T (C: en-en, O: que fan). Die einzig mögliche Wort- 
versetzung — e per terra fai e per mar — würde eine 
im Provenzalischen unübliche Stellung ergeben. — 

30,4. Ni temon plus que qualha | esparvier (108; von 
den 6 vgl. Hss zeigt nur R: catías. Durch Einsetzen 
des Artikels quel qualha U’ esparvier liesse der Hiat 
sich beseitigen; allein dieser Ausdruck wäre dem provenz. 
(roman.) Sprachgebrauche zuwider (vgl. B. d. B. 25, e: 
ans vol guerra mais que call esparviers). — 

32,1. Quant hom onrat: torna | en gran paubreza (103; 
so iu den 11 vgl. Hss . Umstellung — £orna | hom onratz 
— torna | onratz hom beseitigt den Hiat nicht.) 

46,7. etc. Ben aja eu —*) 


Hiat bei Guillem Figueira. 


. Dei Guillem Figueira, dessen litterarischer Nachlass 
nicht bedeutend ist, findet sich Hiatus ebenfalls an einigen 
Stellen: 

3,2. No quier. autre| ensenhador. Die Einschaltung von 
teu würde den Hiat beseitigen. Doch findet sich dieses 
Wort schon in der folgenden Zeile. Autre vor quier 
zu setzen, möchte ich nicht wagen. 


*) Der Hiat ist zu beseitigen 44,2: met home | en error. 
Dafür ist zu lesen: met homes en error. 
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3, e. E conosc anta | e onor (8s; die Umstellung anta 
conosc e onor ist mit Rücksicht auf den folgenden Vers 
nieht zu empfehlen. 

1, 37. Mout fes outra mar onrad’ obra | e neta. 

8, s. Anc tan bella | espazada (Ts; in H). 

9, 1.  D'anta | e de desonor (Ts; in H). 

2, 88. Roma | eu dic ver (vgl. 2, 120; 134). 


Bei den Dichtern des 13. Jh. tritt der Hiatus in 
grösserer Frequenz auf, so bei Daude de Pradas in seinen 
„Vier Haupttugenden*. 


Hiat bei Daude de Pradas. 


36. (alsque eia | o bos o mals. 
98. Car es bona | e ven de grat. 
101. Bona | es e non costa re. 
157. De la fe e porta | e us. 
206. O savieza | o prudensa. 
255. Anz es totora | el mezeis. 
312. En son cor nota | e prepausa. 
413. Ede tal guiza | o albıra. 
458. De lenga pauza | e de man. 
697. Ni ren que trobe | hom escrig. 
699. E per gran ancta | o aurias. 
191. E ma cambra | e mos ostals. 
142. Contenensa | o temperansa. 
155. E tan douza | e tan cortesa. 
164. En ton cor pensa | e garanda. 
111. Mas aeareza | es preonda. 
835. En Babilonia | estet. 
867. Razos es via | e sendiers. 
879. Qui manja | e beu per mezura. 
948. Ab promessa | et ab loguier. 
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965. L’arma | es dona el cors sirventa. 
967. Clara | e pur 'e ben polida. u. v. a. m. 


Hiat im Roman de Flamenca. 


Auch in der Flamenca findet sich der Hiat, wie 
der Hragbr. auf p. XXXVII der Einl. bemerkt, häufig. 
Zwar liesse der Hiat sich in fast der Hälfte der dort 
citirten Stellen (314, 330, 366, 528, 621, 922, 1053, 1076) 
dureh eine leichte Umstellung beseitigen; doch auch dort 
bleibt eine Reihe von Stellen übrig, wo der Hiat ursprüng- 
lich zu sein scheint. Es seien hier noch einige andere 
erwühnt. 

1388. El vin e l'aiga | eissamen. 
1412. Dolenta | es et irascuda. 
1432. Una post alta | et espessa. 
1518. Cil amistatz fera e brava.... 
4640. Et es florida | e granada. 
4104. Ma domna | es e fons e rosa. 
4723. Tota ma guiza | en durmen. 
4141. Tota lur obra | e polida. 
4962. Flamenca | e sas pucelletas. 
5100. Flamenca pensa | e cossira. 
5199. Eu lo vostre | e vos lo mieu. 
5244. Flamenca sospira | e muda u. v. a. m. 


Hiat bei Folquet de Lunel. 

Auffülig ist, dass bei Folquet de Lunel, der in 
der 2ten Hälfte des 13. Jh. dichtet, der Hiatus sich äusserst 
selten findet: Als ganz sichere Stelle mit Hiat kann ich 
nur hervorheben 
Rom. 152. L’vs vas l'autre | ab bel semblan. 

In Folquet's Gedichten — allerdings nur sieben an 
der Zahl — tritt ung nur eine Stelle mit Hiat entgegen: 
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4, 5.  Maires de Dieu, verges casta | e pura (108; verges 
e cast’ e pura wäre zu schleppend *). 


Hiat bei Matfre Ermengau. 
(vgl. p. CXV der Einl.) 

Matfre Ermengaü, Verfasser des umfangreichen Bre- 
viari d'amor, dem das Versemachen offenbar sehr leicht 
gewesen ist, hat sich ebenfalla des Hiats nicht enthalten. 
Von den vielen Fällen, in denen Hiat auftritt, seien hier 
nur folgende erwähnt: 

19. Quanha causa | es ni don nais. 
84. Parla | ab autres amadors. 

142. Prec lo paire | omnipoten. 

278. O drechvra | o grandeza. 

311. E Natura | ac dos effans. 

419. Vida | ab operacio. 

546. De 0 albre | e sa natura. 

169. Es benigna | e senes fel. 

188. De mascÜ ab feme | entre lor. 

874. Ni era | estada denans. 

916. . E nobía | e fructuosa. 

1050. E savieza | et amors. 

1126. O dreitura | o simpleza. 
1187. Quar tant es simpla | e pura. 
1190. D’ aquesta vera | unio. 

1294. E savteza | e certut. 

1418. Ans a autre | entendemen. 
1678. La creatura | issamens. 

1683. Tota | el pe, tota | el nas. 


*) Rom 107: Z' autre ab son vezi conten, ist zu ändern mit 
Hinweis auf v. 115: E /' autr' ab son vezi conten. 


1684. 
1764. 

. 1769. 
1809. 
1963. 
2122. 

. 5143. 
5783. 

... 1689. 
. 9125. 
9383. 

.. 9994. 
10035. 
... 20461. 
20570. 
21410. 
21514. 
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Tota | el ma, tota | el bras. 
Sia | en un mezeis momen. 

E natura | especial. 

Conventa | esdevenir. 

En aissi fora | avengut. 

Fort son paire |. e sa matre.... 
Aiga ! es lo terz elemens. 
Terra | es lo quarz elemens..... 
Colera | es la primiera..... 

De maire | e de pair ’onrar. 
De tot nostre | entendemen.... 
E dejjendre | e cosselhar. 

O de bevre | o de manjar.... 
Que deu hom creire | e que no. 
E car a l’ arma | e al cors. 
De cocebre | e d’ engenrar. 
Car el creissia | en etat..... u. V. 2. m. 


Ueberblickt man die aufgezühlten Hiat 
fälle, so sieht man, dass Nachton — a ungleich 
häufiger im Hiate steht als Nachton — e, und dass 
Doppelconsonanz vor dem Hiatvocale weit 
gewóhnlicher ist als einfache. 

Da aber in den angeführten Stellen der Hiat unter 
allen vier Bedingungen belegt ist, so komme ich zu der 
oben (p.4) ausgesprochenen Behauptung zurück: dass für 
die Bestimmung der Nominalflexion im Próvenzalischen 
die Beobachtung des Hiats resultatlos ist. — 
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Die Declination der Substantiva 
und Adjectiva im Altprovenzalischen. 


Die provenzalischen Substantiva scheidet man nach 
Diez Vorgange hinsichtlich der Flexion in fünf Klassen: 
I. Paroxytona in a. 
II. Parisyllabische | Masculina mit festem 
Accente. 
11I. Parisyllabische Feminina mit consonanti- 
schem oder (Stütz-) e-auslau.t. 
IV. Imparisyllabische Masculina (und Feminina) 
mit beweglichem Accente. 
V. Indeclinabilia. 
I. 


Paroxytona in a. 


Die Paroxytona in a bilden die bei weitem grösste 
Klasse der provenzalischen Substantiva, sie schliesst eiu 
die lateinischen Feminina auf , a und zahlreiche Neu- 
bildungen 1) durch Suffixableitung, 2) Plurale des Neu- 
trum: folha-folia, joya-gaudia etc. Die Declination ist 
regelmüssig und constant nach der bekannten Tabelle. 
(Diez IL, 38): 


Sg. pl. 
N. .,a , 88. 
Acc. , a , 88. 


Beispiele anzuführen ist unnótig. 

Eine besondere Abteilung innerhalb dieser Klasse 
bilden die Paroxytona in a mit persönlicher männ- 
licher Bedeutung. Lateinisch stets Masculina, schwanken 
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sie im Provenzalischen zwischen männlichem und weib- 
lichem  Geschlechte. Auch bei diesen in der Poesie 
selten in critisch sicheren Fällen belegten Substantiven 
zeigt der Sgl. obige Gestalt: 

G. Fig. 2, 104 la vostra papa *) 

Fl. 2287. us san hermita (: una orazon petita) 

Aber: 

Brv. d’am. 4400: Segon las astrologias; 

Et es dig aquest planetás 

Lugartz quant es en Orien. 
ib. 4108: Saturnus es lo planetás 

Part totz los autres. sobirás (cf. Mussafia, „Handschrift- 
liche Studien^ in Wiener Sitzungsberichte 1864, p. 410 
unten). 

Der Nom. Plur. dieser Wórter, für welchen criti- 
sche Belege leider äusserst spärlich sind, wenn sie als 
Masc. gebraucht sind, verschmäht das s. | 
Brv. d'am. 3620: 

Car si dizo li artista. (: la vista) 
ib. 3968: 
Mas que dizo li artista. (: la vista) 
ib. 4291: 
Quar si dizo ll artista. (: la vista) | 
ib. 9219: E quan que li profetaantic (8 a.) 
An ensenhat.... 

Wie die Beispiele zeigen, neigen die Paroxytona 
auf a mit persönlicher, männlicher Bedeutung, sobald sie 
wirklich als Masc. gebraucht sind, zur Declination der 


*) Wenn bei den Belegen nichts bemerkt ist, stehen die- 
selben in sicherem Reime, der in der prov. Lyrik meist durch 
sechs Strophen hindurchgeht. 

2 
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II. Klasse. Ebendasselbe gilt von dem prov. Worte für 
dies: 
Dia ist nur Masc. und flectirt daher auch nach 

Klasse II; doch behandle ich es seiner Endung wegen hier: 

N. Sg. dias. 

Brv. d'am. 6317: Saber debetz qu'en doas guias 

Se pren eis contra lo dias. 

N. Pl. ist nicht belegt. 

A. Sg. dia bedarf keiner Belege. 

A. Pl. dias ebenfalls nicht. 


Brv. d’am. 6687: Aost a trent’ e un dia 
Las horae en aital guia 
Partieis (— partitz) que.... 

. Ahnlich ib. 6673, 6751, 6711, 6580. Dia ist hier 
nicht Acc. Pl., sondern A. Sg., der durch das unmittel- 
bar voraufgehende ,,va* hervorgerufen ist. Das beweist 
ein Blick auf solche Stellen, wo nur trenta steht: 


Brv. 6623 ff.: En abril so sabetz vos 
Son albre florit e folhos 
E vergier e pradarias 
Abril comta trenta. dias. 
Gegen den Acc. Sg. finden sich bei Daude de 
'Pradas zwei scheinbare Verstösse: ' 
882. En calque compaynia que sias 
A manjar de nueg o de días 
En aissi ab totz ti conforma 
Que regla lur sias e norma. 
1141. Car noi a pena plus dura 
Se tos faig de nueg e de dias 
Ti repren ades, on que sias. 


Hier sind nueg und dias als Acc. Pl. anzusehen. 
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II. 
Parisyllabische Masculina mit festem Accente. 


Diese Klasse recrutirt sich aus den lateinischen 
Masculinis auf ws (II. u. IV.) den lat. Masculinis der 
Il. Decl mit Ausnahme der zu den Fem. übergetre- 
tenen (Wörter auf or, oris, finis, dens, flos, fons etc.) 
aus den Neutris auf wm, den Neutris der III. Decl. (ausser 
den zum Fem. übergetretenen, wie mare), den Infinitiven, 
wenn sie substantivisch gebraucht sind, dem schon 
erwähnten dia und einer Menge Verbalableitungen 
(enten - & von entendre, sospir - 8 von. sospirar). 

Hierher sind auch die Adjectiva und Participia in 
ihrer männlichen Form zu zählen. Die Gestalt dieser 
Wörter ist 

Sg. . Pl 
N —8& —_ . 
Acc. — . — 8. 
Belege: a) aus reimenden Denkmöälern: 
Bth. N. Sg.: us = uns 10 *), forfaiz 15. reis 62, 64. 
bes 102. deus 136. fox 164. diables 239 etc. 
N. PL: satan 18. talant 91. amic 142. parent 142. 
drap 186. degrá 216. auzil 226. 


Graf Guillem IX. (reg. 1087 — 1127). 
N. Sg. reis 3,7. parvens 4,51. corretz D,us. 


N. Pl. caramalher 1,59. cossir 4,2. desir 4,s. 
dan 4,s9. afan 4,eo. 


*) Für den Bth. bedarf es zum Beweise des Bestands regel- 
rechter Flexion der Masc. des Alters der Ha. wegen (11. Jh.) der 
Stütze des Reimes nicht. 


9* 
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Jaufre Rudel (1140 — 70). 


N. Sg. maritz 3,18. esperitz 3,51. vezis D,v1 
tapis D,sa. pros 1,52 (Adj) 
N. Pl gen 1,5 (Adj). lejau 3,28. Jauzen 3,4s. 
Guillem de Cabestanh (ca. 1142 — vor 1196). 
N. Sg. oblitz 3, b, e. pellegris 6,0, 5. besd,e,». 
N. Pl. ÀuelA 4, b, 1. auctor 4, c, s 
Ponz de Capdolh (1180 — 1190). 
N. Sg. pascors (Masc., vgl. B. d. B. 38,s) 2,s. 
auctor& 2,22.  pensamens D,1. dos D,s. [gwi- 
zardos 22,23. perdos 22,59.] entens 20,26. petssos 
23,51. chans 23,46. gas 25,11. amans 23,14. 
semblans 289,41.  pausatz 206,15. —. 
N. Pl. marrimen 3,24. huelh Tır. lauzengier 9,41. 


sospir 10,41. consire 24,51. desconoissen 1,35. 
rizen 9,15. 


Bertran de Born (1180 — 1195). 

N. Sg. esparviers 25,8. argens 38,16. leos D,ss. 
vis (= vinum) 19,5. paos 24,16. Adj.: pros 5,3. 
privatz ll,se. sobriers 20,16. saa (= sans) 33.7. 
plazens 29,51. obediens 38,65 etc. 

N. Pl. rei 31,». deman 34,61. ser 38,2.  marri- 
ment 41,1. escut 23,4. princi 4,ıı. arso 23,29 
(vgl. Flam. 7978: totz los arsos). paisso 23, 56. 


alcoto 23,5. Adj.: trei (=tres) 31,11. avinent 
41,11 ete. —. 


Mönch von Montaudon (1180 — .1200). 
N. Sg. chans 4,5. enans 4,sı. bes D,vs. Jais 6,5. 
guitz T,ı9. ressos 9,a0. pelliciers 10,88. vens 16,3. 
N. Pl Auoill 10,65. pelegri 14,94. arso 19,8. 
Adj.: benvolen 1,7.  avinen 3,33. Prte.: 
passat 10,2. mort 14,54 etc. 


. talan 1, 8,s. 
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Peire Vidal (1175 — ca. 1209). 

N. Sg. estius (vgl. 28,1) 31,1. senhorius 31,a. 
pros 15,22. reis 45,5. cabals 4D,ss.  paría- 
mens 28,45. dos 32,5. (gazardos 28,63) abrice 
29,10. Adj. gais 10,4. bos 23,65. lejals 45,11. 
gens 28,1. lens 28,15. leus 9,s. 

N. Pl. camel 14,ss. sospir 29,51. guerrier. 30g. 
parven 98,14. paren 21,4. Adj: savat 28,5. 
greu 1,10. vertadier 12,8. recrezen 3,83. etc. 

Guillem Figueira (Anf. d. 13. Jh.) 

N. Sg. esperitz 2,17. perdos 2.150. pans 2,61. 
guitz 2,12. camıs 6,2. 

N. Pl. Arabit 1a. plusor 4,5. ple 2,147. 

Daude de Pradas (zw. 1220 u. 1232). 

N. Sg. caps 1364. entendementz 989. Iuecs 1210. 
afars 533. dos 86. dols 226. parentz 614. 
Adj.: enics 1608. seus 1807.  endiferentz 37. 

N. Pl. vezi 1442. estrumen 1200. peccat 180. 
nom 217. 

Flamenca (zw. 1220 u. 1250). 

N. Sg. baratz 238 (: demandatz II. Prs. Dl) 
ergoilz 287 (: ab los olz). borcs 406 (: dels 
antefores). cogotz 1120 (: eu ai vencut totz). 
gotz 1512 (: totz A. Pl.) do(n)s 1671 (: us val 
dos). cosins 1655 (: d'esteglins Pl). motz 5036 
(: de.totz). sermos 5315 (: gilos) caps 5453 
(: saps II. Pra. Sg.). afans 1906 (: ans A.Pl.). 
geina 3826 (: meinz). —. 

N. Pl. bain 6056 (: bain I. Prs. Sg.). cosi(n) 7586 
(: al mati). fiev 758 (: per Dieu). donzel 1864 
(: ab el). jora 5687 (: recontorn) Adj.: par 
6196 (: esproar reg. Inf). egal 85 (: un senhal 
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Sg. A.) digne 2120 (ab un signe.) saur 3569 
(d'aur). dolen 3615 (: fai parven). —. 
Folquet de Lunel (1244 — 1300). 

N. Sg. reys Das. rays Tr. adreys Di. - cossiriers 
R 214. terriers R 238. lauzengiers R 242. 
dechatz R 412. —. 

N. Pl. Bramanso 2,34. antic 3,15. ric Zus. an- 
cessor R DD. deslial R 75. mercadan R 150. 

Guiraut Riquier (1254 — 1294). 

N. Sg. comensamens 84,ses. negus 84, 4ss.  ressos 
984,11. sens 92,ss. Jfossors 99,18. afars 80O,16:. 
sabers 80,246.  capdels "/9,5s4. dans i9,ees. 
destricz 12,88. Adj.: sems 83,59. grazitz (4g. 
grans [4,ss5.  lials 12,72. tals 12,8 etc. 

N. Pl. afar 83,111. cavayer 84,19s. plazer 84,551. 
dezir 84A,sss. vector 'Blys. bo '(D,sas. verat 
81,185 etc. —. 

Breviari d'amor (1288 — 1300). 

N. Sg. cans 11393 (: dels lauzans) leos 3788 
(: vigoros). peccatz 8273 (: crezatz) Esperitz 
663 (: ditz = dicit). Dieus 733 (: los sieus). 
rieus 1223 (: a totz sos brieus). Salomos 2018 
(: euros). bes 2070 (: es = est). sens 1332 
(: mas dens A. Pl). celestials 3666 (: per XII 
partz engals) singues 3186 (: ges; ebenso 
23818,4419 etc.). malignes 4159 (: en totz los 
signes). naturals 1555 (: en totz deleitz carnals). 
bestials 1648 (: trop seguir deleitz carnals) etc. 

N. Pl. carbó 5681 (: so — sunt) animal 1318 
(: en general)  effan 8167 (: volran). pairo 
8227 (: per la... transgressió). „Juzieu 12453 
(: ieu). creastiá 15158 (: del pa[n].) entendemen 
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905 (: qui be enten). pensamen 1719 (: de sen). 
peissó 3704 (: 80 = sunt). metge 6969 (: lo 
mal del fetge). segon 2954 (: son = sunt). 
obedien 3020 (: soven). leal 11383 (: el regne 
celestial) izel 13690 (: del cel) etc. 


b) aus Prosadenkmálern. 


Johannesfragment. 

N. Sg.: diables 1,s1*). core (= cor) 10,2s. philips 10,42. 
us (= unus) 9,se. sers 9,23 u. Ó. munz 11,18; 22; 46; 
12,7; 13,7; 10; 14,51; 15,s5. 16,28; ss; ss. 

N. Pl. disciple 15,11 u. 0. amic 12,44. nepte 9,10 u. 6. 
fait 12,30. alcant 14,21. 

Hier ist aufmerksam zu machen auf eine Eigen- 
tümlichkeit des Denkmals: Im Auslaute — gleichviel 
vor welchem Anlaute — schreibt es: 

1) für £z gern z und t. 
2) für t gern tA. 
3) für s und z gern t. 

So finden sich 1. sabet 9,4 neben sabez 9,15. querret 
10,11 neben querrez 12,28. veiret 14,6; ı9; 2s neben 
veirez 14,20; 23. Jaret 12,44 neben farez 9,25. &tat 10,34 
neben siaz 13,31. creet 10,39 neben creez 10,19: als gram- 
matisch gleichstehende Formen für sabetz, querretz etc. 

2. faith (factum) 9,15; x1; 20; so. diith (dictum) 
9,51. 10,51. veuth (vezut) 10,43. — petith (petit) 11,22 
neben donat 9,20 etc. 

3. deuz seenz (dels seenz) 9,47 neben aut jueus (als 
juzieus) 10,15. 


*) Die Zahlenangaben beziehen sich auf Bartsch' Chrestom., 
und nicht auf die biblische Stelle. 
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Bei dieser orthographischen Eigentümlichkeit des 
Textes erscheint £ für tz im N. Sg. und Acc. Pl. nicht 
als Verstoss gegen die Declinationsregel z. B. im N. Sg. 
lavat 9,85. turbat 10,28 u. à. clarifiat 11,ıı. 12,29. 
munt 16,14. und im Acc. Pl. tot 9,s6. 

Durch die Schreibung von th für t erklären sich 
Formen wie: N. Pl. twth 10,17. 16,2. 9,10; 12. 
bonaurath 9,25. escandalizath 18,31. Acc. Sg.: espirith 
11,17. (wertath 13,27.) Nun finden sich 3 Nom. Sg, 
welche scheinbar gegen die Declinationsregel verstossen, 
indem ein N. Sg. fruith 13,3. espirith 14,10 (noith 10,6) 
geschrieben ist, während dem Obigen zufolge nur entweder 
fruttz, espiritz (noitz) oder fruit, espirit (noit) zu erwarten 
war. Da aber in keinem andern Falle das Nom. » fehlt, 
ausser bei tt + s (— lat ct + s, it + 8), so ist eine 
Verletzung der Declinationsregel zweifelhaft, selbst in der 
Mundart eines Abschreibers; wenn /ruith, noith (fruchus, 
noct + 8) wie faith (factum), diith (dictum) im Auslaute 
mit tsch gesprochen wurden, so konnten sie indeclinabel 
geworden sein, nachdem die Mundart hinter Sibilant 
sch: s verwarf. —. 

Urkunden. 

Ich verfolge die Sprache hinsichtlich der Nominal- 
flexion, soweit aie durch Actenstücke vertreten ist, in der 
Richtung von Osten nach Westen. 

Dép. Alpes- Maritimes. 
Meyer Rec. p. 162, No. 41: N. Sg. Oliviers (2 mal) 

l' abbas (2 mal). Dieus. —. 

Dép. Dróme. 
Meyer Rec. p. 159, No. 40, Ende 11. Jh.: N. Sg. eves- 
ques, Freirice, meiers, Bernartz, sos. 
N. Pl. Paló. sei nebon. pastural. 
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Rev. d. soc. sav. V, 1l,se ff. 1282: N. Sg. Joufreys, 
priors, ditz, sos filz, chapellans, Hugon tz, Peronetz- 
Guillelmes, Elysons, liges Julians, filz etc. —. 

N. Pl. seu (fraire) —. 
Dép. Vaucluse. 

Rev. d. soc. sav V, 2,368; Zeit ca. 1170. N. Sg.: dons 
(dominus). Dragonetz, Ratmonz, seignorius, albercs. 

Dép. Bouches-du -Rhóne. 

Meyer, Rec. p. 163, No. 42. Zeit zw. 1101 und 1110. 

N. Sg.: coms 15. dans 21. Dieus 29.  aitories 8. 
Dép. Gard (Nimes). 

Teulet 161. Jahr 1159: N. Sg. preinz. 

Teulet 257. Jahr 1174: N. Sg. Bernatz, filz, tos fizels, 
aitoris. 

Ménard, hist. de Nimes I, Anh. 71. Jahr 1227. N. Sg.: 
totz, totz obriers, 808 avers, primiers, U. a. 

N. Pl.: odrier, senior. 
Dep. Herault. 

Meyer, Rec. p. 164. No. 43. Jahr 1122. N. Sg.: amc 2. 
zels 2. Guillems 5 und 8. 

Teulet 2480. Jahr 1236: N. Sg.: sobredigs. 

Teulet 2510. Jahr 1237: N. Sg.: escrivds comunals. 

N. Pl.: tug aquest. sobredig. 
. Dép. Aveyron. 

Bibl. d. chartes II, 3,252. Rodez 1195. N Sg.: Ratmonz, 
Golfers, maritz. 

N. Pl. guirent. 

Devic et Vaissete VIII, 561. Jahr 1208. N. Sg.: Guil- 
lems, coms, alcus, avesques, archidiagnes, presens. 
Aber auch Bernad, Guirald, Duran, Stephan, 
testimont. 

N. Pl.: & vostre, (dreimal) Aber auch: testimonis. 
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Teulet 1928. Jahr 1227. N. Sg. Guillems, fags, tengutz, 
aber acordament, Bernad. 

Rev. d. soc. sav. V, 2,370. Jahr 1252: N. Sg.: cascus, 
aber: Saraillier, en Amat, notari. 

Rev. d. soc. sav. V, 2,5311. Jahr 1256. N. Sg.: mos 
(fraire). —. 

Dép. Tar. 

Rev. d. langues rom. III, 7. N. Sg.: capelas, escricás, 

Arnals (2mal) neben Arnal (1mal). —. 
N. Pl. sodredig. 
Dep. Garonne. (Toulouse.) 

Teulet 80; Zeit vor 1144. N. Sg.: Guirauldz (3 mal). 
Richardz (lmal). Aber Richard (2 mal). 

Teulet 317. Jahr 1183. N. Sg.: Siquardz, Jzarne, 808 
[fraire], acorders, aitals, Unaudzs. Aber: Peiro, 
Assaut, Pelegri. 

Teulet 648. Jahr 1202. N. Sg.: Wilhelms; aber Ber- 
nad, Arnaud, Guiraud etc. 

Teulet 840. Jahr 1207. N.Sg.: Guillems. coms, alcus, 
terminis, verque,; aber Guiraud, Bernad. 

Teulet 1562. Zeit ca. 1222: N. Sg. tengutz, cengutz; 
aber castel, Ameil. 

N. Pl: aquels cavayers, aber enemic, 

Teulet 3507. Jahr 1246. N. Sg.: Bernatz, Johan, 
comunal, escrivá(n). 

In einigen Acten derselben Gegend findet sich nur die 
regelrechte Form des Nom.: 

Teulet 81, Zeit vor 1144: N. Sg. Girbetz. 

Teulet 107, Jahr 1150: N. Sg.: dreitz aitoris. Girbertz. 

Teulet 164, Jahr 1160: N. Sg.: Aimerics, Bernatz, 
Maurels etc. 

Teulet 551, Zeit vor 1200, N. Sg.: botz. 
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Teulet 698, Jahr 1203, N. Sg. Ramons Amels. 
Teulet 787, Jahr 1205, N. Sg.: Atmars. 
Bibl. d. cbartes II, 4,52s, Jahr 1206, N. Sg. girents, bos. 
Jerms, Ramones, Amels, Bernads, Unalds. 
Device et Vaissete VIII, 753, Jahr 1221, N. Sg.: Ramons, 
fils (2 mal), nulhs (hom), estrains, alcus. 
Teulet 3577, Jahr 1246, N. Sg.: lo dichs. 
Teulet 3839, Jahr 1250, N. Sg. dihz, senescalz. 
Teulet 4440, Jahr 1258, N. Sg.: bayles, guyrens. 
Teulet 475, Jahr 1198, N. Pl.: testimoni. 
Teulet 648, Jahr 1202, N. Pl.: sabedor. 
Teulet 840, Jahr 1207, N. Pl.: & vostre. 
Teulet 3507, Jahr 1246, N. Pl.: vezent e te timoni. 
Teulet 3686, Jahr 1248. N. Pl.: terrador, ancessor, sabe- 
dor, testimoni, 'pagat. 
Teulet 4440, Jahr 1258, N. Pl.: & ferme. 
In andern Urkunden dagegen erscheint der Nominativ 
nur in der Form des Accusativ: 
Teulet 49, Zeit ca. 1122, N. Sg.: Al. 
Teulet 59, Zeit vor 1129, N. Sg.: ih (2mal). 
Teulet 164, Jahr 1160, N. Pl.: vezens, auzens. 
Teulet 324, Jahr 1183, N. Pl. servidis. 
Teulet 648, Jahr 1202, N. Pl. vezens e testimonis. 
Devie et Vaissete VIII, 753, Jahr 1221, N. PL: habitans. 
Foix | 
Castillon d'Aspet p. 464, Jahr 1249, N. Sg. Roger, (comte). 
N. Pl. tots (nostres) presens (endevenidores). 
Tarn - et Garonne. 
Teulet 699, Montauban 1203, N. Sg.: Bertrans, Bernadz 


Lunelz sos (om); aber Ramon, Arnaut, gazanament, 
N. Pl. vezens, testtmonis. 
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Teulet 700, Montauban 1203, N. Sg.: gazanament, Ramon, 
Arnaud. 

Teulet 710, Montauban 1203, N. Sg.: Ramon, duc, (comte). 

Teulet 863, Montauban 1208, N. Sg.: Johan, Faidit, 
Bernad. 

N. Pl.: (proome). 

Dev. et Vaiss. VIII, 564, Montauban 1208, N. Sg.: mals, 
atals, sancz capitols, vengutz, en Tozetz; aber: en 
Tozet, Deu. 

Teulet 2839, Montauban 1239, N. Sg.: Bertrans; aber 
Sicart, Joan, Armengav, comunal escriva. 

N. Pl: vezent, testimoni. 

Teulet 4538, Moissac 1257, N. Sg.: Raolis, priors, pre- 
digz; aber lo dig fev. 

Dép. Lot-et- Garonne. 

Dev. et Vaiss. VIII, 620, Agen 1212, N. Sg.: Aimars, 
Peitavi, Folquer 11rosset; aber DBerauds. 

N. Pl.: acordad (proome). —. 
Gascogne *) 
1. Gegend von Comminges. 

Montsaunés, liasse I, No. 3, Jahr 1179, N. Sg.: nuls, 
8os fils. 

N. Pl.: bezenz. 
ib. 1189, N. Sg.: atale; aber Bertran. 

Monts. liasse I, No. 10, Jahr 1235, N. Sg.: aquest Jon, 

dad. 


N. Pl.: bezenz, testimonis. 
Monts. liasse I, No. 11, Jahr 1236, N. Sg.: Azemar. 


*) nach Luchaire, Recueil de textes de l'ancien dialecte 
gascon, Paris 1878. 
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Monts. liasse I, No. 13, Jahr 1248, N. Sg.: Gwtilem, 
Ramon, Benezet. 
N. Pl.: bezenz, testimonis. 


2. Gegend von Bigorre. 


Luchaire 17, Jahr 1251, N. Sg.: bezín, nulh cavalgant, 
penherad, estrani, omician, son cos, judgament, neben 
alcus, nullıs. | 

N. Pl.: bezins, judges, parentz, nostres successors. 

Luch. 18, Jahr 1257, N. Sg.: prior, Felip, caperá, 
archidiagne. 

N. Pl: testimonis, autrejads, enquerida. 

Luch. 19, Jahr 1260, N. Sg.: don Ux. 

N. Pl: becene, testimonis, autrejads. 

Luch. 20, Jahr 1260, N. Sg.: notari jurad. 

N. Pl: mentavguz. —. 

Luch. 21, Jahr 1260, N. Sg.: negun, beztt, omecidan. 

N. Pl.: peches. fors, dauntzies, amigz, enemigz, Juradz, 
aperad:. 

Luch. 22, Jahr 1281, N. Sg.: clerg, notari, neben Juradz. 

N. Pl: testimonis. 

Luch. 23, Jahr 1285, N. Sg.: Adam, fil, forsad, decebud, 
enganad, tot mo (linhadge). Johan, caperaa, notari 
jurad, ecangelister. 

N. Pl.: testimonis. 

Luch. 24, Jahr 1288, N. Sg.: caperaa, notari jurad. 

N. Pl: beztis, forsadz, decebudz, enganadz, contreits, 
testimonis. 


3. Beam. 


Luch. 26, Jahr 1246, N. Sg.: Joan, Martin. 
N. Pl.: tengutz, tiencers, entraz. —. 
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4. Landes. 

Luch. 34, Jahr 1256, N. Sg.: Amantiv, aber sos (pair), 
lo ditz. 

Luch. 35, Jahr 1256, N. Sg.: Guillem, Gausbert, fil, dit 
Guillem Gausbert, Gaston, hereter, lejau, sobredit, 
onrad (baron); aber Jorsads, contrets, decebudz, 
 enganadz. 

N, Pl.: los sobredits. 

Luch. 38, Jahr 1270, N. Sg.: Amaniu, flh, caroir 
(= cavalher), heretier, dit; aber malaus, sans, cabs, 
fondamentas, avantditz, sos (hom). tengudz, mos (fih). 

N. Pl.: los quals devers, aitals, assigradz, maridadghes, 
hereteira, tengudz, los altres marca, donads, totz los 
devz, cavoirs, bailes, executors. 

Ich enthalte mich hier vorläufig jeder Bemer kung 
über diese Schwankungen in der Flexion der masc. Pari- 
syllabica in den Urkunden, und verweise auf das Ende dieser 
Arbeit, um vorerst eine Anzahl Fälle, die in den 
Reimen verschiedener Dichter begegnen, zu be- 
sprechen, die eine gleiche Unsicherheit in der 
Flexion der masculinen Nomina zu bezeugen 
scheinen. Bei 

Guillem IX lesen wir 

2,13. L'uns fo dels, montanhiers lo plua corren. 

3,13. Per un albre c’om hi tailla ni naison dos o treis. 

Es wird verlangt correns und trei. —. Die Über. 
lieferung der ersten Stelle lautet: 
nach C Laun fon dels montanhiers | lo plus corren, 
nach E Lawns fo  ,, » l5» » » 

Die in Diez’ Gr.* II, 451 Anm. angeführten Belege 
für das Vorkommen des altcatalanischen Gebrauches des 
unverkürzten /a beim Masc. im Provenzalischen sind 
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sämmtlich aus später Zeit (zwei Jahrhunderte jünger als 
Guillem's Dichtungen) oder aus den nicht echt provenza- 
lischen Albigenserchronik und Fierabras entnommen. Ich 
halte /a uns hier nicht für richtig. Mit /una würde der 
Dichter aus dem Bilde fallen. Es muss /'ws gelesen 
werden. Dann ist das erste Versglied, das sieben Silben 
zählen muss, um eine Silbe zu kurz. Daher setze ich 
für fo ein zweisilbiges Verbum, etwa forzet, oder venquet, 
welches das Ueberholen im Laufe wiedergiebt, zu welchem 
lo plus corren als abhängiger Acc. fungirt. 

Die andere Stelle wird von der einzigen Hand- 
schrift unverständlich überliefert: Per un albre, c'om hi 
taslla | ni naison dos o treis. Dazu ist das letzte Vers- 
glied um eine Silbe zu kurz. Auch müssten dos o ftreia 
Nom. sein. Bartsch (Zs. f. r. Ph. II, 196) bessert aus 
ni : en i. Doch ist damit nur die fehlende Silbe gewon- 
nen; nicht der Flexionsverstoss beseitigt. Dos konnte 
als Nom. bei Guillem noch nicht erscheinen, und deutet 
daher auch in treis den Accusativ an. Ich setze (mit 
Einschaltung eines Abkürzungszeichens hinter nais — nais’) 
für naison : naiser om. Für ni kann man berechtigter- 
massen cei lesen. Es wird hier ein Erfahrungssatz aus- 
gesprochen, in dem das Perfectum durchaus angemessen 
ist: Per un albre c’om Ai tailla | vi naiser om dos o 
treis. 

Man hat also dos o treis als regelrechte Accusative 
anzusehen. —. 

D,:s. Lo foc fom bo. 

So liest C. Die bei Keller nicht verglichene Venet. 
Handschrift, nach welcher das Gedicht in Paul Heyse's 
Romanischen Ineditis abgedruckt ist, weist das richtige 
bos auf. 
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O,s5. E anc sol noi ac cogastros. 

Durch sol wird der Accus. Sg. cogastro verlangt. 
Die Pariser und die Venetianer Hs. differiren in dieser 
Strophe in der Anordnung der Verse. Die bessere 
Versordnung findet sich in der Pariser Hs., in welcher 
unser Vers die fünfte Stelle einnimmt. Ein Blick auf 
den Reim zeigt, dass im ganzen Gedichte -- die Vene- 
tianer Is. verstósst gegen Ende einige Male dagegen 
— die Reimordnung ist a a a b c b. Unsere Strophe 
verstósst dagegen, wenn wir mit Keller cogastros 
lesen (es würde a a a b a b entstehen). Daher ist 
richtiger cogastro. 

6,10. Que plus etz blanca qu'evori. 

Es müsste als N. Sg. evoris stehen; der synonyme 
Ausdruck d'evori ist in jeder Beziehung tadellos. (cfr. 
Diez Gr.* III, 398.) 

6,55. Qu’anc no cug, qu’en nasques semble 

En semblan del gran linh n’ Adam. 

Es müsste als N. Sg. sembles stehen. Die Stelle, 
nur in C überliefert, kann aus: qw'anc no cug, qu'enna- 
gues semble entstanden sein. Quennagues — que n'agues, 
ein schlichterer Ausdruck für das, was C bietet. Die 
Schreibung von Doppelconsonanz statt einfacher ist in 
den Handschriften bekanntlich häufig. Bei agues ist 
semble der geforderte Accus. Sg. Somit bleibt nur eine 
Stelle bei Guillem IX übrig, welche erhebliche Schwierig- 
keiten macht: 

D,s. Deus te salve, dom pelegrin. 

Pelegrin nicht als Voc. Sg., sondern als Apposition 
zu te zu fassen, ist gewagt, denn ein einfacher Gedanke 
würe dann schwerfállig und nicht in der leichten Art 
Guillem's ausgedrückt. Dons, in andern romanischen 
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Sprachen nur als Anrede gebraucht, kommt als Titulatur 
mi Provenzalischen auch im Obliquo, z. B. del don, per 
lo don etc. also nicht als Anrede vor. (Rev. des soc. 
Bav. V, 2,ses in einer Urkunde aus Vaucluse vom 12. Jh.) 
Doch ist don, das eher in Begleitung eines Eigennamens, 
als in derjenigen eines Appellativ's aufzutreten liebt, vor 
pelegri bedenklich. Entweder wäre also pelegri als lau- 
niger Eigenname zu fassen, und dann allerdings ein 
Voeativus in der regelwidrigen Form des Obliquus; oder 
es wäre in dem Worte don (dom) nicht dominus, sondern 
dulcis zu sehen, und dove zu lesen, in welchem Falle 
dous pelegri Apposition zu te sein könnte. Ich enthalte 
mich der Entscheidung. 
Jaufre Rudel. 

3,10. Las pimpas sian als pastors 

Et als enfans bordeitz petitz. 

Der Herausgeber übersetzt pag. 62: „Die Rohr- 
pfeifen mögen den Hirten bleiben und den Kindern 
kleine Turnirspiele.^ Danach wäre bordeitz petitz N. Pl. 
In Hs. e ist der Flexionsverstoss nicht vorhanden: dort 
steht bordens für bordeitz. Danach ist der tadellose 
Sinn der grammatisch correcten Stelle folgender: „den 
Hirten und den kleinen, springenden Kindern mögen die 
Rohrpfeifen verbleiben“ (vgl. Arch. f. d. Stud. d. n. Spr. 
XXXIII, 332: Eras naisson dui poilli — beill, burden, 
ab saura cri.) 
34s. „Ma voluntat: s'en vai lo cors 

La nueit et dia esclartitz.“ 

Der Herausgeber übersetzt „am hellen Tage.“ 
Esclarzitz als Accusativ Sg. ist unzulässig, Mitbeziehung 
auf nueit unmöglich. Sowohl der Hiat (p. 8, Anm.) als 
auch Flexionsverstoss sind beseitigt, wenn man den 

3 
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Plural: las awuettz els dias esclarzitz einsetzt. Diese 
Änderung findet eine Stütze in der oben erwähnten, 
ühnlichen Stelle bei Daude de Pradas (vgl. pag. 18.). 
6,00: E si li platz, m'albergara, 

Perquel parlamens sera fi. 

(Herausgeber: ,wodurch die Unterhaltung schón 
sein wird.4^) C, die einzige Hs, die das Gedicht enthält, 
schreibt: perquel parlamen sera f. Man ändere in: 
perquel parlamen seran fi. 


Ponz de Capdolh. 


18,20. Mais volh morir quem vir alhor 
Qu'uns francz esgartz, doutz e plazen 
Quem feiron sei belh olh rizen 
Sai, ont estauc pres, conortar. 

Lies (das Lied ist nur in a — 17. Jh. — erhalten): 
Qu'un franc esgart, doutz e plazen als N. Pl. „denn ein 
Paar freundliche Blicke etc.^ Das Prädicat, von dem 
der Infinitivus conortar abhängt, podon oder pogran, ist 
mit dem folgenden Verse 31 verloren gegangen. *) 


*) Der Plural von uns „einige wenige“ ist bei Diez (Gr.* 
III, 83) mit einer Stelle aus Rom. de Jaufre belegt. Ich füge 
noch einige Beispiele hier hinzu: 
G. d. C. 3, b,s. per uns rars fraiditz. (Hs Q schreibt unver- 
ständliches per un braus fines dir). 
P. Vid. 20,14. /aiz merarilhatz, 
motz ab us sonetz dauratz. 
Drsib. 20,41. Ab us dat: 
Menutz plombutz 
Nos a trichatz 
Malrestatz. 
„Mit einigen kleinen bleigefüllten Würfeln hat Gemeinheit uns 
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21,9. Pero tan sat son verai pretz, valen 
Perqu'ai respeit qu'enquaras mi atraja 
Humilitatz, merces e chauzimen. 

Danach müsste chauzimen N. Sg. sein. Das Komma 
ist hinter ,humilitatz^ zu streichen. .-Humtilitatz ist Sub- 
ject, merces e chauzimen sind Objecte zu „atraja.“ 
„Darum erwarte ich, dass mir meine Demut noch Er- 
barmen und Nachsicht zuführen werde (von Seiten meiner 
Herrin). JAMerces ist als Acc. Plur. anzusehen, wie der 
Plural von Abstracten im Provenzalischen besonders 


betrogen.“ (Dasselbe Bild bei B. de B. 29,18 und G. IX 1,58-00; 
an letzterer Stelle obscön.) 

F. d. L. 4,37: Mas d’ uns folhs fenhedors i vey 

Qu' amor non an ni fe ni ley 
Que — — —— — 

M. v. M. 10,«e: Ab uns fals cantars per pre:en in A und L 
(L: v» aber cantars). In D: un — cuntar. Der Sinn der 
Stelle macht un — cantar unmöglich. 

Ein anderer Gebrauch des Plural von un findet sich zur Be- 
zeichnung einer aus mehreren Teilen zusammengesetzten Einheit; 
z. B.: M. v. Mont. 10,se: 

El cartz, Peirols, uns Alvernhatz 

Qu'a trent'ans us vestirs portats. 
Der Plural ist durch den Reim portatz gesichert. Us vestirs (Obl.) 
bedeutet einen aus mehreren Stücken bestehenden Anzug. 

Fl. 3287: E volh que tos ajas del mieu 

Uns vestirs blans totz nous e fres. 
ib. 1971: Guillems ren als non atendia 
Mais si trobes unas fenestras 
Don pogues remirar las estras 
E la tor on Flamenc' estara. 
Ferner sei erwähnt der Verwendung von wa im Plur. in Ver- 
bindung mit autre für lat. alii — alii, z. B.: B. d. B. 38,34; 4s; se: 
Uns n'i a guerrejadors 
D'autres n’i a bastidors 
D'autres n'i a cassadors. 


9g* 
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häufig ist. (vgl. M. v. M. 3,.« de fes und 4,se ab merces 
im Reime.) 
17,47. ANitier, si dieus vos deu assire 

Car es del mon plus conoissen 

E na Bietris, la valen, 

En cuy es gaugz, deportz e vire 

Que l'angel son tug per s’amor jauzen. 

Diese Tornada, nur in R überliefert, ist ausser- 
ordentlich dunkel. Dem Herausgeber ist unbekannt, wer 
oder was mit Nitier, wer mit na Bietris gemeint sei 
(siehe Ausgabe pag. 19.) Sí und assire sind höchst- 
walrscheinlich nicht echt. Doch bin ich nicht im Stande, 
eine mich einigermassen befriedigende Änderung oder 
Erklärung vorzuschlagen. Der Stelle, wie sie überliefert 
ist, ist hinsichtlich des in conotssen erscheinenden Flexions- 
verstosses kein Gewicht beizulegen. 

Bertran de Born 
17,3. E car es lag gurnitz e mal estan 
Ab queus (= que vos) n'anes, farai vostre coman. 

Mal estan ist Nom. Sg. Das Gedicht findet sich 
nur in llandschrift M. Es besteht aus zwei durch den 
Sinn geschiedenen Teilen: 1 — 14 und 15 — 38. Der 
erstere gehört meines Erachtens Dertran nicht an, da 
der für Bertran de Born unverhältnissmässig häufige 
Hiat dagegen spricht: 1: que tieu. 10: amta ab pro, 
11: engema e pi. Der zweite Teil gehört zu dem vierten 
Liede Bertran's: 17,15—2&8 = 441—314. 17,29—5s5 aber 
ist hinter 4,4» zu lesen als Tte Strophe. Es passen 
dann Strophe 6 und 7 inhaltlich gut zusammen: In bei- 
den hebt der Dichter (in Strophe 6 noch kaum merkbar) 
ironisch die Bereitwilligkeit der Könige von England 
und Frankreich zur Kreuzfahrt und ihren hohen Mut 











— 37 — 


hervor. Es bieten die Strophen 4, 5, 6 und die Strophe 
1 ein vom Lobe Konrad's zur Ironie und Tadel gegen 
die beiden Andern stets mit Berücksichtigung der eigenen 
Persönlichkeit — wie es Bertran's Manier — vorschrei- 
tendes Ensemble —. Formal ist überdies hervorzuheben, 
dass Lied 4 in allen Strophen mit ,Senher Conratz* 
anhebt und nur die erste Strophe mit dem Anfang 
„Ara sat eu“ eine Unregelmässigkeit hervorbrachte. 
Tritt als siebente Strophe 17,2»—ss hinzu, so wird, da 
sie den obigen Anfang auch nicht hat, wieder Symmetrie 
hergestellt. Das Geleit des 17ten Liedes (bei Stimming) 
tritt zu den dreien noch hinzu (4 Tornaden sind nicht 
uugewöhnlich). Ich ordne sie: 1. Bels Papiols, 2. Quan 
seras las, 3. A mon Isembart, 4. Mas ben es.; von denen 
1 und 2 an Konrad, den Hauptadressaten des Liedes 
gerichtet sind, 3 mit Philipp und Richard weiter hadert 
und in 4 sich der Dichter seiner Herrin erinnert. — 
Der erste Teil, Vers 1 — 14, des Liedes 17 ist dagegen 
wohl durch ein Versehen des Schreibers der Hs M, der 
sich durch die Gleichheit der Form der beiden Gedichte 
verleiten liess, ohne Rücksicht auf den Inhalt zu nehmen 
(man vgl. den Inhalt von Vers 1 — 14 mit dem folgen- 
den Teile des Liedes 17!) unserem Dichter unterschoben 
worden, in der Tat aber als der Anfang eines einem 
‚andern Dichter, der in der dichterischen Handhabung 
der Sprache nicht so gewandt als Bertran war, ange- 
hörenden Gedichtes anzusehen. —. 

Ebenso wenig wie Lied 17 glaube ich Lied 16 
Bertran de Born zuerkennen zu sollen. Dieses fängt 
ebenso wie das erstere mit dem bei Bertran nicht mehr 
vorkommenden Namen Folheta an. Danach könnte es 
demselben Dichter, der Lied 17 verfasst hat, zugeschrieben 
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werden, dessen Spielmann etwa den Namen Folheta trug. 
Rambaut d’Aurenca, welcher etwas früher dichtet als 
Bertran de Born, hat uns ein Sirventes mit genau dem- 
selben Reim und Strophenbau hinterlassen, wie das unter 
16 stehende Folheta- Lied. (M. G. 356, 625). Der so 
trotzige und unabhängige Bertran de Born würde — 
schreibt man ihm Lied 16 zu — sich der Erfindung 
eines Andern bedient haben, was seinem Character wenig 
gemüss ist. Beide Folheta- Lieder sind uns nur in Hs 
M überliefert; sie stehen daher augenscheinlich in Be- 
ziehung zu einander. Das Lied 16 erscheint als eine 
Nachahmung der Bertran'schen Poesie, worauf der Name 
Tempra schon hindeutet, der sich bei Bertran zwei Mal 
— 36 und 38 — findet. *) Demnach wäre die gegen 
die Flexion verstossende Stelle, Vers 3 und 4 in No. 16: 
Mas vos que vos es trop cochat 
De montanha sai deralat 

kein Declinationsverstoss, der Bertran de Born zur Last 
fiele. —. 

40,25. Aquestz forfaitz mi sembla desplazer. 
Die einzigen Hss C und R überliefern: aquest forfait. 
Es ist leicht sembla in semblan zu ändern, sodass der 
ganze Satz in den Plural tritt, und desplazer regelrechter 
N. Pl. wird. —. 

40,» dan, ss gran, ss Bertran erscheinen ala N. Sg. 
im Reime. Es ist äusserst fraglich, ob der durchgehende 
Reim ursprünglich an gewesen ist. Vielleicht ist ans 
die richtige Reimsilbe: Vers 7: E quar Peitous vai ab 


*) Damiate (16,51) ist eine Stadt von ca. 4000 Einwohnern 
im Département Tarn; der Name beweist also (vgl. Stimming, 
Kinl. p. 90 oben) weder die angesetzte Abfassungszeit noch auch 
die Unechtheit des Gedichtes. 
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Fransa merman ist leicht in E qvar P. es ab Fr. mer- 
mans zu ändern, um 80 leichter, als in Vers 26, wo C 
vai pejuran liest, R es pejurans überliefert. 
Vers 12 d’aissi enan. Enan und enans sind Neben- 
formen, wie beim Adverbium häufig. 
Vers 14 e cuja ben penre — — — — 
las grans aiglas ab los esmerilhos 
et ab buzacz metr 'austors en soan. 
R schreibt soans, welches der vorangehenden Plurale 
wegen hier vorzuziehen ist. 
Vers 19 „Car pauc e pauc se laissa dechazer 
Sai a'a. Richart qui l'a tolgut ogan. 
R schreibt etz ans, womit die zwei oder drei letzt ver- 
flossenen Jahre gemeint sein kónnen. 
Vers 21 e T'uloza qu'el te sobre deman, wofür R 
ebenfalls sehr gut sodre demans liest. 
Vers 26 C: sen cai pejuran 
R: li es pejurans. 
Vers 33 no prezon ni lur dig ni lur deman, 
R: no prezon re lur[s] ditz ni lurs demans, 
wobei prezon als actives Verbum aufgefasst ist. 

Nur Vers 40 setzt der Reimendung ans Schwierig- 
keiten entgegen. Aber der Sinn dieser ganzen Strophe 
ist sehr verworren (vergl. die Übersetzung in Diez, 
Leb. u. Werke p. 226; der Herausgeber übersetzt 
gerade diese Stelle nicht; vgl. auch Anm. zu 40,40). 
Die Richtigkeit der Überlieferung ist zweifelhaft; denn 
39 muss tollan in tollam, 42 totz in tuit geändert werden, 
um einen Sinn zu erzielen. Auch 42, wo C: totz anarem 
enan, R: totz o veiran überliefern, ist verdorben. Berück- 
sichtigt man aber Bertran's sonstige Correctheit, so ist 
man geradezu genötigt, nach den drei obigen „Verstössen“ 
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die Reimsilbe an hier zu beanstanden. Gerade jene drei 
Nom. Sg. sprechen am entschiedensten für die Reimsilbe 
ans. —. 
Mónch von Montaudon 
19,01. Et enojam estar a port 

Quan trop fa$ greu temps ni plou fort; 

Et entre amix desacort 

M’nenoja em fai peitz de mort, 

Quan sai que tenson a lur tort. 
Desacort ala N. Sg. ist ein Verstoss gegen die Decli- 
nation. Es ist zu lesen: 

Et entre amicz de desacort 

M'enoja; em fai peitz de mort, quan. . . 

Durch eingeschaltetes de wird zu gleicher Zeit der 
Hiat in entre amicz beseitigt. Der Mönch von Montaudon 
gebraucht de häufig nach m'enoja (16,2;5;7. 17,759; 10. 
18,8;29;5ı etc.) Zu me fai peitz de mort ist der Satz 
quan vei que etc. ala Subject zu fassen. 

4,55. Na Maria ben deu amar mos chans 
Que a la fin e al comensamen 
Se dau! ab vos e a mais de plazen. 
Per vos val. mais Ventadorn e Tornes. 

Die einzige Hs U (Herrig's Arch. 35, *!3/413) schreibt: 
Namaria bens deu amar mon chan. Der Reim aber 
verlangt chans. Wir haben also chans zu lesen. Acc. 
Pl. kann mos chans wegen des folgenden que se daur'ab 
vos nicht sein. Also ist es Nom. Sg. Der Sinn ist 
klar, weun man nicht bens, sondern beus — be vos liest 
und hinter Na Maria ein Komma macht, sodass es als 
Vocat. zu fassen ist. Offenbar richtig hat einige Zeilen 
weiter der Herausgeber das überlieferte noi in vor ver. 
wandelt. —. 
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Peire Vidal 
14,56. Set enemic son caitiu 
E sei amic ric e sors. 

Sors ist Prtc. Prf. von sorger, sorzer — surgere, 
hat also stammhaftes 8: ,aufgestiegen,^ hier in über- 
tragener Bedeutung (vgl noch 31,37: Lo douz plazers 
qu'en leis amar es sora; Gr. Riq. 17,5. Engans los vens — 
qu'es ab cobetat sors. „Betrug besiegt sie, derin Verbindung 
mit Habgier mächtig geworden ist^; Gr. Riq. 90,59: 
Dechairetz si que mais no seretz sors — „Ihr werdet 
fallen, dass Ihr nimmer Euch erheben werdet.^) —. 

45,18. Beus pot dir ses tot nets. 

Neis als Acc. Sg. darf kein 8 haben. Tot aber ist 
leicht in totz zu ändern, worauf totz neis — ebenso wie 
bei G. de Cab. 5 c 9 ses to» cuz „ohne alle Bedenken“ 
— als regelrechter Acc. Pl. erscheint. 

12,54. Tant es sos bels core cortes 
El dig gai e plazentier. 

Dig... plazentier ist Nom. Pl, wenn auch das 
Verbum im Sg. steht, eine Construction, die im Proven- 
zalischen nicht ungewóhnlich ist: man vgl. z. B. M. v. M. 
9,*s *) ib. 19,5 —» **) Fl. 7306/7 T) und 7700/1 tf) 

34,48. E no sai plus, mas aitan na Javfre. 

So in 7 Hss; nur Hs B überliefert jasse; Hs O 
nimmt sogar Jav/re als Eigennamen, da es en vorsetzt. 
In dieser schwierigen Stelle müsste Jaufre als N. Sg. 
ein s haben. Das m'a jaufre = na iavfre ist von 


*) E jois e pretz ros agensa — e tuit benestar. 
**) Et enojam jures hom quan....capellun e monge barbut. 

T) El palais on Flamenca fon — estet le reis e sei baron. 
Tr) En lo cadafals s'en montet — le reis el baron plus de set. 


— 49 — 


Schreibern und Herausgeber gleich sehr misverstanden. 
Ein Jaufre ist nirgends bei P. Vid. erwähnt und tritt 
hier ganz unvermittelt ein. Ea ist vielmehr zu schreiben: 
nai aufre == n'ai al fre und obscön zu interpretiren mit 
Rücksicht auf Vers 45 e si ja vei qu'ensems ab mi se 
despolh (Vgl. das ähnliche Bild: rompre arnes e corres 
hei Guillem IX, En Alvernhe part Lemozi.) —. 
Guillem Figueira 
2,100. Serpens coronatz 
De vibr' engenratz perquel diableus apella 
Comals sieus pricatz. 

Danach wäre diable N. Sg. ohne s. Doch ist die 
Stelle verdorben, weil der Vers um eine Silbe zu lang 
ist, wenn diableus 3silbig gemessen wird *), und weil 
statt des Wortes apella der Reim ein Wort mit dem 
Auslaute ura verlangt. Lässt man zweisilbiges diables 
zu, 80 ist eine nahe liegende Änderung a cura für 
apella zu setzen und que danu als Relativum, auf „ser- 
pens coronatz“ bezüglich anzusehen: Serpens coronatz 

De vibr’ engenratz per quel diables a cura 

Comals sieus privatz. 

4,ss. E si vos en faitz clamor 
Seran vos encusador 
E seretz n' escumenjatz. 

Escumenjatz scheint N. Pl. mit flex. s zu sein. 
Von den 4 Hss B, J, K, D schreiben J, K, D vescumenjatz 
(vescumerjatz), B nescumenjatz. Das Letztere ist richtig. 
Eine ähnliche Stelle findet sich bei Folquet de Lanel, 


*) Siehe des Hrsgbr's Anmerkg. zu dieser Stelle, zu der 
ich jedoch bemerke, dass im Brv. d'am. sich einige Male diable 
2silbig gezählt findet: 20583, 20601, 21395, 21496, 18937. Aber 
auch dort viel häufiger 3silbig. — 
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Rom. 174 ben seretz aculhitz, 176 mot obezitz, 180 can 
vos seretz recullitz u. s. w. Bei beiden Dichtern sind 
die Adressaten unbestimmt; und wie ich meine, ist eine . 
Person, eine ganz beliebige aus der Zuhörerschaft des 
Dichters in’s Auge gefasst, so dass vos für das in der 
prov. Poesie unüblichere fu gesetzt ist. Vgl. die in 
gleichem Sinne gerichtete Anrede an eine Person bei 
Folquet 182: E can vos seretz reculhitz 

Ab els e seran sermadas 

Las viandas, er faitz l'envitz 

Que manjon totas vegadas etc., 
wo im Falle der Anrede mehrerer Personen der Dichter 
seran fait li envit gesagt haben würde. —. 
Daude de Pradas. 

1324. Cil movemen son molt sotil 
Mas ja per zo nols tengas vil. 

Vil ist nicht Acc. Pl.; sondern tenir vil, tenir car 
bilden Redensarten, in denen v4, car den Character von 
Adverbien annehmen; so sagt P. Vid. 19,43 ma domna, 
cuis tenc car. Das Substantiv viltenensa findet sich bei 
Daude 1713. 

1609. Quis Deu e se mezeis & tolh 
E sos amice bels tenc per folh 
ist nach Bartsch (Ze. f. r. Ph. III, 432) zu ändern iu: 
E sos amice, bel (= be lo) tenc per folh. 
Folquet de Lunel 
2,16. El emperis non estes plus vacan 
(siehe unten pag. 61) 
Roman de Flamenca 
800 ff. Li reina non fes semblansa 
Que mal à fos, pero ben sap 
Que la manega noy es gap. 
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Danach ist gap N. Sg. ohne & Aber der Heraus 
geber bemerkt, dass manega zweisilbig zu messen ist. 
Dann ist der Vers um eine Silbe zu kurz. Diese Lücke 
wird am zweckmässigsten durch ein vor gap eingeschalte. 
tes a ausgefüllt, wodurch gap zum regelrechten Acc. Sg. 
wird: a gap „zum Scherze“. 


17317. Fag o Guillems, so dis le vei 
Mais ill o vol, eu autrei. 


Rei ist N. Sg. Wenn auch der folgen de Vers um 
eine Silbe zu kurz ist, scheint mir eu autrei nicht anzu- 
greifen zu sein. (Oder autreis?) Der regelrechte N. Sg. 
reis ist 1651 im Reime belegt. Eine andere Stelle 796 
Cel jorn portet armas le veis — E dic vos ben, no foren 
treis — Que meils las portesson de lui kann nichts be- 
weisen, da an Stelle von no foren trei möglicherweise 
non $3 ac treis im Original gestanden hat. Es ist dieses 
der einzige Verstoss gegen die Nominalflexion im Roman 
de Flamenca; wir werden darin ein Zugestándniss an deu 
Reim erblicken könncn. 


Guiraut Riquier 


9,12. Puey a blasmar nom faray 
Mas sil deportz, que ai celat 
Lo qual el mon non a tres 
Quel sapchan, non a camjat 
Lor atur, sert er a totz 
Quel sieus durs cors aizinet 
Com moric Guirautz Riquier. 


Guirautz Riquier als Subject zu moric zu fassen, 
ist nicht nötig, da morir „sterben“ aber auch „tödten* 
bedeutet. Hier ziehe ich die letztere Bedeutung vor und 
lese Guiraut Riquier als Object (vgl. 82,07 mort m'a.) 
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82,94. Non an bona venda 
Attals causas que aij 
O: mort m’a aquest plai 
Que meni ab aital; 
O dira : est ostal 
Que ai fag, m'a esmes. 
Plai und ostal als N. Sg. zeigen Verstösse gegen 
die Nominalflexion. Die Stelle hat offenbar gelautet: 


. mort m’an aquest plai, — Que meni ab attals. — 
O dira : etz ostals — Que ai fag, m'a esmes. Durch 
den Plural pía$ wird auch der Plural aifals gefordert, 
wodurch seinerseits durch den Reim das correcte ostals 
bedingt wird. —. 
10,129. Car ab sa valor vuelh mos ditz 
.. Daurar, quem sia plus grazitz 
übersetze ich: Denn mit ihrem Lobe will ieh meine 
Gesänge schmücken, damit ich dadurch (quen für quem 
— que en) aumutsvoller sei. —. 
18,26 ff. Mas qui vieu galian 
Sel ques fiza en lui 
Es tracher e destrui 
Si pus quel galiat 
Mas totz es embarrat 
Lo mons, com m'o cossir. 


Hier haben wir einen N. Sg. embarrat im sicheren 
Reime. Ich halte diese so wie die folgende Stelle: 
84,500. E si so fag li palher 
Escuras e boals 
E y fa hom los cortals, 
wo boals ein durch den Reim gesicherter N. Pl. ist, 
der gegen die Flexionsregeln verstösst, für unantastbar. 
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Breviari d'amor 


33. E savieza en home mut 
Sabetz be qu’ es thezaurs perdut. 


Mit einer leichten Änderung ist homes mutz zu 

schreiben, worauf das verlangte perdutz reimt. 
3774. Lo cart signe es cranc nomnat 
Per aquesta proprietat. 

Eine Wiener Hs (G nach Mussafia, „Handschrift 
liche Studien* in den Sitzungsberichten der Wiener 
Academie der Wissenschaften 1864, p. 415) schreibt 
richtig: nomnatz : per aquestas proprielatz. So auch 4371 f. 

659. En leis dessen 
Dessus del cel Saint Esperit 
Ques es d'amor fons e razits. 
Hs G (Muss.) liest richtig: esperitz. 
915 ff. Pero tant es vertuosa 
E nobia e fructuosa 
La conoissensa del ver Dieu, 
Laqual deziro Ih’amic sieu, 
Qe sitot sia gran perilh, 
Pertant nois devolh verai filh 
— — — cessar de dir — — — — 

Sia perilh zeigt perslh als regelwidrigen Nom. Sg. 
Doch ist, wenn man mit Veränderung eines Buchstaben 
aia statt sia liest, perilh tadelloser Obliquus. —. 

991. Quar aquels lurs disputamens 
Poyrian far errar las gena. 
Disputamene, welches bei dieser Lesung als ein 


regelwidriger N. Pl. erscheint, wird ein makelloser N. 
Sg. wenn man poyria'n liest. —-. 
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5349. E la mortz aucis, ses duptar, 
Nostr’ enemic familiar, 
So es lo dezirier carnal 
Quens fai pieg d'enemic mortal. 
So es — c'est-à-dire. Dezirier carnal ist also A pposition 
zu enemic familiar, Acc. Sg. ähnlich Vers 5498, 6663. —. 


10382. Dieus cel a cui mats a donat 
A donar mais es obligat. 


Die zweite Zeile ist unverstündlich : das Richtige 
steht in Hs D : a obligat. 


5800. N. Sg. metalh (: salh, III. Pre. Praes. von 
salhir) zeigt einen sicheren Verstoss gegen die 
Declinationsregel. 


Die Flexion des Wortes hom, 
der Infinitive, der Wörter auf re (er) und 
der Substantiva auf — atge. —. 

Jlom entbehrt abweichend von der II. Klasse im 
N. Sg. das s z. B. Daude d. Prad. 1322 

No pot esser nos mova hom 
En cor et en cors queacom —. 
Flam 1918. E quam vi Guillem aitan gen 
) Tan bel, tan gran, tan covinen, 
Penset s$ ben que fos rice hom 
Desempre demandet so nom —. 
ib. 4812. E trop ne val meins totz ricz hom, 
Si non sap letras queacom. —. 
Acc. Sg. home, N. Pl. home, A. Pl. homes. 

Von den Infinitiven richten sich dagegen ganz 
entschieden nach obiger Flexion die auf ar und er. Für 
diejenigen auf ir und re (-er) werden wir ein Schwanken 
im N. Sg. constatiren müssen, 
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Belege für den N. Sg. 
a) auf ar. 
M. v. M. 11: Tant pauc vals en tos afars 
Que not valria lauzars 
Mas loidirs e Jollejars. 
Daude d. Pr. 805: Cant hom es cobez ne avars 
Nol ten pro beures ni manjars. 
Gr. Riq. 162. Ni far nulh be [deu] mos trobars, 
—,.0. Que nom valha razonars, 
— »9. Que nom val celare etc. 
(im sicheren Reime.) 
Drslb. 801e. .... per grans afars 
E nos, a cui pezars 
De motz afavs es datz 
Drslb. 8256. .... e d'autrus afars (Obl. Plur.) 
car m’ en plai cossirare. 
Drslb. 4015. Dieus, on «s vers amare 
— 1. Re nom cal mos trobars 
—,ı9. Trobar no pot, cuy pezars 
D'un e d' als es plazens 
(im sicheren Reime.)*) 
b) auf er. 
P. Vid. 5a1. No cre que li sia honors 
Mos maltraitz ni mos dechazers. 
55s. E eil plagues lo remaners. 
—js. Sim ten amezurat temers 
--s1. Per que val mais bos absteners. 
(im sicheren Reime.) 


*) Kommt auch bei als Subj. gebrauchten Infinitiven die 
verbale Natur zur Geltung, so ermangelt der N. Sg. des s, z. B.: 
Gr. Riq. 63,83 Mais sabers — es, lonex sers — Pervelhar — E 
jazers — Ses pauzar. Brv. d'am. 25: „Ges nom platz ossios estar. —. 
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Flam. 7585. Mais poyria 
Una domna faire plazers 
Cant amores lo dis e volers. 
ib. 8045. Per far saboros plazers 
Si con es baizarz e tenere 
De mas e dal re sobre drap. 


Gr. Riq. 20. — Bem val sabers. 
—p16. Que li fos non devers. 
—j5s. reis d'amar mos volers. 
— 43. Auzirs m'atrays e vezers. 
(im sicheren Reime). 


Eine Erórterung verlangen aber folgende Stellen: 
B. d. B. 7,1. Joce se te quan li pla domnejar 
Et es joves quan be l'aman joglar. 

in der Hs. C. Wenn auch domnejar als Subjectsnominativ 
zu plai zu fassen nicht durchaus notwendig ist, so scheint 
mir dieses doch natürlicher, als darin einen von plai 
regierten Infinitiv zu sehen. Daher würde ich die Les- 
art der Hs M vorziehen und lesen: (Jore se te quan ben 
l'aman joglar) — Et es joves quan sap ben donngjar. 

M. v. M. 64s. Quar m’alegral sieus vezer. 

Die einzige Hs, in der die Stelle überliefert ist, C 
schreibt: Quar m'alegret sieu vezer. Statt alegret ist 
alegrel = alegr’en lo sieu vezer zu lesen. —. 

c) auf ir. 
B. d. B. II (unecht), 41 f. (p. 227). 
Eus dic que tant no m'a sabor 
Manjar ni beure ni dormir, 
Cum a, quant auch cridar: „A lor“! 
D'ambas las partz et auch enhir 
Cavals voitz per l'ombratge. 
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Dass aver sabor nicht wie der Verfasser (s. Glossar) 
meint, unperaónlich construirt sei, scheint mir dadurch 
wahrscheinlich, dass von den 9 Has, welche die Strophe 
überliefern, die fünf Hss: A, B, I, K, d manjars aufweisen; 
während das einheitlich überlieferte bewre, wie wir unten 
sehen werden, keinen Anlass zum Zweifel an der persönl. 
Construction von aver sabor giebt. — Über Zeit und 
Autorsechaft des Gedichtes spricht der Herausgeber sich 
auf Seite 95 aus. Mit — für mich wenigstens — nicht 
überzeugenden Gründen spricht er es Bertrand von Born 
ab. Jedenfalls rührt es aber aus Bertran's Zeit her und 
zwar, wenn nicht von Bertran selbst (was ich für wahr- 
scheinlich halte), von einem ihm dichterisch mindestens 
gleichzustellenden Trobador. Beides beweist ein genauer 
Blick auf die Sprache. —. 


Flam 6024. Tant lur enojal departirs 
Quant vengut es als greus sospirs 
Et als badails et als sanglots 
Tan grans qu’ a penas n' isei motz 


Gr. Riq. 14. Er no sai qui m'ai per senhor 
Tant me fal cujars e jauzir 

im sicheren Reime. Die beiden Hss. schreiben: cwjars 
esiauzir.. Die Stelle giebt weder nach den Handschriften, 
noch nach des Herausgeber's Conjectur einen befriedigeuden 
Sinn. Dass fal = falh (Jalhir) und nicht = fai ist, geht 
aus dem folgenden Verse hervor: Que folhe ai dit, eu 
mi reiruelh. Ich schlage vor, zu lesen: Tant me fal cujars 
ses jauzir, „so sehr fehlt mir Vertrauen (Denken) ohne 
Liebesfreude (wenn ich keine Freude habe.)* —. 


Dass trotzdem die Infinitive auf tr, wenn sie als 
Subj. gebraucht sind, häufiger das s gehabt als eutbehrt 
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haben, dafür spricht die Übereinstimmung in den meisten 
Fällen in der Schreibung des s im Versinnern (M. v. M. 
lilii. Fl. 5767. Gr. Riq. 1,10 etc. etc.) 
d) auf re und er (paroxyt.) 

P. d. Capd. 174s. E na Bietris la valen 

En cuy es gaug, deportz e rire 

in sicherem Reime. Die Stelle ist unantastbar, da chans, 
deportz, gaug, eolatz sehr häufig mit rire verbunden, 
werden; z. B. P. Vid. 42,10. ai perdut joi e solatz e 
rire. P. de. Capd. 24e. Qu’ en leis nos a tolt: chan, 
solatz e rire. | 

B. d. B. 25,16. Lo perdr! er grans el gazanhz er sobriers, 
wo perdre durch die Silbenzahl geschützt ist (10silb.) —. 

Flam. 5766. Quar de mi serez tost deslivres 

E plus mi platz morirs que vivres*) 

Ausserdem sei noch ein Beleg aus M. G. 368 und M. W. 
Ilss angeführt: 

Vers 9. Tant es douz sos resplándres 

— 27. Per quem plas mout lo lauzars e l'esplándres 

— 45. .Jois e repaus e sojorna er refrándres 
im Reime mit dem Acc. Pl. Flandres. 

Wir gelangen zu dem Resultate, dass die Flexion 
der Infinitive auf er und re (, er) in der Blütezeit pro- 
venzalischer Dichtung im N. Sg. schwankt, im 13. Jh. 
aber das flex. s die Oberhand gewinnt. [Man merke auf 
die ungemein häufige Schreibung des s im Innern!] —. 

Uc Faidit erwähnt der Flexion der Infinitive mit 
keinem Worte. Raimon Vidal sagt kurz: „Paraula i a 


*) Das Adject. deslirre-s gebildet mit dem Präfixe dis, 
findet sich nicht nur öfter in Fl. (7934 f, 2701, f) sondern auch 
bei D. d. Pr. 542 f. Als Partc. Prf. weist Fl. das richtige deslivrat 
auf, z. B. 5185, 5359, 7747 u. 6. 


4* 
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del verb que ditz hom aissi com del nom, so es a saber 
lo si nominatius; aissi com qui volia dir, mal me fai l’anars“ 
o „ben sap lo venirs* et atressi s'alongan e s'abrevian 
aissi com li feminin que no feneisson en a.“ Der Gram- 
matiker des 13. Jh. lässt also einen Unterschied zwischen 
den Infinitiven in ar, er und denen auf ir, re nicht mehr 
gelten. —. | 


Der Nom. Plur. von Infinitiven (allerdings in der 


Mehrzahl der Fülle mit rein substantivischer Bedeutung) 
findet sich belegt 


B. d. B. 45,0: bel estar (: que sapch' amar) 
G. d. C. 14 und P. Vid. 29,5: voler 

M. v. M. 9, : tuit benestar 

Gr. Riq. 82,5: tug saber. —. 


Die Substantiva und Adjectiva auf re (lat. 
er) zeigen ebenfalls Schwanken zwischen Formen mit s 
und Formen ohne s im N. Sg., z. B. 
Bth. 247. bres Buch. 


Gr. Riq. 38,55.*) Quel paires 1) 
Premiere fes 
Adams un falhimen, 
Don fo mes 
Sos heres 
En essilh molt cozen. 





*) In der Literatur, die zwischen Bth. und Gr. Riq. liegt. 
habe ich keine Belege für Formen mit s gefunden. 

t) Die Betonung eines Paroxytonons als Oxytonon im 
Reime (paires : Jes etc.) findet sich im Provenz. des 13. Jh. öfter: 
Gr. Riq. 97,54 nostres : cortes, ples, mes etc. F. d. L. Rom, 354: 
maire : reté, mé, be, fre etc. (Vgl. Mussafia, Handschriftliche 
Studien, Wiener Sitzungsberichte 1864, p. 410 f.) —. 
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Brv. d'am. 6453 (zwar nicht lat. er.): 
E tant quant es 808 repaires 
En lo Taur et en los fraires. 
Auch sei erwühnt M. G. 368, vers 18: 
Della gran mar tro lai on cor Menandres 
(: de Flandres.) 
Dagegen: 
G. IX, 4,57. Quel vostr' umils francs parvens, 
durch die Silbenzahl geschützt. — 
ib. 6,27. Qual pro y auretz, s'ieu m'enclostre, 
E nom retenetz per vostre? 
Totz lo joys del mon er nostre, 
J. Rud. 44s. Que tot quan lo frairem desditz 
durch die Silbenzahl gestützt. —. 
B. d. B. 26,18. E de joven eratz vos guitz e paire, 
im Reime mit ses cor vaire; a faire. —. 
P. Vid. 615. Quel vostr’ ensenhamens 
Vos fai als conoissens 
Ben dir e tenir car. 
Vostre ist durch die Silbenzahl geschützt. 
F. d. L., R 228.  L'autr' eretges, l'aut uzuriers, 
dureh die Silbenzahl gestützt. 
Flam. 323. Car d' aquo era ben maistre; 
Nulla domna de si mal istre 
Non fo, que si el la pregues etc. 
ib. 2367. Cascus dels sens al cor repaire; 
Cal le cors es seners e paire. 
ib. 2827. Car pro aurai si eu sui vostre. 
E car sitot mon cor vos mostre. 
ib. 5018. Car si con retrais hoi le preire, 
Dimars es festa de San Peire. 


— B4 — 


Also auch die Würter, sowohl Substantiva als Adjec- 
tiva, die prov. in re auslauten sind in unserem Zeitraume 
zu keiner entschiedenen Flexions-Form gekommen. Dass 
die Beispiele für N. Sg. ohne s zahlreicher sind als die 
entsprechenden Formen mit e, erklärt sich daraus, dass 
die Dichter Reime zu Paroxytonis auf res nur schwer 
finden konnten, zumal in solcher Menge, wie sie für ca. 
sechs Strophen nötig gewesen wären. [Zu bemerken 
ist übrigens, dass im Innern des Verses vor vocalischem 
Anlaute in Hss., die freilich fast durchweg dem 13. Jh. 
angehören, die Form mit flex. s entschieden überwiegt. ] 

Die Prosaliste dagegen weist nur die Form des 
N. Sg. ohne s auf: 

1) im Johannesevangelium 8,4 paer; 9, u. o. Peir; 
Qıs majestre; 10,s, 1la:« u. ö. vostre. 

2) in Actenstücken aus: 

Dep. Dröme. 
Meyer Rec. p. 159, No. 40, Zeit Ende des 11 s: 
fratre 94. Peire sı. 
Dép. Aveyron. 
Teulet 1928. Jahr 1227: Peire. 
Rev. d. soc. sav. V, 2, 371. Jahr 1256: fratre. —. 
Dép. Tarn. 
Rev. d. l. rom. III, 7. Jahr 1211: /rare. 
Dép. Garonne (Toulouse). 
Teulet 698. Jahr 1203: Peire. 
Dev. et Vaiss. VIII, 753: Jahr 1221: autre. 
Dép. Tarn-et- Garonne. 
Teulet 2839. Jahr 1239: fratre. 
der Gascogne. 
1. Gegend von Comminges. 
Luch. 13. Jahr 1248: /rair. 








2. Gegend von Bigorre. 
Luch. 21. Jahr 1260: coselher. 
Luch. 23. Jahr 1285: evangelister. 


3. Béarn. 
Luch. 26. Jahr 1246: /rat. 
4. Landes. 


Luch. 34. Jahr 1256: pair. 
Luch. 38. Jahr 1270: nostre. 

Die Form des N. Pl. dieser Wörter ist überein- 
stimmend mit der des Obl. Sg., also ohne s, in der Poesie, 
z. B. bei P. d. C. 2,s. Brv. d'am. 969, 4467, 10861, 
23616; in der Prosa in einer Acte aus dem Dép. Dróme 
(R. d. soc sav. V. l,se ff), Jahr 1282: /fraire; Dép. 
Aveyorn (Dev. et Vaiss. VIII, 561) Jahr 1208: vostre, 
3 Mal; avs Tarn (R. d. 1. rom III, 7), Jahr 1211: /raire, 
autre; aus Garonne (Teulet 840) Jahr 1207: vostre; aber aus 
Foix (Castillon d' Aspet p. 464) Jahr 1249: nostres; 
aus der Gascogne, Geg. v. Bigorre (Luch. 17) Jahr 1251: 
nostres; aus den Landes (Luch. 38) Jahr 1270: altres. — 
Foix und Gascogne zeigen also regelmässig Abweichung, 
indem hier der Nom. Pl. in der Form des Obl. Pl. er- 
scheint. —. 

Die Substantiva in aíge zeigen ebenfalls 
Schwanken: 

Beatrix de Dia, Zeitgenössin Rambaut's d’ Aurenga, 
welcher nach Diez 1150-73 dichtet, lässt eine Strophe auf — 
atges ausgehen (gedruckt Chr. 70 nach den Hss. B, M, R.): 

Valer mi deu mos pretz e ios paratges 
E ma beltatz e plus mos fis coratges 
Per qu'eu vos man lai on es vostr' estatges, 
Esta canso que me sia messatges, 
worauf sie reimt: 
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Per que m'etz vos (Sg.) tan fers ni tan salvatges? 
(Salvatges ist als N. Sg. allerdings kein festes 
Criterium, hat aber als Adjectivum schwerlich des flexi- 
fischen » entbehrt.) 


Rambaut de Vaqueiras (1180 —1207), M. G. 610 nach J: 


Vers 8. Me par evol pillages*) 

25. Mais del plag fon messages 

40. Plus parliers qu’ uns grammages 

El poders el parages 

12. E dec segrel viages 

13. Del Baus; mas son corages (l'es viratz....) 
» 89... Sol far e es damnages (que etc.) 

im Reime mit mehreren Accusativen Plur, wie Vers 24, 

41, 88. —. 

Draslb. M. W. I, 371 und Meyer Rec. pag. 89, 
Vers 6: Mas camjatz l'es sos coratges im Reime mit dem 
Acc. Pl. [boscatges und] lenhatges, welches der Dichter 
mit Recht in den Plural setzt, da er im Folgenden — 
das Gedicht ist ein Descort — mehrere Mundarten ver- 
wendet. 


$ 3S Y 3 3 
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Flam. 96: Al comte nos n’an us messages, 
Ben saup las vias els passages. 


Aimeric de Belenoi, [um 1240] M. G. 101 nach B, 
902 nach J: 
Tant es d'amor onratz sos senhoratges 
Que non i cap negus malvatz usatges 
E car n’ Albertz es de domnas salvatges 
Nois tanh quom als remanha entre lor 
Qu'ieu fut vas lor attant fizels messatges 


*) Für das ero! der Hs. ist jedenfalls arols zu lesen. 





im Reime mit dem A. PI. 
E noi trob ni destriz ni damnatges. 


Dieser einzige A. Pl. ist nicht beweisend; allein be- 
trachtet man das Lied Albertets (Albert de Sestaro) 
„En amor trop tan de mal senhoratges“, zu welchem 
Aimeric’s Lied in ähnlicher Weise als Beantwortung bei 
Vertretung entgegengesetzter Meinung anzusehen ist, wie 
das Lied der Dame Gormonda zu dem berühmten Sir- 
ventes G. Figueira's gegen Rom (Levy, p. 35 u. 74), 80 
gewinnt die Ursprüpglichkeit der Flexion atges sehr an 
Wahrascheinlichkeit. Freilich kenne ich Albertet's Lied 
nur aus den zwei Hes A (Archiv 51,251) und G (Arch. 
32,407), wovon A die Reimsilbe atges, G atge aufweist. 
Aber das faa der ersten Zeile spricht für den Acc. Plur. 
Überdies schreibt auch G Vers 2: tan luncs desires, wozu 
gewiss besser 4 tan malvais usatges, und Vers 7 destrucz, 
wozu besser damnatges als usatge, resp. damnatge passen. 
Der Reim etges ist also höchst wahrscheinlich ursprüng- 
lich. —. 
Gr. Riq. 84,5ss. Per mai delech aver 

De joy e de plazer 

E de solatz plazen 

Aquel peiro s'enten 

Qu'es d'aquels dos coratges 

On s’es mes agradatges (N. Sg.) 

Ab voluntat plazen.... 

Dagegen dichtet : 


B. d. B. 39,10. Si. meseatgel venia, wo messatge als N. 
Sg. durch die Silbenzahl und durch die Einhelligkeit 
der vier Hss, in denen das Gedicht steht, gesichert ist. 


Arnaut de Marolh (1170 — 1200), Chr. 91 nach C, R. 
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Vers 15. Lai quan fai lo dous auratge, 
Quem reve lo cors aissi, 

(im sicheren Reime mit A. Sg.) 

Gr. de Bornelh (1175—1225) in der Alba: Reis glorios, 
verais lums etc., vollständig kritisch abgedruckt bei 
Meyer, Rec. p. 82. 

Vers 18: Conoisseretz sius sui fizele messatge. 

„ 19: Si non o faitz, vostres er lo damnatge. 
im Reime mit z. B. Vers 4: 

Eu ai paor quel gilos vos assatge. 

Ferner führe ich die Strophe an, welche Arch. 50,283 
und Lemckes Jb., neue Folge II, 158 gedruckt ist und 
nach dem Zeugniss der einzigen Hs, in welcher sie bisher 
gefunden ist, Marcabrun (1140 — 80) zum Verfasser hat. 
Dort lauten die ersten Zeilen: 

Ben for 'ab lui auniz lo ric[z] barnage 

En Biachi se lo reis se sofria 

Qu’ Enric[s] fos mort[z] davant en Tenviage 
De Jesu Crist e de Santa Maria 

En Alduardo a receuputz I" oltrage 


Hier begegnet uns der N. S. barnage im Reime mit 
den Acc. Sg. enviage und oltrage Die Kenntniss 
der Entstehungszeit des Gedichtes ist für unsere Frage 
nicht gleichgiltig: Es können unter den Namen Enric 
und Alduart nur die Könige Heinrich III. von England 
(1216 — 1272) und sein Sohn Eduard I (1272 — 1304) 
verstanden sein. Mir scheint es daher ausser Zweifel, 
dass die Strophe trotz der Überschrift in der Handschrift 
„Cobla de Marcabru per lo rei Aduard e per lo rei A.“ 
(unter Letzterem ist vielleicht Alfons X von Castilien 
[1252 — 1284] zu verstehen) nicht Marcabru angehört, 
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sondern volle hundert Jahre spáter, bald nach dem Tode 
Heinrich's III, um das Jahr 1273 entstanden ist. *) **) 


Diese Belege für den N. Sg. auf atge und atges 
lassen keinen Zweifel über ein Schwanken in der Blüte- 
zeit der provenzalischen Poesie. T) Im 13. Jh. erlangt 
die Form mit s durch den Einfluss der andern parisylla- 
bischen Masculina die Oberhand. —. 


Der N. Pl. zeigt die regelrechte Form des Obl. 
Sg., z. B. 
B. d. B. Tr. Quan prol coston ostatge. 
M. v. M. bau. Mei olh vos son messatge. —. 


Erwühnung verdient noch die Tirade Rom. 426 — 
411 bei Folq. d. Lun. Dort muss man sich für die eine 
oder die andere Form, für die Reimailbe atge oder atges 
entscheiden. Der Reim atge ist gesichert in Vers 469, f.: 
Que poscam far lo viatge — Que en lo gaug del paradis 
adutz, wo viatges durch das im Reime stehende adutz 
unmöglich ist. Freilich ist dann ein Numeruswechisel in 
der Aufzählung von Örtlichkeiten anzuerkennen, der 
nicht sehr geschickt erscheint, gleichwohl wegen der 
Collectivbedeutung des Suffix! atge erklärlich ist: Que 


*) Wie oft irren die IIss bezüglich der Autoren! 


**) Gr. Riq. 93,«« ff. glaube ich in, „pus non aren messatge“ 
keinen sicheren Beleg für den N. Sg. sehen zu dürfen, denn mir 
scheint es angemessen, serai für sera i und arem für aren zu lesen, 
sodass der Sinn der Stelle wäre „Gr., oft werde ich nach ihren 
Bedürfnissen geschickt werden, da wir ja keinen Boten haben (der 
dieselben holen kónnte.)^ Dann wäre messatge also Object zu arem. 


T) Also war der Hrsgbr. B. d. B.'s nicht berechtigt, in 4, so 
und 32,10 gegen die Überlieferung in den Hss dem N. Sg. das s 
zu nehmen, wodurch in letzterem Falle überdies Hiatus entstand: 
linhatge aunitz (linhatges in A, B, C, D, E, F; linhatge in J, K.) 
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noi a boscatge — Ni pratz ni vergiers ni batutz — Ni 
naus ni pons ni ribatge — Ni ortz ni vinhas ni romputz 
— Issartz ni cams ni ermatge etc. 
Gegen die Regel scheint Brv. d'am. 7209 zu ver- 

stossen, wo ein N. Pl. mit e überliefert ist: 

D’attal maneira. — — 

Son — — tug li auzel salvatges 

De rocas o de boscatges. 
. Doch auch hier kann man wegen der Collectivbedeutung 
des Wortes boscatge letzteres sehr wohl zum Plural 
rocas Setzen. Das s ist also beide Male zu streichen. —. 


III. 


Parisyllabische Feminina mit consonantischem- 
oder (Stütz-) e-Auslaut. —. 


Diese Klasse umfasst die lateinischen Feminina der 
IIL, IV., V. Decl. (vorausgesetzt, dass sie nicht, wie 
arbor u. a. zu den Masculinis übergetreten sind) und 
eine grosse Anzahl lateinischer Masc. (und Neutra, wie 
mare), die im Provenzalischen Feminina geworden sind, 
wie die grosse Gruppe der Subst. in or, óris (color eto.) 
Diese Klasse flectirt: 

Sg. PI. 
N.—&8 — 8 
A — — 8. 

Sie unterscheidet sich also von der Klasse der 
parisyll. Masc. durch das flexifische s im N. Pl. Hier 
nach flectirt auch das Femininum der Adjectiva (und 
Parte. Praes.) der lateinischen IIT. Declination. Das 
Lateinische unterscheidet im Plur. dieser Adjectiva und 
Parte. Praes. das mascul. und feminine Genus formell 
nicht: graves, amantes für beide Geschlechter. Prov.: 
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greu, aman, lejal, valen N. Pl. für das Masc.. greus, 
amans, lejals, valens für das Fem. 
Belege. a) aus poetischen Denkmälern. 


Bth. : N. Sg. Jis-finis 40. dolors 41. onors 114. 
morz 125. nibles 133. res 137. 
grans claritatz 163. cals-qualis 216. 
grans (domna) 243. *) 
G uillem 1X. 
N. Sg. vertatz 1,s. leis 3,10. fes T,ze. 
Jaufre Rudel. 
N. Sg. tors-turris 3,17. honors 3,27. 
N. Pl amors 3,11. 
Guillem de Cabestanh. 

N. Sg. dolors Des. ricors Des, onors 5f ,. 
valores Tgl. jflors Tfs. merces Bein. 
fes 5 f1o. | 

P onz de Capdolh. 

N. Sg. amors 2,s. dolors 2,10.  beutatz 4,ss. 
joveus (juventus) 5,7. — merces — 5,21. 
fes 10,50. sazos O,s. flors 16,11.  fol- 
lors 16,20. doussors 16,23. 

N. Pl tambors 2s39**). las plus conoissens 15,9. 


*) Neben grans findet sich auch granda, B. d. B. 18,5. 


**) In der Ausgabe von B. d. B. 36,so ist gedruckt: 
Austor e falcon gruier 
Corn e tabor en cuirada ... 
Serant mais de lur mainada, 
während vier von den sechs Hss, in denen das Gedicht steht, 
A, D, J, K, doch /abors aufweisen; die fünfte Hs, C, das unver- 
ständliche /oire e tabor cuirada, und M: loire ab tabor cuirada ge- 
schrieben hat. Dass tabor Fem. sein kann, macht ein Blick auf 
das Mittelhochdeutsche, wo es Masc. und Femin. ist, (cfr. Mhd. 
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Bertran de Born. 
N. Sg. amors 38,1. valors 38,18. vabors 38,13. 
jovens 38,13, 8a:08 D,. voluntatz 6,50. 
artz 20,3. mars 21,ss. res 45,14. 


N. Pl. naus (naves) 5,2. flors 38,1. —. 


Mönch von Montaudon. 
N. Sg. merces 1,8. res 1,35. beutatz 3,17. Jol- 
datz 1,10, voluntatz 4,ıs. razos 3,ss. 
chanzos 3,55. ricors 6,11. messios 16,33. 


N. Pl Jaizos 9,3. 


Peire Vidal, 

N. Sg. amors 14,4. valors 14,ss. doussors 14,1s. 
merces 229,54. vazos 29,8. messios 29,91. 
sors (sortem) 16,8. voluntatz 38,38. Jjo- 
vens 6,4s. breues (Adj.) 9,5». —. 

N. Pl. voluntatz 38,14. dene 6,6. gens 19,3. 

Guillem Figueira. 

N. Sg. merces 2,10. cobeitatz 2,25. Joudatz 2,o. 
salutz 2,107. fis (finis) 6,4. mal renhans 
9,13. grans (Adj.) 2,11. 

Daude de Pradas. 

N. Sg. onors (: dels menors) 1371. sazos (: sos- 
peissos 1475. etatz (: de los peccatz) 795. 
naturales (: pot far ren als) 43. —. 


Wb. von Benecke, Müller und Zarncke III, 19b) und eine Stelle 
im Afrz. (Wilh. Wackernagel, afrz. Volkslieder p. 75,5.): e quant 
ioi lou flaihutel — soneir aueuc la tabor sehr wahrscheinlich. Über- 
dies ist die Lesart von M: ab tabor curada offenbar beweisend für 
das Fem. wenigstens im Sinne des Schreibers dieser Hs. Lassen 
sich im Prov. keine sicheren Belege für das masc. Genus des 
Wortes tabor beibringen, so wird man an dem femin. Geschlechte 
desselben kaum zu zweifeln haben. 
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Roman de Flamenca. 

N. Sg. maisos (: rescos) 1489.  razos (: ac 
fortz brazons) 1618. merces (: conogues 
2112.  paors (: austors A. PL) 4032. 
flors (: secors) 4636. prisos (: genollos) 
77135. pros (Adj.: saboros) 540. 

N. Pl. meissos (: cochos) 4615. covinens (Adj.: 
totz mos talens N. Sg.) 5994.  corals 
(Adj. : fals) 6014. 

Folquet de Lunel. 
N. Sg. vertatz 3,36. passios R, 21: 
Guiraut Riquier. 

N. Sg. errors 2,19.  desonore 2,25. cobetatz 4». 
beutatz 15,7. vertutz 13,0. salutz 37,70. 
razos 16,30. tracios 30,0. merces lig. 
plazens 30416.  grans 9Djs. jovenes 3D,s. 

N. Pl gens 80,45; 81,91.  voluntatz 84,522*) 
vertutz (5,90. 

Breviari d'amor. 

N. Sg. razos (a nos) 10075. correczios (: perilhos) 
13126. lauzors (: en nos, peccadors) 11267, 
leis (: se mezeis) 14140. caritatz (:sapchatz) 
9701. Ahumors (: segon los auctors) 7693. 
resplandors (: dsgl.) 6200. celestials (Adj.: 
de totz angelicals) 13420. 

N. Pl fors (: mais de culhidors) 510. maysos 
(: 1’Escorpios, N. Sg.) 4211.  bontatz 
(: platz) 2540.*) vigors (: segon los auctors) 
1569, 7609. Ahumors (: dsgl.) 1719. auc- 


*) Der Plur. von Abstracten ist im Provenz. häufiger als 
in andern roman. Sprachen. —. 
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toritatz (: gardatz) 8550. terrenals (Ad).: 
els bes els mals) 4012. cominals (Adj.: 
a totz.- animals) 7571. medictnals (Adj.: 
a malenansas corporals) 11293. —. 
b) aus Prosadenkmälern. 
Johannesfragment. 
N. Sg. wiz(vitis) 12,12. amors 165». cals causa 11,s0. 
N. Pl maisos 10,0. 
Urkunden: 
Dep. Dröme. 
Meyer, Rec. p. 159. No. 40: Zeit Ende des 11. Jh. 
N. Pl. (nicht sicher; möglicherweise A. Pl.) las doas 
part 56. 
R. d. soc. sav. V, 1, 86 ff. Jahr 1282. N. Pl. comunals. 
Dép. Vaucluse. 
R. d. soc. sav. V, 2, 368. Jahr ca. 1170: N, Sg. 
partz cominals. 
N. Pl. las partz. 
Dép. Bouches- du- Rhóne. 
Meyer, Rec. p. 163, No. 42. Zeit zw. 1101 und 1110: 
N. Sg. Ermessen. | 
Dép. Gard (Nimes). 
Ménard, p. 71 [hinten]. Jahr 1227; N. Sg: cortz, 
partz, voluntatz. 
Dép. Aveyron. 
Bibl. d. chartes II, 3, 252, Jahr 1195. N.Sg.: Brunienz. 
Dép. Garonne (Toulouse). 
Teulet 3686, Jahr 1248. N. Pl.: Aonors. 
Gascogne. 
1. Gegend von Comminges. 
Luch. No. 3. Jahr 1179, N. Sg. mason. 
ib, Jahr 1189, N. Sg. : in (finis). —. 
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2. Gegend von Bigorre. 
Luch. 17, Jahr 1251, N. Sg. ost, ley. 
Luch. 19, Jahr 1260, N. Sg. maso. 
Luch. 21, Jahr 1260, N. Pl. Jess. 
3. Landes. 
Luch. 35, Jahr 1256, N. Sg. bendicion. 
Luch. 38, Jahr 1270, N. Sg. institution, maitad. 
Die Substantiva maire (mater) und molker (mulier) 
verschmähen, wie z. T. die Masculina auf - re (- er) 
im N. Sg. das s, z. B. Brv. d'am. 21164 : molher (:8er N. Pl.); 
in Acten sehr häufig, z. B. R. d. soc. sav. V, 2, 368 
aus Vaucluse; — Teulet 161 aus Gard; — Teulet 2480 
aus dem Hérault etc. etc. Maire sowohl in der Poesie 
(P. Vid. 46,42; P. d. Capd. 18,30; Gr. Riq. 68,1s etc.) 
als auch in der Prosaliteratur häufig belegt. — . 
Besprechung einzelner Stellen in poetischen Denkmälern. 
Bth. 41. N. Sg. gran dolore. Gran für grans ver- 
liert als einziger Verstoss in den 255 Versen und m 
Anbetracht der zweimal belegten wichtigen Form : grans 
claritas 163 und bell'es la domna e grans 243 sehr viel 
an Wahrscheinlichkeit, so dass es wohl als ein Flüchtig- 
keitsfehler des Abschreibers angesehen werden muss. 
Guillem IX. 
D,19. So dis n'Agnes e n' Ermessen so in C. Dafür 
ist nach der Venetianer Hs (bei Heyse) : a w' 
Ermessen zu lesen. . 
D,ss. Per la coal pres n’ Ermessen 
E tira el cat escoissen. 
Die Venetianer Hs liest: 
Per la coal mantenen 
Tiral cat e l'escoissen (allerdings „fast völlig 
erloschen“) Hier ergiebt sich die fehlende Silbe durch 
5 
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Einsetzen des Wortes pres (pren) aus Hs C. Ich setze 
ferner das notwendige e vor !iral und lese: 

Per la coal pren mantenen 

E tiral cat e l'escoissen. 
(escoissendre = zerreissen.) 


Jaufre Rudel und Guillem de Cabestanh 
zeigen keine Verstösse *) 


Bertran de Born. 

19,22. Vostra valors n'es plus au. Esser ist hier 
nicht als Copula, sondern in dem Sinne des stärkeren 
estar gebraucht. Es bezeichnet eine ganz bestimmte Art 
des Seins, ein „Sich befinden“, „Stehen“ ete. Gewöhn- 
lich gebraucht der Provenzale in diesem Sinne estar wie 
P. Vid. 32,5”. D. d. Pr. 305. F. d. L. U... —. 


Mónch von Montaudon. 
1,55. Bella domna .... 
Quar genser etz e plus fresca color, 
in zwei Redactionen überliefert 1. E, u. 2. S, U. Wie 
oben, schreibt E; während 


S : Lo melz es e de major onor 
U : Lo majer es del majer onore lesen. 


Mir scheint am natürlichsten zu sein die Lesart 
von S mit Vorsetzung des vermittelnden Quar, wodurch 
die fehlende Silbe ergänzt wird: 


Quar lo melz es e de major honor. 


*) J. Rud. B,18: cur trop son nostras terras lonh, 
Ramb. de Vaq. M. W.I, 79: tant es mos dezirs del fait lonh, 
G. d. Cab. 3d 1: eu no serai tan lonh, 
P. Vid. 42,«: car tan m’es lonh la terr' el dous pae 
D. d. Prad. 596: las partz que son deseguentre 
zeigen die Adverbien /o&À und deseguentre. 
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944. Anz ai amat de fes, und 
4,36. (ar per totz temps n'estari 'ab merces. 

In diesen beiden Versen sind fes und merces als 
Acc. Pl. zu fassen (vgl. p. 63 Anm.). —. 

Peire Vidal, Guillem Figueira und Daude 
de Pradas bieten keine Verstósse.  " 

Folquet de Lunel. 

R. 524. .Non chant hueimay de vanetatz zeigt eben- 

falls den Acc. Pl. eines abstracten Substantiva. 
Flamenca. 

Pag. XXXIV der Einleitung zur Ausgabe sagt 
der Hrsgbr. über amors : „Comme chez les troubadours 
comme aussi chez les trouvéres amor demeure invaria- 
hle^. Doch findet eich bei den Trobadors kein Beispiel 
für einen Acc. Sg. amors; unzählige indessen für amor 
(G IX. 1,11. J. Rud. 451. G. d. C. 2as. 3fs. P. 
d. Capd. 18,10; 23,7 ete. B. d. B. 10,531; 11,1; 28,7 
etc. etc.) Ich sehe in den beiden Stellen, wo der Roman 
de Flamenca amors als Obl. aufweist (1950 und 538), 
den Obl. Plur. (d'amors = von Liebschaften, Liebes- 
geschichten.) Der regelrechte Acc. Sg. amor begegnet 
im Reime 863, 2152, 4059 etc. —. 

Guiraut Riquier. 
482. Calenda de mes caut ni freg 
Ni de temprat, can paron flor 
Per midons cuy fis esser deg 
Nom fa chantar de fin 'amor. n 

Flor als N. Pl. kann sich nur als eine Lieenz an 
den Reim erklären, die bei einem Dichter, der uns mehr 
als 10000 Verse der kunstvollsten Art hinterlassen hat, 
nicht befremden kann. Der Dichter musste nach dem 
Thema seines Liedes von den flore sprechen: auch war 

5* 
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der Plural notwendig anzuwenden; doch weder flore, N., 
noch flors, Acc. passte in das Reimschema, für welches 
der Reim in or festgesetzt sein mochte, hinein. So blieb 
nichts ala eine Concession der eorrecten Sprache an den 
Reim übrig. 
Breviari d’amor. 
6603. Car s'en retorna la calor 
Comensa rendre gran humor. 

Die Wiener Hss. F. u. G. (Mussafia, a. a. O. p. 435) 
schreiben : Quar sen retornar la calor wo calor A. Sg. ist. 

Anmerkung: Res ist bald reines Substantivum, bald 
Pronomen indefinitum, mit der Negation verbunden = 
nihil. In letzterem Falle macht sich sein neutraler Cha- 
racter in der Construction derart geltend, dass darauf 
bezügliche Adjectiva (Prtc. Praes.) neutrale Form erhalten, 
wie M. v. M. 5,4: : Que res del mon non lur es tan 
plazen; P. Vid, 35,7 res ses vos nom pot esser plazen; 
Gr. Riq. (1,151 ff : Ren queus puesc esser bo. (sämmtlich 
im Reime). —. 

IV. 
Imparisyllabische Masculina (und Femin.) 
mit beweglichem Accente. 

In dieser Klasse bedarf es des flexifischen s im 
N. Sg. nicht zur Unterscheidung vom Obl.; und ea fehlt 
auch überall in der etymologischen Grundlage. Der 
Obliquus zeigt eine organische, vom Rectus verschiedene 
Gestalt. Die Seele dieser Declinationsklasse ist der Accent, 
der, an der lateinischen Hochtonsilbe haftend, dem Obli- 
quus eine vollere und stärkere Form bewahrt hat. Das 
flexifische s tritt also nur im Obl. Plur. in Kraft. Die 
femininen Formen weisen, dem Character der provenza- 
lischen Feminina treu, das s auch im N. PI. auf. 


Masc. Fem. 
Sg. Pl. Sg. Pl. 
N. « (_) NE + (_) — +8 
À. 2 02 _ +8 4 _ 18 
Hiernach flectirt 
A: die grosse Gruppe der Substantiva (und Adjec- 
tiva) aire, eire, ire, denen die lateinischen Substantiva 
auf afor — stets aus dem entsprechenden Verbum her- 
vorgegangen — und itor zu Grunde liegen. Substantiva 
auf eire sind provenzalische Neubildungen. Das Haupt- 
contingent stellen die in äusserst fruchtbarer Weise her- 
vorgesprossenen provenzalischen Neubildungen: das Suffix 
aire — adór ist eine der Lieblingsformen der proven- 
zalischen Lyriker: man kann fast bei jedem der besseren 
Lyriker immer neue Bildungen damit antreffen. (Man 
sche z. B. die Lieder Peire Cardinal's und Ponz’ de Capdolh). 
Belege: a) aus poetischen Denkmälern: 
Bth.: A. Sg.: enperador 35. creator 46. 
N. Pl: peccador '16. 
Jaufre Rudel. 
N. (Voc.) Pl. chantador 4,3. 
A. Pl. ensenhadors 34. 
Guillem de Cabestanh. 
"A. Sg. amador 4 b. 2. 
A. Pl. prejadors 5 f 6. 
Ponz de Capdolh. 
N. Sg. perdonaire 13,5. 26,7. salvaire 19,. 26,8. 
emperaire 13,3. trichaire (Adj.) 26,20. mentire 
17332. 2444. 2'l1s. servire 1952s. 2145. 2045. 
2Tar. grazire 1945. jauzire 24,53. 2041. soffrire 
210,831; 5s. (traire 2,1. ' 
A. Sg.: trichadór 29,4 (Adj.) 
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A. Pl: amadórs 24.  prejadórs 255.  jangladors 
2234. valedors 124. 
Bertran de Born. 
N. Sg.: emperaire 26,15. servire 10,55. 
A. Sg.: ensenhadór (Ntr.) 11,50. galiador 31,sx. 
trichadór 9s. prejador 3ly1.. entendedór 28,54. 
10,4. enrazidór 3752. 11er. sofridór 11,55 etc. 
N. Pl: gabadór 28,0. tornejadór 28.58. cassadór 
310. fenhedór 2846 etc. 
A. Pl: manjadors 38,51 etc. bastidors 3845. 
Mónch von Montaudon. 
N. Sg.: trotaire 185. viulaire 1947. pestaire 104. 
servire 195. 
Peire Vidal. 
N. Sg.: 1718; 25. 46,5; e; 14; 2a. 4250. 
A. Sg.: llus. 11; 5e. 24:. 2435. 4651. 
N. PL: dy. 11s. 244s. 22433. 
A. Pl: 544; se. 1432; 15; 23. 94,0. 
Guillem Figueira. 
N. Sg.: 26; »o. 1092; 15; 20; ss. 
A. Sg.: 228. 
N. Pl: 141; 42; 4s. 2125. 430; 20; 38 etc. 
Daude de Pradas. 
N. Sg.: Salvatire 1768. 
Flamenca. 
N. Sg. : 3080, 5073, 4112, 5302. belaire (Adj. fem.) 116. 
N. Pl: 719, 1139, 1157, 8029, 2020, 3986. 
Folquet de Luncl. 
N. Sg.: R 157 peccatre. 
N. Dl: Ds4. 55. Roo. 
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Guiraut Riquier. 

N. Sg.: amaire 35,4. 62,1. "1,54. 97,55. creaire 
Tlers. camjaire 35,4. trichaire (Adj.) 81,20. 
servire 35,56. suffrire 61,. 

N, Pl: amador 29,5. peccadör 5l,s. trobadör 
19,98. fazedór 4ö,s. valedór 31,1. 

Breviari d'amor. 

N. Sg.: 28004. 

A. Sg.: 6608. 7002, 6696. 6684. 8351. 11011, 
13107. 12. 12277. 9269. 

N. Pl: 198. 1617. 2124. 11972. 10689. — 6601. 
6652. 6683. 6695. —. 78. — 27834. — 21910, 
27940 etc. —. 

A. Pl: 618. 11013. 13841. 27808 eto. 

b) aus Prosadenkmöälern. 
Johannesfragment: 

N. Sg.: salcádre las. accosselliádre 11,1. 15,25; 46. 
coutivádre 1252. 

A. Sg.: accosselliadór lla. 

Urkunden: 
Dép. Aveyron. 
Teulet 1998, Jahr 1227. N. PL: deffendedors, va-. 
ledors. —. 
Dép. Tarn. 
Rev. d. ]. rom. III. 7. Jahr 1211. N. Sg.: comendaire. 
Dép. Garonne. (Toulouse.) 
Teulet 648. Jahr 1202. N. Pl. sabedor. 
Teulet 3686. Jahr 1248. N. Pl. sabedor. 
Foix. 
Castillon d'Aspet p. 464. Jahr 1249. N. Pl. endeve- 
nidores. —. 
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Gascogne. 
1. Gegend von Comminges. 
Luch. No. 3. Jahr 1179. N. Sg.: comanair. 
2. Gegend von Bigorre. 
Luch. 17, Jahr 1251, N. Sg.: comprador. 
Luch. 21, Jahr1260, N. Sg.:razonadór, armazedor. —. 
3. Béarm. 
Luch. 26, Jahr 1246, N. Sg.: comanador. 
Besprechung einzelner Stellen aus poetischen Texten. 
Peire Vidal. 
16,38. .... as ausit dels ancessors 
Qu’a temps venson vensedors 
E per temps e per sazo 
Vencut fan gran venceso. 

„Dass zu Zeiten man besiegt die Sieger und zu 
Zeiten und gelegentlich Besiegte einen grossen Sieg da- 
vontragen.^ Vensedors ist also nicht, wie Bartsch (P. 
Vid. p. LXXIX meint, N. Pl., sondern ein regelrechter 
Acc. PI. 

42,49. E sil plagues que pres de si m'aizis; 
Dem tenc per seu; mas m'agra melhs conquis 
E feiram ric e de gran joi jauzire. 

Jauzire scheint mir nicht, wie der Herausgeber 
Bertran's de Born p. 240, unten, will, für den Acc. Sg., 
sondern für den Infinitiv gehalten werden zu dürfen, 
regiert von feira me. Die Endungen ir und ire wechseln 
mit einander; z. B. P. d. Capd. 16,4: : sospir. 24,9 
sospire, Lied 16 : aucir, Lied 24 : aucire. 

Bertran de Born. 
20,44 fi. Totz lo mona vos aci 'descut 
Pel melhor rei que anc portes escut 
El plus ardit el melhor tornejaire; 
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Des lo temps Rotlan 

Ni de lai denan 

Non vi hom tant pro 

Ni tant. guerrejan, 

Ni dont sa lauzors etc. etc. 

Tornejaire ist allerdings Acc. Sg.; aber es ist möglich, 
dass in dem Worte ein Fall von Suffixvertauschung vor- 
liegt: toraearivm = torneatorem, was bei der Ähnlichkeit 
der Bedeutung beider Endungen nicht unwahrscheinlich 
ist. —. Andererseits war eine Verwirrung in der Con- 
struction gerade hier sehr leicht: Es schwebte dem 
Dichter der Gedanke vor „Ihr waret der beste König, 
der je lebte; drückte denselben aus durch „Alle Welt 
hatte Euch erlesen als den besten König“ und fährt nun 
seinem Gedanken, nicht aber der Construction folgend 
fort: und (Ihr waret) „der kühnste und beste Turnirheld* 
statt „und als den kühnsten und besten Turnirhelden.“ 
Bei dieser Auffassung, die wie mir scheint, die richtige 
ist, würden wir in toraejatre einen N. Sg. zu sehen haben. 
Ponz de Capdolh. 

12,33. Ben son torbat lo reis e l’emperaire 
Si remanon guerrejan per argen.... 

Emperaire ist nicht N. Pl. (cfr. B. d. B. p. 241, 
Zeile 3), sondern N. Sg., und bezeichnet Kaiser Friedrich 
I. Barbarossa. 

Mónch von Montaudon. 
15,1. El coms d' Urgel sia. 
So dis lo fraire „ben es fazedor 
Quez el o define (tot) en dreit et en amor." 

Die Stelle ist nur in Hs C bewahrt; sie ist corrum- 
pirt: Ben es fazedor als N. Sg., wie Stimmung (B. d. B. 
p. 240, 4. Zeile v. u.) annimmt, giebt keinen befriedigen- 
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den Sinn; denn was soll fazedor heissen? Es soll doch 
nicht etwa ein Nomen agentis von Jaire sein? Die 
Restauration. der Stelle wird erschwert dureh die nur 
fragmentarische Überlieferung der Umgebung derselben. 
Sie kann daher aber auch für die Beurteilung der Decliuation 
nicht in's Gewicht fallen. 
183 ff. Bem enueja per Saint Salvaire 

D'ome rauc ques fassa chantaire 

E d’avol clergue predicaire. 
Über salvaire siche unten pag. 75. Durch Anwendung 
der persönlichen Construction bei eawejar (wie in den 
Gedichten 16, 17, 18, 19 sehr oft) wird predicaire Nom. 

Dem enoja per Sant Salvaire 

Om raucz que se fassa chantaire 

Et avols clergues predicaire. 
Guillem Figueira. 

Tas und as findet sich emperador im lunern des 
Verses als Nom. Sg. Doch hindert nichts, dafür emperaire 
einzusetzen. 

Breviari d’amor. 

Matfre Ermengau begeht gegen die Flexion dieser 
Klasse keine Verstösse. Nur die Worte creaire und 
salvaire zeigen eine schwankende Form. Sehr häufig 
erscheint der N, Sg. creatore, Acc. Sg. creator welches 
gelehrte, direct aus dem Lateinischen übernommene Formen 
sind, wie schon die Bewahrung des intervocalen £ erkennen 
lässt*). Wenn Vers 9218 der Acc. Sg. creaire lautet, so 


*) Der Autor sagt Vers 554 ff selbst, dass ihm das Latein 
weit leichter zu handhaben sei, als das Provenzalische: 
„(ar estiers me fora cen tans 
Plus leugier tractar en lati, 
Que dir en romane, so vos afı.“ 
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liegt hier wohl nur ein neuer Fall von Suffixvermischung 
vor, die bei creaire das im Zusammenhange mit ihm oft 
genug auftretende saleaire (creaire — Gott, der Vater, 
salraire. = (iott, der Sohn) noch speciell hervorgerufen 
haben kann.  Saleatre erscheint nämlich nicht blos bei 
Matfre im Acc. Sg. als salvaire (10594, 11412, 22200 ete.) 
sondern auch schon bei dem Mönche von Montaudon (18,. 
1945). Doch die Form des Obl. Sg. salvador (cfr. afrz salveör) 
finde ich nur an der von Bartsch nachgewiesenen Stelle 
im Girart de Rossilhon (Chr. 3555); und das Johannes- 
evangelium schreibt im N. Sg. richtig ealvddre. (Chr. 1,58). 
Da bei dem Mönche von Montaudon sich keine Verstösse 
gegen die Deelinationsregeln finden, scheint die Annahme 
des Suffixwechsels im vorliegenden Falle nicht zu gewagt. —- 

Wie pr. salvaire zu afrz. salveór, so verhält sich pr. 
joglar zu afrz. jongleór. Der Nom. Sg. Joglaire ist mir 
nieht bekannt: es lautet derselbe stets Joglars (M. v. M. 
lOss. llis. Fl. 881, 1716). N. PL joglar (Fl. 584; 
Gr. Riq. 80, 188.) Hier also liegrt nicht 7oculator, sondern 
Jocularis zu Grunde, —. 

B: Substantiva und Adjeetiva, die zwar keine En- 
dung vereint, die aber ebenfalls einen. Aecentwandel im 
Cas. Rect. Pl. und in den übrigen Casus schon im 
Lateinischen zeigten. [Dazu koiumt das imparisyllabische 
coms, comte, welches constanten Accent hat.) 

Belege: a) aus poetischen Denkmälern. 

A. Ny. companh, Fl. 658, 856, 232. 
pästre, Fl. 1096. 
senher, D. d. Pr. 246; Fl. 4520. 
melher, Bth. 36. 
Fem. sors (sor) — soror, Fl. 4781. 
menre, Fl. 2624. 
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Acc. Sg. companhó, G. IX, 959. Brv. d'am. 12161,13130. . 
senhór, P. Vid. 22,20 etc. 
Carló, B. d. B. 33,43. 
melhör, B. d. B. 10.1. 
feló, F. d. L. R 304. 
pejór, P. Vid. 22,2e. 
eordejór P. Vid. 9,11. 

Fem. seror, J. Rud. 4,46. 

melhór, B. d. B. 37,20. 

N. Pl. companhó, M. v. M. 15,1. 20,25. Fl. 1010. 
pastór, P. Vid. 9,s. G. Fig. 2,143. 4,09. 
senhör, Gr. Riq. 84,194. 
feló, Jellö, Bth. 20,235. 
melhór, P. Vid. 22,13. B. d. B. 31,7. 

b) aus Prosadenkmälern. 
Johannesfragment. 
N. Sg. majer, máer 9,22; ss. seiner 12,46. 
A. Sg. maór (fem.) 12,4s. senior 9,23. 13.10. 


Urkunden. 





Dép. Dróme. 
"Meyer, Rec. p. 159, No. 40; Ende 11. Jh. N. Pl. 
ser nebón. 
R. d. soc. sav. V, 1,se ff. Jahr 1282. A. Sg. segnór. 
. Dép. Bouches - du - Rhóne. 
Meyer, Rec. p. 163, No. 42. Zeit zw. 1101 u. 1110, 
N. Sg. coms. 
Dép. Gard (Nimes). 
Ménard I, p. 71 hinten, Jahr 1227, N, Pl. sew/ór. 
Dép. Aveyron. 
Teulet 1928, Jahr 1227, N. Pl. senhors. 
Dép. Garonne (Toulouse). 
Teulet 317, Jahr 1183, N. Sg. Peiro. 
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Teulet 648, Jahr 1202, N. Sg. senhor. 
Teulet 840, Jahr 1207, N. Sg. seanher, come; a vos 
senher comte. 
Teulet 1562, Zeit ca. 1222, N. Sy. mosenkör. 
Teulet 2223, Jahr 1232, » $5, mosenhor le come. 
Teulet 3686, Jahr 1248, » » lo senhor comas. 
Teulet 3839, „ 12%, » p come. 
» 4440, , 1258, p » mosenher. 
Dép. Tarn-et-Garonne (Montauban). 
Teulet 699, Jahr 1203, N. Sg. comte. 
» (10, , 1203, , , comte;a mosenhor lo coms. 


Foix. 
Castillon d'Aspet p. 464, Jahr 1249, N. Sg. comte. 
Gascogne. 


1. Gegend von Comminges. 
Luch. No. 3, Jahr 1179, N. Pl. senors. 
2. Gegend von Bigorre. 
Luch. No. 17, Jahr 1251, N. Sg. senkor. 
Luch. No. 21, , 1260, , „ senhor. 
3. Landes. 
Luch. 35, Jahr 1256, N. Sg. senior, comte, barón, senier. 
Luch. 38, Jahr 1270, N. Sg. major senhor. 
Anmerkung: Die Worte bar und /latre verdienen 
besondere Erwähnung: 
N. Sg. bar, B. d. B. 39,:s. Fl. 6986. 
A. Sg. bar, B. d. B. 5,40 (Criterium : Silbenzahl) 
baró, M. v. M. 8,3. 
N. Pl. bar, B. d. B. 45,s *); Gr. Riq. 79,541. 


*) Nicht: mas reis noi es, sondern mas rei no ges vgl. die 
Hass. Nicht coms, sondern comt (für comte, Pl). comtatz, N. Pl, 
Fem., wenn auch latein. comitatus. Vgl. noch heute „Franche — 
Comté, — Die ganze Passage steht im Plural. 
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baró, G. d. Cab. 7,c.s. P. Vid. 13,57. 
B. d. B. 21,35; oe. 23,20; 45. 
A. Pl. barós, P. Vid. 3,se. 15,5 etc. 
Ähnlich verhält es sich mit laire: 
N. Sg. laire, P. d. Capd. 13,»s. 
A. Sg. lairó, Bth. 241, D. d. Pr. 1221. 
laire M. W. I; 53. | 
N. Pl. /atre, F. d. L., R. 151. Brv. d'am. 2123, 3391. 
A. Pl. latrós Brv. d'am.. 2316, 5363, 13752. 
Cas, Obl. Sg. u. Rec. Pl. stützen einander, so dass an 
Verderbniss der Stellen, die dar und laire als Obl. Sg. 
zeigen, nicht gedacht werden darf. Beide Formen haben 
neben einander bestanden; doch waren die Formen bard 
und /airó die geläufigeren (vgl. v. Lebinski, Declination 
in der Langue d'oil, pag. 32 ff) —. 
Besprechung einzelner Stellen aus poetischen Denkmälern. 
Guillem de Cabestanlı 
Tcı. Eu ai auzit, a vos o dic, senhors. 
Senhors dürfte hier nicht als Voc. Plur., sondern als 
Acc. Pl, eine nachdrucksvolle Apposition zu vos, zu 
fassen sein. 
Guiraut Riquier 
78,103. E si nessi senhor 
A companhon d'amor. 
Diese Stelle zeigt im sicheren Reime den N. Sg. senhor, 
in welchem wir einen Verstoss gegen die Declinations- 
regel »nerkennen müssen, Ebenso liegt ein Flexionsver- 
stoss vor: 
Breviari d’amor 
117, f. Estiers non es majer l'amors 
En un qu'en autre ne menors 
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wo menre verlangt wird. Ein ganz ühnlicher Fall, N. 
Sg. menors (: Acc. Pl. majors) begegnet Vers 709, f. 
Die Stellen sind daher nicht anzugreifen. 

Nicht ganz so sicher ist ein Verstoss gegen die 
Flexion anzunehmen in folgenden Versen: 

10815 ff. De femna no nasquet plus grans 
Nulha homs quel Baptista Joans; 
Pero sapchatz quel Sang menor 
Del regne del cel es major. 

,Auf Erden ist kein Mensch grósser denn Johannes 
der Täufer; aber wisset, dass der geringste Heilige des 
himmlischen Reiches grösser (als er) ist.^ Hiernach sind 
menor und major als N. Sg. wiederum incorrect. Setzt 
man dagegen mit einer leichten Änderung son für es, so 
wird die Stelle tadellos. Letzteres dünkt mir am geraten- 
sten. Doch mit Rücksicht auf die voraufgehenden Ver- 
atósse entscheide ich hier nicht. 


V. 
Indeclinabilla. 

Diese letzte Klasse umfasst Substantiva und Adjec- 
tiva, deren Etyma durch lautliche Entwickelung im Proven- 
zalischen ein stammhaftes, auslautendes s «halten mussten, 
die also ursprüngliches s, ci, ti etc. in den Auslaut treten 
liessen. 

Beispiele dafür sind sowohl in der Poesie, als auch 
in der Prosa sehr zahlreich. Hierher gehóren die Adj. in 
os (osum; eine Neubildung ist fellós N. Sg. P. d. Capd. 
14,11. 22,5. F. d. L, R 17. A. Sg. M. v. M. 3,45), die 
Wörter in es (ensem) — Diez Gr. *II 380 —, besonders 
fruchtbares Suffix zur Bildung von Völker- und Gegenden- 
namen (Albeges P. Vid. 8,22. Carcasses ib 22,4s. 12,2. 
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Aragonés ib. 2D,ss. Barsalones, B. d. B. 32,31.) und die 
Subst. und Adject. auf itz (icium, icem) ebenfalls mit 
zahlreichen Neubildungen (logaditz, B. d. B. 32,9. tri- 
chairitz P. Vid. 3,40. apostitz, ib. 3,56 etc.) —. Zu 
dieser Klasse gehört aber nicht das Substantivum sen-5 
Sinn. (vgl. Diez und Volkmann, welche es hierher zählen). 
Nicht ein einziger Beleg für sens als Obl. Sg. findet sich 
im Reime; viele dagegen für die Form sen (G. d. C. 
l, bs. P. Vid. 40,12. 38,8. 44,». 1,125; 135 38; «5 
etc. B. d. B. I,ss. P. d. C. 1,0. 3,47. 11,29. M. v. M. 
l,ss. 1,4. 10,90. D. d. Pr. 386 u. a. m.) Das Etymon 
ist also nicht ausschliesslich dat lat. sensus, sondern zu- 
gleich auch das deutsche sinn (vgl. ital. senno und senso). 
Der N. Sg. lautet sens (P. d. C. 20,4. P. Vid. 28,4. 
19,4. D. d. Pr. 1470 etc.). Ein Verstoss dagegen findet 
sich Gr. Riq. 96,1 :: 

Gr. menr’ es huey que yer vostre sen. Die Hs. schreibt 
gegen den Reim: sens, doch ist zweifellos sen zu lesen. —. 

Fassen wir das Gesagte kurz zusammen, 80 ergiebt 
sich: Der Hiat ist im Altprovenzalischen nicht 
principiell gemieden, wenn auch die besseren 
Dichter der Blütezeit ihn nur selten aufweisen. 

Die provenzalische Declination ist bis gegen 
das Ende des 14. Jh. in der Poesie constant und 
strenge geregelt. Nur einzelne wenige Stellen : in 
Flamenca (7317), bei Guiraut Riquier (78,0. 485. 
84,01. 18,1es. 96,17) und Matfre Ermengau (5800, 709, f. 
111; 10815ff?) lassen schon den Verfall der alten 
und eine Annäherung zur neuprovenzalischen 
Declination bemerken. — Einem Schwanken in der 
Form des Casus Rect. Sing. sind in demhierbehan- 
delten Zeitraume nur dieNomina auf lat. er (prov. 
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re), die Substantiva auf — atge und die Infinitive 
auf ir und — re (- er) unterworfen. — 

Die Paroxytona mit männl. Geschlechte auf 
a schlagen sich, durch das für die altproven- 
zalische Flexion so bestimmend gewordene Genus 
beeinflusst, im Plural zur Declinatiou der pari- 
syllabischen Masculina (Klasse II); während sie 
im Singular noch bald nach dieser, bald nach 
der a Declination flectiren. —. 

In der Prosa haben wir im Fragmente des 
Jovannesevangeliums dieselbe Regelmässigkeit, 
(bezüglich der Substantiva auf ^ re sogar eine grössere 
Consequenz der Behandlung) als in der Poesie ent- 
deckt. —. 

Überblickt man dagegen die angeführten Belege 
aus Actenstücken, so bemerkt man, dass die östlichen 
Dialekte im Allgemeinen die Nominalflexion so 
handhaben wie die Literaturdenkmäler. Nach 
Westen hin, in den Departements Aveyorn, Tarn, 
Garonne, Tarn-et-Garonne, und in Foix treten 
Schwankungen ein zwischen der Anwendung der 
Nom.- und Acc.-Form für den Casusrectus. Diese 
Schwankung besteht im östlichen und nordwest- 
lichen Teile der Gascogne — Comminges und 
Landes — ebenfalls; jedoch so, dass die Form 
des Cas. Obl. für den Casus Rect. sogar gewóhn- 
licher gebraucht wird. Im westlichen Teile der 
Gascogne wird die Form des Cas. Obl. für den 
Cas. Rect. — von einigen wenigen Ausnahmen abgesehen 
— regelmässig gebraucht. —. 

Wenn nun Dichter, die aus Sprachgebieten gebürtig 
sind, deren erhaltene Actenstücke ganz regellos im Setzen 
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des Flexionszeichens verfahren, (wie Peire Vidal aus Tou- 
louse) in ihrem Liederschatze auch nicht den geringsten 
Verstoss gegen die Flexion begelien, so scheint mir daraus 
zu schliessen zu sein, dass im südlichen Frankreich die 
Literatur zur Zeit der Blüte des Minnesanges ihre eigene, 
conventionelle, grammatisch strenge geregelte Sprache 
hatte, dass die Provenzalen eine Schriftsprache besessen 
haben; ein Kleinod, welches allerdings nach dem Ver- 
stummen der Minnesánger, nur kurze Zeit noch durch 
die künstlichen Bemühungen des Meistersanges bewahrt, 
ausserordentlich schnell verloren ging. 


Verzeichniss der besprochenen Stellen. 


Seite. Seite. 

Bth. 41 . 65 B. d. Born 40, 5,28u.35 38 
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Das parasitische i im Alt- und 
Neuprovenzalischen. 


I. Theil. 


INAUGURAL - DISSERTATION 
Erlangung der Doctorwürde 
vorgelegt 
der hohen philosophischen Facultät 
der 
Universität Freiburg i/B. 


von 


Heinrich Sabersky 


aus Grünberg 1/Schl. 


Berlin 1888, 
Mayer & Müller. 


Die ganze Arbeit, welche der philosophischen Kakultät 
in Freiburg ilB. als romotionsschrift vorgelegt wurde, wird 
im Verlage von Mayer & Müller in Berlin unter dem 
Titel : 

„Zur provenzalischen Lautlehre 


(parasitisohes i und die damit zusammenhängenden Ersoheinungen)“ 


veröffentlicht werden. 





Herrn Prof. Dr. Fritz Neumann 


in dankbarer Verehrung 


gewidmet. 
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3; Leroux, Molinier et Thomas. 
4; Armitage, Sermons lim. 

5; » Préceptes moraux. 
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M. Ged. Mahn, Ged. 

M. W. „ W. 

M. Mistral (auclı neuprov.) 
Mr. Meyer, Recueil. 

Rn. Raynouard, Lex. 

Rev. Revue d. l. R. 

Rom. Romania. 

St.-R. Sternbeck-Raynouard. 
Zeitschr. Zeitschrift f. r. Phil 


Aus Meyer, Recueil: 
Tr. Traduction de l'Evangile de Saint Jean, Chap 13. 


Verszeichniss der Ortschaften, in welchen sich die angeführten 
Urkunden befinden: 


Aus Luchaire, Recueil de textes de l'ancien dial. gasc.: 


a. Arne im Departement Hautes-Pyrénées. 
b. Auch Gers. 

c. _ Bagnéres de Bigorre H-Pyr. 

d. — Bayonne Basses-Pyr. 
e.  Béat (St) H-Garonne. 
f.  Beycbac Gironde. 

g. X Beyries Landes. 

h.  Bigorre H-Pyr. 

i. ^ Bonefont H-Gar. 

k. Bordeaux Gironde. 

l. Bordéres H. Pyr. 

m.  Casteljaloux Lot-et-Garonne 
n. Dax Landes. 

o.  Escale-Dieu H-Pyr. 

p.  Gabarret Landes. 

q.  Gaudens (St) H-Gar. 

r.  Gimont Gers. 

8.  Jean-du Mont Gers. 

t. Langon Gironde. 
u.  Larréule H-Pyr. 

v.  Lézat H-Gar. 

w.  Lucq B-Pyr. 

x. Lu H-Pyr. 


y. Mas d'Azil Ariége. 
z. | Maubourguet H-Pyr. 
aa. Meilhau Lot-et-Gar. 
ab.  Monteannés H-Gar. 
ac.  Morlaas B-Pyr. 
ad. Oloron B-Pyr. 
ae. ÖOrthey B. Pyr. 
af. Pau B. Pyr. 
ag. Reole (La) Gironde. 
ah. Sauve (La) ^ 
ai.  Sauveterre B. Pyr. 
ak. Simorre Gers. 
al.  Sorde Landes. 
am. Soule B-Pyr. 
an. Tarbes H-Pyr. 





Aus Suchier, Denkmiler: 
ao. Das Evangelium Nicodemi. 
ap. Die sieben Freuden Maria's. 
ap.* Beichtformel. 
aq. Kalender mit Beigaben. 
ar. Das Leben des heilgen Alexius. 
as. Übers. des altfz. Ged. „Von den fünfzehn Zeichen d. jüngsten 
Gerichts. 
at. Zwei Übers. der Kreuzlegende „Post peccatum Ade*. 
» » » A. 
au. | » » » B. 
av. Diätetik. 
aw. Des Sünders Reue. 
ax. Doctrinal. 
az. Gui Folqueys, Die sieben Freuden Maria's. 
ba. Mariengebet., 
bb. Vier gereimte Stücke. 
bd. Brief des Priesters Johannes. 
be. Prosaaufl. des poet. Evang. Nicodemi. 
bf. Libre dels yssamples. 


T.  Troubadoursprache. 
BB. Bertram de Born, ed. Stimming. 
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Verzeichniss der Dialekte 


(nach Mistral). 
a. — dial. des Alpes. 
agen. = agenois. 
arieg. ==  ariégeois. 
arl*) == arlésien. 
arm. == armagnac. 
auv. =  &uvergnat. 
b. —  béarnais. 
big. —  bigorrais. 
bord. —  bordelais. 
d. —  dauphinois. 
for. — forezien. 
land. —  landais. 
1, —  languedocien. 
lim. —  limousin. 
lyon. — lyonnais. 
montp. =  montpelliérain. 
nig. =  niqois. 
perig. =  périgourdin. 
querc. == quertinois. 
rh. — dial. des bords du Rhöne. 
rouerg. = rouergat. 
toul. — toulousain. 
viv. =  vivarais. 


Diejenigen unter T aufgeführten Beispiele, bei denen keine Quellen- 
angabe beigefügt ist, sind Bartsch, Chrest. 4. éd. entnommen. 





——— 


*) Unter ,arl* ist sowohl der Dialekt von Arles, als auch der 
gemein-neuprovenzalische Dialekt zu verstehen. 





Nachdem Scherer, „zur Geschichte der deutschen Sprache* S. 143 
und besonders Sievers, „Verhandlungen der 28. Versammlung 
deutscher Philologen, Leipzig 1373, S. 189—193 endgültig den Irr- 
thum beseitigt hatten, dass der Umlaut im Deutschen eine „Assimi- 
lation des betonten Vokals der Stammsilbe an den unbetonten oder 
mindestens schwächer betonten Vokal i der Endsilbe sei“, erhob 
Sievers ebend. S. 190 den Satz: „Kein Vokal kann über einen oder 
mehrere Konsonanten hinweg direkt einen Einfluss auf einen andern 
ausüben, sondern stets ist der Konsonant der Vermittler“, zum 
Axiom. Nun konnte eine Anwendung dieser Wahrheit auf andere 
Sprachgebiete nicht länger ausbleiben. Vor Allem war es Wilh. Thom- 
sen, der in seinen , Remarques sur la phonétique romane: L/i parasite 
et les consonnes mouillées en francais* in den Mémoires de la 
Société de ling. T. III. 1876, S. 106—123 die der genannten ühn- 
liche Erscheinung des parasitischen i, welches in nicht spontan ent- 
wickelten Diphthongen des Altfranzösischen vorhanden ist, nachwies 
als das Produkt einer Assimilation des i-Gehaltes eines palatalen 
Konsonanten an den vorhergehenden Vokal. 

Thomsen hatte den Labialen und in einigen Würtern auch r und 
n eine Áusnahmestellung eingerüumt, indem er deren Palatalisirung 
nieht gelten lassen wollte. 

Erst Neumann, „Zur Laut- und Flexionslehre des Altfranzö- 
sischen*, Heilbronn 1878, S. 23—25 wies diesen Vorbehalt schlagend 
zurück und verallgemeinerte das Prinzip. 

Danach definire ich: Das in gewissen Diphthongen erscheinende 
parasitische i ist hervorgegangen aus der Assimilation des i- Gehaltes 
einer primüren oder sekundüren palataten Konsonanz an den vorher- 
gehenden Vokal. 

Nachdem Waldner ,Die Quellen des parasit. i im Altfran- 
zósischen*, Freib. Dissert. 1887 dargelegt hatte, stellte ich mir zur 
Aufgabe, zu untersuchen, wie sich die alt- und neuprovenzalischen 
Dialekte der genannten lautlichen Erscheinung gegenüber verhalten. 
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Für das Altprovenzalische konnte diejenige Sprache, welche in 
den Dichtungen der Troubadours vorliegt, nicht zum Muster dienen. 
Sie war eine durch strenge Regeln der Grammatiker eingeengte 
Conventionalsprache und bietet daher nicht das Spiegelbild einer sich 
lebendig entwickelnden Volkssprache, die allein die Unterlage wissen- 
schaftlicher Sprachforschung bilden kann. Trotzdem habe ich die 
allgemeinsten Typen der Troubadoursprache (T) meinen Aufstellungen 
beigefügt, weil ihre Hauptbestandtheile der limousinischen Mundart 
entstammen (cfr. J. Aymeric, le dialecte rouergat.  Ztsch. f. r. 
Phil. III. S. 357) und in dieser Rücksicht Sprachproben der letz- 
teren abgiebt. 

Doch müssen dieselben mit aller Vorsicht aufgenommen werden, 
da die Troubadours, von Hof zu Hof wandernd, überall fremde 
Elemente aufnahmen und auch spütere Kopisten den Troubadour- 
handschriften ihre Spracheigenthümlichkeiten beimischten. 

Dieses bunte Gemisch von Formen in der Weise zu entwirren, 
dass man jede von der Norm abweichende Gestaltung demjenigen 
Dialekte zuweisen könne, welchem sie ursprünglich räumlich und 
zeitlich angehörte, wird nur möglich sein, wenn die einzelnen Dialekte 
nach ihren lautlichen Eigenthümlichkeiten vorher wissenschaftlich er- 
kannt sein werden. Dahin geht die Forderung neuerer Sprachforscher 
immer dringender. Ich führe nur eine diesbezügliche Aeusserung 
von Ch. de Tourtoulan (Rev. des langues Rom. t. IV. S, 390) an: 

On voit quelles difficultés présente cette étude (die Erforschung 
der Dialektbeimischungen in der Troubadoursprache) La con- 
naissance des dialectes modernes, l’examen et la comparaison des 
documents administratifs et diplomatiques fourniront des 
données précieuses pour ce travail, qui est encore à tenter... 

Die obigen Worte habe ich mir zur Richtschnur dienen lassen. 

Noch bedarf es der Rechtfertigung für die von mir gewählte 
Anordnung des Stoffes, da dieselbe von der üblichen historischen 
Behandlungsweise insofern abweicht, als sie die neuesten Schichten 
der Sprachentwickluug zuerst, die ältesten zuletzt aufführt. 


Ich habe dieses Verfahren eingeschlagen, weil wir in der glück- 
lichen Lage sind, in Mistral, ,lóu tresor dóu felibrige* ein reich- 
haltiges Wörterbuch aller neuprovenzalischen Dialekte zu besitzen. 
Andrerseits lässt uns die Datirung und Lokalisirung der ältesten 
Sprachdenkmäler so häufig im Stich, dass es gerathen schien, das 
Bekannte und Gesicherte vorauszuschicken, damit für das weniger 
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Gesicherte reichliche Vergleichspunkte vorliegen, die einer näheren 
Bestimmung die Ziele weisen. 

Bei der räumlichen und zeitlichen Ausdehnung des meiner 
Untersuchung unterstellten Gegenstandes konnte es weder möglich 
sein, erschöpfendes Material herbeizuschaffen, noch auf die einzelnen 
Erscheinungen näher einzugehen. Es soll dies eine Aufgabe der 
Zukunft sein. 

In Bezug auf die Anordnung der einzelnen Gruppen habe ich 
mich Waldner's Arbeit eng angeschlossen, um Gelegenheit zu Ver- 
gleichungen zwischen Nordfranzósisch und Südfranzösisch in Anbetracht 
des parasitischen i zu bieten. 

Ich habe das Prinzip verfolgt, von einer lantgeschichtlichen 
Erklärung der Formen überall da Abstand zu nehmen, wo dieselbe 
nicht sehr nahe lag und mir hinlänglich gesichert schien. Vor Allem 
deshalb, weil die provenzalische Sprachforschung auf lautlichem 
Gebiete, namentlich in Bezug auf moderne Dialekte noch erst in den 
Anfängen begriffen ist. Dann, weil die Transscription in den ein- 
sehlágigen Werken weder zu einer erforderlichen Einheitlichkeit ge- 
langt ist, noch exakten Forschungen dienen kann. Nicht zum Min- 
desten, weil mir die für ein derartiges Beginnen nothwendige Umschau 
auf alle romanischen und mit ihnen in Beziehung stehenden anderen 
Sprachgebiete noch mangelt. 

Es kam daher zunächst darauf an, sprachliche Thatsachen zu 
konstatiren, und den auf beregtem Felde thätigen Forschern nach 
bestimmten Gesichtspunkten geordnetes Material zuzuführen. 

An dieser Stelle sei es mir gestattet, meinem hochverehrten 
Lehrer, Herrn Prof. Dr. Fritz Neumann, für den immer gleichen 
Eifer, mit dem er bemüht war, aus dem Schatze seiner wissenschaft- 
lichen Erfahrungen mitzutheilen und anregend zu wirken, meinen 
wärmsten Dank zu entbieten. Desgleichen statte ich den Zoll auf- 
richtigster Erkenntlichkeit Herrn Prof. Dr. Emil Levy ab, für die 
Opferwilligkeit, mit der er stets bereit war, mir seine reichhaltige 
provenzalische Bibliothek zur Benutzung für diese Arbeit zu öffnen. 


I. 
Paras. i aus intervokalem e oder g. 
1) bei folgendem a 
a) a — 
M. 
arl. bourtoulaigo (portulaca), verato (veraca), braios (braca —- 8), 
saio (saga), iraie (tracam, 1. p. Conj.). — mars. bourtowraigo, vraio. 
— reuerg. bourdoulaio. — a. plaio (plaga). — 4d. plaio, braias. — 
auv. paio (pac.) vréio. — lim. paio, braya (Chab. Gr. lim. 64, 12). 
— ] beraio. — g. braio. — b. beray (Lesp., Gr. b. Gloss.). 


lyon. play 14. Jhd. Rom. 13; 564, 5. — bearm. veraie 1290, 
.1; ad. — bigerr. veraia 1981, 1; an. — bord. veraia 1946; 1; k. — 
agen. (raie 1956; 1, m. — lim. veraia Ende 12. Jhd. 5; 1, 9. 


T. 
verata, saya Bn. 5. 131, 2 (Raim. de Miraval). 


Par. i nicht entwickelt: 


M. 
arl plago, pago. — nic. boustourago. — auv. plajo. — 1. bragos. 
— lim. plajo, brajos. 
lyon. »laes (plagas) 14. Jhd. Rom. 13; 564, 2. — lim. plaga 
(frdwtl.) Mitte 12. Jhd. 4; 21, 28. 
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Der grössere Theil der zuletzt unter „M“ angeführten Wörter 
trägt fremdwörtlichen Charakter. 
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T. 
baca (bacca), plaga u. plaja, bragas, traga, saga (Rn. 5, 131, 2). 





Der Prozess der Erweichung des intervokalen pal. c oder g 
durch j hindurch, bis zur schliesslichen Vokalisirung vollzog sich auf 
verschiedenen Gebieten in ungleichem Tempo. Der allmälig wirkende 
französirende Eintluss ist hierbei nicht zu verkennen. 

Für das Limousinische ist Chabaneau, Gramm. limousine 1876, 
8. 62 der Ansicht, dass die Stufe j bereits der alten Sprache zu- 
komme, aber „on ne peut, pour la plupart des mots oü „ca“ est 
ainsi chez nous devenu ,ja* (jo) constater dans les textes classiques 
que la forme intermédiaire en „ga“ corrélative de „ca“ initial, et 
qui est restée propre comme cette derniére, anx dialectes plus mé- 
ridionaux de la langue d'oc (s. o.). 


b) &-—— u. & — — 
M. 
a. baraia (balagare), peia (pacare). 
balaia 
baleia ! — paia. 
arl esmaia (exmagare v. dtsch. magan), braia (bracare), — 
auv. amata, paia. — lim. paya. 


d. 


lyen. paier, paia (pacatum) 14. Jhd. Rom. 13; 562, M. — prev. 
payment 14. Jhd. 2; bd, 380, 60, 13. — h-lim. apaiaz 13. Jhd. 3; 
179, 11. — lim. paiat Ende 12. Jhd. 5; 8, 18. 
T. 
esmaiar, braier (Abl. v. bracas), paga: (= paiar, cf. Mistral 2 
p. 1145). 
Nicht entwickelt: 
M. 
arl. balacha, paga, braga, raca (hebräisch ragáh, geworfen) vaca, 
plaga (placare). —  &. baleja. — Velay. bagaja. — lim. balaja, 
braja. — 4d. eimocha (exmagare). — bord. esmaga. 


arl. paguana (pagana) 13. Jhd. 2; aw. 182. — lim. pagas (pa- 
ganos) 12. Jhd. 4; 6, 30. — sagen. pagar 1970; 1; m. — armam. 
apagad 1260; 1; b. — big. plagar (placare) 1251; 1; c. 
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esmajar, esmagar, pagar. 
) é — 
M. 
Im Gemeinneuprovenz. entwickelt sich hier, im Gegen- 
satz zum Franzós. kein par. i; nur: 
d. neies (necas) [ prier idw. 


8. seies (secas). 


bearn. nega 1290; 1; ad. (negat). — lim. negas Afg. 12. Jhd. 
4; 9, 37 (negas). 
T. 
neya (negat) Rn. 4; 326, 1, 2, (Peyrols). 
Bei: 
d) e — entw. sich 
nnr in einzelnen mod. Dial. ein par. i u. zwar wiederum: 


M. 


a. seia (secare). — d. neia (necare), neia (negare), preia (precare). 


lyon. preyeri (precariam) 14. Jhd. Rom. 13; 562, M. — lim. 
preiar. E. 12. Jhd. 5; 2, 7. — lim. prüar E. 12. Jhd. 5; 3, 6. 


T. 
preyar (= preiar) selten. Rn. 4, 621, 2 führt nur 2 Belege auf: 
Guy d'Uisel: Ges de chantar u. G. Faidit, der diesen Inf. substan- 
tivisch gebraucht: preiars. 
Nicht entwickelt: 
M. 
arl. decan; nega (negare); nega (necare); prega (precare); sega 
(secare). — reuerg. prea. — auv. preja. lim. neja; preja; seja. — 
&. neja: neja u. nea (necare) prea; sea (secare). — d. «ea als 
Nebenform zu obiger. — b. anega (necare) degan (decanum). 





bearn. negar (negare) 1290; 1 ad. bord. dean (decanum) 1243, 
1; k. St. Eul, degan 1937; 1; k. St. Eul, dean 1236; 1; k. St. Mich. 





— arl pregueira 13. Jhd. 2; aw. 240. — land. segar (secare) 
1113. Jhd. 1; al, secar ibid. — big: pregar 11/12. Jhd. 1; h; 4 v. 
T. 

negar (necare) Rn. 4, 308, 2, B. B. 45,7, negar (negare) Rn. 4, 
326, I, 2, pregar, prejar, prear, priar, segar (secare) M. Gr. 105, 
19, pregaria. 


é (i) 
Par. i nur in: 
M. 
d. reio (riga). — b. arreie (riga). — Var. (eico (theca) Todten- 


bahre. 


In den übrigen npr. Dialekten wird kein par. i entwickelt: 
arl. rego, ple (plica). — lim. rejo, bord. arregue. — b. arrejo. — 
ic. pleo, 1. pleo, g. pleo u. plet. 


T. 
rega Rn. 5, 33, 1, 6. 
e) e () — 
M. 
arl. Zeiau (legalem), reiau (regalem). — nic. Jaiant (gigantem). — 
l. leial, reial. — d. pleia (plicare), depleia, ferner die Verba mit dem 
Saffiıx icare: arl dardeia. — Var. dardowia, 1. bousseia, pétig. 
dardeia, d. flameia, bourdouneia, maneia. — b. eslameia (flammicare), 
«ampaneia. 


lyen. leialment, reyalmo. 14. Jhd. Rom. 13; 564, 3. — prov. 
menudeyar, 14. Jhd. 2; bd. 345, 59, senhoreyar, 14. Jhd. 2; bd. 
42, 19, naueigar, 13. Jhd. Rev. 13, 118 V. 398. — agen. autreiar 
1270 1; m., desgl. in den von Luchaire herausgeg. Urkunden. — 
bie. foreleiad 1260, 1; c, leial 1251, 1; c. — land. leiau 1956, 1; g., 
feneiar (fumicare) 11/13. Jhd. 1; al. 138, carreiar. 11/18. Jhd. 1; 
à. 119; 138. — berd. barbeiadre (barbicator) 1248, 1; k. St. C. — 
Im, gaianz. Mitte 12. Jhd. 4; 23, 8. 


T. 


leiau, 77, 29 (J. Rudel), jayan M. Gr. 110; $. 260, 20, pleiar 
Rn. 4, 561, 2, domneyar B. 269, 98, festeiar Rn. 3, 317, 2, 2, 
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espleiar 
und ! M. Gr. 38, 8. 115, 2. 


nedeiar. 4; 314, 1, 3. 


Par. i nicht entw.: 
M. 

arl fege (ficatum), vegado (vicata), gigant (gigantem), plega 
(plicare), desplega, pega (picare), rega (rigare), arregalh (rigalem), 
lia (ligare), liaire (ligator), castiga (castigare), m. Suffix icare: 
empedega, abriga, flameja, bourdouneja, maneja, campaneja, bourseja, 
daneja (damnicare). — 1. begado (vicata), liga, castia, icare: flammeja, 
bourdula, abrica, lia, liaire. — g. legau, real, begado, jagant, ligaire, 
arrega, dardeja, empetega, abrita. — rouerg. empeitra, plea (plicare), 
danneja. — querg. empetouga (impedicare). — lim. vejado, reja, pleja, 
despleja, manea, chastia. — a. jagant, plea, manea, mania, campania, 
chastia. — d. jagant, chatia, pleja, abrica u. abreja. — b. abria, apriga. 


arl. dampnejar 1471, Rev. 2, 12. 6, liayre 14. Jhd. 4, 8, 7, 
lialesa 13. Jhd. 2; aw. 23, vejada 13. Jhd. 2; aw. 110. 


Nach Suchier, Dnkw. Vorm. p. XII gehört die Handschrift, 
welcher ,vejada* entnommen ist, dem sich von der Gascogne bis zur 
Provence hinstreckenden cauza-fach Gebiete (so von S. wegen des 
Reflexes von causa und factum benannt) S. folgert dann weiter: 
„Sie mag ungefähr im dép. Bouches du Rhóne geschrieben sein*, — 
also im Südosten des erwühnten Gebietes. Die obigen Aufstellungen 
weisen indessen auf den westlichsten 'Theil desselben hin. Auch 
»ifern* V. 118 des nämlichen Textes, das neurouergatisch ,ifér* lautet, 
aber südöstlich infér, enfér, ufér könnte gegen die Annahme von 
S. sprechen. 

lyon. leal, 14. Jhd. Rom. 13; 564, o., expublter, Afg. 14. Jhd. 
Rom. 13; 542, 10 u. big. autream 11/12. Jhd. 1; h. 30, autrejam 
1251, 1; c. — lim. crucifiar 19. Jhd. Mr. 49, 62, juigatz 19. Jhd. 
Mr. 43, 92, clarifijatz 11. Jhd. Tr. 13, 32, signifiga 10. Jhd. Boeth. 208. 


T. 
lejal, rejal, vegada, liam (ligamen), castiar, plegar u. plejar, 
festegar Bn. 3, 317, 2, 2, dompnejar, plaidejar, soplejar, sordejar, 
aufrejar, signifiar u. signifigar. 


f i— u I- 
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M. 

arl. pico (Spitze) u. pigo Specht) (pica), digua (dicam), amigo 
(amica), migo (mica), espigo (spica), figo (fica), ourtiga (urtica). — 
a. picho, ourtijo. — 4d. picho, pingo, mio, espio, fio (fica), urtio. — 
k pigue, diguei, (dicam). — 1. digo. — &. digo, Mgo (fica), ourtigo. 
— vh. mio. 

Diese Aufstellung zeigt, dass, wasim Nordfranz, Regel 
geworden, die Verschmelzung des i aus c, mit dem vor- 
hergehenden i, im Südfranzós. eine Ausnahme bildet. 

Vor Allem ist es das Dauphinatische, in welchem diese Ver- 
schmelzung vorkommt. 

Im Neulimousinischen ist Erweichung des c zu j durchgehends 
eingetreten. 

lim. diia (dicat) E. 12. Jhd, 5, 5, 42, digam (dicamus) Afg. 12. Jhd. 
4; 12, 41. 

T. 
diga, figa, miga, mia, mija, amiga, piga (Rn.) 





g) a" — 
M. 
arl auco (auca), — Velay. aucho. — lim. oucho. — berd. auque. 
— lim. aucho. 
T. 


auca. 


]yen. oyes (aucas). Rom. 13, 562, Mitte. 
ist wol Lehnwort aus dem Frz. wie apr. joi, etc. 


au — 
arl. (rauca (traucare), enrauqui (inraucare). — lim. traucha, 
enrauchi, enraucha. — à. traucha u. tröucha, enraucha. — rouerg. rh. 


öwa. — auv. írouca. — 1l.g. enrauca, 
T. 
traucar. 165, 2. Guill. de St. Gregori BB. 5, 22; 36, 9. 
1) $ — 


mentp. roia (roca) Scharlach. 14. Jhd. Rev. 3; 54, 9. 
e — 
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M. 
| i entwickelt: 
arl. joio (jocalia). — lim. coulja (collocare). 
a. 7 ! (jocare), /wa (locare), 
jua 


. . couetja - 
fouiasso (focacia) couija } (collocare). 
1. jouei (jocalia). 

jowoto M 
rouerg. joueio ! (jocalia). 
b. yoio. — viv. louia. — a. couicha. 


Nicht entwickelt: 


afouga, jouga, louga, 
arl. 4 coucha, jougadou (jocatorem), 
fougage, (focaticum), fougasso (focatia). 


m. fougägi, afuga, juga. couca (collocare). 


avv. \ fougasso, loujia (locarium). lim. «jan (hoc annum). 


l. afoua, joua, loua, couja, | 
couga 
g. ahouga | coulca 
ahouca | ] 


b. ahouega (adfocare), youga, couca. 


b. jogar 14. Jhd. Lesp. 111, 12, logar 1290 1; ad. 
T. 
ogan 
jan } (hoc annum), /ogau (localem) Mr. 77, 14. 
logal, logar. 
i) e (à) — 
M, 


arl. nougau (nucalem), voucau (vocalem). — 1. nougal, boucal. — 
& boucal. — lim, nowau. 


land, noger 11/13. Jhd. 1; al. p. 137 (nucarium). — big. noga- 
reda 11/183. Jhd. 1; h. 7° (ein mit Nussbäumen bepflanzter Raum). 








— 15 — 


T. 
nogalk (En). 
Hier zeigt das Prov. fast durchgüngig Erhaltung der 
intervok. Gutt., wo im Ndfz. überall Bildung eines par. i 
stattfindet. Umgekehrt 


k) bei a — 
M. 

arl. charruio (carruca). — lim. beluio (belluca). — a. ruio (ruga). 
— d rió, belio 
wo par. i in einzelnen Dialekten eintritt in einer Gruppe, 
die im Ndfz. nirgends ein solches erzeugt. 

In den übrigen Dialekten ist allerdings auch hier die 
Nichtentwickelung des i Regel, wie aus nachfolgenden 
Beispielen hervorgeht: 


M. 


arl berrugo (verruca), crugo (cruca), lachugo (lactuca), ruo 

(ruga), massugo (massuca), fartugo (tartuca), sambuquié (sambuca), 

belugo (belluca), fugo (fuga). — lim. varujo (verruca), leitujo, fwujo 

(fuga). — Aix. charruro. — a. bourrugo (verruca), laitugo, boulugo, 

(belluca). — m. charrue, barrugo, tortugo, sambequié. — 1. varrugo, 
touertuo, belhugo. — rouerg. charruo, sagutié. 

barruo 

varruo 

d. lachuo. 


| — leitugo. 


lim. rua 1300; 3; 9, 17, conduga M. 12. Jhd. 4; 25, 34, 
manduja 11. Jhd. Tr. 13, 18. 


T. 


rua, beluga (Rn. 2; 208, 2), carruga (Rn. 2; 387, 2, 23), 
verruga (Rn. 5; 511, 1). 


Wieder nur in weuigen Dial. ist i vereinzelt entwickelt, bei: 


, 


Uu — 
M. 


arl. charruia (carrucare). — lim. bwiado (bucatum). — forez. 
buisado, buia (bucatum). — d. essuia (exsucare), buia. 
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In den übrigen Dial. ist Erhaltung, Erweichung zu j 
oder Wegfall der Gutturalis die Regel. 
M. | 
arl. dougat (ducatum), duguén (ducamus), eissuga (exsucare), 
bugado (bucatum), bugadiero, ruga (rugare). — 1. essuga. — lim. 
eissuja. — reuerg. douat, doucat, charrua, rua. — g. eichuga, arrua. 


T. 
à ducat 
ugam, ducat | eisugar. 


Bei ei — nirgends par. i: 
M. 
arl. /àgo (leuca), trevo (treuga). — bord. lögue. — 1. trébo (treuga). 


T. 
legua (leuca) Dz. trega, tregua. 


Aus den vorstehenden Aufstellungen geht hervor, dass unter den 
neuprovenzalischen Dialekten das Dauphinatische die Tendenz zeigt, 
e oder g vor a nach allen Vokalen in i aufzulösen und ent- 
sprechende Diphthonge zu erzeugen. u 

Fernerhin ergiebt sich, dass die Erweichung des intervokalen 
c oder g vor a zu j vornehmlich dem Limeusinischen zukommt. 


2. Paras. i aus intervokalem c oder g bei folgendem e oder i. 
M. 
a) — 5 — 
arl. lei (legem), rei (regem), gr&i (gregem).*) — auv. louet, rei. — 
ariög. réig. — lim. lei, rei. 


lyon. rey. 14. Jhd. Rom. 13, 564, 9 — mentp. ley. 1483. Bev. 1, 
103, 10. — land. /ei 11/13. Jhd. 1; al. — b. iei 1290 1; ad, roy 
1252 1; am. — big. rey, 11/12. Jhd., 1; h, 16., Zei 1260 1; c. ley 
11/12. Jhd. 1; h 4 v. — bord. roy 1251; 1; k, rey 1236, 1; k. — 
tenl. rei 1236, 1; ab. — lim. lei Afg. 19. Jhd. 4; 11, 9. rei Boeth. 35, 
leis Boeth. 61, Zei Boeth. 208, 10. Jhd. 





*) veraltet. 





lei, rey. 


In einigen neupr. Dial. findet sich in oben aufgeführten Würtern 
keine Diphthongirung und zwar: 


M. 


l. lé. — a. re. — quere. re. — d. re. 


lim. Zeh. Mitte 12. Jhd. 4, (19, 5—95, 13), leg. Afg. 12. Jhd. 
4, (2, 93—5, 7). 


b) — & -- entw. nur vereinzelt par. i: 


M. 
arl. reino (regina), guéino (vagina). — b. saieto (sagitta). — 
l gaino. — Velay. paiés (pagensem). — fer. essaieto (sagitta). — 
& meigié (megerium) Pächter. — lim. fiai (flagellum). — auv. Faiet 
(Ortsnamen i. d. Auv.) (fagetum). 


| "arm. saied 1959; 1; d. u. 1290, 1; ad, faiet 1127 (fagetum) 
Hier giebt Luchaire keine nähere Quelle an. 


T. 


pais. 


Dagegen erhält sich die Gutturalis oder füllt fort: 


M. 
arl. sageto, miegié., flage, (flagellum), niello, pais, sageu (sigillum). 
— m. rógno, megié, niello. — rh. peis (pagensem). — lim. pai. — 
V. sagét (sigillum), — 8. regino, mige. — L mege, sagel. — rouerg. 
"gie, flaugel. 


haut-lim. saeu, 13. Jhd. 3; 165, 4. — land. saged 1256, 1; g. — 
Vmarae. faged 1260, 1; b, saged 1256 1; b, saget 1259 1; b. 


T. 
reina (BB. 32, 47), regina (BB. 28, 60), sajeta, miel (Rn. 
1,315, 2). 
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o)—s—-— 
M. 
Var. flaia (flagellare). — m. fleila. — big. saierades (sigillatas), 
1272, 1; 1. 


T. 
sagelar 
M. 
arl. flagela, sagela. — b. sagera. — h.-lim. saeladas 13. Jhd. 3; 
178, 5. — b. sageradas 1253 1; ai. 
d) — e — 
M, 
arl neiént (nec entem), o? (hoc-illud). — rh. our (hoc-illad). — 
lim. nedeiem (niticemus) 4; 22, 34, neienz 10. Jhd. Boeth. 191. 


3) — eo. 
M. 

m. traie 

irai ! (traco). . 

arl. coustruise (construco). 

A ^a | (dtsch. Echo). 
T. 

tray (B. 282, 25), tra (B. 87, 1), abnei (abnego), soplei (supplico). 
M. 

arl rase, duse, counduse, echo. — m. dwési. — l. tras. 
T. 

trac (B. 61, 28), duc (Mn. Gr. 181, 4 u.) 

4) — 56. 
M. 


arl /reiour (frigorem). — g. freiou. 

lim. 

" | fraiour. 

|. fraiou. — lim-có: Zuyour (lucorem) Chab. Gr. lim. p. 64, 13. 
Dagegen hat sich fremdwörtlich erhalten: 
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M. 


arl dragoun (draconem), vigour. — |. dragou, bigou (vigorem). 


g. bigou. 
T. 
drago, vigor. 
5) Vokal + cum und Vokal -+ c. 


Während im Ndfz. das sowol primär, als sekundär in den Aus- 
laut getretene c sich als solches erhält, mit Ausnahme weniger 
Formen, wie verai, lai, sui — die aber nach Analogie der betreffenden 
Nominative, in denen c vor 8 zu stehen kam und ein par. i ent- 
wickelten, erklürt werden konnten, ist dies im Prov. nicht der Fall. 

Hier kommt Erhaltung, Wegfall und Auflösung des c zu i vor. 
Letzteres auch bei ursprünglich im Auslaut stehenden c. 

Da bekanntlich die verschiedenen Reflexe von focum, jocum, 
locum im Ndfz. bei der Charakterisirung gewisser südwestlicher 
Dialekte verwandt werden, und auch Suchier, Dnkm. prov. Lit. I 
p. XI ihnen eine Rolle bei der Unterscheidung der Dialekte der 
Provence von denjenigen der Langue d'oc zuertheilt, so erachtete ich 
für geboten, eine möglichst reiche Auswahl derselben aus den mir 
zugünglich gewordenen Quellen zusammenzustellen, um der Forschung 
weiteres Material an die Hand zu geben. 


M. 
arl verai, lai (illac), fai (fac). — m. vrai. 
berai | 
]. brai — fai. 


berai . 
- proi | — hei (fac). 
lim. /ai, cai, fai (fac) Chab. Gr. lim. p. 64, 18. — ronerg. jowi 
(jocum). .— a. eilai. — 4. iléi, lei, eilai (illac). 


Von dem dial lyon. des 14. Jhd. sagt Philipon, Rom. 13: 
p.562, 9 u. „La résolution du c final en y est fréquente* und führt 
folgende Beispiele an: 


oy (hoc), avoy (apud hoc), lay (illac), veray (veracum), Eynai 
(Athenacum). 


tonl. fay (fac) 14. Jhd. Rev. 1; 305, 10 u. lim. demoniaic Mitte 
12. Jhd. 4; 19, 29, enebriaic Mitte 12. Jhd. 4; 19, 22, zai (ecce 
Q* 
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hac) Afg. 12. Ihd. 4; 3, 1, lai (illac) 11. Jhd. Tr, 13, 33, fai (fac) 
Tr. 13, 37. 
Boeth; 61. /ai (illac) 10. Jhd. 


T. 


ebriaic. Rn. 3; 94, 1, mit der Bemerkung: ,Marcabru ou B. de 
Ventadour* — gehört also der frühesten Periode der Troubadour- 
sprache an. 


Par. i nicht entwickelt: 
M. 
arl. o (hoc), Bragueirac (Ortsnamen), Camaira (dgl.), pau(paucum), 
ami (amicum), fö (focum), jo (jocum) Ao (locum), festu (festucum), 
malestru (malostrucum). 


rh. vo (hoc) M | (locum), pöu, 
m. eia (illac), fa (fac), fue (focum) jue (jocum) /ue (locum). 


alha 
Bic. aia | (illac) fuoc, juec, luec, pöu. 


l. ioc (hoc) ^ | $oc, lioc, pauc, festuc, amic, 


hoc 
. pauc . 
e. M (fac) hoc \ 7 " el malesirwe, € 
fut jo otc ami 

hut 


renerg. fuoc, jioc, luoc. 


foc 
querg. fouec 
fec 
lim. fe, 710, nme | freitu, maloutou. 
me \ | 
8. oc (hoc) fuec  jouoc | uk | malestruch. 
juoc luec 


jue 
4. fuo Jouoc luö | 
fioc juoc lue 
juec 


fiue 

fiuec . liue 

fuéu | 
fuöu 

b. howec. 


bord. ni 
uc 


Var. 


| ie 


lyon. fua, lua, vra 14. Jhd. Rom. 13; 562, 12 u. 
luoc 14. Jhd. 2; bd. 345, 63. 
fuoc Afg. 13. Jhd. 2; aw. 197. 
montp. fioc Mitte 17. Jhd., Rev. 1; 258, 3, joc dsgl. 259, 1. Z., 
lioc dsgl. 343, M., fuoc Ende 16. Jhd. Rev. 1; 202, 3, 2., foc 1483 
Rev. 1; 105, 17, 1., joc 105, 19, 2., loc. 104, 12, 2., lioc 107, 30, 3, 
fuoc 1471 Rev. 2; 19, 4 u. b. foec 15. Jhd. Lesp. 118, 6 u. joc 
1337 Lesp. 111, 12,, fug 1258, 1; d, fog 1251, 1; c. — big. loc 
1258, 1; h. 31*., laug 1251, 1; c., log 12. Jhd. 1; d., fueg 11/12. Jhd., 
1; h. 4r- — land. loc 11/13. Jhd. 1; al., — bord. foc 1938 1; k. St. Or. — 
agen. loc 1262 1; m. —  teul foc 14. Jhd. Rev. 1; 301, 1l. — 
a. luac (2 mal) 1442 Rev. 20; 7, 5. — lim. pauc. Ende 12. Jhd. 
5; 6, 18, loc, foc 4; 3, 5 u. 4; 10, 20., amic 4; 19, 22, Anf. 12. Jhd. 


T. 

ebriac Rn. 3; 94, 1., lac, pauc, 
roc joc loc | 

fuec juec luoc 


Aus den vorstehenden Sprachproben ersehen wir, dass 
vornehmlich die auf -acum ausgehenden Wörter ein par. 
i entwickeln, desgleichen die urspr. auf -ac endenden. 

4) 

-ch 

"t i 

M. 

d. Eigu (Name eines Quartiers der Stadt Montélimar, dép. Dróme) 
den Mistral auf Acunum zurückleitet. 

Die intervokale Gutturalis ist bei der überwiegenden 
Mehrheit der Fülle erhalten. 
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Vereinzelt ist Wegfall oder Ersatz derselben durch 
einen andern Konsonanten eingetreten: 


M. 
arl. agut (acutum), aguri (augurium), 
Aguste 
Auguste | Augustum) 
segur (securum), segound (secundum), legume (legumen). — I. agus 
(acutum), legum, segur. — mie. auguri. — m. segu (securum). — 
&. sigound. — reuerg. legun, seiir. — auv. seloun. — b. sigoun. — 


d. selon, sur. — lim. segoun, segur, Chab, Gr. lim. 63, 3 u. quere 
siboun, (secundum). — Yelay. segur. 

Desgleichen in der &lteren Periode: 

big. segur 1981; 1275, 1; an segont 1951, 1; c. u. 11/12. Jhd. 
1; h. 4. — arm. segur 1257, 1; b. 
und so überall in den gascognischen Urkunden dieser Zeit. 
lyen. segont, nygon (nec unum) segur, persegus (pergecutus). 14. Jhd. 
Rom. 13; 562, 13/15. — bord. agud (acutum) 1126, 1; ag. — lim. 
Segun 4; 15, 23, negu Mr., 41, 36, jagut 4; 12, 2, Afg. 12. Jhd., negus 
11. Jhd. Tr. 13, 28., negu 10. Jhd. Boeth 157. 
T. 

segon, segur, agur (BB. 32, 6). 


— 3 — entwickelt meistens par. i, 


M. 
arl. ga? (gajum), Ma: (Majum), trueio (troja), boio (boja), maire 
(major). — m. peije (pejor). — l. troio. — g. pieich. — lim. jai (ga- 
jum), pie. — quere. gaio. — auv. Mei. — 4. jai. — viv. Mei. — b. péie. 
haut-lim. ma:r 13. Jhd. 3; 157, 20. —. béarn. May 1290, 1; ad., 
maior 1290, 1; ad., maire 1259, 1; d., troie 1270, 1; af. — bord. maier 
1262, 1; k., maior 1217, 1; k. St. Croix. — land. Mai 1256, 1; g. 
— agen. maior 1270, 1; m. — lim. maieir Afg. 19. Jhd. 4; 18, 67. 
T. 
Mai, peitz (pejus). 
Dagegen: 
M. 


arl. piéje (pejor), pis (pejus). — rh. pire, truejo (troja). 
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agen. Madgs 1270, 1; m. — lim. mager Afg. 12. Jhd. 4; 12, 15, 
maer 11. Jhd. Tr. 13, 16. 
T. 
Mag (B. 110, 46, Peire Vidal), majer (B. 177, 7 Peire Cardinal), 
maer, pejor, pielz, boja (BB. 4, 19), troja, ploja (ploja) BB. 18, 7, 
plueja, BB. 27, 16. 


Ein Gesammtblick über vorstehende Aufstellungen dürfte als 
Ergebniss geliefert haben, dass intervokales c oder g weder 
im Alt- noch im Neu-Provenzalischenin dem Umfange zu i 
aufgelöst erscheint, wie es im Französischen der Fall ist. 

Als besonderes Merkmal dem Französischen gegenüber könnte 
noch gelten: 

Weder vor noch nach betontem u tritt Wegfall von 
c oder g ein. 

Die wenigen Ausnahmen von dieser Regel, wie rouerg. seiir, 
dauph. selon, sur tragen deutlich das Geprüge französischen Einflusses. 





II. 

Parasitisches i entwickelt sich aus gewissen Konsonantengruppen, 
deren einer Bestandtheil c, ch, g, j, oder i ist. 

1) Kons. + Kons. 

a) — et. 

act: 

M. 

Vor Allem sind es hier die bearn. und gascognischen 
Dialekte, welche mit den nordfranzösischen am meisten 
parallel gehen. Der Entwicklungsgang dieser Gruppe in den 
übrigen Dialekten hat im Allgemeinen einen andern Verlauf ge- 
nommen, wie aus dem Folgenden hervorgehen wird. 

g. heit (factum), afaich (ad—factum), Zeit neben last (lacte), 
freito, neben hereito u. réito (fracta), iréito, subst. (tracta), trait 
(tractum), absirait (abstractum), atrait neben atreit (attractum) 
estrait (extractum), gareit (vervactum), (von Mistral mit „terre la- 
bourée* übersetzt), leita u. enleita (allactare), leitié (lactarium), laitugo 
(lactuca). 

arl. In primärer Konsonanz ist in der Gruppe act (so weit ich 
sehe) nirgends par. i entwickelt, nur in sekundärer, und zwar: plaid 
(plac(i)tum). 
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|l fait, lait, pléit (placitum), benfaitou, leitugue, couita (coactare), 
faitis (factitius). — ariég. feit, Rev. 3, 389, 10 u. feréz. la: (lacte). 
— toul. grait (vervactum). — lim. fai (so in Noutron, cf. Chab. 
Gr. lim. 65 u.) éreit (tractum). — b. feit u. heyt, Lesp. 50, afa:t, léit, 
réite (fracta), (rei (tractum), pleit, aleyta (adlactare) Lesp. Gr. b. Gloss. 
— viv. couita (coactare). — d. coita, treita. — bord. alecta und letta. 





Bei den folgenden Sprachproben ist iu Bezug auf diejenigen, 
welche „Suchier, Dkm.* entlehnt sind, die dort vorgenommene 
Lokalisirung beibehalten worden, obgleich sich beim Vergleich mit 
den neuprov. Dialekten mannigfache Bedenken dagegen erhoben. 
Eine spätere Untersuchung dürfte auf Grund des übrigen Materials 
hier und da eine schärfere Scheidung zur Folge haben. 

Suchier neigt (Einl. XII) zu der Ansicht, dass die Londoner 
Handschr. des Brit. Mus. Harlem 7403 ‚ungefähr im dép. Bouches 
du Rhöne geschrieben sei.“ 

Dieselbe enthält die Texte as, at, au, av, aw, ax, in denen 
Formen, wie forfaig, traig, sofraitos indessen nach einem mehr 
westlich liegenden Gebiete, etwa nach dem von Langued’oc, vielleicht 
bis in das dep. Aude hinein weisen, wo wir auch wieder fait antreffen. 


arl. benfait Afg. 13. Jhd. 2; aw., 223, 300, forfaig dsgl. 222, 
255, traig Afg. 13. Jhd. 2; av., 201, 3, [aig dsgl. 2; av., 208, 259, 
sofraitos dsgl. 2; aw., 225, 344, faitura dsgl. 2; aw., 229, 493, 
laychuguetas dsgl. 2; aw., 208, 260, — montp. traytz Afg. 13. Jhd. 
2; av., 146, plaitz Rev. 6, 47; 12 u. mars. sofraitos 13. Jhd. 2; ax, 137. 
— foul. pleid 1189, 1; e. — agen. aital 1270, 1; m., aitant 1270, 1; m. 
(hac talem u. hac tantum). — big. forfeit 1; h., malefeite 1; c., 
pleit 1; h. pleiteyar 1; h. E. 12. Jhd. — b. írey 1290, 1; ad, pleitei 
ad, 1; d. — lim. aital 13. Jhd. 3: 159, 4, empaiten (impact) 12. Jhd. 
5; 6, 2, befaig (benefact.) 19. Jhd. 4; 7, 9, forfaiz 10. Jhd. Boeth. 15. 


T. 
Layt und laich, plait, frait, faitz (facitis), benfait, plaidejaire, 
fraitura, traydor, affaitamen. 


Par. i ist nicht entwickelt: 
M. 


arl acho (acta), gat (coactum), datile (dact.) afa (adfactum), ben- 
fatour, la (lacte), pache (pactum), intat, frach (fractum), tracho, tra 





— 95 — 


(traetum) countra, abstra etc., gara (vervactum), alacha, coucha u. 
cacha (coactare), maía (mactare). — rh. gra (vervactum). — m. päte 
(pactum). — L ato, afach, benfatou, lach, trach (u. tréch), countrach, 
abstrach, atrach, cata (coactare), tratta (tractare). — &. pacte (frdw.), 
tnlact (frdw.), plach, catcha, tracía. —  reuerg. bienfetou. — lim. 
gate (coactum), alachá, machá. — a. gächi (acta), lach. trach. — 
4. lac, lachuo (lactuca). — auv. cata. — b. alecha (allactare). 


arl. retrag 284, trachers 205, frachura 474, 13. Jhd. 2; aw., 
lachuguas 332, 13. Jhd. 2; av. — montp. desfach 341, 9 u. lach 264, 2, 
contrafach 341, 9 u. Mitte 17. Jhd. Rev. 1, (rach 24, M., trachas 26, M., 
plag 38,6, 14. Jhd. Rev. 3, garach (vervactum) 14. Jhd. Rev. 1, 
344, 2, forfag 2, ao., 214, atrasag 2; ao., 324, sostrahg 2; ap.* 66, 
trag 2; ao., 882, plag 2; ao. 384, alachar 2; ap., 285, trachor 
2; no., 87, 13. Jhd. — ceévenol. malefacha 1500, Rev. 4, 218, 1. — 
tou). (rag 14. Jhd. 2; au., 54, atant 1235, 1; ab., atal 1189, 1; e. — 
arm. attant 1259, 1; b. — b. atau 1290, 1; ad. — big. atal 11/12. Jhd. 
1; h., 14. 


T 


lach, plag, frach, M. Ged. 33; 6, fracha, fatz, trachor, so- 
fracha, contrag, atrasag (transactum). 


In der Erwügung, dass der Reflex von lat. factum von Suchier, 
l. c. p. XI zur Unterscheidung gewisser provenzalischer Dialekt- 
gebiete herbeigezogen wurde, behandele ich denselben gesondert und 
lasse hier eine grössere Anzahl Varianten aus verschiedenen Zeiten 
und Dialekten folgen. 


M. 
l. fait. — ariég. feit Rev. 3, 389, 10 u. g. héit u. feit. — 
lim. fai (so in Nontron, Chab. 65 u.) — b. feit u. heyt (Lesp. 50). — 
aav. fait. 


arl fait (subst. vor 1230, 2; aw. 70. — montp. faig (subst.) 
14. Jhd. 9; ar., 277, fait (part.) 1264, Rev. 2, 91, 10, 1344, Rev. 3, 
340, 12 u. faith 1190, Rev. 4, 244, 8 u. faytas 1471, Rev. 2, 15,7, 
faita 1130, Rev. 4, 484, 10, faitas 1194, Rev. 5, 40, 12, fatta 1058, 
Rev. 5, 263, 4 u. ff, faites neben latinis. faictes 1474, Rev. 1, 296, 
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7 uw — m. faig E. 18. Jhd, 2; ax. 169, 219 ff. — ariég. faita 
15. Jhd. 2; bb. 4; 32, faita 1058, B. 8, 22 (Arch. de Foix). — 
teul fayt 14. Jhd., Rev. 1, 304, 5 u. — b. feit 1411, Rev. 4, 516, 10, 
feite 14. Jhd., Lesp. 112, 8. —  eévenol. faichas 1500, Rev. 4, 
217, 5. — lyon. faites 14. Jhd., Rom. 13; 563 o. —  rouerg. faih 
1254, 8, 13 u. faih 1204, 7, 7, faig 1192, 6, 7 u. Rev. 15. — lim. 
fait 13. Jhd. 3; 151, 10, faih 5; 1, 8, faiht 5; 1, 8, fahit 5; 7, 3, 
fait 4; 15, 23—18, 21, 12. Jhd., faith 11. Jhd., Tr. 13, 12, foit 
10. Jhd., Boeth. 15. 
T. 


fait, faich (BB. 29, 10—33, 3), faig. 


M. 
arl. fa. — nic. fach (subst.) — lim. fa. — a. fach (subst.) — 
d. fat (subst.). 


arl. fach 15. Jhd., Rom. 1, 64, 3, 10 u. fag 14. Jhd., 2; at., 98, 
fag 13. Jhd., 2; az. 148, fag, 2; aw. 443, facha 2; aw. 477, vor 1230. 
— montp. fach 17. Jhd., Rev. 1, 263, 4, facha 1679, Rev. 2, 234, 
6 u. fach 16. Jhd., Rev. 1, 202, 2, 2, fachas 20, 5, fachas 92, 3, 
1471, Rev. 2, facha A. 14. Jhd., Rev. 3, 16, M., fachas 1373, 2; 
bf, 7, fag. 14. Jhd, 2; ar, 80 ff, fah 14. Jhd,, Rev. 3, 35, 11, 
fatchas 1904, Rev. 2, 94, 16, 1, fachas 1172, Rev. 5, 265, 24, 
fachas 1145, Rev. 5, 45, 2 u. fachas 1140, Rev. 5, 43, M., fachas 
1130, Rev. 4, 498, 5 u. fachas 1096, Rev. 2, 95, 9. — m. fag 
E. 13. Jhd,, 2; ax. 181, — albige fag 1201, Rev. 3, 8, lu. — 
tonl. fag 14. Jhd., 2; au., 1. — rouerg. fach 17. Jhd., Rev. 3, 82, 9 u. 
fachas 1451, Rev. 15, 10, 6 u. fah 1253, Rev. 15, 7, 7 u. — a. fach 
16. Jhd., Rev. 21, 295, 149. — lim. facha 13. Jhd., 3; 157, 16, fah 
19. Jhd., 4; 26, 25, facha 11. Jhd., Tr. 13, 2. 


T. 
fach. 


Wie ersichtlich, escheinen in den in obigen Dialekten verfassten 
Urkunden neben fach auch fai, fait, faig, fa und fah. Jedoch treten 
dieselben nur vereinzelt auf, so dass die von Suchier umschriebene 
Begrenzung des fach-Gebietes ihre Bestätigung erhält. 
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Dasselbe umfasst danach einschliesslich des dép. Dordogne ,wo 
factum sich als fah darstellt^ (Such. Einl. S. XT) von Westen nach 
Osten die Dialekte von Limousin, Quercy, Rouergue, Albi, 
Viviers, der Cevennen, von Montpellier und Arles. 

fait dagegen eignet den Dialekten von Ariége und Aude, 
dem Gascognischen, Auvergnatischen, dem Dauphina- 
tischen und dem übrigen Theile der Provence. 





Hier schliesse ich einige Reflexe von dietum, a (anal. dictum), 
welche eigentlich der später behande]ten Gruppe Ict zugehören, an: 


M. 
arl. di. — 1. a. dich. — b. g. dit. — berd. dé. 


montp. dich 17. Jhd.. Rev. I, 256, 14, dich 1679, Rev. 2, 228, 
14 ff, dich 16. Jhd., Rev. 1, 202, 12, dig 1471, Rev. 2, 19, 2, 
dich 1465, Rev. 1, 293, 1, dig 14. Jhd., Rev. 3, 17, 6, dig 1269, 
Rev. 2, 102, 79, 2, dih 1264, Rev. 2, 91, 10 u. digh 1172, Rev. 5, 
266, 6, dih 1096, Rev, 2, 96, 1. 


dicha 1471, Rev. 2, 14, 3 u. dicha 14. Jhd., Bev. 3, 16, M, 
dicha 1377, Bev. 3, 153. 13 u. dicha 1338, Rev. 4, 6, 10 u. — cév. 
dichas 15. Jhd., Rev. 4, 226, 11. — rouerg. dichas 1385, 10, 13 u. ff, 
dicha 1204, 7, 6, dich 1385, 10, 15, dih 1253, 8, 5, Rev. 15. — 
lim. düt 152, 22, dih 178, 10 u. 13. Jhd, 3; dih Mr. 43, 87, 
diht 5; 6, 24, dichas 3; 150, 2, 12. Jhd. — toul. dit 1480, Rev. 4, 
242, 2. — b. dit 7 f£., dijte (fem.) 22, 1411, Rev. 4, 516. 


dit, dig, dich. 


arl. leitour (lectorem), couléito (collecta), couleitour, reitour 
(rectorem), drei (directum), architeite (architectum), leituro (lectura), 
Peitiéu (Pictavum). — 1. leitou. — &. leitou, apleit (applic(i)tum), 
reitou, dreit, espleita (explicitare). — auv. eitreit (strictum). — lim. 
beineit, apléi, drei. — Marche. (ei (tectum). — a. beineit (benedictum), 
destreich. — d. beneit, dreit, deit (digitum), espleita. — b. benedeit, 
eslheyt (Lesp. Gr. 71), teil (tectum). 
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arl naleig Afg. 13. Jhd., 2; av., 403, destreig Afg. 13. Jhd., 2; 
av., 296. — montp. dreiturer 1172. Rev. 5; 266, 6 u. ariég. Bene- 
zeit 15. Jhd., 2; bb. 3; 101. — toul. dreytourier 14. Jhd., Rev. 1; 
304, 4, espleita 1248, 1; ab., dreitz 1179, 1; ab. — arm. Benedeit 
12. Jhd., 1; &, 18" — rouerg. dreih 1204, Rev. 15; 7, 3. — lyon. 
beneyt 546, M., esireyt 546, M. 14. Jhd.. Rom. 13. — céven. droict. 
1583. Rev. 4, 227. 3. 


alheits 

big. eelheits | 1260; 1; c. 

dreyt 12. Jhd., 1; h., estreitz Ende 12. Jhd., 1; h., contreit 1260 
1; c. condreis, 1272, 1; L, espéeit (explic(i)tum) 1251; 1; c. — agen. 
estreita 13/14. Jhd. 1; m. — bord. peitauins 1235, 1; k. — lim. drei, 
1100, 3, 159, 10, benedeiz 2, 20, dreiturer 16, 4, Afg. 12. Jhd., 4, 
dreichuras 5, 25, dreitura 5, 29, Ende 12. Jhd., 5, dreita, 10. Jhd., 
Boeth. 208. 


T. 


benezeit, dreit, adreit, destrei, peitavi, espleitar. 


Par. i ist nicht entwickelt: 


M. 

arl benet, benedit, bendi, aplé (applicitum), dre (directum) estré 
(strictum), destré (districtum), te (tectum), def (digitum), dita (dictare), 
esplecha (explie(i)tare). — rh. couleto (collecta). — nic. diret. — 
. bendich, aplec, couléto, couletour, direct u. drech, estrech, destrech, 
tech, tiech, ditta. — 8. tet, dit (digitum), dicta (dictare). —  rouerg. 
aplech n. aplich. — auv. drit. — lim. arcitéte. — a. estrech, drech, 
den (digitum). — d. estrech, architöte, — techo. — montp. drech. 


arl benezecte vor 1230. 2; aw. 53, destreg 14. Jhd., 2; as. 183, 
drechuriers 13. Jhd., 2; at. 4. — montp. dréch Mitte 17. Jhd., Rev. 1, 
261, 10 u. drech 1679, Rev. 2, 298 u. drech Ende 16. Jhd., Rev. 1, 
202, 14, dreg 1471, Rev. 2, 21, 2, drech 1465, Rev. 1, 293, 4, 
dreg 14. Jhd., 2 ar. 873, dreg Ende 13. Jhd., 2, ao. 306, dreg 1096, 
Rev. 2, 95, 6. 


déstréch Mitte 17. Jhd., Rev. 1, 261, 9 u. endret (indir.) 1483, 
Rev. 1, 107, 30, 3, adrechuradas 1483, Rev. 1, 106, 21, 1, estrecha 
14. Jhd, 2; ar. 896, constreg 14. Jhd. Rev. 3; 49, 13, estrecha 1318, 
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Rev. 3; 300,9, bendig 13. Jhd. 2; ar., 382, dreturer 1172, Rev. 5; 
266, 6 u. dretureira 1127, Rev. 5; 268, 3. — albig. drechuras 1211, 
Rev. 3; 7, 11. — a. drech 16. Jhd., Rev. 21: 299, 265. — rouere. 
dreg 1253, Rev. 15; 7, 7 u. dreh 1253, Rev. 15; 8, 2, dreh 1254, 
Rev. 15; 8, 13 u. land. costret 1256, 1; g. — armagn. drechura Ende 
14. Jhd., Rom. 1, 418, 5, dre Ende 11. Jhd., 1; b. — big. Benezet 
11/12. Jhd., 1; h., 2, dreh Mitte 19. Jhd., 4; 27, 11, dre-z Afg. 
19. Jhd., 4, 4, 8, dre-z 10. Jhd., Boeth. 120. 


T. 


dreg, dreh, dret, destreg, dechar, B. 291, 1. Guy Folquets, det 
(digitum), bendig. 
eet. 
M. 
Par. i: 
arl eitaro, (hectare), ji/ (jectum), (durch iei: i), dialeite (dialec- 
tum), deléit (delectum), Aleifoun (Alecto), ecleiti (eclecticum), inseite 
(insectum), inspeitour (inspectorem), intelleitieu (intellect.), refeitore 
(refectorium), deleita (delectare), neitäri (nectarium), Honiggefäss 
d. Blumen, veiuro (vectura), counjeitarar (conjecturare), peitrau 
(pectoralem), courreifamen (correct-), reitifica (rectificare). — 8. per- 
feit (perfectum), efeit (effectum), proufeit, lieit u. liei (lectum), peinte 
(pecten), despeit (despectum), respéit. — 1. lieit u. li (lectum), 
despeit (despectum). — ariég. respeit. — auv. pouitreno. — lim. piei 
(pectus), peitrau (pectoralem), peitreno. — a. pieich, peitralh. — 
d. afeita (affectare) peiturino, jieit (jectum). — b. proufieit (pro- 
fectum), Zeit (lectum), despieit, respicit. — bord. pouiturino. 


lyon. profeytablo, 550, o., deleitier 550, o., leit (lectum) 563, o., 
14. Jhd., Rom. 13; — arl. profeig Afg. 13. Jhd., 2; av. 207. — 
prov. efieit 18, 5, profieig 13, 10, 1493, Rev. 12. — big. profieit Ende 
13. Jhd., 1; c., Zheit 1951, 1; c. — béarn. profit 1259, 1; d., gitar 
1256, 1; d., espieitz 1990 1; ad., profeitable 1270, 1; af. — agen. 
leit 1970, 1; m. — lim. deleit Afg. 12. Jhd, Mr. 41, 33, profeita 
Mr. 41, 40, leit u. leih 4, 5, 21—28, 16, profeic (profectum) 4, 17, 
34, peiz ll. Jhd, Tr. 13, 25, gitar 10. Jhd., Boeth, 71, perfeit- 
ament Boeth, 150, 10. Jhd. —  montp. leit, despeit, 1679, Rev. 2; 
275, o. 
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T. 
leit, deleit, peitz, peitrina, respeit, perfeit, despeit, deleitar, pro- 
feitar, gitar. 


— ——M————— ——— — 


M. 
Par. i nicht entwickelt: 
defet, efet, prowufié, lie (lectum), penche (pecten), pies 
arl. (pectus), despié, respet, afeta (affectare), respeta (respec- 
tare), perfét (perfectum). 
m. refetöri, parfet, jiet, penchi. — montp. espincha (expectare) = pen- 
. china (pectinare) cfr. Rev. 4; 542, 12. — 1. afetta, deletta, respecta, 
counjectura, pechino (pectorina), proufiech, lich, piech, despiech, res- 
piech. — wig. pienchio, piech, dialete. 
afecta, delecta, 
E | ectaro, dialécte, eclectic, | (Fremdwörter). 
respect 
anv. pegno (pecten). — lim. penche (pecten) — a. proufiech, 
liech, despiech, respiech, pechaw (pectoralem). — d. etfat u. efat 
(effectum), pegno. — b. yct (jectum), insech, refectori (Fremdwörter). 
— bord. pegno. 


arl proffiech Ende 15. Jhd., Rom. 1, 65, 25. 
liech 17. Jhd., Rev. 1, 341, 11 u., ech Ende 16. Jhd., 
mu.) Rev. 1, 206, 5, lieg 14. Jhd., 2; ar. 477, lieg Ende 
13. Jhd., 2; ao. 625, 
veirina 1679, Rev. 2, 239, 8 u. delieg 14. Jhd., 2; ar. 1006, 
delieg 13. Jhd., 517, delechatz 14. Jhd., 2; ar. 516, profieg 14. Jhd., 
Rev. 3, 27, 11 u. profieh u. profieg 1264, Rev. 2, 91, 4; 99, 43, 2, 
pieg (pectus), 13. Jhd., 2; ao. 888, profetchar 1096, Rev. 2, 95, 22. 
— m. perfieg Ende 13. Jhd., 2; ax. 133. —  ariég. profiet 15. Jhd., 
2; bb. 1, 10, perfieta 15. Jhd., 2; bb. 3, 24. — toul. delietz u. delieg 
14. Jhd., 2; au. 26, 27. — cauza-f. geb. pietz 14. Jhd., 2; bd. 344, 
22. — b. pienti (pecten) 15. Jhd., Lesp. 120, 10. — big. getad (jec- 
tatum) 1260, 1; c., gefar 11/12. Jhd., 1; h. 16r. — lim. gef (jectat), 
Mitte 12. Jhd., Mr. 43, 111. 


T. 
lieg, delieg, deledar, profechar, profieg, getar, penche. 
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® (d) et entwickelt par i nur: 
viv. trouito (trücta). — b. troueito (trücta). 
Dagegen: 
arl. doucho (ducta), troucho (tructa), doucha (ductare). — m. loucho 
(lucta) loucha (luctare) [arl lucho. — g. luto. — querc. lutcho. — 
d. Itueto gehen wol auf lücta zurück]. — mic. írowco (tructa) — 
teml. í(roucto. — g. doussa u. doutsa, — 1. göussa (ductare). 


irocha, M. Gr. 96, 2 u. 


M. 
eet. 


Par. i: 
arl. oichuvre 13. Jhd., 2, av. 307. — ariég. neit Rev. 3, 390, 
14 u. cueito (cocta) Rev. 3, 388, 6 u. — 1. coito. 


nueit 
g. ouett (octo), nei (noctem) 
neit. 
b. coito (cocta), boweit . 
nit beit | (vocitam). 


ronerg. ueit u. gueit (octo). — auv. huei u. vet (octo), neuit (noctem). 
— mig. vuei (voc(i)tum). 


montp. nueyg (selten), 13. Jhd., 2; av., 272. — prev. nuit 111, 
198, de noitz 192, 572, 13. Jhd., Rev. 13. — céven. nuyt 1500, 
Rev. 4, 219, 8. — tonl. nueyt 14. Jhd., Rev. 1, 305, 12. — Iyon. noyt 
563, o., coiti (coctum), 563, o., voidier 542, 10 u., 14. Jhd., Rom. 13; 
— big. neitaumenz (noctal), coeite (cocta) 1260, 1; c. 

neit (noctem) Ende 12. Jhd., 1; h., noeyt 15. Jhd., 
béarn Lesp. 116, 1. coite 1259, 1; d., widor (october) 
1259, 1; d. 

bord. oiten 1237, 1; k. St. Cr. — lim. noit 4; 15, 29, oiches 
(octesim.) 5; 5, 40, oit (octo) 4, 2, 13, coit (coctum) 4, 10, 20, Afg. 
12. Jhd., noith 11. Jhd., Tr. 13, 30, noit 10. Jhd., Boeth. 90. 

T. 

oit u. ueich, .coita, coilar, coitos, cuidar, cuiaire En. 2, 430, 
2, 8 (G. Ademar). 

voidar (voc(i)tare), noit u. nueit, anoitar. 
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M. 


arl. vue (octo), nue (noctem), cuecho (cocta), vuege (voc(i)tum), 
outobre (october), ucha (vocitare), cuja (cogitare). 

eh { iue (octo), niu (noctem), 

j iuech. 

toul. ouctoubre. — nic. vuech (vocitum), outoubre. — |. niech u. 
nioch, kiocho, bech u. bouge (vocitum), otobre, outtobre u. ouctobre. — 
&. oultobre, ouctobre. — reuerg. uech (octo), ahuca (vocitare). — anv. 
nout (noctem). — lim. hue, huet, ue (octo), ne, nét, mue (noctem), 
cue (coctum). — a. vuech (octo), nuech u. niuech, atobre. — 4d. nué 
u. not, cuda (cogitare). — b. wca (vocitare), cuia (cogitare). — 
bord. hucha (vocitare). 


arl nug 1230, 2; aw., 194. — montp. nioch 17. Jhd., Rev. 1, 
258, 2, u. 2; 258, 14, quioch (coctum), 17. Jhd., Rev. 2, 253, 18, 
nioch 16. Jhd., Rev. 1, 206, 4, de nioch 1483, Rev. 1, 105, 18, 1, * 
nuech 1483, Rev. 1, 103, 5, 4, nueg 15. Jhd., Rev. 3, 17, 7 u, 
nuech 14. Jhd., Rev. 1, 294, 4, nueg. 13. Jhd., 2; ao. 285, ochoyre 
13. Jhd., 2; aq. 119, o., vojatz (voc(i)tatum + 8), 13. Jhd., 2; ao., 
2181, otchoire 1196, Rev. 2, 94, 17, 2. — m. nueg 13. Jhd., 2, ax, 
94, ogen (octenum) 13. Jhd., 2, ax. 250. — eéven. nuech 1500, Rev. 4; 
218, 2. — canza-fach g. nuech. 14. Jhd., 2; bd, 351, 22. — lim. 
otena (oct-), 19. Jhd., 5; 6, 20, ^u^ (noctem), 12. Jhd, Mr. 43, 87, 
4; 26, 6, voh (vocitum) 12. Jhd., 4; 22, 24, doctor, (Fremdw.) 
Boeth., 39. 


T. 
vojar 131, 9 (Ramb. de Vaqueiras), nueg. 


uet. entwickelt par. i: 
M. 


arl. dueich. — nic. bruit (ructum), fruit (fructum). — 1. coundutt, 
counduito, (conducta). — 8. counduit, brueit, houeito (fugita). — auv. 
iruito (tructa). — lim. counduitour. — 4. frueit u. fruit, fruta 
(fructare), £rueito, fuito (fugita). — b. houeite (fugita), houeitiéu 
(fugitivum). 
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arl. bruig 13. Jhd., 2; av., 245. — montp. réduit 17. Jhd., Rev. 1, 
341, 3 u. fruictz 16. Jhd., Rev. 1, 203, 7, 3, destruydor 14. Jhd., 2: be. 
395, 3, 6. — lyon. troytes, fruyla, 14. Jhd., Rom. 13, 548, 9, u. land. 
iruita 12/13. Jhd., 1; al. 157, — lim. fruit, 4, 5, 20, fruit, 5, 6, 7, 
12. Jhd. 


T. 
bruit, fruit. 
Dagegen: 
M. 


arl, duech (ductum), counda (conductum), counducho (conducta), 
counductour, lucho, brut, fru, frucha, fugido, fugitiéu, lucha. — m. 
fruet. — 1. counductou, bruch, fruch, luta (luctare). — g. luto, frut, 
irucho, hugido, luta. — ronerg. coundueto, brug. — lim. lücho. — 
querc. liueto. — a. coundouch. 


arl. destrug 2; aw., 27, frucha 2; aw., 480, 13. Jhd. — montp. 
fruch 263, 8, bruch 342, M., 17. Jhd., Rev. 1, bruch 1679, Rev. 2, 
234, 2 u. frucha 15. Jhd., Rev. /, 106, 24, 2, frutz 1471, Rev. 2, 
20. M, destrugz 13. Jhd., 2; ao. 475 etc. — toul bruch 2; bd., 
362, 33, 14. Jhd. — lim. conduh Mr; 43, 109, fruh 4; 28, 17, fruh 4; 
30, 16, 12. Jhd. — rouerg. frucha 1192, Rev. 15, 6, 9 u. 


T. 


fruch, afrucha, lucha, (lucta), Rn. 4; 103, Guy de Borneil u. 
Peire d’Auv., luchar, Rn. 4: 103, 4. 





So lange wir nicht in der Lage sind, aus allen Departements 
wissenschaftliche Ausgaben von Urkunden in jener Reichhaltigkeit 
zu besitzen, wie sie uns aus den Archiven von Montpellier geboten 
sind, in denen wir den Spuren des Dialektes durch neun Jahrhunderte 
hindurch folgen können, so lange wird es auch nicht möglich sein, 
ein abschliessendes Urtheil über die Entwicklung dieser oder jener 
sprachlichen Eigenthümlichkeit innerhalb des ganzen provenzalischeu 
Gebietes geben zu können. 

In dieser Hinsicht bleibt noch Vieles zu wünschen übrig. 

Ich habe mich daher begnügen müssen, gerade die interessanteste, 
weil für das lautliche Verhalten der Sprache am meisten charakte- 
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ristische Gruppe ct durch eine nach Zeit und Ort hóchst unvoll- 
ständige Sammlung von Sprachproben vertreten zu lassen. 

Den Umständen gemäss, bieten die dép. Hérault und Bouches 
du Rhóne das reichste Material. Hieran schliessen sich in numerischer 
Hinsicht Beispiele aus Dialekten, welche südlich der Garonne bis 
zu den Pyrenäen gesprochen werden, also die von Bordeaux, 
Landes, Armagnac, Béarn, Bigorre, Toulouse u. Ariége (von 
Luchaire sämmtlich als gascognisch bezeichnet). 

Dann folgt das Limousinische, Auvergnatische, Lyo- 
nesische und Dauphinatische. 

Verschwindend wenig Sprachproben bietet der Landesstrich, 
der sich nördlich des dép. Hérault zwischen Rhöne und Garonne 
ausdehnt. 

Trotz dieser Unvollständigkeit geht doch aus den vorstehenden 
Aufstellungen hervor, dass die gascognischen Dialekte (ein- 
schliesslich des Bearnesischen) ct : it wandeln. 

Auch die Dialekte von Auvergne und der Dauphiné zeigen diese 
Entwicklung im Neuprovenzalischen. Es standen jedoch nicht 
genug ältere Urkunden, aus denen der Entwicklungsgang ersichtlich 
gewesen wäre, zur Verfügung. Betreffs der übrigen Dialekte, mit Aus- 
nalıme der erwähnten südrhodanischen, in denen sich ct: ch ent- 
wickelt, konnte ich in ungleichen Entfernungen und Zeiten gewisser- 
massen nur Orientirungspfáhle aufpflanzen, die erst späteren Unter- 
suchungen nützen dürften. 


b) et + Kons. entwickelt kein par. i. 


M. 
arl. cacha (coact(i)care). — &. catcha (coact(i)care). 
Gemeinprov. nur ausnahmsweise der Eigenname: Eleitro (Electra). 


P Ó—n€ età — 


djt. 
M. 


8. aida (adjutare). — 1. eida. 


lyon. eydier 14. Jhd, Rom. 13, 542, 6, u. —  montp. aitore 
1172, Rev. 5; 266, 5 u. 


T. 
aidar (BB. II, 46), aitori. 
| Dagegen: 
| M. 
| arl. ajuda. — Velay. ajwida. — danph. ajua. — b. adyuda u. 
| aguda. 


big. ajudar u. aiudar (wo jedoch i nur Schreibung für j ist) 
1285. 1; an. u. 1251; 1; c. — lim. ajudar Mitte 12. Jhd. 4; 19, 
8, 10 u. s. w., ajudar 10. Jhd., Boeth. 70. 
T. 
ajutori. 
| dit. 
M. 
arl. miía. — 1. mitat u. meitat. — g. mitat u. meitat. — périg. 
meita. — à. meita. — b. mieitat. 


T. 





meilat (BB. 11, 42). 


Für die auffallende Thatsache, dass in mehreren prov. Wörtern 
die Gruppe pt : it gewandelt wird, führt Thurneysen, ,Keltoro- 
manisches S. 15.* einen Erklärungsgrund an, der zu hoher Wahr- 
scheinlichkeit berechtigt: 

„Es ist wohl möglich, dass der Wandel von ct : cht eine alte 
gemeinkeltische Erscheinung ist* . ... und dass „die Kelten von 
Anfang an für vulgürlat. facto, cocto etc. fachto, cochto sprachen, 
indem sie die ihnen ungeläufige Lautgruppe mit einer einheimischen 
vertauschten. * 

Ferner ist „im Inselkeltischen ursprüngliches pt in cht (chtt) 
übergegangen, also mit urspr. ct zusammengefallen, vgl. lat septem ; 
altir. secht, cymr. saith (älter seith) etc. Demselben Schicksal 
verfällt pt in den ältesten lat. Lehnwürtern z. B. ir. aicecht aus 
acceptum. * 

Es liegt nahe, dass die Continentalkelten die lateinischen Lehn- 
würter ebenso behandelten, wie ihre Stammesbrüder. 

i Auch spricht der Parallelismus der Entwicklung von lat. scriptum : 
escrig zu lat. faetum : fag und dictum : dig für die Thurneysen’sche 
| Vermuthung. 
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pt. 
entwickelt i. 


M. 
Gemeinprov. eicheis (exceptum). — 1. caitieu (captivum). — &. caitieu 
(dsgl.). — ronerg. queitiéu (dsgl.) — lim. cheitieu (dsgl.). 


a. seyht (septem) 15. Jhd., Rev. 21, 294, 121, chaitiveza (capt . .) 
88, quaitiu 126, 10. Jhd., Boeth. 


T. 


caitiu, chailiu, caitivier. 


Ausfall des p, vereinzelt auch des t, Erweichung des p: b nebst 
Wegfall des t, Vokalisirung : u — oder auch Wandlung zu ,^h* zeigt 
sich in folgenden Dialekten: 

M. 

arl. cat (captum), catau (cap(i)talem), achata u. acaba (ad cap- 
tare), catiéu (captivum), oufa (optare), sei (septem), escri (scriptum), 
cativa (captivare). — rh. acheta. — m. cautau (capitalem). — 1. escrich. 
&. captau, caba (adcaptare), captiba (captivare). — auv. chata (ad- 
captare). — lim. chatau, achaba (neben chota), eicri (scriptum), 
eicricho (Scripta) Chab, Gr. 88, 4 u. — a. cach u. gàchi (captum), 
chatau, escrich. — d. chaba (neben achita). — b. caba, escriéut. 


— 


montp. Escrich 17. Jhd., Rev. 1, 335, 8, escrit 14. Jhd. Rev. 3, 
85, 9, escrig 13. Jhd., Rev. 2, 92, 2, escrih 12. Jhd., Rev. 2, 95, 12 u. 
escrich 46, 9, escrith 46, 3 u. — 50, 14, 245, 12 u. etc. 1145, Rev, 5, 
escrit 1194, Rev. 5, 44, 91; 45, 18 u. s. f. — alb. escrich 1911, 
Rev. 3, 7, 11 u. — bearn. scrij 1411. Rev. 4, 517, 9. — ronerg. 
scrich 1385, Rev. 15, 10, 10. — toul. escriut 1935, 1; ab. — big. 
scriut 11/19. Jhd., 1; h. 4 r. — lim. -escrit. Afg. 12. Jhd. 4; 18, 36, 
escrih 4; 80, 1, seht (sept...) 5, 1, 1, cetena (septena), 5; 2, 6, 
chativitat 4; 10, 7, Mitte 12. Jhd. 








pe. 
Thurneysen ist geneigt auch für diese Gruppe eine keltische Durch- 
gangsstufe cs anzusetzen. 
Sollen wir ihm hierin beistimmen? 
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Par. i entwickelt sich: 
M. 


arl. caisso (capsa), cais (capsum). — m. caisse (capsum). — 
b. geis (gypsum). — g. mateis (metips.), acaissa, (Abl. v. capsa). — 
rouerg. gieis, gieissa u. geissa (Infinit.). — auv. méime (metips.). — 
lim. caicho u. caisso (Chab. Gr. 83, 4 u.) (capsa), chais, meimo. — 
a. caicho. — d. méime. — bord. quéísso. — montp. cayssa 17. Jhd., 
Rev. 1, 259, 9. — cauza-fach-g. cayssa 14. Jhd., 2; bd., 367, 28. 


Reflexe von ipsum, ipsa, metipsum, metipsa, nec 
ipsum u. s. f.: 

mentp. mefeus (metipsum), 14. Jhd., Rev. 3, 48, 7, meteussa 

1264, Rev. 2, 92, 4, 18, 
mezeus 1264, Bev. 2; 92, 5, 4, 

neben Í mezeis 1264, Rev. 2; 100, 48, 2 ff. 

mezeisses (-808), 1264, Rev. 2; 97, 22, 1. — yssamen, 13. Jhd., 
2; a0. ll, mezeus 1196, Rev. 2; 94, 7 u.; 95, 18, 2 u. ff., meseis 
1130, Rev. 4; 485, 2 u. eus (ipsum), 1160, Rev. 6; 43, 10 u., eis 
(ipsum), 1145, Rev. 5; 49, 2 ff. . 
(in dem ,Mémorial des Nobles^ aus dem 12. Jhd. fast durch- 
gehends in letzterwühnter Form), 

eissa (ipsa), 1123, Rev. 5; 242, 11. — arl. negueis vor 1230, 
2; aw. 198. — mars. metieis Ende 13. Jhd., 2; ax., 89. — prev. 
mezeiss 13. Jhd., Rev. 13, 108, 25. — c.-L.-g. meteys 14. Jhd., 2; 
bd. 346, 6; 9, meteyssas 14. Jhd., 2; be. 393, 17. — haut.-lim. meets 
13. Jhd., 3; 150, 9, meeisses 13. Jhd., 3; 150, 2. — lim. esa 12. Jhd,, 
4, 1, 38-2; 7 etc., eisement 4; 3, 19; 12; 33, mezeis 12. Jhd., 4, 
23, 1), medeis Mr. 40, 10; 42, 59 u. 8. f., meesa (metips.) 12. Jhd., 
4; 27, 19, neeps (ne ipsum) 11. Jhd., Tr. 13, 9, meesme 11. Jhd., 
Tr. 13, 32, epslor u. epsament 10. Jhd., Boeth. 15. 

Eine besondere Stellung nehmen wieder die gascognischen 
Dialekte ein: 

agen. medyss u. mediss 1270, 1; m. —toul. meteissas 14. Jhd., Rev. 1; 
302, 8. — armagnac. meteis 1257, 1; b. — land. medis 1256, 1; g. — 
bord. medis 1240, 1; ah., meig 1237, 1; k. St. Eul., medihs 1236, 1; k. 


big. medis 1261, 1; c., meteise 1260, 1; c., eyshament 1; h. 19", 
medeix 1; h. 18r, 14*-, madeis 1; h. 13r-, 18v. 11/12. Jhd. — bearn, 
medixe 1411, Rev. 4; 516, 8, exament (ipsam-ente) 1290, 1; ad, 
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medira 1290, 1; ad, medixs 1990, 1; ad., medissha 1270, 1; m., 
medische 1259, 1; d., eschament 1259, 1; d., medihs 1259, 1; d., 
medixca 1253, 1; ai, mediis 12. Jhd., 1; d. 

Für die gascognischen Dialekte, insbesondere für die Mundart 
von Béarn hat die Annahme einer Durchgangsstufe cs die 
meiste Wahrscheinlichkeit. 

Was die östlichen Dialekte dagegen betrifft, in denen sich häufig 
Vokalisirung des p (meteus) neben meteis findet, (eine Erscheinung 
die im Limousin und Dauphiné, wo chaure — capere neben chaire 
vorkommt, ihr Analogon hat), so ist wol für diese eine andere Er- 
klürung zu suchen. 

T. 

neis (BB. 15, 15), eissamen (BB. 33, 22), medeis, neus (B. 75, 11. 
G. de Cab. 277, 94, Zorgi, meteis (BB. 30, 1 — 33, 11), eis (BB. 38, 
94) issamen, meesme (metipsimum). 


cais B. 300, 9, carcais B. 131, 16, geish (gypsum), Rn. 3; 465, 2 
(Raim. d'Avignon). 

Anders gestaltet sich ps in folgenden Wörtern: 

M. 

arl. aus (hapsum) Scheerwolle, gip (gypsum), meme (frz.) u. mets, 
caussano (capsana) Halfter, acacha (von capsum) mit den Zähnen 
zerbeissen, g?pa. — m. ausse (hapsum) — 1. cassano wu. capsano, 
gispa. — &. cacho (capsa), laus (hapsum), medech, madech, mediech, 
medis, medich, madich (metips . . . ), catsano u. cachano (capsana), 
acassa. — lim. aue. — a. chaussano. 


Vereinzelt wandelt pr. : ir. 
M. 

lim. chaire (capere), couire (cuprum). — d. chaire (capere). 
aber 

arl. caure. — &. caure. 


met. entwickelt par. i. 
. M. 
rh. jowin (junctum), pouin u.poin (punctum). — m. pouein (punctum). 
— &. jeint (junctum), — Velay. saint u. soint (sanctum). — lim. poin, 
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plain. — 4. ampeinta (impincta) Steuerruder, counireinto (constr.- 
inetum), j«int (junctum), powinto (puncta). 


eauza-fach.-geb. poinhch 14. Jhd., 2; bd., 367, 46, 10. — montp. 
sainct Ende 16. Jhd, Rev. 1; 209, 9, sainz 1111, Rev. 4; 501, 6 u. 
— arl. feins Afg. 13. Jhd., 2; aw., 278. — céven. sainct 1500, Rev. 4; 
217, 3 u. — mars. sains (pl.) Ende 13. Jhd., 2; ax., 135. — haut-lim. sein 
1200, 3; 149, 18, seinta 1900, 3; 149, 15 u. — lim. sainh 4; 21, 
14, sain 4; 19, 4, pohin (wol = poin) (punctum) 5; 7, 22, Mitte 12. J'hd., 
cein (cinctum), 11. Jhd., Tr. 13, 5, sain 11. Jhd., Tr. 13, 6. 

T. 
sain u. saint, ceins, peintura, joint, joincha, poin. 


— 





Ueberwiegend treten jedoch die Formen ohne par. i auf: 
M. 


arl plang (planctum), sant (sanctum), cencha (cincta), empento 
(impincta), fen (finctum), pen (pinctum), ten (tinctum), constrencho 
(constrincta), descinge (descinctum), oun (unctum), joun (junctum), 
pouncho (puncta) (Spitze), poun (punctum), santefa (sanctitatem). 


l sent (sanctum), cinta (cincta), fench, pench, tench, ounch punt, 
santelat. — toul. sante. — 8. sint (sanctum), cinta (cincta), jouent 
(junctum), pounto u. punto (puncta), pounh u. punt (punctum) — 
rouerg. sont (sanctum). — alb. cincha (cincta). — lim. sent (Sanctum), 
cenja (cincta), fent (finctum), pouncho, ounchuro, eitencho. — a. planch, 
unch, pounch. — b. cindo (cincta), punt. — bord. plan. 


complanchas 1471, Rev. 2; 14, 6 u. 

tenh (tinctum) 14. Jhd., Rev, 3; 54, 8. 
san 14. Jhd., 2; bf., 472, 67, san 13. Jhd, Rev. 2; 91, 3, 3, ten- 
churiers (tinctur ...) 1204, Rev. 2; 93, 8, 2, jon(z) (junctum) 1172, 
Rev. 4; 495, 11, 6, sanh Rev. 5; 244, 7 u., sangte (sanctum) Rev. 4: 
495, 6 u., junch Rev. 4; 494, 6 u., 12. Jhd., — arl. peroncha 13. Jhd., 
2; aw., 106, pung 13. Jhd., 2; aw., 112. — cauza-fach.-geb. tencha 
15. Jhd., 2; be., 437, 4. — teul. sent 12. Jhd., 1; v. 

sant neben sent findet sich in den meisten gascognischen Ur- 

kunden des 11—13. Jahrhunderts, cfr. Lucbaire, p. 195. 


san 17. Jhd., Rev. 1, 341, 10 u. 
montp. 
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agen. sentura (cinctura) 1270; 1; m. — bearn. punt 15. Jhd., 
Lesp. 120, 12 u., punt 14. Jhd.; Rev. 10, 239, 14 u. — lim. sans 
12. Jhd., Mr. 40, 1, sanhz 12. Jhd., Mr. 42; 83, — 4; 20, 26. 


T. 


sanh, cencha, fenh, penchura, joncha, ponch. 


Die Gruppe nct. hat sich auf provenzalischem Gebiete vor- 
nehmlich nach fünf verschiedenen Richtungen hin umgewandelt und 
zwar finden sich die Reflexe: nch, int, in, nt u. n. 

Der nachfolgende Vokal hat den Wandel von net : nch bewirkt. 
Doch sind überall Analogien nach verschiedenen Seiten hin ein- 
getreten. 

Im Dauphinatischen erscheint das parasitische i am 
durchgreifendsten verallgemeinert. 

Die gascognischen Dialekte zeigen nt u. n, während 
das übrige (cauza-fach) Gebiet nch entwickelt hat. 

Die vorstehenden Beispiele lassen besonders innerhalb der letzt- 
erwähnten Grenzen mannigfache Schwankungen nach der einen und 
anderen Seite hin erkennen. 

Im Limousinischen hat sich nch aus urspr. nct + Vok. 
entwickelt; (cf. Chab. Gr. lim. p. 66, u.) daneben aber 
auch int (ibid.). Beispiele für letztere Variante führt Chabaneau 
nicht auf. In den Auslaut getretenes nct ist zu in geworden. 


gd. entwickelt par. i. 


M. 
freicha (frig(i)dare, esfraia. 
} freissa. 
d. reide (rigidum), freit (frigidum), efraia (ex-frigidare), freidour 
(frigidorem). — lim. freid. — auv. reid, fréi. — 1. freiour. — nit. 
frei. — bord. reit. 


a. freyt 16. Jhd., Rev. 21; 295, 169. — lyon. freyt 14. Jhd., 
Rom. 13; 546, M. — arl freig 13. Jhd., 2; av., 295. — big. freit 
1177, 1; o. 

T. 
reide, freyt, esfrei. 


Formen ohne par. i sind häufiger: 


arl. rede (rigidum), fre (frigidum), frejour, Madaleno. — lim. 
esfreda. — rouerg. frech. — g. retge, rette, rete (rigidum), fred, fret 
(frigidum) — a. rege, frech. — b. red, ret u. hret (frigidum). 


arl. freg 14. Jhd,, 2: as., 178. — montp. frech 17. Jhd., Rev. 1, 
260, 4, fréja (frigide) 17. Jhd., Rev. 1; 339, 8 u. — tool. freg 
14. Jhd., Rev. 1; 302, 2. — agen. fret 17. Jhd., Rev. 3; 186, 10, 
— arm. frech Ende 14. Jhd., Rom 1, 418, 16. 


T. 
freg. 


Hiernach dürften sich die verschiedenen Vertretungen der Gruppe 
gd im Provenzalischen etwa so vertheilen: 

Formen mit par. i eignen besonders dem nórdlichen Theile, 
also der Dauphiné, dem Lyonnais, der Auvergne u. Li- 
mousin; solche init fortgefallenem g dem Gascognischen — 
und die mit ch mit und ohne par. i den übrigen Theilen 
des fach-Gebietes. 

Noch verdient eine gemeinprovenzalische Form esmeraudo (gasc. 
eimeraudo, — limous. maraude neben maragde (frdw.) — lat. smaragdam) 
Erwähnung, da hier g zu u vokalisirt ist und mit dem vorhergehenden 
Vokal zu einem Diphthongen verschmolz. 


de u. te. 
entwickeln wie im Nordfranzös. kein par. i. Nur das Suffix — at(i)cum 
ist in gewissen Dialekten hiervon ausgenommen. 


M, 


arl. clauca, claucha u. cloucha (claudicare), fouja (fodicare), 

vor i: vounge (undecim), douge (duodecim), trege (tredecim), — 
m£ge (medicum), fremdwörtlich entwickelt sind: radéa (radicare), judica 
(judicare). — Suffix-aticum: viage, vilage, courage, parage, passage 
etc. sind frz. Lehnw. 

d. demage. — m. aticum: viàgi, vilàgi, couràgi, paràgi, passàgi. 
— 1. foutja (fodicare), ounge (undecim), dowze (duodecim), treche 
(tredecim), biatye (viaticum). — g. foucha u. houtja (fodicare), métge 
(medicum) ounze, doutge, tretge. 

Suff. aticum: biatge, couratge, paratge, passatge, doumalge. 
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ronerg. gounze (undecim). — auv. dutge (duodecim). — lim. unze, 
dotze, treize, vialage, bouschage. — b. houtya (fodicare), doutye (duod.), 
-aticum: biatye, bilatye, couratye, doumatye u. s. f. 

In den neuprovenzalischen Dialekten findet sich, soweit ich sehe, 
nirgends mehr -aige für -aticum. Noch im 14. Jhd. muss dieses 
Suffix bestanden haben; denn im 15. Jhd. finden wir: 

cévenol. herbaige (herbaticum), Rev. 4, 218, 1, neben herbage 
Rev. 4; 219, 13 u. domaige (domnaticum) Rev. 4; 218, 7 u. neben 
dopmatge Rev. 4; 222, 19 und montp. domaige Ende 16. Jhd., Rev. 1, 
202, 3, 3. 

Zu letzterem Worte bemerkt L. Vinas, der Herausgeber der 
betreffenden Urkunde: Crides de la Court de M. de Lauziére Rev. 1 
p. 201, dass in -aige alte Schreibung vorliege, da in der gleichen 
Urkunde -age 2 Mal vorkomme. 

Sonach scheint sich diese Eigenthümlichkeit in den südlich 
gelegenen Theilen der Rhónegegend, dem jetzigen dép. 
Hérault, länger erhalten zu haben, als weiter nordwürts. 
Ob sie sich nördlich der Cevennen auch vorfand, habe ich nicht 
ermitteln können. 

In dem nordwestlich der Cevennen gelegenen Rouergatischen 
zeigt sich vom 12. bis 16. Jahrhundert keine Spur davon, wie aus 
nachfolgenden Sprachproben hervorgeht. 

Dieselben sind den von J. Affre in der Rev. d. l. r. Bd. 15 
veröffentlichten „Documents sur le langage de Rodez et le langage 
de Millau du XIIe au XVIe siécle^ entnommen: 

personnatge 1506, 17, 7 u., darrayratge 1501, 16, 15 u., pariatge 
1451, 10, 2 u, fromatge 1423, 14, 7 u., pesatgue 1253, 8, 13, 
linnatgue 1192, 6, 10 u. Rev. 15. 


canza-fach-geb. linhaye 2; bd., 354, 22, 24, boscaye 2; bd., 368,1. Z. 
estaya 2; bd., 371, 51, 2, 14. Jhd. etc. 

ioul. viatge 14. Jhd., 2; au., 171, 21, 1, /inage 1235, 1; ab, 
mogadge 19. Jhd., 1; v., sestaradge 12. Jhd., 1; v. — agen. paradghe 
1270; 1; m., peadghe 1270; 1; m. — armagn. linadie 1256 u. 1258, 
1; b. — bearn. /inadge 12/13. Jhd., 1; d. — big. hostadge 1; h., 4”, 
linadge 1; h., 13r, saubatge 1; h., 2r- 11/12. Jhd. — bord. homenatge 
1238: 1; k. St. Cr. 
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ar. megiar (medicare) 15. Jhd., 2; bb., 292, 39. — toul. metge 
14. Jhd., Rev. 7; 15, 17. — big. judgar 1251, 1; c. — bearn. judiar 
1290, 1; ad. — lim. juige (judic.) Afg. 12. Jhd, 4; 11, 9, Jjut- 
gament Afg. 19. Jhd., 4; 11, 11, jutgar 10, Jhd., Boeth. 61. 


T. 


cluchar (claudicare), jutgar u. jutjar (judicare), eretge (hereticum), 
m. Suffix-aticum: barnatge, boscatge, damnatge, erbatge, estatge, lin- 
hatge, paratge, salvatge, viatge u. s. f. 

dotze (duodecim). 

t 

In Bezug auf die Gruppe dc ! lassen sich die neuprov. Dial. 
im Allgemeinen in zwei grosse Klassen scheiden: 

Die gascognischen und languedoc’schen Mundarten 


tc 
zeigen } zu tg (tonlosem dentalen Zischlaut, cfr. Mistral, 


dc 
litt G.) entwickelt. 
In den übrigen Dialekten herrscht tónendes ge*) vor. 
Innerhalb des Gascognischen nimmt dann noch die Bearnesische 
Mundart eine Sonderstellung ein, indem hier tc als ty erscheint. 
Aus den vorstehenden Beispielen geht hervor, dass in den 
älteren prov. Dialekten aticum:atge (auch adge) ein weit 
grösseres Gebiet einnahm, als jetzt. Auch das Limou- 
sinische schloss sich demselben an. (cfr. Chab, Gr. lim. 3. 
Anm. 2.) 


ee entwickelt im Allgemeinen im Prov. kein par. i. 


M. 
arl. abarjo (bacca), macho (maccum), oco (occa), bouco (bucca), 
vaco (vacca), saca (saccare), estaca (gm. stekkan), /ica (goth. 


likkón), peca (peccare), seca (siccare). — nie. leca. — 1. leca. — 
g. leca, baco. — auv. vacho, picha, secha. — lim. boucho, estacha, 
secha. — a. vacho, estacha, pecha, secha, leca. — d. boucho, vacho, 


licha. — b. baque. — bord. bouglo (bucca). 


*) Nach Mistral (ibid.) dze oder dje auszusprechen, ausgenommen in 
den dép. Tarn u. Aveyron, wo es wie franz. x lautet. 
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Nur im dial. des Alpes finde ich oicho, ouicho u. uisso für lat. 
occa (Kerbe) und im d. peicha (peccare). 


bord. baque 1275, 1; k. — agen. baqua 1270, 1; m, — bearn. 
baca 13. Jhd, 1; ad. — lim. peccat (peccatum) 8; 7, 8, pecat 
(dsgl.) 17; 14, 15, pechat (dagl.) 4; 28, 29—8, 10, 12. Jhd., 4; Mr. 41, 36, 
bocca (bucca) 4; 11, 12, peccador (peccatorem) 4; 15, 30, 12. Jhd., 
peccat 10. Jhd., Boeth. 159. 


T. 


vaca, peccar, boca, bocca u. bocha, tocar (toccare). 


Limousin, Auvergne, Dauphiné und der nórdlichste 
Theil der Provence zeigen franzósischen Einfluss: cc vor 
a:C — während sich die gascognischen und langue- 
doc’schen Dialekte davon frei gehalten haben. 


es (x). 
a) Wie im Französischen entwickelt die Gruppe cs bei voraus- 
gehendem Accent ein par. ij mag sie ursprünglich vor Vokal, vor 
Konsonant oder im Auslaut gestanden haben: 


M. 


arl. madaisso (mataxa) Knäuel, laisse (laxo), aisse (axem), 
Drais (Draxi) (Ortsnamen im dép. Basses-Alpes), Sais (Saxa) Ortan. 
im dép. Tarn, (ais (taxum), vaisso (vaxa), veici (vide ecce), fleis 
(flexum), plais (plexum) Hecke, seisse (sexum), goi (coxum) lahm, 
cueisso (coxa), bouis (buxum), Fouis (Fuxum) = Foix im dép. Ariége 
vor Kons.: Maine (Max(i)mum), frais (fraxinum) , Aleis (Alexium), 
teisse (texere), tuissi& u. tuichié (toxicum) Eberesche, bouito (pyxida); 
i. Auslaut: sieis (sex), — chs: gueissa (goth. wahsjan). — m. boueito 
(pyxida). — 1. fraich, fraiche u. fraisse (fraxinum), gaissa (goth. 
wahsjan) — g. fréiche (fraxinum), cheis (sex), eis u. Eich (axem), 
baisso (vaxa), bouich (buxum), Fowich (Fuxum). — Viv. boueis (buxum). 
lim. ais (axem), taiche (taxum), kieisso (coxa), fraisse, tieissei, boueitio, 
rouerg. abaisso (vaxa), tiéisse (texere), sieis (SeX). — auv. teissa, seis, 
—  & veichi (vide ecce), cuicho, buich (buxum), fraich (fraxinum), 
teiche u. tieiche, sieich. — d. coisso u. cóissi, bouais, fraine u. fruisse, 
léiche u. tieiche (texere), sueis (sex). — b. pléich (plexum), chis (sex). 
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montp. quioyssa (coxa) 17. Jhd., Rev. 1, 339, 9 u., heis (exit) 
102, 79, 2, eis (exit) 102, 78, 1. Z. 1269, Rev. 2. trays (traxit) 
14. Jhd., 2; bf., 470, 11. — eauza-fach-Geb. (rays (traxit) be., 388, 32, 
pruysnue bd., 365, 43, 11, 14. Jhd., 2; 

a, faysha } taxa 15. Jhd., Rev. 20; 7, 13 u., 10; 47, 8. 

layscha 

lyon. boyta, coysi 14. Jhd., Rom. 13; 563, 8. — arl. sieys (sex) 67. 
7, 10, veyssi (vide ecce) 67, 8, 2, 15. Jhd., Rom. 1; — toul. coyssa 
14. Jhd., Rev. 1; 16, 2. — ar. proime (proximum) 15. Jhd., 2; bb., 
290, 1, 6. — land. seis 1256, 1; g. — bearı. seis 11. Jhd.,, 1; d. — 
lim. laisa (laxat) Mr. 41, 32, (rais (traxit) Mr. 43, 115, frais (fraxit) 
4; 18, 60, proime 5; 5, 41, 12. Jhd., aissi (ac sic) 11. Jhd., Tr. 13, 15, 
laisa 10. Jhd., Boeth. 16. 


T. 
playssa (plexa) Rn. 4, 550, 2; 3, toysi (G. Ademar), bois, coissa, 
teisser, fraisser, teysh, Rn. 5; 360, 2, toissec (tox(i)cum), duysero 
(dux(e)runt), boissa (pyxida), proime, irais, eis (exit), fleys (flexit) 
En. 3, 339, 2, (F. de Mars), teis (texi), seis. 


Ausnahmen: 
arl. desire (dextra), (nach Analogie von senestre) proche (proxi- 

mum) (frz.). — 1. perplexo (fremdwörtlich), sesse u. sére (sexum) dsgl. 
— g. madacho u. madecho (mataxa), ech (axem), pléch (plexum), couecho 
(coxa), bouch (buxum), 

hreche 
Fouch (Fuxum) récho | (fraxinum), teche (texere). 

herécho 
b. plach (plexum. 


arm. prosme Ende 14. Jhd., Rom. 1, 419, 27. — lim. destra 
12. Jhd., Mr. 42, 75 — 4; 6, 27, acsi (Lat.) 10. Jhd., Boeth. 145, 
T. 
prosme, josta (juxta) BB. 23, 15, destre, estra, 
b) 1) es Vokal 
M. 
arl. Caissargue (Caxanicum) (Ortsname im dép. Gard), leissa 
(laxare), eissello (axilla), maisso (maxilla), Saisso (Saxonia), Aleissandre 
(Alexander), eisamen (examen), anneissa (annexare), Creissan 
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(Crexanum) (Ortsn. im dep. Hérault), veissa (vexare), eisemple 
(exemplum), sieisen (sexenum), cacheissio (cachexia), fleissible (flexi- 
bilem), eissi (exire), eicesto (ecce-istum), leissiew (lixivia), bowissiero 
(buxaria) (ein mit Holz bedeckter Platz). — rh. lissa (laxare), issello 
(axilla), lissieu (lixivia). — 1. laissa, deissa, daissa (laxare), aissello, 
bouissiéru. — £g. deicha (laxare), aichéro (maxilla), aissol (axiculum), 
eichemple, sieisiéme u. cheisiéme, ichi (exire), — auv. eichi (exire). — 
lim. eisample, eisi (exire). — a. laissa u. leicha, eichello (axilla), 
maicho (maxilla), leichieu, leichiao u. leissiao (lixivia), bouchiero 
(buxaria) — d. laicha, aissieu. 


arl. eysham (examen) 64, 2, 6 u., eyssir (exire) 67, 7, 4, 15. Jhd., 
Rom. I, relaissada9; aw., 118, össic 2; aw., 116, éisstron 2; aw., 117, 
Afg. 13. Jhd. — montp. mayssa (maxilla) 17. Jhd., Rev. 1; 259, 7, 
yssample (exemplum) 2; bf., 470, 1, laichar Rev. 3, 39, 13, 14. Jhd. 
— cauza-fach-deb. cuyssiera 2; bd., 384, 63, 15, yssir 2; bd., 345, 63, 
hycis (exitum 3-8) 2; be., 388, 11, 14. Jhd. — mars. sieizes 2; ax., 248, 
seizes 2, ax., 277, 13. Jhd. — haut-lim. /laissar 13. Jhd., 3; 151, 7. 
— &. laissar u. laixar 11/18. Jhd., cf. 1; Gloss. — toul. ayssı (ecce 
ibi) 14, Jhd., Rev. 7, 15, 15. — arm. aici (ecce ibi) 1260, 1; b., 
aiso (ecce hoc) 1257 1; b. — béarm. eissemple 1252, 1; am., aisso 
1936, 1; k. St. M. — big. eyssir 11/12. Jhd., 1; h., 15", isidz 1252, 
1; 1. — agen. ?chir 1270, 1; m. — lim. éssis (exisset) 12. Jhd., 4; 
3, 4, fraiseso (fraxiss-) 12. Jhd., 4; 10, 21, seises (sexesimum) 5; 
1, 11, eissemple 11. Jhd., Tr. 13, 15, laiset (laxavit) 10. Jhd., 
Boeth. 39, teiset Boeth. 190. 


T. 


laissar, aissela (En. 2; 43, 2), laisho (taxonem) Rn. 5, 310, 2, 
eissamen, eissemple, issemple, eici (ecce ibi), aicel (ecce illum), aisso 
(ecce hoc), seisanta, seizen, eissill, eissir, ychir, issir, oisor (uxorem). 


Ausnahmen: 
M. 
arl. essiéu. — nig. esame. — 1. assello (axilla), assieu, examen 


(frdwtl.), vexa (vexare) (dsgl.), esemple u. exemple (dsgl.), flechiple 
(flexibilem), lessieu (lixivia). —  £. lecha, decha u. dacha (laxare), 
echemple, flechiple. — a. exémple. d. esamen, exemple. 


toul. aszo 1248, 1; q., azo 1179, 1; ab, — agen. asso 1262, 
1; m. — big acesta 1240, 1; ah. 
mascera (maxilla) Lesp. 118, 1 u. 
bearn | aco 1253, 1; ai. 
laxar 13. Jhd., 1; ad, 
essemple 10. Jhd., Boeth. 32. 


9) es Kons / 


M. 
arl. escoudre (excutere), despiei (de ex post), estrange (extraneum), 
destrau (dextralem), destrie (dextrarium), sesteirado (Abl. v. sext— ) 
esviha (nach den stammbetonten Formen von exvigilare), espert (ex- 
pertum), estreme (estremum). 


arl. prosmar Afg. 13. Jhd., 2; aw., 199, sestaradge 12. Jhd., 
1; v. — toul. sesier 1; e., sestau 1; ab., 12. Jhd. 
desment (de exmentet) | 10. Jhà Boeth. 144. 
desfar (de exfa(ce)re) > 191. 


T. 


estranh, escazer, esvelhar u. s. f. 


In einigen nördlichen Dialekten erscheinen neben den gemein- 
provenzalischen Formen ohne par. i, auch solche mit par. i. Dies 
ist besonders in den Dialekten der Dauphiné, von Limousin, 
Auvergneund des nórdlichen Theils der Provence der Fall: 


lim. eicoudre, deipei, deikace, seiteirado. — a. eicowire (excutere), 
eitrange. — à. deipei, deitrau. — auv. eicoudre, deipue, eivilha. 


In der Behandlung der Gruppe cs besteht, bis auf wenige Aus- 
nahmen in einzelnen Dialekten, zwischen Nord- und Südfranzösisch 
ein bemerkenswerther Parallelismus. 

Es lassen sich daher auch für das Provenzalische folgende 
Lautgesetze aufstellen: 

1) es nach dem Accent entwickelt par. i sowohl vor Vokal, 
als aucb vor Konsonant und im Auslaut. 

2) es vor dem Accent entwickelt par. i vor „Nakat, m 
aber vor Konsonant. RR Se 
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Vorwort. 


„Es würde recht verdienstlich sein, wenn jemand, bis ein- 
mal ein gutes Wörterbuch des Altprovenzalischen kommt, eine 
Zusammenstellung dessen gäbe, was an Wortaufstellungen und 
an Wortdeutungen bei Raynouard unzweifelhaft falsch, als 
falsch aus den bisher gedruckten Quellenschriften zu erweisen 
ist. Manches davon ist ja bereits richtig gestellt, aber bei 
weitem mehr steht noch unangefochten da, führt Herausgeber 
und -Etymologen irre und verschuldet das Unterlassen weiterer 
Forschung.“ 

Diese Worte meines hochverchrten Lehrers, des Herrn 
Professor Tobler, in den Sitzungs - Berichten der Kgl. Preuss. 
Akademie d. W., Berlin 1885, 2. Teil, S. 948, regten mich 
dazu an, den von Raynouard im Lexique roman gebotenen 
Sprachschatz nach den oben ausgesprochenen Gesichtspunkten 
einer kritischen Untersuchung zu unterziehen, als deren Resultat 
ich hiermit zunächst den ersten, die falschen Wortaufstellungen 
behandelnden Teil, der Oeffentlichkeit übergebe, in der Hoffnung, 
durch denselben, und noch mehr durch den später erscheinenden 
zweiten Teil („Ueber falsche Wortdeutungen“), einen, wenn 
auch geringen, so doch nicht unwesentlichen Beitrag zur pro- 
venzalischen Lexicographie zu liefern. 

Ueber die Berechtigung der Arbeit kann wohl nur eine 
Stimme sein. Innerhalb der philologischen Forschung macht 
sich nur zu sehr der Uebelstand bemerkbar, dass schon „längst 
hier oder dort berichtigte Irrtümer Raynouard's und anderer 
Gelehrten immer wieder ihre Auferstehung feiern, dass so 
manche Vorarbeit stets von neuem gemacht werden muss, dass 
das, was als feststehend gelten sollte, immer wieder mit 
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unnötigem Zweifel hingenommen wird. Diese Unsicherheit nach 
Möglichkeit zu beseitigen ist die Aufgabe, welche ich mir in 
der folgenden Untersuchung gestellt habe. Ich habe mich be- 
müht, die kritischen Besserungen des von Raynouard im Lexique 
gchotenen Sprachschatzes, soweit sie von den Gelehrten an ver- 
schiedensten Orten zerstreut, und deshalb vielfach der Beachtung 
sich entziehend, gegeben worden sind, zu sammeln und selbst 
eine Reihe von falschen Wortaufstellungen und Wortdcutungen 
zu berichtigen. 


Nirgends lag wohl die Gefahr näher, in ein abfälliges 
Urteil über Raynouard's wissenschaftliches Verdienst zu ver- 
fallen als bei dieser Arbeit. Raynouard war ein schlechter 
Etymologe und ein schlechter Phonctiker, er setzt die Be- 
deutungen eines Wortes nur zu oft auf Grund des Zusammen- 
hanges an, in dem er es an ciner einzigen Stelle findet, er hat 
vielfach übereilte Aenderungen am Ueberlieferten vollzogen und 
aus richtig gelesenen Belegstellen irrige Formen erschlossen. 
Oft bringt ihn seine Unsicherheit hinsichtlich der Form oder 
der Bedeutung eines Wortes dazu, eine Belegstelle an ver- 
schiedenen Orten seines Lexique hier mit der, dort mit jener 
Form und Bedeutung aufzuführen. Er beachtet vielfach nicht 
die Verschiedenheit der Wortform je nach der Verschiedenheit 
von Numerus oder Casus, er kennt nicht die Veränderung der 
Vokale innerhalb der Conjugation, welche das Hin- und Her- 
gehen des Accentes zwischen Stamm und Endung hervorbringt, 
er nimmt für die 5. prs. sing. praes. ind. der 1. Conjug. an 
und ebenso für die J. u. 3. pers. sing. praes. conj. der 2. 
Conjug., auch wo Elision nicht statt hat, dass das a abfallen 
könne u. s. w. Alles dies ist nicht zu leugnen, wie sich im 
Verlauf der Untersuchung zeigen wird. Aber wir haben trotzdem 
kein Recht zu einer tadelnden Kritik über einen Mann, als dessen 
Schüler sich ein Diez freudig bezeichnete. Nicht von dem heutigen 
Standpunkte der Wissenschaft will er beurteilt werden, sondern 
im Verhältnis zu seiner Zeit und dem wissenschaftlichen Material, 
wie er es vorfand und weiter bildete. Und da steht Raynouard 
gross da, hoch über Rochegude oder vollends Honnorat, dem 
man den Vorwurf, Raynouard kritiklos ausgeschrieben zu haben, 
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kaum ersparen kann. Auch mag zu des letzteren Entschuldi- 
gung der Umstand nicht unerwühnt bleiben, dass er den Lexique 
roman nicht selbst hat drucken lassen, sondern dass derselbe 
nach seinem Tode durch fremde Hand veróffentlicht worden ist. 
Ohne Zweifel würde Raynouard, wäre es ihm vergönnt gewesen 
eine letzte Hand anzulegen, manche Fehler berichtigt und 
Widersprüche beseitigt haben. Móge man daher dieser Arbeit 
alles andere vorwerfen, nur nicht Undank gegen Raynouard, 
dies ist der eine Wunsch, den ich hege; der andere geht dahin, 
dass das Werkchen dereinst dem dazu berufenen Verfasser 
eines provenzalischen Wörterbuches einige Arbeit ersparen möge. 


Abkürzungen: 


Gr. — Grammatik. 

H. Arch. = Herrig’s Archiv für das Studium der neueren 
Sprachen und Litteraturen. 

Hs. — Handschrift. 

M. G. = Mahn, Gedichte der Troubadours, 4 Bde, Berlin 
1856— 73. 

M. W. = Mahn, Werke der Troubadours. Lyrische Abt. 4 Bde. 
Epische Abt. Bd. 1, Berlin 1846—80. 

R. = Raynouard. 

Rom. — Romania. 

R. Stud. = Romanische Studien. 

Zts. — Zeitschrift für romanische Philologie. 


A. Falsche Ansetzung der Artikel in Folge 
irrtümlicher Lesung der richtigen hand- 
schriftlichen Vorlage. 


/ 


I. Vielfach sind einzelne Buchstaben verlesen, fälsch- 
lich ausgelassen oder hinzugefügt worden. 


1. Substantiva. 


aizos, s. m., lien commode. VI, 2, 2, no. 10, bis. 
Caseus era ben cubertz 
E elaus de murs, si com aizos. 
Roman de Flamenca. 
Chacun était bien couvert et clos de murs, ainsi 
comme lieu commode. 


Dass dieses Wort, welches R. als Ableitung von ais, s. m., 
aise, betrachtet, aufzugeben ist, ergiebt sich daraus, dass nach 
P. Meyer (Ausg. d. Flamenca v. 1489) in der Hs. steht: e claus 
de murs si com maisos. | 


Amaruns, s. f, amertume. II, 68, 2, no. 7. 
E volt douz en amaruns. 
Pierre d'Auvergne: Bels m'es dous. 
Et tourne le doux en amertume. 


Die Hs. A, H. Arch. 51, 3 überliefert uns den Vers mit 
anderem Ausgange: E volz doutz en amarum, wo man 
volz in das regelrechte volf oder vol zu ändern hat. 
Wenn R. volt dafür liest, so ist dies ebenfalls falsch. Ein 
Verbum voltar, zu dem er es offenbar rechnet und das er im 
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Lex. V, 568, 2, no. 2 aufführt, giebt es schwerlich; auch müsste 
die 3. prs. sing. praes. ind. dazu volta lauten, und nicht volt. 
Zwar ist R. auch sonst der Ansicht, dass diese Form in der 
1. Conj. ihr a verlieren kann; allein überall handelt es sich 
dabei um Fälle, wo das folgende Wort mit einem Vokal be- 
ginnt, oder wo eine Verderbnis des Textes vorliegt. 

Ausser nach A ist das Gedicht noch publiciert nach N im 
M. G. 280, wo die Stelle lautet: E vol dous en amarun. Allein 
auch hier erweisen die Reime jene Lesart von A als die allein 
richtige (Reime: frescum, fum, plum, autum). 

Ein amarum findet sich zwar bei R. nicht; doch thut Diez 
in der Gr. II, 340 desselben Erwähnung. Nach ihm liegt in 
amarum eine Suffixvertauschung vor von -tudinem mit -umen, 
d. h. man hat gleichsam amaritumen für amaritudinem anzu- 
nehmen; doch stellt er selbst diese Ansicht als nur „vielleicht“ 
möglich hin. Dass dieselbe aber gänzlich aufzugeben ist, er- 
giebt sich einmal daraus, dass wir den Ausfall des t in keiner 
Weise rechtfertigen können, dann auch daraus, dass sich eine 
Form amarum sehr gut erklären lässt, wenn wir sie in eine 
Reihe mit jenen Wörtern auf -um stellen, von denen Diez 
Gr.® II, 334 spricht: agrum, arsum, frescum, revolum (?), 
tescum (?). 


batta, s. f., buisson. II, 200, 2. 


Erisso a tal natura, que se met en las grans battas 
et en las grans rodas d’espinas que no puesca homs 
penre. 

Naturas d'aleunas bestias. 
Le hérisson a telle nature, qu'il se met dans les 
grands buissous et dans les grandes touffes d'épines 
de maniere qu'on ne le puisse prendre. 

Nach Bartsch, Chrest.*, 337, 9 steht in der Hs.: barta statt 
batta, ein Wort, das auch sonst provenzalisch wohl bekannt ist. 
und das R. im Lex. Il, 189, 2 mit der Bedeutung ,hallier, 
broussailles, bocage“ anführt. 

Den Ausdruck: „en las grans rodas d’espinas“ übersetzt 
R. mit „dans les grandes touffes d'épines/ und unter dem 
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Artikel „roda‘“ selbst mit „dans les grands fourrés de ronces". 
Nun glaube ieh, indem ich mich der mündlich geäusserten 
Ansicht Toblers anschliesse, dass wir den Ausdruck ‚‚rodas 
d'espinas* als auf das Stachelkleid des Igels bezüglich zu be- 
trachten haben; wenigstens spricht für letztere Deutung, worauf 
Tobler sich beruft, die Angabe des afz. Tierbuches von Pierre, 
wo es vom Igel heisst: „il se volope tot en une roele si qu'il 
ne li osent mal faire por ses espines“. Es liegt daher nahe zu 
denken, auch barta beziehe sich auf die Stacheln, bedeute 
gleichsam „Gestrüpp der Stacheln“, eine Auffassung, die die 
Stelle an sieh in keiner Weise verbietet. Allein die folgenden 
Zeilen bei Bartsch Chrest.* 337, 11: „e garda que sia en loc 
pres de pomier, que dins de la barta puesca manjar“ belehren 
uns, dass ein Dickicht im eigentlichen Sinne gemeint ist. Es 
bleibt nur die Annahme übrig, dass die Stelle in der Hs. an 
der ersten Stelle verderbt ist. 


cabeillos, s..m., -chevelure. II, 323, 1, no. 38. 


Trenca cur e cabeillos ab eis lo test. 
Roman lle: Gerard: de Rossillon, fol. 56. 


Coupe peau et chevelure avec le cráne méme. 


"Hofianü- in dér Ausgabe des Girart' de‘ ‚Rossilho, M. W., 
Ep. Abt. l1. Bd., v. 4563 (fol. 58, nicht 56, wie R. angiebt) 
liest nach der nämlichen Pariser Hs.: Trenelia cur e cabeilhs 
ab eis lo test. (Apfelstedt’s Nachvergleichung, E Sud: V, 290 
bestätigt die Richtigkeit dieser Lesart.) Auch die Öxk Hs., 
R. Stud. V, S. 102, v. 5282, kennt nur cabel, wofür die Lond. 
Hs., R. Stud. V, S. 245, v. 1933, die französische Form chevel 
setzt. — R’s. Lesung wird auch dadurch unannehmbar, dass 
sie den Vers zerstört. 


chufanier, s. m., TR eur, moqueur, persifleur. 
» VI, 9, 2, no. 2 bis. 


Fastigos, 
Chufaniers e vil janglos. 
x j Vidal: Abril issic. 
Dégoüté, railleur et vil hableur. 
1* 
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R. stellt das Wort zu dem Verbum chiflar, chuflar „siffler, 
moquer,“ was das Fehlen des stammhaften | verbietet, und was 
auch, davon abgeschen, der Unerklärlichkeit des-an-wegen nicht 
angeht. In der Ausgabe der Dichtung (von R. fälschlich dem Peire 
Vidal beigelegt, während sie Raimon Vidal zum Verfasser hat), 
Bartsch, Denkm. 185, 4 lesen wir: E hufaniers e vils janglos, 
erhalten also ein bekanntes und erklärbares Wort. Lex. V, 
444, 2, no. 2 und Gloss. prov.-ital. (ed. Stengel) 91, 37 uffaniers 
„homo vanaglorioso". 


dieutat, s. f., richesse. III, 61, 1, no. 2. 


Anc gran rieutatz 
No fon dieutatz. 

T. de Lignaure et de G. de Borneil: Ara m platz. 
Oncques grande abondance ne fut richesse. 


Das Gedicht ist uns aus zwei Handschriften bekannt. — 


M. G. 336, Hs. E steht: C'anc grans viutatz | No fo 
denhtatz. 


M. G. 821, Hs. R. steht: Car gran vieutatz | No fon 
dieutatz. 


R. folgt offenbar der Hs. R, die bei Mahn denselben Fehler 
wie im Lex. aufweist, nämlich dieutatz für deintatz; denn so 
ist zu lesen nach Tobler „Ein Lied Bernarts von Ventadour: 
„Lanquan fuelhon bose e garric* in den Sitz.-Ber. d. Kgl. Preuss. 


Ak. d. W. 1885, 2. Teil, S. 948. 


deinhtatz oder denhtatz der Hs. E ist genau dasselbe Wort 
wie afr. daintié. Unsere Stelle ist als ein weiterer Beleg zu 
den bei Diez, Et. Wb. II c: daintié angeführten hinzuzufügen. 


Auch rieutatz, das R. mit „abondance‘ übersetzt, ohne ihm 
jedoch im Lex. einen eignen Artikel zu widmen, ist ein Lese- 
fehler, wie die Handschriften zeigen, welehe vieutatz lesen. 
Unter dem Artikel viltat Lex. V, 544, 2, no. 3 bringt R. selbst 
obiges Beispiel noch einmal mit der Lesung viutat als Deleg 
für dieses Wortes Bedeutung: ,abondance", welche ihm in der 
That hier ungefähr zukommt; es heisst , Wohlfeilheit, Billigkeit* 
und ist antonym zu cartat „Köstlichkeit“. 
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enges. s. m., vase, auge, coupe. III, 128, 1. 
Set enges de fust e tres de veire. 


Palais: Molt m'enoia. 
Sept coupes de bois et trois de verre. 


Bartsch im Grundriss 315, 3 führt das Gedicht noch als 
nur in der Hs. D^ befindlich auf. Er selbst hat es später nach 
Q ediert in der Zts. IV, 519. Dort lautet obige Stelle: 


Qe ser (l. set) enaps de fust e treis d'ueir 
Bec en u ior" grang e comols e ples. 


Nach der anderen Hs. D^ wurde das Gedicht publiciert von 
OÖ. Schultz in der Zts. VIT, 194 (Lebensverhältnisse der italieni- 
schen Troubadours) Hier liest man S. 195, Z. 5: 
Que set enaps de, fust e tres de veire 
Bet (besser Bec) en un jorn granz e comols e ples. 


fera, s. f., lat. feria, féte, solennité. III, 310, 1. 
Mil messas n'aug, e'n proferi 
En feras lum de cera e d'oli. 
A. Daniel: En est son. 
J'en entends mille messes, et j'en porte dans les 
fétes lumiére de cire et d'huile. 
cat. esp. port. it. feria. 


Auch im Provenzalischen haben wir feria zu erwarten, nicht 
fera. In den Handschriften steht auch nichts von fera. Canello 
in der Ausgabe des Arnaut Daniel liest: 


Mil messas n'aug e'n proferi 

E'n art lum de cera e d'oli 
nach den Handschriften A, B, H, Da, C, R. Für art lesen 
J, K, N?: fas, N: faz, V: au. — Für En art liest U:E faz. 

R. hat sich daher wohl in einer der Handschriften, die 

fas oder faz geben, verlesen. Letztere Lesart bringt er selbst 
unter dem Artikel: oli, s. m., huile, Lex. IV 365, 1 no. 2: 

Fas lum de cera e d'oli. 

Je fais lumiére de cire et d'huile. 
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finelha, finela, finella, s. f, boucle. III, 333, 2. 


In allen Beispielen, die R. beibringt, ist n für u verlesen. 
Das Wort ist eine Weiterbildung, die von fihula ausgeht, vgl. 
Diez Wb. IIb: hebilla; Bartsch Lescb. Anm. zu 83, 21; 
P. Meyer, Flamenca, Glossar: fivellü und Rom. IV, 27); 
Rochegude: fiuela. 


In anderer Form, mit Ausfall des v, tritt uns vielleicht 
das Wort entgegen im Crois. alb. (Ausg. von P. Meyer) v. 106: 
Lai fo lo cosselhs pres per ques moc la ficla, wo sich die Be- 
deutung, die das Wort sonst hat, nicht recht dem Zusammen- 
hange fügt. Meyer lässt es unübersetzt. 


follensa, s. f., folie. III, 350, 2, no. 9. 
Eu ai faig dels peccatz tan 
Per ma folla follensa. 
Lanfrane Cigala: Oi! maire. 
J'ai tant fait de péchés par ma folle folic. 

Schon die Hinzufügung des Adjektivums folla zu follensa 
(folle folie) erweckt Zweifel an der Richtigkeit der Lesart R.'s. 
Dann ist auch im Provenzalischen ein Verbum foler in der 
Bedeutung: „Thorheit treiben“ unbekannt und unmöglich, das 
man doch als etymologischen Ausgangspunkt für follensa an- 
nehmen müsste. Nach Tobler a. a. O. S. 948 ist für follensa: 
fallensa zu lesen, ein Wort, das R. im Lex. III. 253, 2, no. 7 
belegt mit der Bedeutung „faute, erreur", die auch in jenem 
Beispiel aus Cigala guten Sinn giebt. 


forcoil, s. m., fourcelle. III, 363, 1, no. 5. 
Tal lhi donet el pietz sobr’el forcoil, 
Que de sa lansa volen lhi gran asclen. 
Roman de Gerard de Rossillon, fol. 81. 
Il lui frappa tellement à la poitrine sur la fourcelle, que de 
sa lance volent les grands éclats. 
Nach der Pariser Hs. (ed. Hofmann), v. 6239 u. 6240 
lesen wir: 
Tal Ihi donet el pietz sobrel forceil, 
Que de sa lansa volen lhi gran astel. 
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Nach Apfelstedt (R.- Stud. V, S. 292) steht. in der Hs. im 


zweiten Verse wirklich asclen, sodass astel als Konjectur Hof- 
mann’s anzusehen ist. Besser hätte dieser ascleil geschrieben. 
ascla ist =- *hastula. 

Was forcoil anbetrifft, so ist dies von R. verlesen, denn 
nicht nur schreibt die Hs. dafür forceil, sondern diese Form 
wird auch durch den Reim gefordert. Wir erhalten so die 
männliche Form zu forsela „fourcelle, poitrine“, Lex. III, 362, 4, 
gleich dem ital. forcella; vgl. Diez Wb. I: forcatura. Für 
dieses forceil der Par. Hs. liest die Oxf. Hs. R. Stud. V, 
S. 136, v. 1059 u. 7060: verteil. 

Tal li donet el piez sobre verteil. 


Que de sa aste volerent li ascleil. 
Vgl. vertelh im Lex. V, 514, 2. 


garuna, s. f., garenne. IIT, 431, 1. 
En boscs ni en garuna. 
Roman de Gerard de Rossillon, fol. 15. 
En bois ni en garenne. 

Mahn in den Werken d. Tr. 2, V bemerkt, dass in der 
Par. Hs. v. 1004 garana steht, dessen Ausgang - ana durch den 
Reim verlangt wird. Er sieht in dem Worte eine Nebenform 
zu varena ,,rarenno, bois, taillis", Lex. III, 437, 1. Vgl. auch 


Diez Wb. II c: garenne. 


octembre, s. m., lat. octobris, octobre, neben octobre, 
octoyre. IV, 365, 1, no. 8. 
Aiso fo en octembre. 
Arnaud de Marsan: Qui comte. 
Ceci fut en octobre. 


Mahn in der Gr. $ 302 bemerkt im Anschluss an das, 
was Diez in der Einleitung des Et. Wb. vom afz. octembre 
richtig gesagt hatte: ,octembre für und neben octobre stellt 
sich deutlich genug als Anbildung dar.^ Dass diese Ansicht 
aufzugeben ist, hat schon vor langen Jahren Bartsch im Leseb., 
Anm. zu 132, 33 gezeigt, wo er sagt: „Die Hs. hat ganz 
deutlich cetembre, was R. allerdings, da e einem c sehr äbnlich 
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sieht, und c, das dem folgenden e sehr nahe tritt, für o gelten 
kann, leicht octembre lesen durfte. Da die Novelle sich sonst 
in keiner Hs. findet, so ist auch in unserer kein Schreibefehler 
anzunehmen." 


plevezi, s. m., lat. pleuritis, pleurésie. IV, 513, 1, no. 2. 
De febre e de plevezi. | 

V. de S. Alexis. 

De fievre et de pleuresie. 


Nach Suchier Denkm., Glossar v. 1062 des Alexius, steht 
nicht plevezi in der Hs., sondern pleveri; griech. «tsvoiri. 
? , e v 
Honnorat: pluresin. 


m 


pencha, s. £, peintare, encre. IV, 478, 1, no. 9. 
Que li porte... 
Tantost pencha c pargami. 
j V. de 8. Alexis. 


Qu'il lui porte . . . zussitöt encre et parchemin. 


Die Hs., Suchier Denkm. 5S. 143, v. 662 liest: tencha an 
dieser Stelle, ein Wort, das R. mit der Bedeutung „enere“ aus 
dem Evang. Nicod. belegt, Lex. V, 343, 2, no. 4: Tencha, pena 
e pargami (Suchier Denkm. S. 49, v. 1665). 


preveira, s. f, prétrise, sacerdoce. IV, 639, 1, no. : 
neben preveiria. 
Mal portara honor al rei ni scignoria, 
Pois no la porta a Dieu ni a sa preveira. 
Le Dauphin d'Auvergne: Vergoigna aura. 


Il portera mal honneur ct seigneurie au roi, puisqu'il ne le 
porte pas à Dieu ni à son sacerdoce. 

M. W. 1, 132 lesen wir: preveiria. Dies ist die Form, 
welche der Reim verlangt und die auch durch die IIs. B, 
M. G. 1400, bestätigt wird. Vgl. Tobler a. a. O. 048. 

Auch Rochegude kennt nur preveiria „pretrise, sacerdoce“. 
Weitere Belege des Wortes finden sich: Suchier, Denkm. 
,Doctrinal^ 277. — Bartsch Denkm. 169, 24. 
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rausa, rausan, s. m, natte de roseaux. V, 49, 2 no. 4. 


Evolopatz d'un bell rausa. 
Si co fazian l'aucia. 

Trad. de l'Évang. de Nicodeme. 
Enveloppé d'une belle natte ainsi comme faisaient les 
anciens. 


Auch Diez Gr? II 335 nimmt unbedenklich rausa als 
„Mat:c® au. Nach Tobler a. a. O. 948 ist jedoch rausa ver- 
lesen für ransa, das sich bei R. Lex. VI, 36, 1 findet als Adjektiv 
init der Bedentung: „Faconne, damasse. garni d'or on d'argent*, 
und als Substantiv ransan „tolle fagonnee“. Der Beleg des 
Adjektivums findet sich auch Bartsch Chrest.* 151, 8, zu 
welcher Stelle Anılresen in den Rom. Forsch. Bd. 1 (1883) S. 451 
folgende Bemerkung macht, die auf die Herkunft des Wortes 
eimiges Lieht wirft: ;vansa[s] heisst nach Bartsch „golddurchwirkt“. 
Allein das Wort ist vielleicht mit dem italienischen renso, feiner 
Flachs. reiza, feine Leinwand, in Verbindung zu bringen. Renso 
ist, Diez Wh. 205 zufolge, nach der Stadt Reims benannt. 
Tela rarsana an der vorliegenden Stelle in der Chrest. könnte 
„Leinwand aus hkeims", d. h. feine Leinwand, bedeuten. Wir 
hätten hier dann eiue mittelst des Sutfixes— anus bewirkte Ab- 
leitung von Rems (Remis; vor uns: remsanus, prov. remsan, 
rensan, fem. rensana, wofür dann hier ransana geschrieben 
wäre.  Dageren steht in dem Abdruck des Gedichtes bei 
M. G. 155: rezana, wohl für renzana. 

Im Anschluss an diese Erörterung verweise ich auf eine 
St lle in der Flamenea, v. 5825, wo die Leinwand von Reims 
ols besonders vortrefllich erwähnt wird: camis'e bragas ac de 
tea | de hens, ben faita e ssotil | e per corduras e per fil. 

Von der Richtigkeit der Lesung rausá ausgehend, giebt 
Suehier Gloss. zu Denkm. S. 28 v. 963 eine falsche Deutung 
und Etymologie. 

Es sei noch bemerkt, dass auch im altspan. P Cid der 
nämliche Stoff rangal heisst, Z. 183. 3087. 3493 (Tobler), sowie 
dass R. unter raure Lex. V. 35, 1 einen weiteren Beleg des 
Wortes bietet, indem er dort ebenfalls fälschlich rausan liest. 





— 10 — 


Vgl. unten raure.  P'erher:sst auch "naolr-ı Toblar: ransan 
statt tansan zu schreiben in Bartsch Leseb. 136, 11. 


recient, s. m., refuge, asile. IT, 280, 2, no 61. 
Metre en tal ocaisso. 
No lor demest (1. doniest) recient, tor ni maio. 


Roman de Gerard de Rossillon, fol 62. 


Mettre en telle difficulté qu'il ne leur demeure (l. que 
tu ne leur donnas) refuge, tour ni maison. 

n ist hier wieder für u verlesen, wie man aus der Aus- 
gabe von Hofmann (Par. Hs.) v. 4750 ersicht, wo derselbe 
recieut liest, eine Form, die bestätigt wird durch recot in der 
Oxf. Hs., R. Stud. V, S. 106, v. 5479 und in der Lond. Hs., 
R. Stud. V, S. 249, v. 2123. 


recleut ist die volkstümliche Form des gelehrten recepte, 
das R. aus dem Tezaur des Peire de Corbiac belegt. Die Auf- 
lósung des p in u ist dieselbe wie die in azaut von adaptus. 


Das Wort gehört also zu dem Artikel: resieut „retraite“, 
Lex. V, 221, 1, no. 25. 


repretza, s. f., reprimande, correction IV, 655, 1, no. 41. 
Ben assentatz, ben dig e ses repretza. 
P. Cardinal: Ab votz. 


Bien sensé, bien dit et sans correction. 


Die Hs. I, M. G. 6, liest an dieser Stelle: e ses represza, 
sodass es scheint, als habe R. t für s gelesen, denn repretza kann 
in keinem Falle als Nebeuform zu represa, repreza betrachtet 
werden, da sich wohl s als Vertreter eines regelrechten tz, nie 
aber tz an Stelle des ursprünglichen s findet. Auch die Hs. T, 
M. G. 1235, kennt nur die Form represas. Vgl. M. G. 2, VI. 


romavia, s. f£, pelerinage. V, 108, 1, no. 3. 
N'ai faita ja manta romavia 
Le Moine de Montaudon: Aissi com selh. 
Je n'en ai fait déjà maint pelerinage. 
Faire romavia 
Giraud de Calanson: Ab la verdura 
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Faire pelerinage. 
cat. esp. romeria. port. romaria. 

„Das Wort ist von R. in beiden Beispielen verlesen. Im 
ersten für das ,romevia^ der Hs. B, indem R. an eine Zu- 
sammensetzung von Roma und via dachte (Romfahrt), im 
zweiten hat die einzige bisher edierte Hs. N, M. G. 284: 
romaria. Auch Bartsch Chrest.* 145, 33 „romania“ ist in 
romaria zu verbessern, zumal I hier auch wirklich romeria hat. 
In seinem Lesebuch 161, 23 aber hätte Romania gross gedruckt 
werden müssen, da es daselbst Eigenname ist und die heutige 
europäische Türkei (Rumelien) bezeichnet. Ein von romeu, 
fem. romeva (it. asp. romeo) abgeleitetes romevia lässt sich 
ebenso gut annehmen, wie romaria von einem dem it. span. 
romero, afr. romier zu Grunde liegenden lat. romarius (wovon 
noch eine andere prov. Ableitung romayrage Chrest. 414, 21 
vorkommt). Prov. romeus, -eva entstand aber aus einem lat. 
romaeus, ae ebenso wie juzieus, -zeva aus judaeus, -ae&; pius, 
piva aus pius, pia. (Philippson, Ausg. des Mönch von Mon- 
taudon, S. 64.) 


Man wird daher vielleicht romavia im Lex. streichen 
ınüssen, wie geneigt man auch sein könnte, romavia durch 
Volksetymologie aus romevia entstanden zu denken. 


Ueber Herkunft und Sinn des Wortes romaous s. Rajna 
im Giorn. stor. d. lett. ital. VI 157 (1885). 


sobontura, s. f., sépulture. V, 172, 1, no. 4. 


Honrada sobontura non ten pro als dampnatz, ni paura e 
vil sobontura non ten dan als salvatz. 


V. et Vert., fol. 80. 
IIonorée sepulture ne fient profit aux damnes, ni pauvre 
et vile sépulture ne tient dommage aux sauv(s. 


Auch hier liegt ein Lesefehler (n für u) vor, wie P. Meyer 
„Les derniers troubadours* 44, Anm. 2 zeigt bei Gelegenheit 
einer Stelle in dem Gedichte Daspol's: Senhor, aujas . . . 281, 
v. 24: tant qu'en efern sera lur sebeutura, wofür Meyer 
seboutura bessert. Von sepultura kónnen wir in der That nur 
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zu soboutura gelangen, nicht zu sobontura. Ein weiterer Beleg 
für soboutura findet sich bei Suchier Denkm. S. 47, v. 1589. 


suagra, s. f., suagre, goutte aux mains. V. 280, 1. 


Si las dolors so en las mas tam solament, es apelada 
suagra. 

Trad. d’Albucasis, fol. 10. 
Si les douleurs sont dans les mains tant seulement, 
elle est appelée suagre. 


R. stellt gleichzeitig ein prov. Wort suagra und ein frauz. 
suazre auf, von denen das eine so wenig wie das andere be- 
kannt ist. Nach Tobler a. a. O. 948 ist zu lesen: siragra, das 
R. an anderer Stelle, Lex. II, 398, 1 selbst in der Form ciragra, 
ebenfalls aus dem Albucasis, belegt. 


 veltro, s. m, germ. welter, limier. V, 481, 1. 


um veltros en cadena qu'es amorsatz. 
Roman de Gerard de Rossillon, fol. 27. 
Comme limier en chaine qui est agacé. 
Die Par. Hs., v. 1971 sowohl wie die Oxf. Hs., R. Stud. V, 
S. 51, v. 2595 kennen beide nur veltres, das R. auch neben 


veltro ansetzt. (Vgl. M. W. 2, VII, und Diez, Wb. I.) 


$9. Adjectiva. 


adiu, adj., prompt, empressé, exact. II, 26, 2. 
Ad ira sias fort tardius, 
E a merce adius e pius. 
Deudes de Prades, Poéme sur les vertus. 
Sois fort lent à la colere, et empressé ct facile 
pour la merci. 


Stickney in der Ausgabe des Werkes (The Romance of 
Daude de Pradas, Florence 1879) liest v. 1438: aclins für 
adius nach der einzigen Hs. der 5. Marcusbibliothek zu 
Venedig, cod. XI. 

aclin-s selbst ist im Lex. IT, 414, 2, no. 3 in falscher cas. 
obl. Form. aclins angesetzt. 
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caminal, adj., transportable. II, 302, 1, no. 2. 
Fet los cargar d’aver bon caminau. 
Roman de Gerard de Rossillon, fol. 6. 
Les fit charger de bonne richesse transportable. 


Es ist wenig wahrscheinlich, dass eine Ableitung von 
camin mit dem Suffix -alis diese Bedeutung annehmen konnte. 
In der Pariser Hs. v. 355 steht cuminau für cominal, Lex. IV, 
289, 1, no. 4. (Vgl. M. W. 2, V.) Auch die Oxf. Hs., R. 
Stud. V, S. 19, v. 932 bestátigt jenes cuminau mit ihrer Lesart: 
communau; im Londoner Girart fehlt die Stelle. 


coviven, adj., bon vivant. V, 559, 1, no 24. 
L'efan (l. l'efans) que nayssera er covivens. 
Calendrier provengal. 
L'enfant qui naitra sera bon vivant. 


Selbst wenn wir nicht in der Lage würen, die Richtigkeit 
der Lesung durch die Einsicht in die Hs. zu prüfen, müssten 
wir das Bestehen eines aus dem Práfix con und dem part. praes. 
viven zusammengesetzten Adjectivs mit der Bedeutung „bon 
vivant“ bezweifeln, denn im Präfix con liegt durchaus nicht 
der Begriff des bon. 

Die Hs. hat denn auch covinen (Bartsch Denkm. S. 318, 26), 
ein Wort, das R. im Lex. nicht besonders im Index angiebt, 
das er aber als part. praes. von convenir V, 493, 1, no. 38 
aufführt. Vgl. Don. prov. (ed. Stengel) 47, 45: covinen-s „con- 
veniens". 


destrezut, adj., détressó, détordu. V, 419, 1, no. 4. 


Esser non pot destrezutz. 
Pierre d' Auvergne: Lauzatz sia. 
Étre il ne peut détressé. 
In der Hs. R., M. G. 1022, Str. 4, v. 5 u. 6 liest man: 
Car tan ferma's sa vertutz 
Qu'esser non pot descrezutz, 
eine Lesart, die einen befriedigenden Sinn giebt, während 
destrezut als ,détressé^ nicht in den Zusammenhang passt. 
Eine Ableitung von tressa „tresse“ andrerseits mit jener Be- 
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deutung könnte Ainzig ,destressat^ lauten. Sollte sieh in der 
Hs. C, dio leider: noch:nieht veröffentlicht ist, destrezut trotz- 
dem wirklich finden, so glaube ich, dass man ein Recht hat, 
dies als Fehler des Schreibers anzusehen. 


feroce, adj., lat. ferocem, feroce. III, 308, 2 no. 6. 


DI 


‘ De sancta Marta vos (l. Martaus) die, que ven (l. venc) 
a Tarascon- 
Per cassar et aueire -I feroce dragon. 


0.78 5 0.0 W, de S. Madeleine. 


Vous dit (l. Je vous, dis) de. sainte Marthe, qn’elle vint à 
Tarascom pour chasser et tuer un fioe trägdh!” no? 
cat. feros. esp. feroz, feiote. port! Heboz: "it: Teroce. 


Wie geneigt man auch scin nag, feroee als einen Latinis- 
mus statt des zu erwart tenden ferotz anzüsehen, SO zeigt uns 


doch die 'Hs., dass wir es mit 'eiiiem Losefehler Rs zu thun 
haben. C. Chabanca ü in der ‚ Rev ue d. RL, ‚In Schic, 
T. XIe, 179 liest: E igsar ol aucire dq fo, oie dradon, 
d. h. um einen wilden, hässlichen’ Drachen zu jàgén "wl zu 
" e vost] ann meh. iE S ud Her 
töten. 
ore findet sich im Lex. III 543, 1, no. 8, wo bs "dai à 
fälschlieh zur: Stanime gehörig Boträchtoe"” | 
i Vgl. Cliabandau,' Nöte Zu v. "804 in der Réal d l 
He Série, T. 12, js rto ep onn NENNEN 
(t (ER 2 J, N a a EEE u ur "apod Ede gredi 


partanit, adj., éógal en partage. IV, 497, 1, no. "18. 


| | ‘Es trihus.et unitatz, tl ie duxsrteoh 
E Filhs e Sanet ‚tl. Sanetz). Esperitz,. | 
TB) Iquasqus es pärtanitg, 
Si qu'us noms es.et.niiguitz, «5. cc! 
|o, Pierre; d'Auvergne: Lausatz sia. 
Est triple et unité et Fils et Saint-Esprit, et chacun est égal 
en partage, tellement qu'un nom il est et un guide. 
Schon der Gedankengang in der Strophe macht partanit 
in der Bedeutung „egal en partage“ unwahrscheinlich. Neben 
Fils, Santz Esperitz erwarten wir Paire, oder doch eins von den 
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Wörtern, die zur Bezeichnung Gottes gebräuchlich sind. Wenn 
daher die Hs. R, die einzige, nach der das Gedicht bisher ver- 
öffentlicht ist (M. G. 1022), liest: Lauzat[z] sia Manucl, | 

Lo rey[s] de terr'e del cel, | Qu’es trinus et unitatz | E. filhs 
e Sant (l Santz) Esperitz | E cascus el payre complitz, so wird 
man diesen Text gegenüber dem R's den Vorzug geben, obschon 
man zur Herstellung der richtigen Silbenzahl des letzten Verses 
E streichen müsste. Vielleicht ist es jedoch besser für complitz: 
unitz einzasetzen und jenes E beizubehalten. Es ist mir sogar 
wahrscheinlich, dass in R’s Vorlage der Vers in dieser Form 
steht, also: E cascus el pair'unitz, und dass dieses pairunitz 
von ihm in partanitz verlesen wurde. | 


Derselbe Gedanke in anderer Form findet sich bei dem- 
selben Peire d'Alvernhe auch in: Dieus vera, Mahn Ged. 1320, 
Str. 12, 1 bis 3: De Nazareth reis Jhesus, | Pair'en tres per- 
sonas us, | E fills e sainz esperitz. 

Dazu kommt, dass man sich partanit als Ableitung von 
part in keiner Weise erklüren kann. Ein Suffix -anit ist un- 
bekannt und wie soll wohl der Begriff des „egal“ zu Stande 
kommen, der doch in part nicht liegt? 


peyrient, adj. de pierre. IV, 531, 2, no. 5. 


En doas taulas peyrientes la trames a Moises. 
Nobla Leyezon. 


* 
s 


Sur deux tables de pierre il la transmit à Moise. 


In doppelter Hinsicht erregt dies Wort unser Bedenken. 
Einmal ist ein provenzalisehes Suffix -ent zur Bildung von 
Adjectiva, die den Stoff bezeichnen, nicht vorhanden; dann ist 
es durchaus nicht eine Eigentümlichkeit der waldensischen 
Denkmäler, die femininale Form der Adjeetiva im Plural auf 
-es statt auf -as ausgehen zu lassen, wie man doch nach der 
Form peyrientes jenes Belegs anuchmen müsste. (Vgl. Grüz- 
macher „Die waldensische Bibel“ in Ebert’s Jahrbuch, IV, 381.) 
Friedrich Apfelstedt hat im 62. Bande v. H. Arch. einen ge- 
treuen Abdruck der Handschrift der Nobla leygon gegeben mit 
Beibehaltung aller Abkürzungen. Dort lesen wir S. 280 
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v. 147: En doas taulas peyriecas la tämes p moises, d. h.: En 
doas taulas peyriencas la trames per (nicht a, wie R. für p 
verlesen hat) Moises. 


Damit erhalten wir ein Adjectiv peyrienc, das man als 
weiteres Beispiel jener Ableitungen auf -ene zu denen hinzu- 
fügen kann, die Diez in der Gr. ?II, 377 giebt. 


quaitz, adj, coi, tranquille V, 22, 2, no. 2. 
G. era si quaitz en son agai (l agac, Par. Hs. 
v. 8106, Hofm. ed.) 
Roman de Gerard de Rossillon, fol. 112. 


Gérard était si tranquille dans son embuscade. 


Wenn wir bei Diez im Et. Wb. I quatto ein prov. quait 
„zusammengedrückt, geduckt^ ohne Beleg aufgestellt finden, so 
scheint ihm dabei keine andere Stelle vorgelegen zu haben als 
die obige, nur mag ihn die sonderbare Annahme eines quaitz 
als „coi, tranquille^ seitens R.'s bewogen haben, quait-z mit 
dem ital. quatto zusammenzustellen. Beide Gelehrte befinden 
sich jedoch im Unrecht. In der Ausgabe des Girart de Ross. 
von Hofmann, nach der Pariser Hs., v. 8706, steht gar nicht 
quaitz, sondern quartz, sodass die Ucbersetzung lauten muss: 
„Girard war als vierter in scinem Hinterhalt.“ Auch die 
Oxf. Hs., R. Stud. V, S. 188, v. 9754 kennt nur quarz; in 
der Lond. Hs. fehlt die Stelle. 


raujen, adj., rosé, de rose, vermeil. V, 115, 1, no. 11. 
Lo ten e fresc e raujen. 
Deudes de Prades: Poéme sur les Vertus. 


Le teint et frais et rosé. 


Gegen eine Ableitung von rosa ,rose", wozu R. das 
Wort stellt, spricht das au und das j. Stickney liest in der 
Ausgabe der Dichtung, v. 169: Viu lo ten e frese e jauzen, 
eine Lesart, die wir als die richtige anerkennen werden. Vyl. 
Lex. unter: gaudir, part. prés. gauzen, III, 443, 1, no. 10. 
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royau, adj., lat. regalis, royal, royaliste. V. 66, 2, no. 24. 
Subst. Troban. xx. ch. de lor royaus. 
Roman de Gerard de Rossillon, fol. 83. 


Ils trouvent vingt cavaliers de leurs royalistes. 


Wir haben es hier nicht mit einem von den vielen Gallicismen 
zu thun, wie sie uns im Gir. de Rossilho entgegentreten, sondern 
mit einem Lesefehler R.'s, denn in der Par. Hs. v. 6386, 
steht das regelrechte reiaus, das auch die Oxf. Hs., R. Stud. V, 
S. 141, v. 7299 aufweist, wührend in der Londoner Hs. die 
Stelle fehlt. 


G. Adverbia. 
arrenso, adv., en arriere. II, 126, 2. 


Alquant s'en tornen aval, arrenso . . . 
Cal an li auzal (Druckfehler für auzel, vgl. Lex. IT, 
535) signifacio (l. significacio), 
Qui, de la schala, tornen arrenso? 
Poéme sur Boéce. 


Quelques uns s'en retournent en bas, en arriére . . 
Quelle signification ont les oiseaux qui, de l'échelle, 
retournent en arriére? 
Wir haben hier ein viel besprochenes Wort vor uns. Zu- 
erst war es Diez in den „Altrom. Sprachdenkm., Bonn 1846*, 
der für arrenso bei R. ein arreenso einführte, in der richtigen 
Erkenntnis, dass beide Verse nach jener Lesart um eine Silbe 
zu kurz sind. (Der Vers im Boethius ist der epische 10-silbige, 
mit betonter 4. und 10. Silbe. In den beiden Versen ist die 
Cäsur weiblich, tórnen, schála, die tonlose Silbe zählt also nicht 
mit, wodurch die zweite Hälfte des Verses zu kurz gerät bei 
der Lesung arrenso, 5 statt 6 Silben.) Diez war seines Vor- 
schlags aber nicht sicher, denn er schwankt in Betreff der 
Etymologie zwischen ad redemptionem und ad reventionem, 
In der 1. Auflage seiner Chrestomathie entschied sich Bartsch 
für „ad redemptionem", indem er annahm, die Vögel erlangten 
ihre Befreiung gegen ein Lösegeld, eine Deutung, die sich 
wegen ihrer Künstlichkeit selbst richtet. Konrad Hofmann in . 
den Sitzungs-Berichten der bayr. Ak. 1870, 2. Juli, nimmt an, 
2 
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das Original zeige arreu'so == a reverso — ad reversionem, „en 
retournant“, mit Auslassung des Zeichens für die Abkürzung 
des „er“ seitens des Schreibers. Ihm schliesst sich auch Mahn 
in seiner Gr., S. 312 unten, an. Gegen Hofmann's Ansicht 
macht P. Meyer in der Rom. I, 255 (Sur Boéce) mit Recht 
geltend, dass eine derartige Abkürzung in einem so alten 
Denkmale wie der Boethius noch nicht anzunehmen 1st. Auch 
müsste der Schreiber denselben Fehler zwei Mal begangen 
haben, was nicht wahrscheinlich ist. Die Hs. zeigt nach ihm 
so deutlich wie möglich „arreuso.“ Nun finden wir bei Roche- 
gude: a reusos „a reculous, à rebours, à revers^; dann giebt 
es das Verbum rénsar, zurückweisen, ausweichen, auch räusar, 
rahusar, wie wir.es im Crois alb. v. 2322, 2488, 4347, 6590, 
8222, Girart de Rossilhon, ed. Hofmann, v. 1800 u. 5180 finden. 
An allen diesen Stellen bedeutet réusatz oder räusatz „zurück- 
geworfen, zum Rückzug genótigt.^ Für reusar findet sich auch 
rebusar in reflexiver Construction, Bartsch Denkm. 14, 18: 
D'omes say ques van rebuzan: reusar in intransitivem Ge- 
brauche: Meyer, Derniers Troub. 31. Man vergleiche ferner 
M. G. 88 (Jautre Rudel: Quant lo rossinhozs, Str. 2, 5: 
veiaire mes q'a rehusos m'en torn und M. W. I, 53 (Marcabru :: 
a rebuzos. (Nach Tobler „Erklärung des Boethius im romani- 
schen Seminar.^) 


claumen, adv., closement, étroitement. II, 410, 1, no. 27. 


Mal fai qui claumen serra 
Dona joven amorada. 
B. Carbonel de Marseille: Coblas triadas. 


Fait mal qui ferme étroitement dame jeune enamourée. 


Wie soll man sich ein Adverb claumen entstanden denken? 
Ein Adjectiv oder Particip clau ist im Provenzalischen nicht 
vorhanden, von dem man es ableiten kónnte. Wir besitzen ein 
part. perf. claus, fem. clausa, als Adverb dazu clausamen, und 
daneben clus, fem. clusa, als Adverb dazu  clusamen, 
Lex. II, 410. 

Bartsch in seiner Ausgabe der coblas esparsas, Denkmäler 
S. 21, 15, hat an dieser Stelle offenbar richtig gelesen: 


m Zu u 
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Mal fai qui clau ni enserra 
Dona joven amorada, 


nur dass er hätte schreiben sollen jove 'namorada, da auch ein 
Verbum amorar schwerlich anzuuehmen ist. (Vgl amorar). 


Dieselben Verse lauten nach der Hs. P., H. Arch. 50, 271 
(LXIV): 
Mals (l. mal) fai qin claus (l. clau) ni enserra, 
“ Dompna ioven amorada (l. iove 'namorada). 


enamps, adv., avant, ensuite. II, 95, 1, no. 18. 


Enamps li dis: Non temer, Maria. 
La nobla Leyezon. 


Ensuite il lui dit: Ne craignez, Marie. 


Ebenso schreiben naeh R.: Hahn, Herzog, auch Dühr in 
der Ausgabe der Nobla Levezon (Programm des Friedberger 
Gymnasiums 1869, v. 210). Dass diese Schreibung falsch ist, 
beweist der diplomatische Abdruck von Apfelstedt, H. Arch. 62, 
273, v. 207: 


Enaps li dis: „nö temer, Maria". 


Nun bezeichnet aber ein Strich über Consonanten in der 
IIs. nicht dasselbe wie über Vokalen, wo er stets ein u oder 
m erspart, z. B. in jenem Verse selbst nö für non, sondern 
über Consonanten ist seine Bedeutung nieht so allgemein fest- 
zustellen; & z. B. steht für cum, ii für non, r für re, q für 
que, so dient p als Abkürzung für pre in der Hs. (Vgl. 
Apfelstedt a. a. O. S. 276). An allen vorkommenden Stellen 
ist demnach nicht mit R. enamps zu lesen, sondern enapres. 
Dadurch wird auch die Deutung „avant“ hinfällig; es ist die 
grade entgegengesetzte die richtige. (Allerdings hat auch so 
der Vers noch nicht das erforderte Mass. Vielleicht E en apres 


li dis: non temer tu, Maria.) 


tuiadamen, adv., pertinemment, seiemment, à fond. 


V, 439, 1. 
9 * 


Las gestas majors sai be tuiadamens. 
Pierre de Corbiac: El nom de. 
Les gestes majeures je sais bien pertinemment. 
In der Hs. steht nach Bartsch Chrest.* 214, 20: triadamens, 
ein Wort, das Bartsch im Glossar mit „nettement, bestimmt, 
deutlich“ übersetzt. Es gehört als Adverb zu dem part. triat 


vom Verbum triar „trier, choisir, distinguer, discerner", 
Lex. V, 4189, 1. 


«4. WV erba. 


arendre, v., rendre, faire devenir. V. 85, 1, no. 2. 
Qui no castia la folor, 
Ades la arendra major. 
Libre de Senequa. 


Qui ne chátie pas la folie, incessamment la rendra 
plus grande. 


Die Hs. hat nicht arendra, sondern atendra (Bartsch 
Denkm., S. 205 v. 21). 


avesvar, v., rendre veuf, neben aveuvar. V, 532, 1, no. 5. 


Part. pas. Sa molher sia trebalhada, 
E del marit leu avesvada. 


Un troubadour anonyme: Dieus laudem. 


Que sa femme soit tourmentec, et du mari bientöt 
rendue vcuve. 


Zu dieser Stelle bemerkt Chabaneau in seiner Ausgabe der 
„Psaumes de la Penitenee“, Revue d. l| r. IIIe Serie, 
T. Ve, XIX, 235: 

,avesvar, rendre veuf. Cette forme est dans R., qui n'en 
donne pas d'autre exeniple que celui móme de notre psaume. 
(Revue d. l. r. III* Série, T. Ve, 237, v. 33.) L’accord de R. 
et de M. Bartsch ne permet pas de douter qu'il n'y ait bien 
„avesvada® dans le ms. et l'on ne manque pas d'ailleurs 
d'exemples du ehangement du v ou de l'f en z(s) en finale, 
sinon, comme ici, dans le corps d’un mot devant une consonne. 
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Mais peut-étre est-ce une erreur du copiste pour ,aveusada" 
(car ,avefvada" aurait une physionomie bien frangaise). aveusar 
(aveuzar) manque à R.; mais c'est une forme connue. Elle est 
du reste dans Rochegude.“ 


Sollte nicht der Irrtum eher in einer falschen Lesart R.'s. 
zu suchen sein? Vielleicht steht in der Hs. avesoar oder 
avesuar, Formen, die sich neben der des Substantivs vezoa, 
vesua, sehr gut rechtfertigen lassen. Vgl. Lex. veuva, V, 531, 1. 
Dann kónnte v leicht aus o oder u verlesen sein. 


deficar, v., degoüter. III, 22, 1, no. 2. 


L'argent e l'aur 
Don S. Tomas lo defiquet. 
Brev. d'amor, fol. 188. 


L'argent e l'or dont saint Thomas le degoüta. 


Azäis in der Ausgabe des Breviari liest an dieser Stelle, 
v. 25040—52 : 
E redras al rey lo tezaur, 
So es a dir, l'argen e l'aur, 
Don S. Tomas l'edifiquet, 
Qant als paupres per Dieu lo det. 

Zum Beweise dafür, dass hier wirklich nur edifiquar, „bauen“, 
gemeint sein kann, gebe ich eine kurze Inhaltsangabe des 
Abschnittes, dem die Stelle entnommen ist. 

Der Apostel Thomas geht auf Gottes Geheiss nach Indien, 
um dort für den König dieses Landes einen Palast zu 
bauen, womit Gott sein Reich meint, das der Heilige dort 
ausbreiten soll. Der König ziebt dem vermeintlichen Baumeister 
(told und Silber zur Bestreitung der Kosten des Baues, v. 27007: 

Lo rey li baylet. mantenen 
Mot gran soma d'aur e d'argen. 


Allein der heilige Thomas beginnt den Bau damit, dass 
er Gold und Silber den Armen schenkt: 
E l'apostols l'aur e l'argen 
Vay tot donar a paura gen 
E pesset mais de covertir 
Las gens que del palais bastir. 


Er wird dafür vom König in den Kerker geworfen. Da 
erscheint des letzteren, erst vor kurzer Zeit gestorbener Bruder, 
den Gott wieder zum Leben erweckt hat, vor ihm, um ihm 
wegen dieser Handlung Vorwürfe zu machen. Er erzälılt ihm, 
wie Gott ihm einen herrlichen Palast gezeigt habe, „de peyras 
preciosas e d'autras res gloriozas^, und wie ein Engel zu ihm 
gesagt habe: 

Tos frayre bastit l’avia 

E pert lo per sa folia, 

Mas nos querem, sil vos comprar, 
A Dieu quet lays resuscitar, 

E redras al rey lo tezaur, 

So es a dir, l'argen e l'aur 

Don S. Tomas l'edifiquet. 


(Eine Form defiquet mit abgefallenem Anlaut würde übrigens 
auch nicht undenkbar sein; jedenfalls aber hat R. dieselbe 
falsch gedeutet. Tobler.) 


lermar, v., larmoyer, lamenter, géruir. VI, 7, 2, no. 8. 
Fols es qui trop se lerma 
Le Dauphin d'Auvergne: Joglaretz. 


Est fou qui beaucoup se lamente. 


R. betrachtet lermar gleichsam als eine Contraction von 
lagrimar und vergleicht es mit dem afz. lermoier. Dies letztere 
hat jedoch im Provenzalischen sein Analogon in lagremejar, 
Lex. IV, 7, 1, no. 7, ist also nicht zur Stütze herbeizuziehen. 
Auch spricht gegen die Annahme einer Contraction das e im 
S'amm, da sonst alle Ableitungen von lacryma sorgfältig das 
a im Stamme wahren. Die Hs. A, nach der das Gedicht bisher 
allein ediert ist, H. Arch. 34, 194 (Str. 4, 9) zeigt, dass der 
Ausgang jenes Verses esma sein muss. 
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Vita. 


Natüs sum Guilelmus Gustavus Hermannus Sternbeck 
die XXIX. m. Dec., a. h. s. LXII in oppido Marchico Strauss- 
berg, patre Guilelmo, matre Clara e gente Heinze, quos adhue 
superstites esse quam maxime gaudeo. Fidem profiteor evan- 
gelicam. Litterarum elementis cum in Progymnasio Reali Strauss- 
bergensi institutus essem, sedecim annos natus in numerum discipu- 
lorum primae classis Gymnasii Realis Gubeniensis ascitus sum. 
Vere a. h. s. LXXXII maturitatis testimonium adeptus Uni- 
versitatem Regiam  Fridericam-Guilelmam  Berolinensem adii, 
ubi per novem semestria linguarum recentium studio me 
dedidi.  Locuerunt me viri illustrissimi: Bastian, Bresslau, 
Dilthey, Droysen T, Feller, Geiger, Horstmann, Kiepert, Koser, 
Müller 7, Napier, Paulsen, Scherer f, Schrader, Schwan, Tobler, 
de Treitschke, Wattenbach, Zeller, Zupitza, quibus omnibus 
optime de me meritis maximas ago gratias, imprimis autem 
viris illustrissimis Adolfo Tobler et Julio Zupitza, quorum et 
institutione et amicissimis consiliis maxime adjutus sum. 


- En nn a! —— cusa 
| 
Thesen. | 
. Die Bedeutung ,forét de sapins“, die Raynouard dem Worte 


Tin. — a. 


,8badia^ im Lexique roman II, 13, 1, no. 2, giebt, kommt 
demselben nicht zu. 


. Mit Unrecht setzt Raynouard im Lexique roman IIT, 206, 1, 


no. 18 einen Artikel „estezar“ in der Bedeutung „resider, 
siéger^ an. 


. Textbesserungen zu einigen Gedichten Bertran de Born's 


(ed. v. Stimming): 

a) In Lied 2, v. 17 ist für malvastatz dolenta: mal- 
vastatz manenta zu lesen.  ' 

b) In Lied 10, v. 11 u. 12 ist zu schreiben: Lemozin, 
be vos deu plazer | Qu'araus es vengutz ,Melhz- 
de-Be*, d. h. Melhz-de-Be ist ein senhal für die 
Dame Guiscarda. | 

c) In Lied 45, v. 33 liest Stimming: „Si flaca gen! : 
on solh tornes | Que solon castels ascjar?* Für das 


unverständliche tornes ist cortes zu setzen. | 
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Deitráge zur Lexikographie 


des 


altprovenzalischen Verbums. 7 . 
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INAUGURAL-DISSERTATION 


zur 
Erlangung der Doctorwürde 


bei der 
hohen philosophischen Faeultät der Universität Marburg 
| eingereicht von 


Karl Stichel 


aus Altenburg. 


Aus: Ausg. u. Ább. aus dem Gebiete der romanischen Philologie. 


Marburg. 
Universitäts-Buchdruckerei (R. Friedrich) 
1888, 


Herrn 


Professor Dr. Edmund Stengel 


in dankbarer Verehrung 


gewidmet. 


kinleitung. 


Raynouard’s ‚Lexique roman‘ bildet noch immer die Haupt- 
quelle für unsere Kenntnis des altprovenzalischen Sprachschatzes. 

Allerdings benutzte er ja auch zu seinem Werke fast das 
gesamte handschriftliche Material der altprov. Sprache, einen 
Sprachstoff, der uns bis auf den heutigen Tag in Drucken noch 
nicht völlig zugänglich semacht ist!). Nicht nur für seine 
Zeit war also sein Werk eine ehrenwerthe Leistung. Es wird 
sobald durch ein den heutigen Ansprüchen entsprechendes neues 
Wörterbuch nicht ersetzt werden, denn eine neue Inventarisierung 
des altprovenzalischen Wortschatzes stösst immer noch auf grosse 
Schwierigkeiten. Die seitherigen Fortschritte der altproven- 
zalischen Lexikographie mussten sich also nur auf Verbesserungen 
und Ergänzungen des »Lexique roman« beschränken. Zu solchen 
boten schon wiederholt neuere Text.veröffentlichungen Gelegenheit, 
indem bei Raynouard mangelhaft erklärte Worte der betreffenden 
Schriftwerke berichtigt, fehlende ergänzt wurden. 

Zahlreiche Versehen und Lücken in Raynouard’s Werk wurden 
durch die mangelhafte etymologische Kenntnis seiner Zeit her- 
vorgerufen und veranlassten namentlich bei der von ihm ge- 
wählten Anordnung nach Wortstámmen falsche Gruppierungen. 
Für Feststellung der Wortbedeutungen war R., wie auch wir 
noch heute, oft genug auf den Zusammenhang einer einzelnen 
oft unklaren Stelle angewiesen. Liess ihn der Zusammenhang 
derselben im Stich, so unterdrückte er ebenso wie andere 
Glossatoren seiner Zeit, die ihm unerklärbaren Worte gänzlich ?), 
oder er ersetzte sie stillschweigend durch bekannte, wie sie der 
Zusammenhang zu fordern schien?) Bei der Verwertung der 
in vielen Handschriften überlieferten Texte verfuhr er ziemlich 
willkürlich, indem er oft einseitig die Lesarten bald dieser bald 





1) Man vergleiche über die von Baynouard benutzten Quellen- 
schriften die Angaben Lex. rom. V, 589 ff. 

2) Diesen Eindruck bekommt man durch die zuweilen ausserordent- 
lich gekürzten Citate im Lex. rom., falls kurz vorher oder nachher ein 
dunkles Wort steht, z. B. BR. III, 357: Tot jm ressoli e retalh Loa 
beros els refon (els calh], calhar fehlt Rayn. "Vgl. weiter in der Arbeit 
8. v. ensapar, endoscar , enleconir , empalhar , empalancar, resonhar, ser- 
beillar, embruiar, baillonar, despereisser, desperar, enfenher. 

8) cabar (Clara v. Andusa) &ndert er in so far. Vgl. ferner s. v. 
afarar, desugar, masantar, eissalabetar, empalancar, despertar. 


Auag. u. Abb. (Bticbel). 1 


2 


4 


imer Handschrift verzeichnete, die anderen aber unberücksichtigt 
iess. Dadurch haben auch zweifellos falsche Lesarten in das 
Wörterbuch Aufnahme gefunden, während zweifellos richtige 
unberücksichtigt blieben. Auch die schwankende Art der Ortho- 
graphiebehandlung hat mancherlei Unklarheiten verursacht !). 

Viele dieser Fehler Raynouard’s lassen sich leicht verbessern, 
sobald man die jetzt im Druck vorliegenden Handschriften, die 
er benutzte nachschlägt; aber manches Zweifelhafte wird sich 
erst nachprüfen lassen, wenn rämmtliches von Raynouard be- 
nutzte Quellenmaterial vorliegt ?). 

Die nachstehende Arbeit will nun eine Anzahl Verbesserungen 
und Ergänzungen geben, die sich aber auf das Gebiet des alt- 
provenzalischen Verbums beschränken. 

Besonderes Augenmerk richtete ich dabei auf die im »Lexique 
roman« nicht verzeichneten Verba, suchte aber die mit Unrecht 
aufgestellten gleichzeitig zu tilgen. 

Als meine Arbeit bereits fertig gestellt war, kam mir eine 
Berliner Dissertation von H. Sternbeek: »Unrichtige Wortauf- 
stellungen und Wortdeutungen in Raynouard': »Lexique roman« 
I. Teil: Unrichtige Wortaufstellungen« zu Händen. Da durch diese 
Veröffentlichung ein Teil meiner Arbeit vorweggenommen war, 
so habe ich die betreffenden Abschnitte gestrichen und einfach 
auf Sternbeck verwiesen. Doch blieben von Verben, welche bei 
Raynouard zu tilgen sind, oder deren Ansetzuug zweifelbaft 
erscheint, für mich immer nech zahlreiche übrig. Es sind das 
der Hauptsache nach solche, auf.welche in bisherigen Arbeiten 
noch kaum aufmerksam gemacht worden ist, nümlich folgende: 

' abair. abivernar. | abasmar: abroncar. soomorder. affasenr. 
anumpir. aciLar. amar. BIAUZEAT. & er) &8& r. Ardir. 
assa ber. atenor (Subst. atenguda). unis. eet) ca vendre. chat- 
frenar. coindar. condar. deburar. dechar. defreselir. desaver. des- 
saixonar. dezaponher. embroingnar. emparchar. empentir. enbercar. 
enbudelar. eneschr.  enpassar. entesar.  entredormir. entretenir. 
entroblir. enveillir. escancellar. esclavar. esmofidar. espectax. espleyar. 
estezer. estornar. estrepar.  feresir.  fragellar.  g&ser.  grogezrir. 
guimar. hutar. maniblar. peassar. pitar. recimar. ressizar. reunar. 
rissidar. sanglotar. sobrendre. targar. 


1) z. B. werden folgende Worte aus Baym's Choix desenvanar, 
desencombrar, desenamoratz, abwrzir, destorbelbar, asamortar im Lex. 
Rom. als dezanvanar, desemoombrar, desanameratz, abrossir, desterbelhar, 
adsamorter gegeben. 

2) Nur wenige neue Denkmäler liegen uns vor, die B&yn, nicht 
bemntst hat. Hierher ören meines Erachtens: Agnes und die andern 
neuerdings entdeckten en, Aiger & Maurin, Daurel & Beton, G. de 
la Barra, Guerre de Navarra, Vie de Nouceline und die nach Bayn. auf- 
gefundenen Liederhandscheiften. 
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Erklärung der vorkommenden Abkürzungen. 


À. & À.: E Stengel, Ausgaben und Abhandlungen aus dem Gebiete der 
roman. Philologie. burg seit 1882. 

Agnes: Sancta Agnes. Frovenzalisches geistliches Schauspiel, heraus- 

Ai gegeben, v. K. Bartech, Berlin m 1869. han à ie | 

igar aurin: Fragmente 'une chanson de geste provengale 

inconnue p. p. A. Scheler. 1877. u 

Alexius: Das Leben des hl. Alexiue, Such. Dkm. I. Nr. V, 

Appel: Das Leben und die Lieder des Trobadors P. Rogier. Berlin 1882. 

Arch: Herrig, Archiv f. d. Studium der neueren Sprachen und Literaturen. 

Arm.: Sermone du XIIe siecle en vieux provengal p. p. Armitage (Heil- 
bronn 1884). 

Azals: Dictionnaire des idiomes romans du midi de France etc. Paris 
1877 ff. 3 Bde. 

Ba: Bartsch. 

B. D.: Bartsch Denknüler det prov. Literatur. Bibl. des litt. Ver. in 
Stuttgart XXXIX. 

Bernh.: W. Bernhard, die Werke des Trobad. N'At de Mons. Afr. Bibl. XI. 

Blandin: Le Roman de Blandin de Cornouailles et de Guillot Ardit de 
Miramar p. p. P. Meyer. Rom. II p. 170. 

Brev.: E reriar d'Amor de Matfre Ermengaud p. p. 

Can.: U. Canello, La vita e le opere del trovatore A. Daniel "Halle 1883. 

Chab.: Chabaneau. 

Cha ellenies: Le catalogue | de Chapellenies p. p. Montel (Revue 1872, 

292. 1878, IV Ls 
Chelt t R. : pedichte der Cheltenhamer Hs. N. (8. D. p. 301 ff. und Revue 


VI). 

Chr.: Bartsch, Chrestomathie provencale IVe édition. 

Clédat: Le mouveau Testament traduit au XIIIe sidcle en langue pro- 
vencale. Paris 1888. 

Clólure: Inventaires des Archives de la Commune Clólure p. p. Montel 
(Revue 1872, III p. 1461f. 

Consulat: Inventeire des Archives du Consulat, p. p. Alexius Montel 
(Revue 1872, III 91f. 

Cour d’Amour: b E Constans (Revue XX B. 157ff. 1881). 

Crois.: Chanson la croisade abligeoise p. P P. Meyer. Paris 1875. 

Daur. & Bet.: Daurel und Beton, chanson de geste provengale p. p. 
P. Meyer. Paris 1880. 

Delius: Ungedruokte provenz. Lieder. Bonn 1853 

Deux mss. prov. [engaux du XIVe siécle p. p. J.- B. Noulet et C. 
Chabaneau Montpelli a Paris 1888]. 

Dißt.: Dütetik S. D. I, 2 

Diez Gr.: Diez, Grammatik der rom. Sprachen. III. Auflage. 

Don.: E. Stengel , die beiden ältesten prov. Grammatiken: Lo Donatz 
Proensals and Las Resos de Trober. Marburg 1878, 

Douceline: La vie de & Douceline, eomposde au 13e sibcle en langue 

rov. p. p. J. H. Albanbs. Marseille 1879. 

Du Cange: Glossarium mediae et infimae latinitatis ed. Henschel. 

E W.: Dies, Etymol. Wörterbuch der rom. Sprachen. IV. Ausgabe. 

Ev. Joh.: Evangebum Jobannis Cap. 13—16 (Chr. 9f.) 

Fier.: Der prov. Roman von Fierabras, „herang, v. J. Bekker. Berlin 1828. 

Flam.: Le roman de Flamensa Pp . Meyer. Paris 1866. 

Folg. Lune] Rom.: Folqueé de Lunel Romans. Ausgabe von Eichel- 
kraut. 1872. . 

G. O.: Rochegude, Essai d'un glossaire occitanien. Toulouse 1819. 
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Godefroy: Dictionaire de l'ancienne langue francaise, 
Gui Folqueis: Die 7 Freuden Marias. S. D. I, 272. | 
G. d. Nav.: Histoire de la guerre de Navarre, ed. Francisque Michel. 
G. d. l. Barra: roman d'aventure. Notice ascompagnde d'un glossaire 
p. p. P. Meyer. Paris 1868. 
Harnisch: Die altprov. Praesens- und Imperfektbildung. A. & A. XL. 
Hon.: Honnorat, Dictionnaire provencal-frangais. Digne 1846/17. 2 Bde. 
Hüffer: Der Trob. Guill de Cabestaing s. Leben u. s. Werke. Berlin 1869. 
Jahrb.: Ebert, Jahrbuch für rom. und engl. Litteratur. 
Jaufre: Der Roman von Jaufre. Rayn. L. ER. I und K. Hofmann, 
Sitzungsberichte der bayrischen Akademie 1868. 
Jeux floraux: Origine et établissement de l'académie des Jeux floraux 
de Toulouse p. p. C. Chabaneau. Toulouse 1885. 
Joyas: Las Joyas del gay saber p. p. G. Arnoult. Toulouse 1849. 
K. Jes.: Das Evang. der Kindheit Jesu. B. D. 279ff. 
K. Meyer: Die prov. Gestaltung der mit dem Perf.-Stamm gebildeten 
Tempora des Lateinischen. A. & A. XII. 
Labernia: Diccionario de la lengua catalana. 
L. dern. troub.: P. Meyer, les derniers troubadours de la Provence. 
Paris 1872. 
L. Yss. 68 Var.: Libre dels Yssamples S. D. 470. 
L. R.: Lexique roman p. p. Raynouard. 
Leys d'Amors.: Ausgabe v. Gatien Arnoult. Toulouse 1841. 
Litanies: te des Litanies en vers provengaux. (Revue 1886, 
Lollis: n canzoniere provenzale O. p. Cesare de Lollis. 
L. 0. W: Dies ‚ Leben und Werke der Trobadors. II. Ausgabe v. K. 
artsch. 
Luchaire Recueil de textes de l'ancien Gascon. Paris 1881. 
Madeleine: Ste Marie Madeleine p. p. Chabane:u. Revue 1888, IX. 
84, Alf. 
M. G.: Mahn, Gedichte der Troubadours. Berlin 1856/78. Die Hs. Be- 
zeichnu ng derselben nach den Sigeln in Bartech Grundriss. 
Mahn Gr.‘ Mahn, Grammatik und Wörterbuch der altprov. Sprache. 
Kötben 1885. 
M. W.: Mahn, die Werke der Troubadors. Berlin 1846/85. 4 Bde. 
Milá: Milá y Fontanals, de los Trovadores en Espafia. Barcelona 1861. 
Mónch: Die Dichtungen des Mónchs v. Montaudon. ed. Klein, A. & A. 
VII und Philippson, Halle 1878. 
Nap.: M. v. Napolski, Pons de Capduoill Leben und Werke. Halle 1880. 
Nic.: Das Evangelium Nicodemi. S. D. 1. 
N. T.: Le nouveau Testamens traduit au XIIIe sidele en langue proven- 
le. Publió avec une nouvelle édition du rituel p. L. Clédat. 
aris 1888, 
Olivet: Fabre d'Olivet, le Troubadour. Bd. II. Paris 1804. 
P. Joh.: Brief des Pristers Johannes. S. D. 841. 
P. o ie Parnasse Oceitanien ou choix des poésies orignales des Trou- 
Ours, 
P. Mann: Das Participium praeteriti im Altprovenzalischen. A. & A. XLI. 
P. Vidal: Peire Vidals Lieder, herausg. von K. Bartsch. Berlin 1857. 
Petri & Pauli: Istoria de Petri & Pauli. Mystére en langue provengale 
du XVe siécle p. p. P. Guillaume. Paris 1887. 
Poés. rel.: Poésies religieuses provengales et francaises p. p. Emil Levy. 
Parie 1887. Maisonneuve et Charles Leclerc u. Revue X XI, 178 u. 4208, 
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Prise Damiette: La prise de Damiette en 1219 p. p. P. Meyer. Paris 1877. 

Psaumes: Paraphrase des psaumes de la pénitence en vers gascons. 
Revue 1881. VL. p. 69. 

R.: Raynonard, Lexique Roman ou Dictionnaire de la langue des trou- 
badours. Paris 1538/44. VI. Bde. 

R. Ch.: Raynouard, Choix des poésies originales des troubadours. Paris 
1816/21. 6 Bde. 

Recueil: P. Meyer, Recueil d'anciens textes etc. 

Revue: Hevue des langues romanes. 

Rivista: Rivista di filologia romanza. 

Rituel: Clédat, Le Nouveau Testament traduit au XIIIe siécle en 
langue provengale suivi d'un rituel cathare. Paris 1888. 

Rom.: Romania, 

Ross.: Girart de Rossilho. ed. K. Hofmann. Hs. P. Berlin 1855/57. Hs. 
O. ed. Förster. Rom. Studien V, 1. Hs. L. ed. Stürzinger. Rom. 
Studien V, 230. P. Kollationiert von Apfelstädt. 

Rocheg.: Rochegude. 

St. Anthoni: Le Mystére de Sant Anthoni de Viennés p. p. Paul 
Guillaume. Paris 1884. 

St. Eustache: Le Mystére de Saint Eusiache p. p. P. Guillaume. Revue 
8e serie VII März 1882 und ff. Monate. 

St. Pons.: Extrait du Mystére de St. Pons, ge r. von P. Guillaume in 
St. Anthoni p. LXXXIV und Rovue d. l| r. 1887, IV, I p. 317 ft. 
p. p. P. Guillaume. 

Selbach, Das Streitgedicht in der altprovenzalischen Lyrik. A.& A. LVII. 

Sermons (Arm.): Sermons du XIIe siécle en vieux provengal p. p. 
Armitage. Heilbronn 1884. 

Siebert: Die sprachliche Untersuchung der Reime des prov. Romans 
Flamenca. Marburg. Diss. 

Sternb.: Sternbeck, Unrichtige Wortaufstellungen u. Wortdeutungen 
in Raynouarde »Lexique Romane, I. Teil: Unrichtige Wortauf- 
stellungen. Diss. Berlin 1887. 

Stim.: Stimming, Bertran de Born. 

Strophes: Strophes au St. Esprit p. p. Cohendy et Thomas. Rom. VIII. 

Stickney: The romance of Daude de Pradas on the four cardinal virtues. 
Florenz 1879. 

S. D.: Suchier, Denkmäler der provenzalischen Literatur. 

Such.: Suchier. 

S. Reue: Des Sünders Reue. 8. D. 214ff. 

Thomas: Poésies complbtes de Bertran de Born p. p. Antoine Thomas. 
Toulouse 1888. 

Trad. d. Psaumes: Traduction des psaumes de la p6nitence en vers 
provengaux. Revue 1881, V 209. 

Vida d. S. Hon.: Le vida de Sant Honorat, Légende en vers provengaux 
par Raymond Féraud p. p. Sardou. Nice. 

Z. f. R. Ph.: Gróber, Zeitschrift für rom. Philologie. 


* bezeichnet Verba, die in Raynouard’s »Lexique roman« zu strei- 
chen sind. 


[ bezeichnet unrichtige oder zweifelhafte Verbalaufstellungen, die 
ausserhalb des »Lex. rom.« aufgestellt worden sind. 


* A bair »dósirer,convoiter« R.IL 11: 
Tan me destrenh lo dart[s] don soi 
feritz Al cor d’ amor, gi quel mort 
m'es abaida. Sordel 

abaida. obgleich in | R (M. G. 
1203), wohl fehlerhaft. Dagegen 
I (M. G. 1262): m'es aissida, M 
(M. G. 316) m'es asida (s. R. Il, 
42. aizir. G. O.: aissir). Rayn. 
vergl. abair mit it. abbajare, das 
aber im Prov. abaiar ergeben 
müsste. Letzteres verzeichnetauch 
G. O, mit der Bed. »désirer avec 
avidité«. 


abaronar »sich als Baron zeigen«? : 
Ben es fis de gran valenssa Mos cors, 
s’aquest m'abaroma Percui totz pretz 
creis e genssa. Peired’Alvergne 
2 (M. G.2 B Arch. 51,3 A). 


Vgl. M.G.Ip. 235 und Don. 
28,23. baroneiar »signa baronis 
ostendere, jactare se«. 


*abatalhar s. Sternb. 88. 


abaugir »gehóren, geziemen« st. 
*abaver. a. Sternb. 57. 


ebilhat, "gekleidete: E lo mal 
abslhat lo plus ps presat, 
que fos prediertn papa ni pen 
rayre. Aissi comensa (L. 
R. 474) Car ja soy garnis e abilhas Per 
anar-y del'autrelas St. Anth. v.257. 

R. 111 523 hat Subst. habilha- 


ment. 


*abivernsr »sóparer de l'hiver«? 
R. 111 577: Torma l’arditz en paor, 
Quan lo clar temps s'abiverna. 
de Born 28, M cis eben 

, sabinuerna sabuerna B. 


Stimming u. Thomas: s’esbu- 
zerna »sich verdüstern«. R.II, 
269 gründet auf dieselbe Stelle 
das Vb. esbuernar »obscurcir«. 
Da die folgende Cobla inverna 
(kalt sein) im Reim zeigt, so ist 
es hesser esbuzerna zu lesen. 

*ablasmar »blàmer« RR. Il, 225: 
Senher en coms, ablasmar Vos fai 
senes falhia. B. de Born 39. 

L. mit Stimm. u. Thomas: a 
blasmar. "Vgl. Diez Gr. III, 239 
u. Stimming, B. d. Born. zu 35, 
39. Darnach im Etym. Wb. IIc 
S. Y. »0uvrire zu streichen. 

&blauir »sich verblenden lassen«?: 
tanbors E joventz vos fan compania; 
Seigna vos qi nos ablauia D'amor, qe 
vos lo metretz lai, On om non meissonna 
mais jài. Cour d'Amour 154. 

Wohl Compos. zu blavir »blen- 
den. Beide fehlen Rayn. E. W. 
IIc s. v. éblouir und G. O. blauir, 
»bleuir« haben letzteres. 

ableisser »vertilgen«?: Quar cil 
douzors es calorosa Plena d'amor e 
iatoss E lai on ve, si gaire i dura, 

on es ges de farina pura 8o que 
nom pot del tot ableisser E segon 
si mermar e creisger. Flam. 92993. 

Meyer lässt im Glossar das 
Wort unerklärt und übersetzt 
die Stelle auch nicht. Siebert p. 
33: »Es dürfte von aboléscere 
abzuleiten sein.« 

abocar »ansetzen« Le baci li vay 


abocar Cabval lo cap e tot mulhar. 
G. d. 1. Barra fol. 18c, 


Azais Dict. abouca, vider, ré- 
pandre. P. Meyer: »aboucher, 
approcher (une chose d'une autre); 
icl, étant joint à cabval!) »ren- 
verser«. 

— p. p. »kopfübere: Elh diciple, 
aquo auzen, Mol espaventat e temen, 
Van abocate el sol cazer Que nois 
pogro de pes tener. Breviari 22602. 

Ausgabe: abaissatz. Chabaneau 
(Revue XIII, 40): 4bussatz. C'est 
la legon du ms. principal. Mais 
celle de C (abocutz) est ici cer- 
tainement la meilleure, comme 
le prouve le passage correspon- 
dant de l'évangile (Matth., XVII, 
6): ceciderunt in faciem suam. 
Sur abocar, voy. Noulet, Etude 
sur Guill. dela Barre, p. 13, et cf. 
Revue VI, 293. Le méme mot 
existe en catalan. On en trouvera 
un ex. au v. 647 du Roman des 
sept sages, p. p. M. Mussafia. 

abrandir »anschüren«: Ni per espe- 
ritz perdre, ni mortz cosentir, E 


per mals cosselhs creire e per focs 
abrandir. Croisade 8690. 

L. R. 1285 u. P. Meyer: über- 
setzen »attiser«. R. II, 251 abran- 
dar, brüler. 

abregar »frottere?: Per qu'eu no 
volh ab la lenga Dir qe s'amors mi 
destrenga, Per c'us autres ab leis 
s’abrec Et eu cas so que el prenga. 
B. d'Aurengz (Chr. 69, 8). 

Glossar : Schutz suchen. Cha- 
baneau (Revue XXX1,613) móthte 
darin ein Compos. von bregar, 
frotter« sehen. 

*abronoar R. II, 272. s. btunchar. 

abronquit »finster aussehend« Plus 


abronquitz d'un convere. Guir. d. 
Born. 17 (Arch. 51, 5A M G.1353B 
M. G. 880 N). 


I) eabval fehlt R.; Meyer: »de haut 
en . 
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R. H, 263 gründet auf diese 
Stelle embronsit »refrogne«. V 
(Arch. 36,411) hat allerdings en- 
bronsit. EW.ila s. v. broncio ver- 
weist auf letzteres. 

abtener, s. aptener. 

*acabalar s. Sternb. 36. 

acabir »réussir« (Michel): Si enla 
Navarreria podiam acabir Quels ric 
omes giteesan de lor & mel ayr, Vol- 

riam, per Cans patz e tre . 
G d. Niv 2952. P gna pen 

Wohl Compos. zu cabir s. d. 

acalar »sich einschleichen«: Da- 
quest fuoc vol Deo c'on chala, Et 
arda voluntat malu Que al cors del 
home s’acala. (Dr.:acala) Strophes 
au S. Esprit XXV,147. 

Nach Puitspelu (Rom. XV, 436): 
le lyonnais »se cala« (aujourd'hui 
se caló) »se glisser. 

acaminar »sich auf den Weg 
machene: L'endema li roter se son 
acaminat. Crois. 267 

R. V,116 8. v. roter übers. es 
mit »acheminer«, 

En ia mola es montetz que el ag 
amenea, E vai s'en vas la ost que 
s'es acaminea. C rois. 412, 

R. II, 302 caminar. 

acantar »m latos declinare«. Don. 
42, 33 acans, 2. s. ps. c. 

. acantelar »in latusdeclinare«. Don. 
62, 18 acantela 8. s. ps. i. 

[acarcar »besteuern« (Ba): E sil 
tenez acarcat lo bon conrei, Adobas 
d’aquel que troba viron sei: Si non 
pot aver caual, adonc compra palaftei. 

uillem IX, 4 (Chr. 82, 10). 

P. Meyer (Romania IV, 136) . 
Chabaneau (Revue d.l. r. XXXI p. 
612) bessern o cartat. 

*achuflar s. Sternb. 36. 

acivadar »Hafer schütten«: La nuv;. 
quan venc l'acívadar. G.d.l.Barra 
(fol. 19a). 

Hoz. u. Meyer »donner de l'a- 
voine (aux chevaux)«. 





acoindar R. II, 466. »accointer, 
fréquenter«?: E qui los acointa Fai 
trop n follor. G. Figueira 2 
(Chr. 204, 12). 


Bartsch liest: Roma, e quils 
aconta »zühlen«, B (M. G. 140) 
hat allerdiugs: acointa, Levy. p. 
87 liest acon/a, welches der Reim 
erfordert, »aconta für acointa 
dem Reim zu Liebe ist nicht 
auffallender als cuda für cuida.« 


Raynouard's zweiter Beleg : Pus tan 
fai qu ab gi m'acuynda, Á. Daniel 
8 (Can. X 

acuynda ganz gegen den Reim. 
B (M. G. 135) m'acoigna, B (M.G. 
412)m' aconia. Canell lo's Aus abe: 
m’acoigna. cf. aconjar »affecti- 
onner« R. II, 467. — Das Vb. exi- 
stiert aber im Prov. acoyndar 
(M. G. 184) acoindar (Arch. 34, 
433) Flam. 1792 s’acointa. Vgl. 
P. Meyer Glossar. Diez, E. Wb. 
Ss. v. conto giebt pr. acoindar, 
afr. accointer »bekannt machen«. 

acolpar »ireffene: E les trachos 
de la ago los gins giratz, Que, quant 
s’entravan, que fossan acolpatz. G. 
d. Nav. 4570. 

Michel übersetzt: »Et les trai- 
tres de là eurent retourné les 
engins, de sorte que, quant ils 
rentraient, ils fussent rappés«. 
Hierher wohl auch: 

Ab tant venc la grans preischa dels 
sirvens acolpats, gu ue dins en la ba- 
talha son ab lor encarnatz, Qu'entre 
lacier el glazi abatutz e sobratz 
Cavaliers e sirvens tug essems reme- 
sclatz . . . Croisade 9192. 

P. Meyer: corr. acoplatz ou 
acorsatz ? 

acoltrar s. acoutrar. 


*acomorder R.IV, 280. »émouvoir, 
&giter«?: Amors m 'afrena la guauta " 
Que fols gape non l'acomor 
Daniel 5 l’Amors l’afrena [^ 
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guute, | qu fols gabe no laill comorda 


uu Canello's Lesung richtig, 
so würde das Vb. zu tilgen sein. 
Auch die Bed. ist falsch. Vgl. 
comordre. 

*acomparar s. Sternb. 37. 

acomplir »vollziehen, ausführene : 
Et affimque puchan accom 

ue al cor aven de far. etri 4 

auli 27 per acomplir mon testamen 
Chr. 414, 10. — El sinques matrimoni, 
de ques devon noirir Gens, ab ques 
puesca creisser la leis e acomplir ?) 

octrinul. v. 776 (S. D. 251). 
»]a leis creisser e complire. 


»vollkommen machene: Na 
Biatrtz a  maneira De Lunelh 
tan plazenteira, Que tug aquilh son 
siey coral amic, Que la vezon, tan 
en dieus Pacomplic, F 014. Lunel. 

(Eich. III. Oder la complic? 

p »volleàhlich« (Ba. ): 
Qu'era se tec Terris per escarnit 
Que non ac de vint milia mil acomplit. 
Ross. (Chr. 36, 2). 

acomptir »sich schmücken«: Cant 
autr'amador s'acomptisson Es genson 
e s'afiffollisson E pesson de bels gar- 
nimens .. . Flam. 3818. 

P. Meyer: s’orner, formé d’apres 
compte, comme abelir, abonesir 
d'aprés, bel, bon. R. II, 466 
cundir. 

*goonoysser s. Sternb. 36. 

*aconortar s. Sternb. 36. 

&cornudar?  Moillerat per Saint 
Ylaire Son d'una foldat confraire, 
Qu'entrels es guerra moguda, Tals 
que cornuts s'acornuda E cogotz co- 

atz copaire Puois eis la coa de 
raire. Marcabr. 5 (Arch. 51, 129 

À c M. G. 307 I). 

G. O. acornudar »cocufier«. 


&corpir s. acropir. 


acorsar »ad cursum provocaree. 
Don. 28, 4 


acortilhar? Don mos cors sailh fort 
e grima Si q'en trep e saut.e grim 





E plor mais per gesterinha (I quese- 
tanzeingna Mon cort gaug cui aeor- 
tilha Dols, don prenc mal esterinh (?) 
(I estanzim) estanzim Qem ten trist 
en son cortil Per l'amor qe m’auol- 
pilhe (ten volpilla I) Mi dons c'a cor 
trop uolpilh. R. d'Aurenga 26 (M. 
G. 629 M) I (M.G. 628) mos cors g. c. a. 

R. II, 498 cortil »verger«. Gode- 
froy: acortillier »cultiver en par- 
lant d’un jardin«. 

acoutrar »sich aufstätzen«: Aquis 

quis vol acoutrar. Flam. 588. — 

i fes coissi de son mantel Et acol- 
tret si de desus E garet los cavaliers 
sus. Flam. 846. 

So Tobler (Gött. gel. Anz. 1866 
p. 1771) R. 11, 427 acoudar , acoltar 
mit ders. Bed. 

&cropir  »s'aecroupir« (Michel): 
E degon tantz de colps qu'en terra 
s'acorpid. G. d. Nav. 3111. 

— fig. »sich erniedrigene: Doncs 

r que fan semblansa d'acropir 
E tic malvatz qis degron esgaugir. 
El. Cairel 11 (Arch. 838,442 A). H 
Arch. 34, 396) de gurpir. — D on. 86, 

: »super talos sedere, nodare. 

G. O. agropir »s'accroupir«. 
R. II, 521 Adj. acropit, »vil, avili«. 

&omlar »culum ponere in terra«. 
Don. 98, 42,8. s. pe. i. 

adaisar s. asaisar. 

adenviar »schicken« (Ba.): Enaquel 
temps que vivia Iulius Cezar esdevenc 
si que agron adenviat ad una terra 
que lur era disobedient. Hist. de 
la Bible (Chr. 395, 16). 

ades r »erblickene: En las 

nas d'ifern, las cals non pot pessar 

or, ni boca retraire, nils huels ades- 
gardar . . . Izarn 810. 

So giebt R. IV, 227 8. v. mar- 
metre diese Stelle. Fälschlich P. 
Meyer: ad esgardar. Berichtigt 
von Tobler (Litteraturblatt 1880, 
260). 

Ausg. u. Abh. (Stichel). 


*adessenhar s. Sternb. 36. 
*adestalbiar s. Sternb. 36. 
adestrar »erreichen«: E deissen de 

an uolontat E pueis al arestol girat, 
Que la cuja ves el tirar; E ve que 
noi pot adestrar, E fais enant, aitan 
con pot. Jaufre p. 146a. 
Godefroy, adestrer »donner la 
main«. Gautier Rol. 2648 ades- 
irant »se tenant à la droite de«. 
adieter »auf magere Kost seizen«: 
Ni es tan frevols campios Que que 
fos foriz 80s companhos, Que sil 
frevols lo podia Adietar a sa guia... 
engieirnmen nol venques. 
9582. 


Quel 

Brev. 
sp. adietar. Glossar: »mettre 
à la diéte, affamer«. afr. dieter 
»nourrír« ; neutr. »faire la diéte«. 


*adiffamar s. Sternb. 36. 


adomdar »zähmen«: E cant o saupi 
per deman Son doptos cor adomdiey 
. .. Raim. Vid. d. Bezaudu 
(M. G. II, p. 82). 

afr. adomter, dompter, R. III, 
72 hat domtar. 

&dornar s. azornar. 

afarar »zu schaffen machen, Kum- 
mer bereiten«?: Toza, tot m’afara, 


May'n Bertran m’ampara D'Opian 
l’entier. Riquier49 W.4,83 0). 
Diez, L. u. W. 409 übersetzt: »Sie 
würde mir alles zu Leide thun, 
allein der redliche Bertran von 
Opian beschützt mich«. R. Ch. 3, 
462:ma fara; P. 0. 329 m'afara; 
G.O. afarar »donner des affairesa. 
— »sich ausbreitene?: Tant uey, 
que tortz s’afara E dreitz es esseratz. 
. Riquier 72 (M. W.4,69). 

R. V, 158. s. v. enserrar u. VI, 
24 ündert in: affassa u. gründet 
darauf affassar refl. »se déguiser«. 
Der Reim verlangt afara. Der 
Ded. nach móchte man eher afora 
erwarten, s. aforar. 
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*afendre s. Sternb. 36. 
*affassar s. afarar. 


aflblar »ankleiden, anziehene: E 
de son afiblar Se deu gran soing 
donar Que non esti'en fol Son mantels 
asoncol. GurinloBruns. Ensenh. 
(Chr.91,1) &: afublar. 

Bartsch: »attacher d'une a- 


grafe«. 


— Cascus portet son bran sotz sa 
cap’ afiblada. Fier. 3986. Druck: 
capa fiblada, gebessert von K. Hofmann 
(Rom. Forsch. I.) — E la comtessa que 

anec Maire del comte, N afıblee 
Un mantel negre. Guill.d.l. Barre 
(fol. 27 d). 

Glossar: »revétir.« 


— E a un mantel aportat Ab que 
Jaufre s'es afublat. Jaufre 998. — 
D'una re se deu donar cura Com 
l’estei be sa uestidura: Gent vistent 
e gent afublans, Amorosa en totz son 
semblans. Cour d'Amour 688. 


-- refl. Berta del sieu mantel s'a- 
fiula Ta freols es e penas miula. 
Leysd'amors I, 298 u. IV, 200. 

Bei R.IV, 231 s. v. miular. 
Weitere Belege: 


s'afibla Brev. 1140. afublar Brev. 
1148. Daur. & Bret. 1929; m'afiula 
A. Daniel, (Can. XI, 87); abies, 
Aıch. 84, 199; affublas, 088. 
8746 (0.)7750(P.) affublet Arch. 30,163. 

Es bedeutet ursprünglich »den 
Mantel mit der fibula befestigen«. 
Vgl. EW. Ile affubler. G.O.afi- 
blar »affubler parer«. R.VI, 24 
afublulh »collier« fibla; III, 333 
fivelha. 


afiffollir >s’orner, s’enrubaner, se 
bichonner«, (Glossar). Cant nutr' a- 
mador s’acomptisson Es genson e 
s’afiffollisson E pesson de bels gar- 
nimens . . . Flam. 3819. 


aflgurar »figurer«(Arm.): Lo preire 
que mou la messa el destre corn de 
l'altar, afgura que N. S. pres charn 
dela Juzeus que auio la leg, et ero 


ı en aque] termine a la destra part. 


Sermons 6, 25. 
aflular, aflibar s. afiblar. 


aflamairar »flamber« (Glossar): E 
tantost els descapitar E raust en fuoc 
aflamairar E tantost en oli bolhir. 

reviari 25468. C: flameiar. 


aforar »nach aussen verbreiten«: 
Ben las [sc. salutz] aprendon e 
decoron E gardan ben non las a(oron 
Ni volon mautre las aprenda Ni un 
mot per ellas n'entenda. F1am. 7120. 

P. Meyer: »divulguer, répan- 
dre«. R.1II, 362 aforar »appré- 
cier, estimer«, von for »Gesetz, 
Taxe« s. afarar. 

aforcar: »aufhüngen« E sieu segner 
veiren: ligar Et aforcar Come laıron, 
Graf v. Foix 1 (Milá 402). 

afr. aforchier, disposer en ma- 
niere de fourche. R. HI, 363 
enforcar »enfourcher«. 


*aforoenar s. Sternb. 87. 
afublar s. afiblar. 
*afugir s. Sternb. 37. 


agancillar? »wanken«: Don engan 
estai em pes, E leyautatz s’agancılla. 
Marcabr. 27 (M.G. 805 C). 


Der Druck: lu ;acilla. B.II, 
385 liest s'ujacilla und gründet 
darauf das Verbum wjacıllar 
»tenir à terre«. A (Arch. 33, 
338): contrabilla (R.1I, 470 con- 
trabillar, chanceler) ajacilla — 
agancilla ? Compos. von gancillar 
R.III, 421 »chanceler« mit zwei Be- 
legen aus Marcabrun. 

agazalhar »sich vereinigen«: Ben 
volgral conogues, Anz c'ab lui s'aga- 
£aill Ni don gans ni fermaill, Si n'es 
gens lo ressos. Guir. d. Born. 40 
(Arch. 88, 818 A. M. G. 1366 B). 

G. O. citiert: Ans que plus 
Sagasulh, lässt aber das Vb. 
unerklärt. R. 111, 448 liest: »Ans 


que plus se gazalh = se ba- 
varde. Nach Tobler (Rom. II 
298) lehnt sich das Wort an an 
altpg. agasalhar, sp. agasajar, 
EW. S. V. gasalh - »freundlich 
aufnehmen. 

aglaziar »tuer par le glaive« 
(Glossar) ^ Elh cassador so vengut 
esclasat E virol dux mortz et agla- 
tat E ac saunenta lu cara el costat. 
Daurel & Bet. 446. 

R. Ill, 475 desglastar mit 
ders. Bed. 


agnir s, enhir. 
agolar »in gula mitteree. Don. 
63, 25 3 s. pr&. i. G. O. tomber sur 


le nez, manger goulüment. 


agrar?: Q'un non delis gels ni 
niula Mentre ques noiris el bon tronc; 
Mas sil romp trefans ni culvertz 
Peris tro leials lo s’agre. A. Daniel 
9 (Can. XI, 16). 

»mettere in casa, accogliere«. 
s. Canello's Anm. 

agrenir »sich erzürnen«: El reis 
de maltalan si s’agrenis. Ross, 2532 
(Hof) O (Tir. 191): ses engramis, 
L: sen engremezis. ' 

P. Meyer übersetzt ,devient 
sombre'. 

Carles cant o ausic si s'agrenis. 
Ross. 1452 (Hof) 

So nach G. O. und Apfelstedt's 
Collation. Der Druck: agremis. 
O (Tir. 124): si s'esgramis. s. 
Godefroy agremir, s'irriter und 
Tobler, Mitteil. agramır. 


*aguerir s. Sternb. 36. 


agullonar »anspornen, zusetzen«, 
Amors feramens lo guerreia Et ab 
mans desire J’agullona. Flam. 8426. 


Don. 28, 46: ‚stimulare‘ G.O. 
»aiguilloner, feindre, simuler«. 


*ajr, ahir s. Sternb. 58. ') p. 12. 
*ajacillar s. agancillar. 
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[ajausir, fig. »hinreissen« (Ba): 
Car per fol consir Laissei mon cor 
jauzir. G.Faidit 34 (Chr. 143, 16), 
Nach Chabaneau (Revue VIII, 
22711.) fehlerhaftes Vb. Lesart 
Raynouard's Choix III, ?82 vor- 
zuziehen: joi a chausir O. P.O.: 
Joi a causir. 


*ahumplir »accomplir«. R.IV,570. 
Sera sircumcis per ahwmplir la ley. 
Liv. d. Sydrac, fol. 119. 

Lies: a humplir. Vgl. Diez, 
Gr. III, 244. umplir, das Rayn. 
aus Liv.d. Sydrac fol. 6 belegt. 
Weitere Belege in P. Meyer's 
Glossar zu Crois. 


*alainar »indiquer, héler«. E cant 
us hom er (n. »l'er« wie Bernh. an- 
giebt) alainatz, Volial aver, on que 
fos. N'At de MonsIV, 48 Bernhard: 
bouis l'era lainatz. 

»lion. lainatz, vanté, cité, loué«. 
Nach Chab. hat dic Hs. lauzatz, 


das die richtige Lesart scheint. « 


*alauzar »louer«. R.1V,31: Aquest 
estamen fay ınot alauzar per 8a gran 
dignetat e per 3a gran beutat. V.et 
Vert. fol. 93. 

Wohl zu lesen a lauzur. Da- 
nach auch das Vb. in Diez, E. 
Wb. II, 6 s. v. alabar zu streichen. 


alensar »nachlassen« : Ges l'estor- 
nels non e'ublida Quant ac lu razon 
auzida C'ans ha su vida cullida Del 
dreg volar no s'alen[s]a. Marcabr. 
26 (M. G.508 E 

R.IL,84 citiert diese Stelle s. 
v. alenar »prendre haleine«. Die 
Hs. zeigt allerdings alena, der 
Reim erfordert aber alensa. 


Nom puesc pessar on sol m’aluc 
Que ves totas partz vey fanha, Ni 
conosc que bes remanha Quilh ditz 
entre malvaizus gens Quar de peccat 
creis lur semens E fan lur fays; 
L'us pren borcx e plus e quer mays 
Que nueg e jorn no s' alensa. B. de 
Venzac, 3 (cop. Ba. C). 
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Nach Harnisch S. 236 Ann. 1. 
gehören beide Formen zu einem 
Vb. alensar, Nebenform zu alen- 
tar, R.IV,47 »ralentir«. 


*amantenir s. Sternb. 36. 


amendar »ersetzen«e: Dompna reina 
tal ren m'aves emblat, Car sim donavas 
lo tesor l'amirat, Non m'aurias la 
uinta amendat. Chelt. (Revue 1881 
I p. 125. 8. D. 310,50: loquint o.a. 


amendigar  »sich zum Bettler 
machen«: Suefre, e no t’amendicz, 
Que de ben leu s’avenria. Arn. Plag. 
1 (P. O. 857). 

Hon. u. G. O.: amendics »tu 
appauvris, abaisses, d@primes«. 
Appel S. 105 amendicar. R.IV, 
194 hat mendigar. 

&menuzir »in Stücke zerfallen«. 
Que las raitz amenusiscon E que totas 
envaneziscon. Daud. de Prad. (Chr. 
181, 46). 

G. O. verz. das Vb. mit »amin- 
cir, aménuiser, afr.: amenuir. 
R. IV, 198 giebt die Stelle s. v. 
umenuzar »amoindrir«. 


*amorar s. Sternb. 38. 


[&mortener (?) »amortir, satisfaire«. 
a vostre cor amortener. Flam. 


Von P. Meyer im Glossar an- 
gesetzt. Tobler (Gótt. Gel. Anz. 
1866 S. 1781) ündert in a man- 
tener. Vgl. mortener. 


&mossar »lóschene: Si alcun pau- 
sava alcun fust cremant en la dicha 


font, el s'amossara, e si una autra. 


vegada aquel fust axins amossat 
meton en aquella font, de contenent 
s'abrabara e gitara flamas. P. Joh. 
33, 3—4 (S. D. 341 ff.) 


1) Tobler (Philippson »Mónch S. 83) 
Die zweite Ansicht Toblers (Sternb. 59) ars auch 


Vb. ahinar »hassen«. 


Cant lo bosc es ayssins cremat e 
o fuoc amossat . .. P Joh. 36, 18. 

En aquel fuoc non si pot amossar. 
P. Joh. 48, 81. 

‚vorl. eztinguere »löschen«. 
R. amorsar‘. (Such.) Vgl. amo- 
sir R. [173 ternir, »obscurcir« 
Bartsch Gloss. verlöschen«. Hon.: 
amoussar und amoussir ‚etein- 
dre le feu'. 

&mudir »stumm werden«: Vos es 


sorda o adormida, Esperduda o amu- 
dida, . . . Fla m. 3855 

Hon. amudir »faire taire, ren- 
dre muet (Aubert)«. R.IV 297. 
Simplex mudir. Vgl. Meyer, 
Glossar zu Flam. 

amular »benetzen«: Amulava los 

s de lui de lagremas. N. T. Luc. 

‚38 (G.O.) Lyon. Hs. (Clédat 116): 
comenzec li amular. 

amusclar (8) s'épauler?: (Chab.) 
Cortes amix volontiers no s'aplica 
D'amor coral ab degu que s'amuscle 
De fayzit vielh arden, .. . Raim. 
de Corn. (Deux mss. prov. XXV, 26. 

ancianeiat »alt«: Dizen le novel 
lo primer s'evelhezec, mais aco que 
es ancianeiat e velheziss es prop & 
la mort. N T. Hebr. 8, 13 (Clédat 
p. 459) R. II, 98 ancian. 

[&nsiar »beängstigen« (Stim.): Mas 
aquesta patz qu en Symos nos adus 
Raub' e ansi' e fai d'aut bas chazer. 
B. d. Born. 6 I K. d: ausi d. 

ansi doch wohl = auci. Das 
Ged. fehlt bei Thomas. 

antejar »beschimpfen«: Le quals 
lieuret sa maicella Als fals luzieus 
per anteiar. Brev. 12585. 

Ausgabe : gauteiar »souffleter«. 
B: unteiar, Weiterbildung von 
R. II, 82 antar »déshonorer«. 


ründet auf die Form a» ein 


als 2 s. pre. c. von awar mit vor 8 vernachlässigtem + auffassen zu kön- 


nen, ist wohl vorzuziehen. 
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antresenher s. eniresenher. 
‚apaisar »berubigene: Sus, centu- 
rion, vous autres tous, Per apayssar 
mon grant corous. Petri & Pauli 


— rfl. »sich befriedigen, beruhigen«: 

ges per so, domna, nous cal temer 
En dreg d'amor qu'eu ab autra m'a- 
pais. I. d. Capd. 28 (Nap. 25). 

R.IV,456 zieht diese Stelle u. 
apais (P. Vidal 35) zu apagar. 

Per cella de cui es maritz, Per la 
bona refnam lais, E des quem dis 
so don m'apais. B. de Born 32 
(Stim.) 

Quar s'elham fai gran laidura, 
Quant autres planh, ieu m’apays, 
P. Rog. 1 (M. W.119). 

. R.IV, 10 s. v. laidura übersetzt 
richtig: ‚moi je m’appaise‘. 


&paissar  »sich nährene: Non 
cuit mais Jorns m'engrais Ni m'apais 
Si com sol Lais Mark. 7 (Z. t. R. 
P. L 75). 


Ba. bemerkt: Die Verbindung 
raissar und apaissar auch 

bei P. Card.: tu qu'en orde 
l'apaissas E sojornas e t'engrais- 
sas R.IV, 450, wo fälschlich 
apaisser als Inf. angesetzt ist. 
Auch nach Harnisch p. 169 ist 
apaissas (P. Card. 27) als 2. 
S. prs. i. anzusehen, aber wohl 
nur durch den schweren Reim 
veranlasst. 

Weitere Belege: 

Cerca m. 2, J. Rudel 1, G. d. 8. 
Leid. 14 (2x), Peirol118, P. Vida185. 

*apaisser R. IV, 450 »repaitre«, a. 
apasssar. 

apartar »se tirer à part, s'écarter« 
(Michel): Per donar bon cosseil 
s'anego apartar Totz celtz que aqui 


eran, per bon coseill donar. G. d. 
Nav. 1710. 

La hy viratz balestes e sirventz 
apartar D'entr'ambes les purtidas, e 
cayrels presentar. G. d. Nav. 3057. 


jatz. 


Hon. »écarter, mettre à part, 
séparere.  R. 1V, 438 apastir 
‚separer‘. Sp. cat. port. apartur. 

apastar »ernáhren«: Solelh verays, 
complitz de jhoy notori, Ros destil- 
lantz quels Yumolenz apasta. Ast. 
de Galh. (Joyas 14). 

R.1V,451 pastar. sp. apastar. 

*apastorgar s. Sternb. 36. - 

apatarir »Patariner werden«: Fraire 
Willems s'apataris, E per si dons a 
Dieu servis. Flam. 3822. 

R.I. p. 28 u. Meyer »devenir 
patarine. 

apedir »begehren« (Ba.): ... qu'ans 
tem quei perc Mos chastics, que totz 
bes assis, Pos trop l'esfredu l'apedirs. 
G. de Born. 54 (Chr. 1060,10). 

Vielleicht ferner: 

Tant sui intratz en cossire Cum 
pogues bos motz assire En un so, 
c'al apedits. B. d. Vent. 27 (Arch. 
86, 406 V). Vgl. aperir. 

apegar »ankleben, anheften«: EW. 
sS v. pegar. R. IV, 525 hat pegar. 

aperdonar »verzoiben« (Bu): Que 
sim avia dig degun mot Quem des- 
plagues Ques aperdonar le volgues. 
Lun. de Monteg. (Chr. 862, 24). 

sperir (?) »anfangen«: Tant sui in- 
tratz en cossire Cum pogues bos motz 
assire En est so, qu’ai aperit. B. de 
V ent. 27 (R. I, 332.) 

— 0 (Lollis 27); V (Arch. 36, 
406): apeditz. Von G.O.: cit. 
u. übers. »ouvert, commencé«. 


apezar »absteigen machen«: E si 
moro'la cavals e nos em apezatz, Bes 
no nos pot deffendre no sian pece- 
G. d. Nav. 4507. D. 

Michel: ,nous soyons à pied'. 
Hon. apesar ,prendre pied, ou 
toucher le fond. Vgl. EW. IIb. 
Sp. apear. 

apinsar »épier« (Glossar): Anz vai 
entorn sa tor garan Et apinzant e 
remiran. Flam. 1370. — Ades a- 

insa e agurda De Flamenca c'or 
Intraria. Flam. 2419. 


R. IIl, 181 espingar, »épier«. | 


G. O. pinsar ‚pincer‘. 

apirar »stützem«: Mi fan frire li 
desire Don sui merceiaire. Leis m'a- 
pire e leis m'azire, Qu'aissi lo pt 

ire. Lais 90 (Z2. f. R. Ph.I. p. 68). 
— La regart e la remire Plus que 
faitz sa maire Leis me poing' e leis 
m'apire: Bi no costa gaire. Lais 94. 

artsch: „Oftenbar haben v. 

90 u. 94 denselben Sinn: »Sie 
móge mich... und mich hassen« — 
‚sie möge mich stechen (quälen) 
und mich . ..' Es müsste ein 
Vb. apirar angenommen werden. 
Dürfte man darin eine andere 
Form von apilar vstützen« er- 
blicken“. Hon. und Azais geben 
apiéra und apiéla »étayer, ap- 
puyer«. 

apleyar — R.1V,566 aplicar. Q'om 
s’apleya A pres q'om pleia. Raim. 
Guill 1 (Arch. 50, 264 P). 

apoiar »stützen«: Adonc es e la 
sela Folques poiatz E sobre una 
asta nova s'es apoiatz. Ross. (Chr. 
86, 19). 

refl. Per aquo prec lo sancta, ab 
els s'apui. Que an ploratz lor pechatz 
de leigres mui. Ross. 8819 P. 

Meyer übersetzt: »s'il a pris la 
sainte, c'est pour qu'elle leur 
soit favorable, à eux qui ex- 

ient leurs péchés en versant 

es larmes abondantes (?). 

*appetar s. Sternb. 69. 

*apregar, apreyar »prier« R.IV, 
622: Far s'udes, plus apreyar On plus 


la destrenh sos talans. Daud. de 
Prad. 1 (M.G.1045 R). 
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Wohl besser a preyar, faire 
mit a konstruiert. Vgl. Diez, Gr. 
III, 239 und Stim. Anm. zu B. 
de Born 35, 39. 

Rayn. zweiter Beleg: 

Non son per batalhar, mas per 
Dieu apregar P. Joh. fol. 19 (S. D. 
958) Such.: a pregar. 

Glossar der Chr. verz. apregar 
mit Bezug auf 258,7 (Jaufre): 
fassa s'en apregar tres ves. Wohl 
ebenfalls a pregar zu trennen. 

apropriar — R. apropiar. Belege: 
Alexius 157 (S. D. 1 5) Brev. 12455. 
12505. 22277. 28052. Hon. verz. das V b. 

aptener »erlangen, gewinnen«: La 
tersa es de salutz La IIII e la Vs que 
volras aptenras. Kal. 8, 27 (S. D. 124). 
digas li que de mi li sovenha 
Que per m'amor abtenga Prozenzals .. . 
Ged. a. Rob. v. Sicil. (B. D. 53, 24). 

Covenra ti que aptemgas la flor, 
Sila gleya fazia emperador. ib.54,10. 

Ba. ändert in obtenga und 

tengas. 
un crida la scriptura deolarant 
en figura del rey Gran-Assueri qui 
optenc tot l'emperi. Eluc. (Chr. 
970, 46). 

Quar veg tot jorn que la Gleyzavos 
canta, Que de virtutes obtenets la 
corona. Anth.del Verg. (Joyaas51, 16). 

Anc no cugie vezer Del noble re 
frances Quel passatge promes No 
vol mes  optener. Deux mss. prov. 

Herausg.: »mettre à exécution«. 
Pur latinisme, | 

En lo volon optener. Brev. 
17537. PS 

Glossar: ils veulent avoir gain 
de cause. Lat., des inscriptions 
‚optinere‘. 


1) R. 1V, 610 vermischt aponre (Don. 86, 12) mit aponher »redoubler 


d’efforts«. 


2) aquerre im Glossar zur Flam. zu streichen; V. 4163: Autr’ amor 
li cove aquerre, nach Ba. (Jahrb. VII, 188) a querre zu lesen. Viell. auch 
in obiger Beleg besser ner a querre zu trennen. 


aptit »geeignet, geschickt«. EI 
valent coms de Fuys, de guerreiar 
aptits. G. d. Nav. 4862. 

Michel: »habile«. Vgl. R.II, 
107 aptar »accommoders. 


aquerre »erlangen« (Ba.)*) p. 14. per 
saber e per saviesa aquerre ha layssat 
riquesas e 808 amix carnals e son 
pays. L'arbrede Bat. (Chr. 401,21). 

aquistar »erwerben«: Co qu« cum 
lavor s'aquista Lo Deapreczi. 

Bei R. 1I, 446 s. v. cum mit 
»S'acquérir« übersetzt. R.V, 17 
Simpl. quistar. 

Temptar me chal, senso repaux, 
e aquistar gloris et laux. St. Pons, 


Tot eyso nos chal contemplar Per 
acquistar lo paradie. St. Pons. 2577. 

Oder per a qwistar ? 

*aquistiar, R.V,24. s. Z. f. R. P. 
VII, 583. 

*arailar s. Sternb. 77. . 

arbilbar »anfetten«: En apres ar- 
bilha e toca Las dens, e mena per 
la boca Un p&uc de rusca d'oliver. 
Diät. 65 (S. D 201). 

Such. im Glossar »anfetten«. 
Vom lat. arbilla (arvina). 


*ardir »enhardir«. R. II, 116: Ni 
nom sai de ren ardir, Mais d'aisso 
u'a lieys agensa. Pons. d'Ortaf. 

(Nap. p. 97. Bab: nim sai de 
ren enardir Ü: ni nom sai renardir 
f: Ni uueilh de r. en. 


arebusar »answeichen«?: E pos 
per plaser ay pres Pena, dolor et 


affan Amors meti a mon dan, Qu 
arebusan a pales. Dansa 24 (8. 
D. 299). 

Such. Glossar = Rayn. rebu- 
sar !). 


*aregardar s. Sternb. 36. 

*arendre s. Sternb. 20. 

*arestaurar s. Sternb. 36. 

arguar »sich beeilen« (argutare): 
Lo coms sel de Montfort de Son for 


s'a[r]gua E venc esperonan el ponh 
sa espeia nua. Crois. 2194. 

P. Meyer: ,se presser, anc. fr. 
s'arguer (par ex. Rolant 992); 
le prov. arguir R. 1, 120, a un 
sens different‘. 

arodillar »regarder du coin de 
l'oeile (Glossar): Alis respon, et 
arodilla Si dons, . . . Flam. 1552. 

Cascuna sa par arodilla, E dison: 
Don, que farem, Flam. 5801 

Compos. zu rodillar s. d. 


*aromansar s. Sternb. 36. 


arrigolar »süttigen«. Mantz ri- 
baute s’arrigolavan, Al temps qu'era 
bon mercat, Mons. (Joyas 262). - 

Herausg.: »se soüler, se ras- 
sasier«. 

Que vol estar gen vestitz e caus- 
satz, E be pascutz e gent arrigolats. 
Raim. de Corn. (Deux mse. prov. 
XLII, 48). 

. .. quar en totas sazos S’arrigolet 
e no vole cossentir D'almoyna far,... 
ib XLII, 63. 

»rassasier, gorger«, forme gas- 
conne de rigolar (s. d.) im Glossar 
zu Deux mss. prov.; Hon. arri- 
goular, gorger, soüler. 


arroquar (?) »mit Steinen werfen«. 
(Da): "us arroquel, l'autre fon nus. 

. Card.: Una ciutats (Chr. 176,1) 
RB: Vus fo uestis e l'autre nus. 

Hon. arouchar »lapider«. 


1) Nach Tobler (Sternb. S. 18) »findet sich für rewsar (zurückweisen, 


ausweichen) auch rebwsar in reflexiver Construction, B. D. 14, 18: 
Chr. Gloss. wird es aber auf dieselbe Stelle hin 
eg pitt R. V,57 s. v. rebuzar »radoter«. 


sal ques van rebuzan«. 


mit »faseln« übersetzt; denselben Hel 
Darnach wären wohl auch die andern 


D'omes 


ege Raynouard's als ,gurückweisen, 


aurwei hen, zu deuten, ebenso dann auch das hier vorliegende Compos. arebusar. 


arzonat »geschwungen« (von den 
Brauen); Los cils ac niers et arsonatz, 
Lonc et espes, larc devisatz. Flam. 
1593. 
Glossar: »arqué«. 

*asalvar s. Sternb. 36. 

asentar »setzen, refl. Platz greifen«. 
Tal amor ai clausa e centa Que nulhs 
aips de lausengiers En mi non s'ertz 
ni s'asenta. B. Zorgi 5 (Levy).. 

EW. I. s. v. sentare hat sp. 
pe. asentar aír. assenter. Vgl. 
E. W.I, Anhang; G. O.: »asseoir, 
établir«. Vielleicht auch hierher: 


Ab ınotz sotils plans plus c'obrà 
d'Engles Ben assentatz, ben dig e ses 
represa. P. Card. 1 (M. G. 1233 T). 
l1 (M.G. 6): assetate. 

R. IV, 635 s. v. repretza übers. 
assentatg mit »sense«. 


asolar »nbsondern, allein lassen«: 
Car els son ben viu. cens, e nos dui 
asolate. G. d. Nav. 4509. 

Car lo cami rumeu layssego asolar. 
ib. 4660. Michel: isoler. 

Car sols si ten per solassats, Et 
ab solatz per asolats. Flam. 4597. 

Glossar: »esseulé, sans com- 
pagnie«. 

Sa contenansa es soldana ’) qe joi 
mi grup e m’ asoılh. J. Rudel 5 
(Stim. II, 9). 

— »s'abattre« (?): Ges raca pieitz nos 
asola. Gav. 2 (M.G. 752 ó. 

I (M.G. 753): non asola. R. 
V, 29 s. v. raca übersetzt die 
Stelle: ,Point rosse pire ne s'a- 
bat‘. R. V,252 hat asolodament, 
»isolément« u. desasolar »isoler«. 


asoltar s. assoudar *). 

*assaber, assavoir R. V, 125: Fatz 
assaber que Karles nos desguida. A. 
de Segret 1. 

L. a saber. Vgl. Chr. Glossar 
u. Stim. Anm. zu B. d. Born. 
35, 39. 


assaborir 
(Glossar): 

ueis Le 

lam. 4061. 

Compos. zu saborir s. d. R. 
V,129 hat assaborar »délectere«. 


assegat >»nesis (Scheler)e: Escos 
lor libre un calant enjonchat, En 
ue il son tuit ensens assegat, A pei 
el Lans sont al mur arribat. Aig. 
& Maur. 893. 
G.O. asegar »assiéger«. Vgl. 
azegar.. 
assemar »erniedrigenc?: Enqueras 
trobaretz merce Ab dieu, mas mal 
von assemats, Can digatz o'ab ma 
mort voldratz Creisser vostra manen- 
tia. Maistre 1 (Selbach III p. 102). 
G. O. assemar ‚assaisoner, ar- 
ranger, préparer. Compos. zu 
R. V.188 semar, priver, débar- 
rasser, dépourvoir. Chab. (Revue 
XV], 67) semar — minuere. 
&88en&r »comprendre, juger« (Glos- 
sar)  Qu'auzen lo sieu lar Vos 
podetz assenar Quale hi tanh lo 
respos, Si cove mals o bos. Brev. 
80470. 
G. O. asenar rendre plus sense. 
Assigner. R. V, 196 adj. assenat, 
‚sense‘. 


»devenir savoureux« 
Quan l'us de l'autre ai 
bon saber assaboris. 


1) fehlt Rayn. G.O. soldaina »solitaire«. 


2) Doct. 878: ,Mos doctrinal s'asomma et er totz afinatz' ändert Such. 
das hs asomma in asomna ; asomma muss bleiben, es hat die Bed. »terminer, 


mettre fin« eigentl. »faire la somme«. 
ser, résumer, 


17) R.V, 261 asomar »ex 


Vgl. Chab. zu A. Dan. Can. IX, 
ominere. E. Wb. s. v. ,somme' 


giebt das Vb. mit ,hinnufbringen, zeigen, sich zeigen'. 


‚assenhorir >herrschen«: Sabetz 
que cels que so vist assenhorir de 
las gentz ...N.T.Marc.10, 42 (Clédat 
p. 83). 


Compos. zu senhorir s. d. 
&ssezir: Crois, 7414 —— E. assezer. 


 assunar? Almornes e morsels crus 
Assunaras (assemaras?) al temps brus 
E si, e meill e farina. Marcoat 


1 Bi G.678 D. 
‘benso von G. OO. s. v. almor- 
nes Citiert. 


absoudar »stipendiari«:Don. 28, 42. 


— »payer« (Luchaire) En Gilem 
de Codz asolta la primizie ja semper 
d’aquest dezmari, tant quant soberlu 
sia, a la mason de Montsalnes. Monts. 
1179 (Luchaire Rec. 4). 


Weitere Belege: Luch. Recueil 
8. 


3 

&tansar »sich nähern«: Eatanseron 
8e, e quant foc de prop el vic l'en- 
fant que jugava am peyretas. Made- 
leine 187 (Rev. d. l. r. 1888 IX). 

Nach Chab. bei Labernia syn. 
mit acosiar »aborder«. 

atapinar »sich verbergen; ver- 
schwinden«: S'amors non fai son 
apelh Tota joia s'atapina, C'uns no 
vol pretz ni l’apelha. Gr. Gausm. 
1 (Stim. J. Rudel. p. 58). 

EW. IIc s. v. tapir, ‚afr. ta- 
piner, verstecken, vermummen‘. 
Godefroy: afapiner, réfl. »sc 
cacher, se deguiser«. Vgl. auch 
Tobler, Mitteilungen, Glossar. s. 
v. entapiner. 

atardar »verzógern«: Qe mil tans 
valria Us dos que hom fort volria 
S'era tost donatz, Que qui tro 
l'atardaría. Gausb. de Poic. 
(Arch. 83,457 A). 

atsssar »beugen (durch Schmerz 
etc.) ?e_ Enclinal corps et atassa, 
Tant lo destruyct et l’enlassa Covoy- 
tat, qu'al mont sazit. Strophes. 

VI, 92. 


Ausg. u. Abh. (Stichel). 


17 


Ben se eyssi tous atassas, Sens 
aver joyo, ni alogriers. Petri & 
Pauli 3072. 

Hon. »presser, entasser«. Vgl. 
Godefroy atasser. 


*atener, attenir R. V,334 »tenir, 
observere Es luecx que sia atengut. 
B. d. Born. 28. 

Stim. u. Thomas: E er ops 

ue Sia atendut. Zu uttendre 
da. »besorgen, ausführen« ge- 
hörig. Vgl. Mahn Gr. S 418 
Anm. Auch das Subst. atenguda 
»attente«e R. V, 334 wohl zu 
streichen: G. d. S. Leid. 14M 
(M. G. 539) bietet es, IR (M.G. 
365) aber atenduda. 


. &tensar »schützen«: .. . mais ara 
aprendre Vos voil, en qual mainer& 
Contra la mort plus fera Vos porec 
atensar. Poós. relig. 151. 

Levy: »Voy. atenser dans Go- 
defroy« (?) afr. tenser »protéger»«. 

sternir »beendigen«: Aquetz Ro- 
mans so alternite. L.Yss. 68. Var. 
(S. D. 470). 

Vgl. i. V, 853 atterrir, Mistral 
alterri (Such.). 

atistar »antreiben«: ... e cascuns 
alista Son escudier que l'aporta tost 
Sas armas. Flam. 716. 

Glossar: »ordonner?« Nach 
Chab. (Revue II. Serie, Bd. I, 
S. 24f.) zu aligar, Frequentativ 
mit der Bed. »exciter, presser«. 

atrassar »aufspüren, heimsuchen«?: 
So quel mendicx de tot jorn se rancura 
Quant de frech mor ho granda fam 
Vatrassa. Rom. I, 418. 

Cf. Chab. Deux mss. prov. 
Glossar. 

— »sich anf den Weg machen, an- 
schicken«?: Mas qu’aurio mays pensa 


Que Peyre se fous atrassa A tar qu'el 
nous ha dich. Petri & Pauli 1098. 


2 
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. 8 empero generals amors es 
«7... QUeZ en amor s'atrassa. 
Raim. de Corn. (Deux mes. prov. 
XXII, 8 


Herausg.: »se préparer, s'ap- 
piiquer t se retarder, s'attarder ?« 

oy. Labernia. Vgl. Ste-Palaye 
irasser »faire route, torturere. 
R. III, 224 hat esirassar »dé- 
chirer«. 


atrencar »zerreissen« (Ba.): L'effant 
lesus tot  atrenquet. K. Jes. 96 
(Chr. 887, 19). 


R. V, 415 hat das Simplex 
trencar. 


atrigar »zaudern, sich besinnen«. 
Quant el los vi no s'es pas atrigatz: 
Dreih a l'estable, tantost s'en es 
anatz. Daur. & Bet. 1538. 


Brocal destrier dels esperos daurntz, 
Tro al portal, no s'es pas atrigatz. 
Daur. & Bet. 1719. 


Hon. u. P. Meyer: »tarder«. 
R. V, 423 hat das Simpl. (rigar. 


*auger s. Sternb. 60. 


a&ünir, azunir »vereinigen« : Ajostat 
et aünit Lor tramcey cel ug amavont, 
Lo lum del Sainct Esperit. Strophes. 
XXIII, 196. 

P. Meyer: »réunir« [Rayn. ne 
donne que aünar (aüner) qui 
est plus francais que provencal]. 

Ein weiterer Beleg für aünit: Un 
troubadour aptésien de l'ordre 
de Saint Francois, par V. Lieutaud 
vers 510. Chib. (Revue IX, 218): 
Aünir est un équivalent de aünar, 
formé trös régulibrement avec unir. 


— refl. Ma Flor de gaug, pregui 
que s'azunisca Als nostres fayts. 
R. Valada Joyas p. 32). 


auregar »Luft schöpfen«: Rollan 
le nebot Karle s'es anatz aprosmar 


Sus aut a 1a fenestra per son cors 
auregar E conoc dels payas que 
penso de sopar. Fier. 3388. 


Diez, Gr. II 398 verz. d. Vb. 
mit der Bed. »durchlüften«, Hon. 
auregear »aérer, donner de l'air 
rfl. prendre l'air«. R. 1I, 148 ess- 
aureiar »essorere. 


aurifloar? »vergolden« (Such): 
En gir d'aquestz montz son de totas 
manieras de frucz e de bonas herbas 
aurificadas an diverssas bonas hodors. 
P. Joh. 37,5. 


alüsar s. aüsar. 


&utar »gefallene: Tan son leals 
lur galeas Que lais de viola (ni viola 
C) Non lor auta Senes rauta') (menhs 
de rautaC). Gav.2(M.G.7531752C). 


Ein weiterer Beleg: Archives 
municipalesd'Agen p. p. A. Magen 
et G. Tholin p. 5, 1. 5 de la charte 
III. Chab. (Revue XII, 150): autar, 
verbe neutre, simple de azautar. On 
le trouve en catalan sous la forme 
altar (\=u,u=p). Vgl. Rom. XV,9221. 


— refl. »Gefallen finden, sich be- 
dienen«? E no deu esser gent tenens 
Ni en cuuzar ni en vestir Ni lachez 
vestimens aborrir E deu se autar de 
negruras *) E de negras revestiduras "). 
Brev. 5028 (Arch. 88, 247 ff.). — E deu 
se autar maiorment De blanc que 
d'autre vestiment. ib, 5068, 


G. O. autar »élever, user; 


se servire. R.II, 107 hat aptar 
»acconimodere«, 


antir »geschickt machen«? Qe per 
vos sui enriquitz Et autite, E mos 
chantars n'es grazitz. G. Faid. 45 
(Arch. 51, 279 A) M: aisite, N: aw- 
citz, E: ausitz. 

Wohl nur andere Form für 
aptitz s. d 


1) rauta fehlt R.; G. O. »cithare, harpe«. 
negrura und revestidura fehlen Rayn. 


— Don cre qu’ieu gen m’engau- 
disca, E ja dieus nol esbaudisca, Sol 
que fin joi d’amor franh, Sobreluenh 
encabalisca Cui jois e pretz no so- 
franh, El pros vescomt'en autisca, 
Sill m'entenda cui meils tanh . ... 
G. Raim. d. Giron. 2 (B cop. Ba). 


Ist es hier Simplex zu R.II, 
162 adsautir »embellir«? Older 
ist zu lesen enautisca ? G. O. hat 
enauliis »exhausse«. 


alisar, alizar »gewóhnen«: Si tu 
est aüsaiz de gabs e d'escarnir, 
Quales es aquestas jens que vei aqui 
venir? Chans. d'Antioche 54. 
Druck: es ausatz; nach Tobler (Lit. 
Bl. 1885,117) zu lesen: si tot es[t] a. 


— refl. »sich gewöhnen« (Appel): 
Nuls hom del mon non a pretz vert 
Quan vol daurar e pueys lima, Per- 
qu'es fols sel ques n'aüzec!), Pos ve 
que be noi reverta. P. d'Alv. 1 
(Appel V, S. 99). 


G. O. hat adusar, adusar 
»exercer« u. aüzat »éprouvé, 
accoutume«. afr. aüser. R.V, 
455 hat das Subst. adusarı 
»usagere. 


avallonar »dtre étendu, se dor- 
lotter?« (Meyer) Del gran joi que el 
cor noil cap Es Flamenca tan jausi- 
onda Que de son lieg non sap l'es- 

nda, Ans dorm ades et avallona ; 
Vejnire l’es que la somona Guillems 
de baisar e d'estreiner. Flam. 6128, 


*avesvar s. Sternb. 20. 


avilanar >»erniedrigene: Mas er 
l'ant avilanada Duc e rei et empe- 
raire Marc. 5 (Arch. 51, 129 A) 
I (M. G. 307): mas eras l'un avilada. 


R. V, 548 liest avilanida und 
giebt die Stelle als Beleg für 


—— À 
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avilamir »avilire. Godefroy avi- 
lener »avilir«. 

svinasar »vino imbuere«. 
28, 15. 

avirar: Lo rey aus lo consel et es 
si aviratz; De servir los desipols es 
fort aparelhat, E fa los albergar e 
donar e manjar E vestir e causar e 
servir et onrar. Madeleine 507. 

Chab. bemerkt dazu »Vincent 
de Beauvais: acquievit ergo vir 
utili consilio cf. le fr. atorner«. 
Godefroy giebt avirer »aller au- 
tour de; établir, designer«. 


aveneditz »Fremdling«: Adone ja 
no etz osde ni avenedttz, mas etz 
ciutada dels sanhe e privatz de deu. 
N. T. Eph. 2, 19 (Clédat p. 406). 

avistar »revoir«: En que cossols 
puescon far e declarar, avistar et 
amermar franquezas et establimens, 
segon que lur sera vist et es translat 
de l'original privilegi sagelatz de V 
sagels. Consulut (a 29). 

Der Herausg. stellt dies Vb. 
auf. Oder lies: ajustar? 

On tut li ben del mond son auistat, 
Rich. d. Berb. 10 (Arch. 35, 435 U. 
L : ajustat. R. Ch. 8, 455 zeigt dafür 
assemblat. 

avist [estar] »sich klug verhalten«: 
Tu mi fay ystar avist Contrals de- 
monis trachos. Litanies 348. 

Ensenha mi ben a faire E mi fai 
estar avist. ib. 422 

»étre précautionné, se com- 
porter prudemment, en homme 
avisé«. (Chab.) Hon. giebt anar 
avist »agir avec Circonspection«. 
G. O. hat avist »vissé«. 


azaisar »sich pflegen, es sich be- 
quem machen«. Mais quem pogues 
meilz adaizar A ma guisa e sojornar. 
Flam. 8406 


Don. 


1) Mahn (M.G. I p. 283) leitet aus dieser Stelle ein Verbum nauzar 


»quereller« her — R.1V,329 naugar. 


verlesen. 


Letzteres sei vielleicht für nauzar 
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Pero il troberon la palmareda tota 
entiera, de si adaizeron e feron 
muizos e lopjas. Prise Dam. 28. 

Glossar: »s'accommoder, s'ar- 
ranger de quelque chose«. 


Porverbis es: qui trop s’azaisa 


reu er si per amor 'nos laisa. 
Flam. 1838. 
Fehlt im Glossar. Compos. 


zu aisar. R. II, 4l »donner de 
l'aise«, afr. aaisier. 


&sastar »sich beeilen«: Caacun s'es- 
forsa e s'asasta De dar a celz que 
penre volo. Flam. 223. 

Tobler (Gótt. Gel. Anz. 1866 


II p. 1770) stellt es zu ast. 
(Flam. 1256). 
Le sens est évidemment ,se 
häte‘. (Chab. Revue 1876 I, 26). 
Vel. Gautier Rol. 2277: as- 
tet(s’). (D'un verbe formé sur 
le mot germ. hast). 


*agaunir »honnire. R. II, 148: Mal- 
vas rei, 
Jaufre, fol. 5 (R. I, 99u). 

.ı per le az aunir? 


azegar »geselen« (Ba): Domna, 
nous quier ab la lenga Mas qu'en 
baizan vos estrenga En tal loc on 
ab vos m'azec, que d’ams mos 
bratz vos senga. R. d'Aur. 36 
(Chr. 69,5). 


— »arranger, Ordonner, disposer, 
produire« [«daequare] (Chab): De 
vontrastar vezem ishir tenso, Dan e 
gran mal e desplazer e brega, Car 

no fo de mens e may asega Riota 
gran um pauca d'ocayzo, motas 
vetz s'en fan alqu macar  Raim. 
de Corn. (l'eux mss. pr. XX, 27). 


Pey Trencavel, pessatz de la labor, 
Car ges coblas no sabetz azegar, 
Que fals parlatz e captenez error. 
ib. XXIX, 50. 


——— ——— 





t te azaunir O ai fait. | 


azornar >schmücken« '): Los savis 
omes en soli adornur. Boeth. 85 
(Chr. 3, 26). 

“+. IDAyS encar segon l'arma era 
mot mal asornats, car el crezia las 
qdolas. Barl et Josaph. (Chr. 

93, 26). 


Humilitat colora et adorna et em- 
beleziss obediensa de totz sos orna- 
mens. V. et Vert. fol. 54. 


Von R. II, 207 s. v. embellezir 
citiert. — G. O. giebt adornar 
»décorir, revétire. — R. IV, 387 
hat das Adj. adorn u. das Subst. 
adornamen. 


azunir s. aünir. 


*Bianoiar s. Stern. 82. 


babtizar, baptizar »taufen«: De 
l'ora que tui naz E e fons babtizatz. 
Confession (Chr. 19, 81). 

Be fo granz, que abanz fo natz 
que N. S. abanz prediquet e baptizet... 
Sermons. (Arm. $, 28). 


R. 1, 179 hat bafegar u. bap- 
teiar. 

baconar »porcos interficere et po- 
nere in sale«. Don. 28, 

R. Il, 165 hat enbaconat «coupé 
par quartiers«. 

*bacut »charnu« R. Il, 165: Gent 
son l’empeut els frugz  bacuiz. 
Marc. 3. ' 

M. G. 202 CO bacucs, wie auch 
der Reim erfordert. 


baillonar »wankend werden«?: Ez 
ab aquesta novas le murs fom bayl- 
lonate. G. d. Nav. 8846 

— »zum  Wanken  bringen«?: 
E quan o aurem fayt, lo mur dayl- 
lonarem. G. d. Nav. 3855. 

Michel: sentr’ouvrir«. Hierher 
wohl auch: 


1) Glossar zum Brev. bemerkt agobrar »ouvrer, travailler, agir« fehle 


bei Rayn. Rocheg. adobrar qu'il confond avee adobar. 
adobrar »travaillere verzeichnet, 


aber 


R. IV, 356 ist 


Cazen levan tro baillona Vai lo 
segle a no m'en cau Aissi com la 
siguiglona (siguiola E) Poia (puei E) 
amon e chai avau.  Maroabr. 8 
(Arch. 33, 839 A) E (M. G. 806) 


R. VI,9 s. v. segunhola citiert 
die zwei letzten Verse. 
liest Zrebarola u. lässt die Bed. 
dafür offen. Godefroy giebt 
baillomer »soutenir avec des 
poutrese. 

Weiterbildung von ballar wie 
yon í£ensar -tensonar,  tastar- 
tastonar, brotar-brotonur ? 

balt »foulé?« (Glossar): Quar tot 
es trissat e bait. Flam. 7698. 

[balsar? »in die Höhe prallen«: 
El paya chay a terra: costal pas a 
bausat. Fier. 275. 

E.W. s. v. balzare stellt das 
Vb. auf diese Stelle hin auf. 
Ausserdem streicht Diez (Brey- 
mann, F. Diez, Kleinere Arbeiten 
und Rec. p. 109) das Colon u. 
übersetzt: »fällt köpflings (bauzar 
it. balzar vgl. V. 4665) zu Boden«. 
Mit K. Hofmann (Rom. Forsch. I, 
117) l.: abausat. Also zu Rayn. 
abauzar gehörig. 


baroneiar, signa baronis ostendere, 
jactare se. Don. 28, 23. 

bastonat »pulló«: Lay fo don Pere 
Sanchitz qu'es d'aygla seynnalatz, 
E] valent don Garcia ab escutz bas- 
tonats. G. d. Nav. 2039. 

Michel übersetzt: »à bandes«; 
aber p. 500 bemerkt er: La 
traduction de bastonate est peut- 
étre inexacte... Bastonatz serait 
donc bien traduit par »pallé«. 

bauseiar »tromper« (Glossar): ...e 
non bauseia Som bon amic, cora 
queil veia. Flam. 7808. 

G. O. hat bauziar »frauder, 
tromper«. 
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bavecar: Montan valor deu totz 
oms son core fondre, Si vol amar 
finamen senes peca, Deziran joy que 
n'aura si baveca L'entendemen quel 
mal vuelha rebondre. Deux mss. 
prov. XXV, 11. 


Herausg.: »peser« ; ici, tenir en 
équilibre, maintenir droit, dans 
la juste mesure?« Cf. le passage 
suivant des IV vertus card. 
de Daude de Prad. (148.— 85). 


Aissi con son aquil borzes C'un 
denairet, sol que mai pes De l'autre, 
tot lo jorn lavecon (corr. bavecon?) 
Qui cauza redonda rezoyna E re- 
doynit (corr. En redoynir) met pois. 

Don. 45,17 hat  baveca 
‚baveca quod de facile movetur". 
Deux mss. prov. p. 181: ‚La 
signification de »marquer, appli- 
quer« (un signe, par extension 
un nom), parait certaine dans 
le passage suivant de G. Molinier 
(Revista de archivos, 1876, 
p. 346): 

E quil plasen dictat apella Las 
flors del gay saber no peca, Car al 
plus dreig son nom baveca. 

[bedoinar »wahrsagene (Ba): Que 
tale ditz »mos fills mori« Que anc 
ren noi ac & faire: Gardatz s'en ben 
be (C R sen de b.) Marc. 17 (Chr. 

6, 9). 

Chab. (Revue XXXI, 612): Je 
lirais Gardate sen de bedoi; 
littér.: Voyez sens de ,bedol'; 
c'est-à-dire voyez sa bétise. Be- 
doi, est probablement un sub- 


‚stantiv, soit identique à bedouin 


(voy. ce mot dans Littré) soit 
pareil, pour la racine et la sig- 
nification, à l'anc. fr. bedier, sur 
lequel voy. Godefroy. G. O. hat 
bedoy »Bédouin«. 

befar »verspottene: Quar temps y 


a de prezicar, Temps de rire, tempe 
de befar. Brev. 27780. H C: trufar. 


- 


Glossar: »railler, se moquer«. 


it. beffare, Hon. hat: befa 
»raillerie«, 
belar »sich abmühen«: Ben es 


gelos qui aci bela, Quant cuia cantar 
et el bela. Flam. 1047. 

Nach Tobler (Gótt. Gel. Anz. 
1866 S. 1773) hier soviel wie 
guerreiar. Don. 28,39 übers. 
»bella ferre«, ebenso Diez, Glossen 
S. 64 u. E. W. s. v. guerra. 


[belir? Mais sil capellas fos devis 
Ben pogra dir si con Rainartz C'ar 
si belis dans totas partz. Flam. 3696. 

Im Glossar aufgestellt. Meyer 
bemerkt: Est ce un verbe formé 
sur bel? Mussafia (Jahrb. VIII, 
116) hält belis für den Namen 
des Widders im Roman de Re- 
nard. u. liest: ‚Gar (= gare) 
st belis daus totas parte‘. 

bellezir »agréer, aimer« (Glossar): 
Mays quel dyables, per azir Quens 
porta, lans fa bellezir. Brev. 27506. 

bendelar ligare: Don. 

; 1. 

bestar »zufriedenstellen« (Ba.): 
de Cerv. (Chr. 305, 19 u. 21) = 
bastar ? 

blandre: A. Dan. 4=R blandir. 
Vgl. Can.'s Anm. zu XIII, 14. 


blauir s. ablauir. 


blesseiar »bleser« (Chab.): Si nous 
anes la lenga blesseian E non axetz 
el braguier tan d'arnes... Deux mss. 
prov. XXX, 46. 

Sauv. blessejha 
Rayn. n'a que l'adj. blez. 


oculos 


G. 
R. 


Vom 
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»grasseyere. 


Don. 28, 46 mit »sonare c loco 
S verzeichnet. 

bordre: R. d'Aur. 10. — 
212 bordir. 

borderguatz? '). 

borrar »polstern«?: En loc veias 
8i ferrat ea Ni falh rre Al caval, e 
vay lo desse Aparelhar, Ni si la 
cela falh, borrar Tot ton armes. 
Ens. del Guarso (B. D. 122,16). 

Hon. bourrar »Bourrer, au 
ropre, garnir ou remplir de 
ourree. R. II, 239 hat borra 
»bourre« und borras: »bouras, 
sorte d'étoffe grossiére.« E. W. 
S. V. borra fr. bourrer, it. ab- 
borrare »mit Wolle ausstopfen«. 

bossar »se gonfler« (P. Meyer): 
Adonc lo serpent non se po ajudar 
An la gola per mal a far, Mais 


tantost ela se bosset Entorn de Blan- 
dinet. Blandin 1473. 

R. II, 242 Adj. bossat »bossuéc. 

bossut »verwaohsen, knorrig«: Ab 
grans trosses d'ulbres bDbossuts Son 
vengui vas lo cavallier. G. d. l. 
Barra (fol. 25a). 

Hon. u. Meyer: »bossu, con- 
tourné « 

braceiar »cum brachiis mensurare«: 
Don. 28, 85 

G. O. hat braciar mit ders. 
Bed. 

brandeiar: Lat. prov. Glossar, 
Fonds latin No. 7657. (Vgl. Histoire 
litteraire 22, 28) = R. brandar ?J. 

brausir »verbrennen, von der 
Sonne«. 

Von E. W,. IIc s. v. épanouir 
u. brouir gegeben. npr. braouei. 


R I, 


1) Grant Nogles resembla En di:: Borderguats, Lairan quan se sembla 


Cun cans enrabiatz ... 


mandes«. 


P. d. 1. Carav. 1 ( 
die Stelle s. v. nogles u. dann s. v. borderguatz »cri des 


Ch. 4,197). G. O. citiert 
sentinelles alle- 


2) brandar R. II, 250 »agiter« soll nach P. Meyer Glossar zu Prise 


Dam. (brandatz V. 72) und Rom. II, 201 Blandin 1207 


rom. fehlen. 


(brandet) im Lex, 


breiar = Rayn. breviar (breujar): 
. .. Qu'eu fora mortz, mas fam sofrir l'es- 
pers Queil prec quem brei, c'aissom 
te let e baut, Que d'als jauzir nom 
valjois una poma. A.Dan. 18 (Can. 
IX, 65). AH: bei R: brei. 

Ba. (Chr. 137, 18) liest nach 
€ u. D grei. G. O. breia »ahrtge«. 
Vgl. Can.'s Anm. u. Ba. (Z. t. 
R. P. VII, 596). 


bresar »ad capiendum aves sonum 
faceres. Don. 28,43. 

Auch das lat.-prov. Glossar, 
fonds latin No. ‚657 verzeichnet 
das Vb. mit der Bed. »aucupor« 
(Hist. litt. 22, 28). R. II, 256 
hat brezador »oiselcur«. 


bretoneiar 
Don. 28, 45. 

Hon. hat bretounegrar. 

brevezar »étre trop court (?) (Glos- 
sar). Aissi sui plen'e jausionda, Que 
ges mon cors ben non m'aonda À 
tener lo gauh ques ieu ai, An[s] se 
brevesa sai e laj. Flan. 6103. 

R. Il, 257 hat das Subst. 
breveza. 

brodir, brondir — R II, 212 bor- 
dir: E an la lansa ben broden. 
Blandin 372. — An la spassa ben 
brondent. ib. 397. 

Von Meyer die Bed. offen ge- 
lassen. Nach Chab. Part. prs. 
von bordir (béhourder) Warum 
nicht — brandir? | 

brunchar »straucheln, stolpern:« 
Quand l'uns dels pes ensapa o se 
bruncha, e lautre li acorre. V. et 
Vert., fol. 58. 

So giebt G. O. s. v. ensapar 
die Stelle; Rayn. liest s'abronca 
u. gründet daraufll, 272 abroncar 
»heurter trébucher«, welches 
E. W. s. v. bronco mit der Bed. 
»anstossen, anklupfen« aufnimmt. 
Ich möchte bruncha vorziehen, 
welches sich zubrwcar »cespitare«, 


»loqui impetuose«: 
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(Hist. litt. 22, 28) »broncher« 
(G. O.) stellt. R. II, 272 giebt 
das Vb. nur in der Form 
burcar. 


burlar »freigebig verteilen«?: Pros 
comtessa, sobrenom avetz ver Car 
gen burlatz e metetz vostr'aver E 
faitz tezuur de fin pretz benestan, 
C'autra dompna del mon non val 
aitan. G. d. Salanhac 1. Gedr. 
Mussafia, Ueber die prov. Liederhas, 
des G. M. Barbieri p. 14. 

Muss.: »Bedeutet wohl ,ver- 
schwenden* oder mehr optimistisch 
‚freigebig verteilen‘. Es ist das 
perché burli? von Inf. VII, 30«, 


buscalar »Holz lesen«: Don. 29, 6. 
ligna parva colligere. buschalha 8. 


8. i. Don. 68, 15. 
Vgl. E 


W. busca. 

Cabar »vollenden, Erfolg haben«: 
Ja del tornei nos cal cabar ni feigner, 
Qu'anc non valc tant Rolans a Sara- 
goza. G. d. Berg. 1 (M. G. 157 I). 

K. Sachs (Arch. 15, 253) über- 
setzt es mit »schweigen« und leitet 
es von cavare ‚fodere‘ ab. Es 
ist aber Simplex zu acabar, vom 
Subst. cap abgeleitet. Vgl. afz. 
chever u. achever. 

Bars N’Aimerics ja nous cuges 


cabar Que &'amessetz tant com aissius 
vanatz Nous foratz tant de "Tolosa 


loingnatz. Aim. de Pegulh. 19 
(M. G. 590 I) € (M.G. 50).: guabar. 

... que quani ieu cug chantar 
Planh e sospir per qu'ieu no puesc 


cabar À mas coblas qu'el cor complir 
volria. Clara v. Anduza 1 (Olivet 
104). BR. Ch. 3,335 zeigt so far. 


E per pretz q'es faiditz A cuillir 
e tornar Mi cujei trebaillar, Mas er 
m'en sui giquitz Per so m'en sui 
faillitz, car non es de cabar. G. d. 
Born.55 B (M.G. 1858) 2 U (Arch. 
35, 875); A (Arch. 51,7) dacabar. 


Pres an lo devendayll el tersor ; 


ben cabat Que Castellans aduys de 

lay del principat. Vida d. S. Hon. 95. 
Rayn. 111,36 s. v. devendalh, u. 

Sardou lesen nach O ben obrat 

. »bien ouvragé«. Die beiden an- 
dern Hss.: ben cabat. 


Hierher ferner wohl: 

. Que cil que a tan ric prez 
comenzat Nol deu retraire, troque 
l'ai' acabat, Com acabat? Massa n'aves 
cabat! C'atretant vei que n'aves des- 
liurat Col premier jorn quel aguest 
conquestat. Chelt. 10 (S. D. 209 u. 
Revue XX, 124). 

V. 2 L.: aja cabat? Chab. 
(Revue XX, 231) V. 3 corr. t'a 
mescabat ? 

In Stellen wie: 

E s'ieu podi acabar (P. Vid. 48. 
R. Ch. 4, 107) — Largueza mezurada 
Es proez' acabada (N'At de Mons 
II, 1481). — S'aital nol podi' acabar 
(R. d'Aur. 28. Chr. 69), vielleicht 
auch besser cabar zu lesen. 


cabellut »chevelu«: Que mais viu | 


cals que cabelluis B. d. Venzac 1. 

R. II, 297 s. v. cale übers. 
die Stelle: »Que chauve vit plus 
que chevelu«. 

cabir — Rayn. caber. 

Deux ınss. prov. XXIV, 58 
bietet zwei Belege, ferner Biogr. 
von G. d. Fig.; Doct. 281 (S. D. 
241) vgl. Such. Anm.; F. Lun. 
Rom. (Chr. 315, 41). 

oabir »fórdern, zum Ziele kommen«. 

ncaras te prec may que eias ben 

arnezatz, Car trop ne serus miels 
rezatz E mielhs cabits. Lun. de 
Monteg. (Chr. 364, 23). 

Glossar: »fórdern«. Ba. ver- 
mischt es mit cabir == caber. 

Com nos puscam chabir Entrels 
avols els bos. G.O.: »se comporter«. 

Vgl E.W. Ile & v. chef u. 
afz. cabir (Belege bei Stengel 
Wb. zu d. ält. Denkn.). 
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. e foron 
uessan 
murs. 


o&lar »niederlassen«: . . 
arsas las escalas enans que 
esser caladas las escalas sus e 
Prise Dam. 129. 

si que las escalas no pognessan 
calar el mur ni avenir. ib. 218. 
Glossar : ‚abaisser [des échelles 
sur un mur] Vgl. EW. calar. 
Littré, cale !. R. II, 288 giebt 
keinen Beleg für die Bed. »caler«. 
.O. »Baisser, jeter«. 
calhar  »vereinigen, zusammen- 
halten« ?: Tot jorn ressoli e retalh 
Los baros els refon els calh. B. de 
Born 44 (Stim.). 

R. III, 5 s. v. retalhar über- 
setzt es mit »rassurer«, Diez 
mit »verbinden«. Hon. calhar, 
cat. cuallar, it. quagliare, sp. 
cuajar »cailler, figer, coaguler«. 
Vgl. Stim’s Anm. G. O. hat 
calh »jointure«. Simpl. zu escal- 
har rompre, briser? s. d.; Chab. 
(Revue XXXI, 611) beinerkt zu 
dieser Stelle: »,els calh' = et 
je les chauffe (caleo). J'ai relevé 
ici:iméme (XVI, 85) un autre 
exemple de cct emploi de caler 
dans sa signification primitive. 
Cf. chaloir dans Godefroy«. Tho- 
mas tritt Stimmings Ansicht bei. 

— »hürten«: Fetz tendre una ba- 
lesta que l'aporton de grat, E nies 
sus una pua de fin acer calhat. 
Crois. 6374. 

Hs. calhat; P. Meyer ündert 
es in Zalhat. Nach Chab. (Revue 
IX, 203) calhat vorzuziehen, da 
im npr. dieser Ausdruck noch 
verwendet werde »pour qualifier 
un objet dense, à grains serrése; 
die Uebersetzung Fauriels »trem- 
pé« will er daher beibehalten. 

campeiar [entorn] »umkreisen«: 
E pueis va l'entorn campeían 
enqueren cossil pogues Tan far que 
l'autre dart tragues. Jaufre p. 67a. 
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G. O. »tourner,voltiger«. Hon. | 25 »digitum ponere «sub ascella 
campegear »poursuivre qn. à alterius ad provocandum Iudere«. 
travers champs, courir aprés lui«. Hon. catilhar. 

cavalaireiar (?) »Krieg führen: 

*oapelayar s. Sternb. 39. Degus cavalairdiants de eu pus 

Thomas (Anm. zu B. d. Born 7) empahge en las seglars fazendas. 
bessert mas chapel latge. latge | N. T. Tim. II, 2, 4. (Clédat p. 442). 
3. 8. prs. c. von laiar »laisser« u. G. O. zeigt cavalerians s. v. 
übersetzt: »du moment qu'elle | Cavaleriar »faire la guerre«. 
laisse le chapeau, qu'elle cesse celebrar »schmecken« : E de trastotz 
de se parer la téte«. . sos membres e de (tras)totz los .V. 


COnB8, C l , , 
Chab. (Revub XXXI, 605) | eeirer e tocar. eo en wezer, aurir, 


deutet: cap’ a laia (a laide Chab. (RevueXXVI, 117) deutet 
cape). es wohl fälschlich: »Evidemment 
carolar »den Reihen tanzene — dérivé de cerebrum et dont la 
corolar. s. d. signification ne peut étre que 
celle d' odorari. 

oU. OU. BN, Ile s. v. carola | "R' qf 373 hat celebrar nur —- 
' »célébrer«; mit obiger übertra- 
carpir »ergreifene: E rendetz vos | gener Bed. [Such.: »vor sich 
a vida ans queus aiam carpits. Crois. gehen« (von der Verdauung)] 


8912. [. findet sich noch: 
Hon. u. Glossar »saisir, prendre, Diät. 185 (S.D.201): Que pueis 


arréter« R. III 150 hat escharpir | non sias trop coichos De manjar, 


»écharper, dechirer«. trol digestios Sia el ventre celebrada. 
carterar »vierteilene: ... Vuyll sin cembar »tibias valde movere«, 

del castel d'Estela despenat, E qu'on | Don. 29, 44 

tot me dessembre e que sia carterat chabir s. cabir. 

a. d. Nav. 1937. chaplar »einhauen« (E. W. Ile): 
Michel: »mis en quartiers». Senher, tan con poyrem, pensem del 

be chaplar. Fier. 4145. 

*carvendre »surfaire, vendre trop E si eisson defora, pensem del 

chere R. 1I, 331: be chaplar, Que mais val mortz on- 


Quar qui ben fai, non es dreitz drada que vius mendiguejar. Crois. 
q'el carvenda . . . Alb. de Sist. 12 | 950 (Chr. 186,6). 
(Arch. 33, 445). R. 1,256 übersetzt: »chapler«, 
P. Meyer: »frapper«. Ba. Glossar: 


Trop me vol carvendre Son pretz 


e sa bentat, Alb. de Sist. 11. »niederme zeine. | oris el 
. ure a guerra el ferir e 
L.: car vendre. chaplar. G.d.Nav. 3070. 


castiglar »kitzeln«: EW. lIc. 8. v. E fum tant gran la guerra e la 
chatouiller, npr. gatilhar. Don. 29, | breg' al chaplar. G.d. Nav. XCVIIL 


cantuoila (? — tantuoilla? s. tantolhar) Us es de drut, qun 
coreilla C'autre son luoc li cantuotlla Marc. 12 (Arch. 88, 388 A) R. V, 370 
8. v. trastolre liest wohl nach C: trastuelha. Hurnisch p. 290 fasst es als 
Subst. anf. 

Ausg. u. Abh. (Btichel), 2° 
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K. Hofmann (Rom. Forsch. I, 
117) bemerkt zu Fier. 1203 
clapadis — chapleis; auch sonst 
clapar für caplar, weshalb Rayn. 
lat. scalpere für identisch hält. 
R. VI, 9 hat nur die Form cla- 
par (Fier. 472 u. 1577). 


*chatfrenar »réprimer«. R. III, 
397: Si el chatfrena sus lavras o sa 
folia, es sabis Trad. de Béde 
fol. 43. 

L.: chapfrena? Compos. von 
frenar wie captener von tener. 
Cf. chapfrenar R. IIT, 397 u. II, 
324. G.O. hat: ‚chalfrenar »re- 
tenire: e si el chalfrena sas 
levras, er sabis apellatz. Tr. d. 
Bede 21°, also wohl denselben 
"Beleg wie R. 

classeiar »sonner les cloches« (G. 
O. u. Meyer) E pos negus er classe- 
tate Non sia poissas tan ausatz Que 
d'un an si meta en plassa. Flam. 


6695. Don. 29, 85 >campanas 
pulsare«. 
cloeir, glozir »glucksen«. Don. 


36, 21 »galinarum est«. 

Hon. clussir »glousser«. 

*coindar »cajoler, disposere. R. 
IT, 466: Qu'ieu no sai dir ni coindar. 
B. d. Born 85, 28. 

Mit Stim. lies comdar — com- 
tar. Rayn.’s zweiter Beleg: 

Quil se tengron per paiat Del 
pres; com an coindat, Laisson morir 
tanta gen. B. Zorgi 12. 

Levy's Ausgabe 8, 32 zeigt 
E pur ben s'ieu dic ver, Quan, 
so] per far parer Qu'il se tenon 
per pajat Dels pres com etc. Mit 
Chab. (Revue XXV, 199) 1. oder 
corr. comdat. coindar findet sich 
noch einmal B. Zorgi 15 (Levy 
2, 47); auch hierzu bemerkt 
Chab. a. a. O. 197: lis. ou corr. 


comdar. Auch E. W. s. v. conto 
pr. coindar »zu erkennen geben « 
arnach wohl zu streichen. 


coissendut »zerrissen«: E sos bli- 
zautz es coissendutz E denans e detras 
romputz. Jaufre 114b. 


G.O. hat coissendedura »scis- 
sure« u. R. III, 152 escoissendre. 


oolbeiar »frapper« (Glossar): Car 
cel de Dieu fo colbeiats E fo d’es- 
pinas coronatz. Brev. 23888. 

Rayn. hat nur colbe »coup«. 
Vgl. Passion 186 coleiar »ins 
Gesicht schlagen« (Stengel Wb.), 
wofür Diez (Jahrb. VII, 364) 
colpeiar vermutet hatte. 


colleiar »épier« (Glossar): Guillems 
vaus lo pertus colleia Si con fui 
austors a perdiz. Flam. 8120. 

Godefroy: coloier »tendre son 
cou, guetter, épier«. 


comar: De malesa coma sos pelz. 
Flam. 4585. 


Ba. (Jahrb. VII, 188) über- 
setzt: »vor Wut sträubt sich 
sein Haar« ; Meyer’s Uebersetzung 
nach ihm nicht richtig. Der Reim 
zeige, dass pele statt ples zu lesen 
sei. R. II, 447 hat das Adi. 
comat »chevelu«. 


combregar »communier«(Labernia): 
. e quant se foc cofessat e ac 
combregat, la sug arma s'en &nec a 
Dieu mantenent. Madeleine 278. 


Chab. (Revue XXV, 119): Ms. 
coma bregat. Combregat est un 
mot tout catalan. 


comer »mangere (G.O.) Jois et 
amors per que fugetz A cel en cui 
deuratz caber? Mais amatz aver, 
so dizetz, Quez Espagnols no fai 
comer Ni Abram no A Sara. Ga- 
vauda. 


E. W. IIc konstatiert das Vb. 
für das Sp. u. Pg. R, Il, 447 
hat comeder. . 


comordre »packen, fassen« 
den Zähnen). 

R. IV, 280 übersetzt es fälsch- 
lich mit »exciter« indem er es 
zu mover stellt. Vgl. Can's Anm. 
zu A. Dan. VIII, 54 u. Levy. 
G. Fig. p. 86. 


comorsar »handgemein werden«: 
Roma, dieus l'aon elh don poder e 
forsa Al comte que ton los Frances 
els escorsa, E fa'n planca e pon, 
uand ab els se comorsa. G. Fig. 2 
(Levy) B; R: ab lor fa comorsa. 

Tobler: se comorsar (oder 
faire comorsa?) »sich (gegen- 
seitig) fassen, handgemein wer- 
den«. Chr. Glossar: »zusammen- 
geraten«. R. IV, 280 liest fan 
comorsa u. gründet auf die Stelle 
comorsa »agitation«. 


(mit 


comparir— Ruyn. comparar (Chab.): 
Lo broc quim fe languir, So es lo 
jutyament Auqual ey comparir Sens 
nulh falbiment Psaumes 10. 


Seguramens poyran venir Au jut- 
yament he comparir. Psaumes 114. 


compastar »farinnm cum aqua 
miscere«. Don. 32, 45. 


complazer »gefallen, willfahren«: 
Met en oblit la salut eternal, Per 
complazer al desir mundanal. Joyas 
173, 9. 


compositar »sich vereinbaren« (Ba ): 
. sens que el aia permier&ment 
compositat o acordat ambe aquels 
ue culhiran lo soquet. Arch. d. 
T'arasc. (Chr. 899, 15). 


concreire:»eingestehen«?: Zo nos diz 
que quan om concre so peccat, e venal 

reveire, e cofessa a lui lo peccat... 
Sermons (Arm. 8, 7 
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Arm.: ,L'auteur parait s'étre 
mépris sur le sens de Quando 
homo committit peccatum‘. 


*oondar »assaisonner« R. II, 456: 
Aquel es sabis predicayre que sap 
condar la suavetat del regne de Deu. 
Trad. de Bede, fol. 57. 

condar hier wohl nur Nebenform 
zu contar. comtar. G.O. giebt 
condar »comter« und aus Beda 
21 die Form condunt — ra- 
content. Vgl. coindar. 


*condergar s. Sternb. 60. 


condnohar »bewirten, traktieren«: 
Per rics si ten qui plus envida E 
qui plus conducha nicasta. Flaın. 222, 


Glossar: traiter [des convives]. 
R. II, 456 hat condug »festin« 
u. conduchier »convive«. 


conhar »cuneo claudere«: conhz 2. 
8. prs. c. Don. 55, 32. 


Vgl. Revue 1878, V, 143. 


consistar »coneister« (Herausg.): 
... mercadarias que consistian en pes, 
en nombre e mesura. Consulat 
(a. 256). 


consolar »trösten«: Prec te volhaa 
me consolar Soptamens sens trop 
demorar. Psaumes 321. 


Ihesus, volhas me consolar Per ta 
merce he delyurar. Psaumes 507. 


E li femena reınas mot consolada. 
Douceline (Chr. 810, 1) 


. .. De Josep l'esposa pres a snludar, 
La verges Maria e a consolar. W eih- 
nachítslied (Jahrb. XII, 8). 


E & deu esser cossolatz ades. 
Rituel p. XV. 

Weitere Belege St. Pons. v. 
587, 1907, 2108. R. V, 253 hat 
desconsolar. 

contenguir (?) »étre contigue« (Her- 


&usg.) : ... carta contenen que los sen- 
hors obriers compreron dos ostals 
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ensemps contenguis, sciutuatz (situé) 
en lo luoc appelat a las Burchas. 
Clólure. 


contraire »debilem facere«: con- 
trais 98. s. prt. Don. 28,19. 


R. III, 228 hat contract »es- 
tropié«. 


contralassar  »sich einlassen «?: 
Qu'ira d'amor porta merces, Qu'ab 
orguelh vay contralassan, E pueys 
s'il vens humilian L'ira el mal el 
pes ayssiu. Arn. de Tint. 2 (M.G. 
599) C. E (M. G. 598) contralasan. 


contranaisser  »enstehen« (Ba.): 
De tal esfors contranais focs ardens 
Peirol 34. (P. Vidal IV). 


contrapareiar »dem Vater ähnlich 
sein«: Et a say laissat un her, E 
jamais non creyrai filh, S'aquest non 
contrapareia (Ccontrapaireya). Marc. 
38 (Jahrb, XIV p. 158). 


G. O. »ressembler, imiter«. 
Compos. v. paireiar 8. d. Rayn. 
hat contrapar »pareil«. 

copar »abschneiden«: yeu non ausi 
pas parlar del gibet ny de coyar lo 


cap, car son home de gleysa. Arbre 
de Bat. (Chr. 404, 18). 


E jals fals ples d'enjan Copat d'a- 
vol capelh No saus fasson gragelh. 
G. P. de Caz. 2 (M.G. 28 C). 

corchar »accourcire (Meyer): Et es 
tan cort c'om ren no y pot corchar. 
Engles 1 (L. dern. troub. p. 31, III). 


R. II 496 hat acorchar. 


corolar '), coreigr »oreas ducere«. 
Don. 29,11. 


Vgl. carolar. 


cosmar »vollenden« (Ba.): Eu te 
clarifigei sobre terra, la obra cosmei 


que tu me donest que faza. Ev. Joh. 
17, 4 (Chr. 16,8). Lyoner Hs. (Revue 
XII], 171) acabei. — que sien una 
chausa, aissl cum e nos en una chausa, 
eu en euz e tu e me, que sien cosmat 
en una chausa . . . ib. (Chr. 17, 11). 
Lyoner Hs.: consumadi. 


cossecar »eintrocknen«: Cosseca si 
can ples non es; Mas qui ten sees 
desirie[r]s ples, Plus s’nlargon, e plus 


demandon, E non pauson tro que 
sobrandon. Daud. d Prad. (Stick- 
ney 935). 


Ba. (Z. f. R. P. III, 450): ‚Hs. 
cosseca si can ples non es; dafür 
schreibt die Ausgabe cor sec as3. 
Ich fasse auf »das Verlangen 
trocknet ein, wenn es nicht er- 
füllt ist; aber wer seine Ver- 
langen erfüllt, umso mehr dehnen 
sie sich aus und begehren um 
so mehre. Der Gegensatz liegt 
also in den Verben cossecar und 
alargar'. Oder ist zu lesen 
cossela? zu R. V, 221 cossetar 
»susciter, exciter«. 


cotar »anschlagen«: Las espazas al 
los elms coton, Cellas oscan e cil 
encloton. Flam. 7882. 

Meyer bemerkt: coton est sans 
doute ici pour 4£ocom.  Tobler 
(Gótt. Gel. Anz. 1866 S. 176711): 
Vielleicht ist cotar gleichen 
Stammes und verwandter Be- 
deutung mit it. cozzare. 

Hon. couíar, pg. cotar, coter 
aussi dans le sens de »frapper«, 
ebenso Azais s. v. acouta. 


oozgir: R. d'Avinho (Chr. 209, 
27) = R. II, 504 coxzer. 


cridaillar. Harnisch Pls bemerkt zu cridalh (G. d. Born. 40), 


cridasllar sei noch nirgends 
auf obige Stelle ein Vb. escridalar. 
eridaill; A (M. G. 845): quescridalh. 

1) Dus R. ebenful 
und Gav. 2 (M. G. 752). 


egt. R. II,516 hat aber crizaillar u. gründet 
B (M.G. 1366) u. M (M.G. 84 


fehlende Subst. ‚corola‘ findet sich B. D. 59, 30 


): qeis 


crilar, grilar »cribrare«, Don. 68,2. 
9. 8. prs. 1. crila. 

crompar: Madeleine 23 (Revue 
XIV, 11) u. V. d. S. Amant (R. II, 
323 s. v. cabalayre) = Rayn. comprar. 

eropir, gropir »super talos sedere«, 
Don. 36, ?2. i 

crostit »bedeckt«: N'a tans mortze 
trencatz e brizatz e partitz Que lo 
cams de Montjoyne remas si crostitz ... 
Crois. 8268. 

R. I. 263 übersetzt es »recou- 
veri«, P. Meyer »hérissé«. 

E li fre e las selas e li peitral 
croisit E mantas de maneiras i re- 
maso crostit. Crois. 7040. 

Ein dritter Beleg Crois. 8980. 


Glossar: »recouvert comme 
d'une croüte?« G.O. incrusté. 
Hon. »écrasé, encroüté, incrusté«. 


*cruschar s. Sternb. 61. 


cubertar »mettre des couvertures 
[sur des chevauxj« (Michel): Lay 
viratz prendre langas e cavals cu- 
bertar E tantost metre selas e fer- 
mamentz singlar G. d. Nav. 4717. 


Hon. hat cubertat »couvert de 
son harnais, en parlant d'un 
cheval«. 


cucar »schliessen ?«: Trahitz es qui 
leys ampara; L'un hurlh tors e 
l'autre cuca, El engans forsal badieu. 
Gav. 8 (M. G. 1069 C). R (M.G. 
1070): cuga. 

Hon.: »Voiler. V. aussi clu- 
char dont cucar est une alté- 
ratione, R. II, 410 giebt cluchar 
»clore« u. »aclucar, fermer les 
yeuxe. 


Debluire »sich versagen, sich 
entziehen ?«: Que ges s'om se deblui 
Las carns nils vis nils blatz, E fol 
scompanhatz A pretz non o tenrai 
Ni crezutz non serai. G. de Born, 
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73 A (Arch. 51,16) =B (M. G. 
1380). 


R. I, 380 zeigt: Que ja s’om 
se deblui,u. Z. 3 s’el statt fol. 


*deburar »verser« R, II, 19: Greu 
er que en mar nol debur L'aura, 
uar tant es pauc arditz B. de 
Born 32, 16. 


Stim. im Glossar: »krumm- 
biegen«. fig. »einschüchtern«. 
Chab, (Revue XXXI, 609): debur. 
Pour depur de depwrar? Ce 
verbe serait ici à peu prés syn. 
de purger. Se rappeler ce qu'on 
raconte des effets de la peur. 


decantar »desservire (Herausg.): 
... e ha mossen Huc de Gracia 
capelan, la dicha capelanie decantan 
una vinha que es en la parrochia 
de Novegens am usatgi de LX. s. 
Cha pellenies a. 115. 


la qual capelanie se decanta & la 
glieyza de Santa Anna. ib. a. 6. 


decluire »öffnen«: Sobr'una branca 
florida Lo francx auzels brai e crida, 
Tant a sa votz esclarzida Qu'ela n'a 
auzit entensa, L'us declui, Lai s'esdui 
Truesc’a lui. Marc. 26 (M.G. 508 E). 


Verhält sich wohl zu de(s)- 
claure wie encluire zu enclaure, 
recluire zu reclaure. 


decorar  »verschlingen«: Mielhs 
beven e manjan Que no feyra 
defora, . ar trop mal que decora. 
. . . l'arma son profieg. Deux mss. 
prov. VI, 97. 


Herausg.: pour degorar, (le- 
vorer? Cette forme degorar est 
commune en Gascogne et dans 
quelques contreés du Languedoc. 


Adonc lo dragon sans mantir 
Devers Blandin s'en va venir E 
sautet li sobre lo col E degorar 
aqui lo vol. Blandin 1580. 


*defloar s. Sternb. 21. 


*defreselir »defraiser, defranger«. 
RE. III, 400: Veus Drango per lo 
camp mort e delit, Mais d'un'auna 
perpros desfreselit. Ross. 1949 P; 

el fraisselit. 

Nach M. W. II p. VI zu lesen 
de freselit, freselit müsse eine 
Art Zeug oder eine Art Krause 
sein. cf. EW. Ilc fr. fraise. 
Bartsch Chr. 35, 25 liest ebenfalls 
de freselit »Besatze. 


deguizar »deguiser« (Herausg.): 
Car porto vestimens De faysso degui- 
2ada. Deux mas. prov. VI, 177. 


Rayn. hat nur desguisar. 
degorar s. decorar. 


delir »auswühlen?«: Merces d'aitan, 
quel mieils aia delida D'on part 
8soleila duesc'al jorn quez ajorna. 
À. Dan. 12. 

Can. Anm. zu V, 20: ,delida 
é participio, non di delir — 
delere,madidelir — deligere. E 
cotesto delir manca bensi ailessici, 
ma ha qualche essempio : si vegga 
lArch. 33, 435a (R. d'Or). Lo 
Chabaneau propone dubitando: 
Quel mieils aia d’eslida, ovvero 
ai ad eslida, pigliando eslida 
per »scelta«, sostantivo. Appen- 
dix zu O (Lollis) verz. delite 
»delegiato«. 


demugar »unbeständig,  wetter- 
wendisch sein?: Anc Nero c' aussi 
Seneca Non ac un jorn son cor clar, 
Ni fals’ amors non declara Son cor 
a selh ques demuga Si tot li jura 
nil pliu. Gav. 8 (M.G. 1070 C) R 
(M.G. 1069): Sel car aisel ques 
demuga. 
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Zu mudar gehörig? cf. reinu- 
dar neben remujar, R. IV, 283. 
Hon. giebt ein Vb. demugar 
»deméler les cheveux». 


depintar »darstellen«: E en lo vas 
dins era la sua ystoria depintada 
merevilhosement. Madeleine 264. 

Chab. (Revue XXV, 121): 
»peindre, représentere. Rayn. n'a 
que depenher. Le simple pintar 
est dans Labernia 264. pintar 
belegt im G. d. Nav. Auch Hon. 
giebt depintar. 


depreiar »anflehen«: Sos 
en terra pausa Per los 
reclama Mot dossamen 


Epitre farc. I, 14. 


Vas ventre e abiz vils.e plorios 
depreiunt deu. Beda 30 (G. O. e. v. 
plorios). 

deribar »abstrahere clavos«. Don. 

’ 

desafforat »der hergebrachten 
Rechte beraubt«: E nos irem li dire 
com em desafforats, .. G. d. Na v. 676. 

Michel: »dépouillé de forse. 
sp. desaforar. 

desaffrenat  »ungestüm«:  C'aixi 


desfil' e deste(1)n Desaffrenatz domnei- 
) ge(i)n. 


ginols 
juzieus Dieu 
on depreia. 


hars Quil pretz noi garda n 
G. d. Born. 10 (M.G. 865 V 


afr. desafrené ‚debride, fou- 
gueux'. 

desaflblat »ungeschlossen« E dona 
c'amg per argen Ni sap son mercat 
al colgar, Voigra l'avengues ad anar 
En camia (l camisa?) desafiblada. 
P. Guill. (Chr. 269, 43). 

Ba. übersetzt »ohne Schnalle«. 
Godefroy desafubler ‚enlever, 
en parlant d'un vétement.. 


deisaresar. Bartsch bemerkt zu deisaresar (St. Agnes 1270) ‚von dem 
Simplex aresar (R.5,82) also aus der Ordnung bringen‘. R.5,83 verzeichnet 
aber schon selbst deyssaresar »désarroyer«. 


desafigurar »verunstalten«: Amors, 
que farai S’aissim desafigura Lo 
mals q'eu en trai E de mi non a 
cura. Q. Faidit 2 (Arch. 51, 278 
A) B (M.G. o2 deafigura,  R. 
Ch. III 285 u. M. W. 2, 86: dezafe- 
ura. 6G. O. desasegura. BR. III 328 
at desfigurar. 


desagensar »Missfallen empfinden«: 
De quem desagensa, Quar ill prendon 
vostre jangloill Per chan de proenza. 
Lantelm 1 (A. & A. LVII p. 119 H). 


G. O. u. Hon. ,déparer, dégarnir'. 


desatinar »désunir« (Michel): Sein- 
nos, obs & que Ihesu Christ noe empar, 
Que ieu vei que lo rei nos vol de- 
saünar. G. d. Nav. XVIII. 


Compos. zu R. V, 449 aünar. 


desavalar »herabgehen«: Ab pauc 
de sa mninada la n [scala] desavala 
Ross. 5570 P; O 6332: sen adevale. 


R. V, 461 hat avalar u. devalar 
»descendre« Godefroy: desavaler 
»étre précipité«. 


*desaver(?) »quitter« R. II, 159?: 
Pros femna, [quar vilheza Vos a faits 
cbans amars. —] Senher, de vos se 
deza Tan qu’als vielhs non etz par[s]? 
G. Riq. 15 (M. W. 4, 92). 


G. O.: dezar, monter, s'élever? 


desusegar »loesagen« (Ba): Ans 
volh qu'om me talh la lenga, S'eu 
ja de leis crei lauzenga Ni de s'amor 
me desazec, Sin sabia perdr’ Aurenga. 
R. d'Aur. 36 (Chr. 68, 11) A (Arch. 
51, 183): dechasec. 


G. O.: dérange, détache. Rayn. 
gründet auf diese Stelle die 
Verba dezaezir, degzaisir, desa- 
sezer und giebt es V, 163 noch 
als Beleg für desazir. 


— —M ——À——— 


1) Diese zwei Zeilen sind mir 
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desbastat »abgesattelt«: Plus vos 
pert 8a magorneira'), Qu'a asnen 
mai sa costeira, Cant es del bast 
desbastatz. Marcoat?2 (M. G. 679 I). 


Hon.: »débáter«. G.O. desba- 
tatz, »défait«. 


desbrancar »zerreissen« (Ba.): Lo 
cors dins me crid'em hucha Que nol 
rompa nil desbranc De vostr’amor 
et ieu planc. G. d. Born. 59 (Chr. 
107, 6). 


So A B E V. R. II 250 liest 


nach CO esbranca — » ébranche, 
casse«. 


descaminar »sich abwenden«: Trop 
malamen m'estet un temps d'amor Si 
qu'ieum cugei de lieis descaminar 
Ni anc no pensei aver talen d'amar. 
G. Faid. 63 (M.G. 104 E). 


G.O. »écarter, éloigner, detour- 
ner, égarer«. Godefroy: des- 
cheminer. 


[descansar »ruhen«: Se porta i es 
uberta ni cha descansa, Vos en per- 
dretz los  oilhs senes doptansa. 
Ross. 1187. Nuch Ajfelstüdt Has. 
destansa. 0: destance. 


EW. s. v. cass das Vb. zu 
streichen. 


descavillar »unbrauchbar machen«: 

En la Navarreria, que l'en vigon 

assar, Cuideron quels engens anes 
G. d. Nav. 1735. 


E cant foron desfait e tuit des- 
cavillat. G. d. Nav. 1877. 


Michel : »demonter«. Hon. »de- 
chasser, faire sortir de force une 
chevilles. Rayn. hat cavillar 
»cheviller u. III, 406 desclavel- 
har »declouere. nfr. décheviller. 


catillar. 


unklar. G.O. giebt magorns »privé 


des pieds; pied bot«. Auch costeira »Seite« fehlt Rayn. 








descidar »wecken«: E adonc Thesns 
adormia; E van lo descidar cochos, 
Dizen .. . Brev. 22299. Ausgabe: 
despertar. 

Chab. (Revue XIII, 38): ,des- 
pertar. Lecon d'un des mss. 
auxiliaires. Le ms. principal (À) 
& descidar, qu'il n'y avait aucun 
motif de rejeter. C'est un verbe 
aussi réguliérement formé que 
ressidar. cf. desvelhar a cóté 
de revelhar‘. 

E quant eu era desidada, Disia: 


‚Mala fui anc nada, Senher Dieus . . . 
Cour d'Amour 1190. 


descolar »unterweisen« oder »um- 
armen«: Et ab tan la domnas rescon 
E torna e sa cambiola On Amor l'aten 
e descola, E dis li que nol sia greu 
De sufrir un pauc, car plus leu Que 
nos cuja l'estorsera De la greu pena 
on esta. Flam. 4769. 

R. I 21 liest: la ten ad escola 
»]a tient à l’&coles. Meyer lässt 
das Wort unerklárt. Descolar 
wohl entweder Compos. zu R. 
II, 436 colar »embrasser, accue- 
ilire, (Vgl. Godefroy escoler 1. 
»accoler, serrer dans ses bras. 
decolleter«.. Der Wechsel der 
Vorsilbe es und des ändert hier 
garnichts an der Bed. Vgl. s. v. 
espendre. Rayn. escolar »décol- 
leter« ; Don. 63,26 : esgolar ,fora- 
men facere in veste unde caput 
intrat oder Weiterbildung von 
escola. Vgl. Godefroy escoler 
2. »instruire, enseignere. Man 
kónnte aber auch statt e des- 
cola lesen ed escola und dann 
ein Verbum escolar ansetzen. 


— nee 
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descolpar »entschuldigene: Mais 
on qu’eu sia seus mi son, E vauc 
m'en lai ad esperon Per descolpar 
de falliment. Ms. Riccard. II (Chr. 
245, 12). 


afr. descolper »disculper, jus- 
tifier«. 


descombrar »abimpedimento locum 
purgare«. Don. 29, 81. R. II, 452 
hat desemcombrar. 


descrocar »los]ósen«: Qe sa valors 


va cazen, El avols bruiz descroca 
Quill vai tot bon prez tolen. Uc 
d. S. Circ 86 (M. GG. 1136 H). 
Hon.: »décrocher«. 
descurat  »leichteinnig?«: Cr 
nas es lunh bes n home 
scurat. G. Riq. (M.W. IV, 201 
v. 67). 


R. II 531 curar ‚soucier‘ und 
descorat »sans coeura. 


descusir  »auftrennen«? — Maint 
home  n'avem  vist  faillr  Qun 
fai de lo sieu descusir Lo chauziment 
e descarnir  Gaucelm 1 (Loll. 
84 0). 


Das Appendix zu Hs. O giebt 
descusir — descusare. Zu R II, 
498 cusir, coudre? 

desdejunar »frangere jejunium«: 
E, W. s. v. giunare Und Don. 
30, 21. 


R. III, 556 dejunar ‚jeüner‘. 


deselar ,sellum tollere': 3. s. prs. 


1. Don. 62, 12. 


descremir. P. Mann p. 22: »descremida, das Part. zu crémétre, welches für 


das ein Part. entbehrende schriftlat. trfmere eintrat«. 


Die Stelle Marc. 26 


(M. G. 508 E) lautet: Di l'estornels: Part Lerida A pros es tan d'escremida, 
C'anc no saup plus de gandida. Also zu escremir resp. descremir gehörig. 


desenantir, dezenantir»demütigen, 
erniedrigen«. Per qu'en a desplazer 
Dieus, que volc per plazer Cristias 
enantir, Qu'er vol desenantir .... 
Riq. 52 (M. W. 4,60). 


Mas ait&ant vos pos dire car m'an 
desenantit. Crois. 4290. 


Mas Dieus no fa seınblansa qu'el sia 
greu nil tir, Que cant lor degra 
aucire fa nos desenantir. Crois 

49. 


Pero, qut dezereta nit vol dese- 
nantir, Bet sapias defendre et ton 
dreit retenir. Crois. 3702. 


G.O. u. Hon. ,abaisser, re- 
pousser. R. II 95 enantir. 


desfiblar, desflibar »ablegen, aus- 
ziehen«: Desfiblats vos las capas, e 
veyrem que portatz. Fier. 4068. 


E desfibla ssa capa, trays son bran 
aceyrat, Fier. 4015. 


Vgl. K. Hofmann (Rom. Forsch. 
I, 122). Don. 30, 17 pallium 
deponere‘. 


desficar »evellere«. 
9 s.. pre. i. 


desflorar: Arn. Vid. (Chr. 361,8) 
R. 1iI, 343 nur deflorar. 


desforar »die hergebrachten Rechte 
nehmen«: Borgues, e que vos par 
De nostre governayre que nos vol 
desforar ? c. d. Nav. 2190. 


Michel: »depouiller de nos 
fors«. 


Don. 65, 85 


desgaiar:Gesmon cor delui non des- 


luin, Quello ten, si com dis, en gaje. 
E nous pee ques ieil desgaje. 
Flam. 7148. 


Fehlt im Glossar. Wohl — 
afr. desgagier ,saisir, laisser aller, 
lächer‘. 


Ausg. u. Abh. (Stichel), 


33 


desgilosit »von der Eifersucht 
geheilt«: Qu’ En Archimbautz era 
gurite E daveras desgilosits. Flam. 
937. 

R. I, 89 »delivré de la ja- 
lousies. Meyer: »qui a cessé 
d'étre jaloux. 


desgontar »arracher, enlever des 
gonds« (Michel): Foro a semetri las 
portas desgontar Del portal, es issiro 
y LP prendre e dar. G.d. Nav. 


Godefroy : desgonder, -onter. 


desgranar »auskörnen, aushülsen« : 
De favas a desgranar E de notz a 
scofellar. Marcoat 1 (M. G. 678 I). 


G.O.: »égrener«. Rayn. über- 
setzt das Vb. s. v. a, Il, 2, s. v. 
de, III, 18 und. v. fava, IH, 287 
mit »égrainer, &cosser«. 


desidar s. descidar. 


desjuntar  »déjoindre« (Michel): 
-. . de grans pix e palas, pals fers 
per desjuntar. G. d. Nav. 8548. 


sp. desjuntar, afr. desjointier. 


desmesclar »zerstreuen, beendi- 
gen«: .. . tros qu'al sobredurar 
Avem la guerre c'uns non pot des- 
mesclar. Aig. & Maur, 754. 


E fals lausengier fan m'esglai 
Quar desmesclan lumor quieus any. 
A. de Belenoi 4 (M. G. 890 C). 
(M. G. 10): cades mesclan. 


Godefroy: desmesler 
perser«. 


desmostrar: Cour d'Amour 221 
R. 1V, 272 nur demostrar. 


» dis- 


desnozat »ungelenkig?«; Gros los 
brasses e mans enfladas, Els detz 
corbs e totz desnosatz. Janfre 
72 b. 


R.IV331 denosar, »denouers. 
8 


desolar »dissuere soleas«: 9. e. prs. 
i. Don. 63, 15. 


desossar »carnes ab ossibus re- 
movere«, Don. 65, 45. 


despartir: P. Joh. 1, 10. 63, 8. 
Rayn. nur departir. 


despenat »dépouillé »(Michel): E- 
nantz quien autregue ayso qu'avelz 
pessat, Vuyll sia del castel d’Estela 
despenat, E qu'on tot me dessembre 
e que sia carterat. G. d. Nav. 1987. 


Hon. despenat, adj. »Qui est 
atteint d'une hernie«. 


desperar »verzweifeln« '): Ea pauc 
non es desperatz. Jaufre 138b. 


Per que, segnor, secorre me Al 
desperar soy, per ma fe. St. Eu- 
stache 113. 


— refl. l’altre sigmifica cels que 
se despero de Deu, si co fez Judas. 
Sermons (Arm. 16, 33). 


Tant de temps los ai esperas Que 
morselloseon desperas. St.Pon3.5372. 


Els fan de blat vielh nou E del 
vedel fan buou E lors filhs si despera 
Deux mss. prov. II 188. Hs. fy 
de pera. 


Herausg. p. 143: Raynouard 
& passé ce vers, que sans doute 
il ne comprenait pas. Moquin- 
Tandon, moins timide, le tra- 
duit: ,Les fils agissent comme 
leurs peres‘. Corr. si despera? 


Per c'om nos deu jes desperar De 
dieu ni de s& gran merce. N'At. 
de Mons. III 287 Bernhardt: »jes 
steht nicht in der Hs.«, und als Annı.: 
»L. desesperar.« 


despereisser, 
wachen«: 


despreisser »auf- 
e cant ti despereisseras, 
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trobaras ti que tu poiras parlar. 
Douceline p. 234. , m 


. Venc una persona [que] comenset 
li tirar la flessada desus, [e] tant la 
tiret tro que la desperec. Douceline 
p. 204. 


E continuamens avia memoria de 
In sancta maire, que cant si desperec, 
illi l'ac en eon cor. ib. p. 204. 


Cant fon despereguda, tiret 1a 
autra ves. ib. p. 204. 


Herausg. »s’&veiller«e. (de-ex- 
pergiscere). 


Quar plus soven nos vira mos 
escutz Lei ves Arle, en sui feihs et 
iros, Mas s'ieu m'aten en tro que 
despreguts En sial coms, ieu avrai 
dreitz Bretos. B. d’Alam. 9 (HR. 
Ch. 4, 220). 


despertar »aufwecken«: E adonc 
Jhesus dormia; E van lo despertar 
cochos. Brev. 22299. A: descidar 
(a. d.) 0: revelhar. 


— rfl. »erwachen«: Per qual visio 
la sua molher espaordida se desperta, 
e dis al seu mant. Madeleine 125 
(Revue 1888 IX). 


Per lo somi si re Karles a des- 
pertar. Fier. 5020. ' 


R. MI 175 s. v. espertar 


trennt: ad espertar. Sp. u. pg. 
despertar. 


despezegar »entwirren«:  Totas 
res despezega tost E a pressen e a 
rescost. Daude d. Prad. 484. 


Stickney: lat. *dispedicare, 
»disentangle«. R. IV 4.3 empe- 
degur »empécher«. 


*dossaixonar 


»desarconner«:  R. 
II, 127 (?) 


E tals, per annar trop 


1) Das Lex. rom. fehlende Subst. desperatio findet sich R. IV, 575 


B. v. ploros. 





(p)len, Que sos faig dessaizonna. G. 
d. Born. 77 (Arch. 33, 306 P). 

Der Sinn und die Schreibung 
legen näher , dessaironar' mit 
‚dessaisonar‘ (=R,V, 165 dessa- 
zonar) zu identifizieren, faig nicht 
als »faix«, wie Rayn. thut, son- 
dern als faitz aufzufassen. Vgl. 
analoge Zusammenstellung P. O. 
S. 922 u. R.V, 165 s. v. dessazonar. 


desroilhar  »auferre rubigineme. 
8 s. prs. i. Don. 64, 34. 


dessalabetar s. eissalabetar. 


dessalar, desalar »salem tolere«. 
9. & pra. i. Don. 62, 37. 


[destantar »aufstellen«: (Ba. Glos- 
sar) Per pauzar e destantar lo con- 
trari. Leys d'Am. ], 342 (Chr. 
376, 1). 

Mit Chab. (Revue IX, 259) lies : 
descantar = »déchanter«. Zweiter 
Beleg Leys I, 356, 9: Per lo 
contrari descuntar. 


destensar »spannen« s. estezar. 


desterrar »aus dem Lande treiben«: 
Baros lo pros N'Estacha nos volom 
desterrar, E de bona manera, eil 
podom, peciar. G. d. Nav. 2235. 


Car n'obri'em las portas a trastot 
lo mandat, E ‚perdia s maynt ome 
e n'era desterrat. G. d. Nav. 3962. 

Sp. desterrar, afr. desterrer 
»dépouiller de sa terree. 

destramenar »quálen, üngstigen«: 
E que soy tant destramenat Que lo 
miau cor es tot torbat. Trad. d. 
Psaumes 84. 

Chab.: »perdre, tourmenter«. 
Forme populaire de ,destermenar', 
qui est dans Rayn. seulement 
&u sens propre. Voy. Sauvages 
‚desiremena‘. 
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*üestresut s. Sternb. 13. 


desugar? »umwerfene: Cel piler 
& tot derocat Si qu'a pauc no l' a 
desugat, Que tota la maison tremola. 
Jaufre 78b. 

So zeigt G. O. u. übers, »a- 
battu, renver&é, estropié, cassé 
la téte«. L. R. I, 73 giebt die 
Stelle: 


Q’el pilar a tot deslogat, Si c'a 
pauc no l'a derocat. 


*degvazer s. Sternb. 61. 


desvesar »sich ubgewöhnen«: Car 
tal malesa com hom vesa A granz 
penas pueis la desvesa. Flum. 7857. 


Meyer: desuesar »se désacou- 
tumer [de qq. chose], perdre 
une habitudee. Nach  Tobler 
(Gött. Gel. Anz. 1866 II) nicht 
als Ableitung von «sus aufzu- 
fassen, sondern zu it. vegzo Ge- 
wohnheit, prov. vele, lat. visum 
gehórig. Ebenso Ba. (Jahrb. 
VII, 197). 

desvolvre, desvouts Part. »extentus, 
ad filum pertinet«. Don. 57, 29. 


detirar »valde detraere (trahere)«. 
Don. 30, 19. 


detrossar >»sarcinam [tollere] 
Don. 66, 8. Rayn. hat destrossar. 


devariar s. divariar. 


deysiyar »wünschen«: E que fa- 
riey® Ca tiu! filh deysiyaves, e ara 
as perduda la maire el filb. Made- 
leine 157. (Revue 1888, IX). 

Chab.: cat. desitjar (Labernia) 
désirer. R. III, 40 desig »désir«. 
Vgl. E. W. s. v. disio. 


Hierher vielleicht noch: 


Desiava omplir so ventre dela es- 
parcx N.T. Luc. 15 (G.O.s. v. esparcx); 


deuteilla (? Marc. 12 (Arch. 38, 333 A) zeigt der Druck deuteilla. 
R. IJI, 26 giebt die Stelle unter denthelar »se prendre aux dents«. 
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Lyoner Hs. (Clédat p. 138) : cobeseiava. 
dezabricar »döcouvrir« (Meyer): 
cuba van derabricar. G.d. |. 
Barra (fol. 18b.) 
Das Vb. scheint noch einmal 
vorzuliegen Raimb. d’ Aur: 
10 (M. G. 320 M, 624 1,939 D): 


Ce] Dieus qi fes terra e aiga... Afol 
sels qe desabrics, Que ab voluntat 
veraiga E a cubertz fals presics Fan 
dan &le dru'z e destrics. 

*degaisir »ó6ter l'aise« R. II, 48 s. 
desazegar u. Sternb. 22 

*dezaponher R. IV, 615 »abaisser, 
humilier« 8. dezaponre. 

dezaponre »entsetzen, verdrängen«. 
E qu'om fassa maior D'un gran tra- 
feguador, E qu'om leve lo trachor El 
just. desapona. P. Curd. 25 (R. Ch. 

) 


Rayn. liest desaponha und 
gründet darauf desaponker, 
sabaisser«e. Auch aponre, apon- 
dre vermischt Rayn. IV 610 mit 
aponher 

— rfl. Per totz aques lo coms lo 
reisazona, Enon traisso paraula genta 
ni bona, Perque de sobre lhui se 
desapona. Ross. 4202 (Tir. 319) P ; 
0: desapone. 


G. O. desaponer »déposer, de- 
stituer«. 


*dezaseger s. desazegar u. Sternb.22. 
*dezasir s. Sternb. 22. 
desenantir s. desenantir. 


dezengraissar »abmagern, sich 
abhärmen«. Nom podon dar tan de 
ricor. Com call quem fai viur'ab 
langor; On plus languisc e desen- 
ais, Cug eaten c'a mi s'abais. G. d. 
Born. 8 (M. G. 332 E). 


G. O. desengraissar ‚maigrir‘. 


desordenat »unordentlich«: Tant 
es aquest segle farssitz De gens mot 
desordenadas. Folq. Lun. Rom. 159, 


afr. desordener. R. IV, 883: 
dezadordenar »déréglere. 


dissimular »sich verstellen«: Ben 

gr'om dir que trop s'erguolla Quan 
ni home dissimular. Flam. 3721. 

Hon. »dissimuler«. Glossar: 
»fcindre«. R. V 190 hat dessem- 
blar, dessemlar »changer, mo- 
difier«. 


divariar »wechseln« (Ba.): Et aug 
los cavalliers Diversamen nomnar, 
Els clergues apelar, Com hom pot, 
us onran, noms divarian. G. 
iq. (Chr. 283, 34). 


E car son en aisi De noms ador- 


denat, Co son devariatz. G. Riq' 
(M. W. IV, 173). 
G. O. divariar »diversifier«. 


R. V, 460 desvariar mit ders. 
Bedeut. 


dizer, diser »sagen«: Non ausam 
miga dizer, que . . . Sermons 
(Arm. 4, 3). 

La boneza e la beleza de la fru- 
cha non a compte de diser. ib, 


domenjat »unterworfen«: Que totz 
sui seus hom domenjats. P. Vidal 


81 (Ba. 24) E: soi domesgatz, I 
M 0 U: sieus endomenjatz. 

Glossar: domenjar  »unter- 
werfen«. 


Aissi com sel qu'es vostre domen- 
jats. Sordel 14 (R. Ch. V, 445). 


Bone domna, on qu'aia domneiat 
Volh qoe tengas Miraval domenjat. 
R. d. Mirav. 4 (M. W. 2, 129). 


G. O. domenjatz »serf, es- 
clave«. 
*donsellar s. Sternb. 61. 


dost&r »nehmen«: E pot donare 
dostar quant se vol. J. de Recaut 
(Joyas p. 141). 


Vgl. E. W. Ilc s. v. öter. 


o | 


dormelhar »schlafen« (Ba.): Mas 
non cugetz del comte gaire dormel, 
Abans plora dels oilhs, tiral cabelh. 
Roas. (Chr. 88, 21). 


Hon. : »sommeiller«. 


doser »lehren, unterweisene: E 
sanct esperit . . . Que quel co 
faga, li vai arma dozen. Boeth. 155. 


Hon. dozen ‚enseignant‘. 


el vos dosera totas chaussas. Ev. 
Joh. 14, 25 (Chr. 12, 28). Lyon. Hs. 
(Revue XIII): ensenhara. 


Gen l'enseignet Cortesia e la duois. 
À. Dan. 29 (Can. XV). 

Vgl. Can's Anm. Don. 55, 
21 giebt dohíe »doctus«. Bartsch 
(Chr.) trennt doser nicht von 
duire. 


durir »hart werden«: Mas d'aital 
cuer los cove far Que non duriscon 
per moillar. Daud.d.Prad. (Chr.* 
175, 18). 

Von R. IV 285 s. v. muelhar 
citicrt u. übersetzt »durcir«. 


Eisancnat? En Guilalmet ben par- 
letz de nien, Quar ges lo ssains non 
aura vestimen, Quar ben dos ans ai 
debadas’) cantat D'oquel saint eisanc- 
nat. Guillalm. 1 (M. G. 598 E). 


R. V,152 hat sancnar, saigner. 


eisforcar? »svagarsi« (Can): E 
pois tant val, nous cujetz que s'es- 
parga Mos ferms volers ni qu'eisforc 
ni quieiebranc. A. Dan. 17. (Can. 
XVIDL. 


Chab. (Anm. zu Can. XVII, 
26): »Je persiste à croire, qu'il 
vaut mieux écrire: queis forc 
ni queis branc, le sens étant: 
ne croyez pas que mon amour 
se disperse, ni se fourche, ni se 
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branche, c'est-à-dire se divise 
(entre plusieurs mattresses), à 
la facon d'une fourche ou d'un 
tronc qui se ramifie«. 


eisordar »betäuben« (Ba.): Diguas 
nos per qe aves cridat, Que n'em 
tut agut eisordat. Agnes 813. — 
Roman, per qu'aves tant cridat, 
C’uei n'em agut tut eisordat. ib. 928, 


eissalabetar »tadeln, verdammen?«' 
Mas eu non ai lenga freza ni breta 
Ni sai parlar flamenc ni angevi; 
Mas malvestatz, que los eissalabeta, 
Lor tol vezer que es fals ni es fi. 
P. Card. 30. 


Bartsch (Z. f. R. P. II, 506) 
bemerkt: »Rayn. folgt in der 
vorletzten Zeile der Lesart von 
À, welche que lor laissa la beta 
hat, was 1m Lex. Rom. II, 216 
durch ‚qui leur laisse la marque' 
übersetzt wird. Aber A steht 
mit dieser Lesart ganz allein; 
sámmtliche andere Hs. haben 
zunächst los, nicht lor und die 
folgenden Worte lauten eissa la 
beta TK, escalabeta T, deis sa- 
labeta M, dessalabeta C, desabe 
a R (nach M. G. 606 steht in 
R desalabe a). Es kann sich 
nur um e/$salabeta oder deissa- 
labela als rechte Lesart handeln; 
die Uebereinstimmung von IKT 
spricht für ersteres«. Ba. leitet 
das Vb. von alapa ab, in dimi- 
nutiver Form *alapetta, und davon 
ein mit ez verstürktes Vb. ge- 
bildet. deissalabetar sei das mit 
de — ex zusammengesetzte *ala- 
peltare. Oder darf man, da der 
Reiin nach Harnisch S. 256 Anm. 
1 ela estreit erfordert, (womit 


1) debadas fehlt Rayn.; G.O. »en vain, inutilement«. Weitere Belege 


Brev. 28540. 28010; Brev. 


9165. 
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freilich im Gegensatz zu Har- 
nisch’s Ansicht Bartsch’s Ablei- 
tung sehr wohl in Einklang 
zu bringen ist), an eine Ab- 


leitung des Verbums von sala- 
pita denken? cf. Caix, Studi 
p. 497: »rimprovero« e anche 
»busse« dal lat. volg. salapitta 
»schiaffo«. Sternb. 29 bemerkt 
dazu: »Die Erklärung von eissa- 
labetar, so wenig sie dem Sinn 
nach befriedigend ist, wird man 
hinnehmen können. Nicht so die 
von deissalabetar, welche ich für 
falsch halte, da ein derartiges 
Zusammentreffen der beiden 
Präfixe de und ex sonst nirgends 
im Prov. nachzuweisen iste. 
(Vgl. aber s. v. espendre dieser 
Arbeit). Sternb. löst auf in: 
»dessal« (3.8. prs.conj. von des- 
salvar) und »abeta« (3. s. prs. 
i. von abetar) und übersetzt: 
»Aber die Schlechtigkeit, welche 
sie verdammen (ihnen die Ver- 
damniss einbringen) müge, he- 
trügt, raubt ihnen die Erkennt- 
nis dessen, was falsch und was 
wahr ist?« Die durch IKT ge- 
stützte Lesung eissalabeta findet 
aber hierbei keine Deutung. 

eissogar »arrangere: Ben es in- 
tratz e mala brega oxen non agaba 
ni eissega. Flam. 1041. 

Glossar: sexécuter, parfaire«. 
Nach Chab. (Revue 1876 I, 26 ff) 
lat. exaequare »arranger, 
mettre en ordre«. 

— Tos lo reiames vos ere aban- 
donas A vostres lances er lo dreis 
essegas. Aig. & Maur. 365. 

Scheler bemerkt dazu: Je 
prends ce mot p. lat. exaequatus, 
au sens de l'all. »ausgeglichen«. 


— 
— 


essiver (cp. dessiver, Enfances 


Ogier, 7257 notes). 


— Anc tan grans plais non fu tant 
leusa far. Mais lo maiorsdevem premers 
menar, A sa niebode lo fazem esse- 
gar, C'on son parent non [deu] de- 
siretar. ib. 728. 


emancar »nettoyer?« (Meyer): 
Quar ieu lo [cavalh| laisse emancat 

d. l. Barra (Fol. 116) — E pueis 
ba la [cuba] gent emancada. ib. 
(Fol. 12e). Vgl. esmancar ? 


emaysselar »enlever la mächoire« 
(Meyer): D'aquel que fon emaysselats. 
l. Barra, (Fol. 10c). 


embagat >ıuit Ringen versehen ?« 
Et es vengutz ves el de briu, En sa 
man son dart embagat, E aocot lo, 
pueis l'a lansat. Jaufre 67a. 


Von baga, G.O. »bague« ab- 
geleitet? Vgl. nfr. baguer »Tau- 
ringe anbringen« (Sachs). 


embaratar »gaunern«: Li abas 
de Cistel ditz que no li cal anur, 
Que siel l'en vol creire nol cal tant 
trebalhar Ni per aquesta vi& tant 


fort embaratar . . . Crois. 914. 
Glossar: »négocier (afin de 
réaliser des  fonds)«. — Hon. 


»tromper, vendre une mauvaise 
chose pour une bonne«. Com- 
pos. zu baratar Don. 28, 28 
»stulte vel dolose expendere«. 


emborgar? Per qu'en portara ma- 
ior carc Selh que anc ufan no suferc 
E ja nos cug traspas (castas R) ni 
berc, Qu'als pus ricx er guelhs non 
emborc Que mals bes cass' ez enborca. 
(ben casse R). Gav. 7. 


R (M.G. 1067) und C (M.G. 
1068) lesen in der vorletzten 
Zeile embarc, doch verlangt der 


Le correspondant frangais serait , Reim -orc; in der letzten Zeile 


liest O enberca, doch verlangt 
der Reim -orca. Reimschema: 
abbcdeefg. R. II, 254 liest: 
Que mals bes cass’e enberca 
vQue le mal casse et ébréche 
les biens« und gründet auf die 
Stelle das Vb. enbercar »ébré- 
cher« Auch E.W. IIc. s. v. 
bréche giebt dies Vb. wahr- 
scheinlich gleichfalls nur auf diese 
Stelle hin. 


embotar »utrem implere«: Don. 

*embroingnar »revétir la cuirasse«. 
R. Il, 262 s. endronhar. 

*embronsit »refrognée. 
s. abronquit. 

embruiar? Gent acuoill mag puois 
embruia Femna pois & faich de bois 
teill, E fole no s'aplat son enbeill, 
Pos li faill lo pertraitz al broc Marc. 
12 (Arch. 88, 358 A). 

R. V, 404 s. v. perirag citiert 
die beiden letzten Zeilen. Ge- 
bunden mit: aluia, desluia etc. 
Ist es Compos. zu G, O. brucar, 
brugar »broncher« ? 

[empagar, refl. »sich einlassen«: 
noy intran... el palais on jazer Vai 
amors, ni sajar Non &uza de pujar 
Los grazes per lunh fag; Ni cre c'us 
s'en empag, Car, de lor nos cove. 
G. Riquier (Chr. 258, 11 

Bartsch setzt im Glossar dies 
Vb. mit obiger Bedeutung an. 
Die Form gehórt aber zu em- 
paitar, empachar 3. Vl, 15. »em- 
pecher«, hier wohl »behelligen, 
belüstigen.« Brev. 26318 kommt 
dieselbe Form noch einmal vor, 
ebenfalls im Reim mit fag; das 
Glossar zum Brev. stellt sie aber 
richtig zu »empachare. 


R. II, 263 








1) tanc fehlt im Lex. rom. 
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Nach Harnisch S. 180 »Verschluss«, 


empaginat »heidnisch ?«: E garda 
Chom empaginatz Faisse los, ni mal 
ensenhatz Ni nulha mala creutura 
.... hon auze venir en ta plassa. 
Di&t. 135 (S. D. p. 201). 

Such. lüsst das Wort uner- 
klärt. Ist es empaganaiz, nir. 
enpaiené zu deuten? Vgl. fui- 
senar. 

empalancar: Bayssares d'aut bano 
en banca Pel coms en cuy pretz se 
mira, Denan Verguelh s'empalanca 


Cossius torn en vostre banc. Gav. 
1 (M. G. 201 C). 


R. II, 178 s. v. banc citiert 
die letzte Zeile, s. v. banca die 
erste. 


— Trichat fan [seran R. V, 423] 
li trichador Que an [e] mal per pieitz 
non gequic, No y aura rieu, vouta 
ni tanc!) Als perjurs fals c’a fe fal- 
bic, Que denan luy no s'enpalanc 
Ni engan[s] que nol secorra. Ga v. 9 
(M.G. 1071 BR). 


R. Ch. 4, 402 u. R. IV, 554 
s. v. planher liest: Que tot de- 
nan lor no s'e» planc. Nach 
Harnisch S. 180 wird der Vers 
verständlich, wenn man son 
statt sen liest und palanc 
»Pfahle, bei Rayn. fehlend auf- 
fasst. Harnisch hält ferner 
planc der Lesung Rayn.s für 
ein Subst., während dieser es 
als 3. s. prs. zu planher zieht. 
G. O. hat empalancar »briser, 
froisser, éreintere. Vgl. E.W. 
IIa s. v. spalancare »aufsperren, 
Sp. espalancar »ausbreitene. 

empalhar refl. »in Verwirrung, in 
Verlegenheit setzen?«: Lo vers dech 
fur en tal rima, Muscl'e femel, que 


ben rim, Qu'ieu trac lo gran de In 
palla De sen qu'om no s5$ empalh 


R, 


Cb. IV, 402 schreibt dafür ,danc', welches Lex. rom gleichfalls fehlt, 


40 


E meti selhs en bavec De nescia 
gent baveca, Que tornon dos en 
&mar. Gav. 8 (M.G. 1070 C) R 
(M. G. 1069): enpalh. 


R. Il, 303 s. v. bavec citiert 
die drei letzten Zeilen, III, 302 
S. v. femel die beiden ersten. 
G.O. giebt enpalhar »empailler, 
empétrer«. Hon. »congédier qn. 
avec méprise. 


[empansar > berunterschlucken « 


8. enpassar. 

*emparchar »empétrer, embarras- 
ser« R. IV, 426: Ben a de sen gran 
sofraicha Drutz que de viella s’em- 
parcha. Augier I. 


Der Reim verlangt empaicha. 
M.G. 578 K zeigt auch em- 
pacha gebunden mit sofracha. 
empaicha also zn empaichar, 
empaitar, welches R. VI, 15 mit 
der Bed. empécher giebt. G.O. 
verzeichnet empaitar —»coller, 
joindre, réunir« mit Beleg. 


[empenher 
leurs«. 

Mahn Gram. p. 236 stellt dies 
Vb. auf Beide Belege (Mönch 
2 und 3) aber mit Philippson 
und Klein zu lesen en peinsses 
und en peinete. 


»appliquer des cou- 


*empentir »repentir, affliger« R. 
IV, 490: No fo pas empentida dels 
plazers ni de las amors qu'ill l'avia 
mandadas. Vie de R. Jordan. 


Nach Mahn (Anm. zu Biogr. 
der Troub. XVI) ist das enpen- 
(ida der Hs. zu trennen in en 
pentida. 


empirar?: Ai cara grina Maritz 
testa enclina Sai restet gelos, Son 





core en greu tira Qui d'al non em- 
pira, Car eu sui jojos Molt en es 
ensazos. Lais non par 49 dZ. f. 
k. P. I, 67). 


Ist Bartsch unklar. 


[empliar?: Que cel qu'el mund 
non podia caber El vostre sen receu- 
bist et portast Et, el vos brae norıstes 
et paucast Que ter' et mar et cel 
et tot enplia. Poés. relig. 2777. 


Levy: »L'imparfait ne convient 
guére ici. Pourrait - on supposer, 
un verbe empliar, nouvellement 
formé par l'auteur», Nach Tobler 

Z. f. R. P. 1887, S. 577) stört 
as lmperf. emplia nicht mehr 
als podia drei Zeilen früher. 


*emportar s. Sternb. 38. 
*empuiar s. Sternb. 88. 


enabriar »ausruhen« ?: Amicx, mais 
auretz de vertut, Quan vos seretz 
enabriats, Anatz sezer, si a vos platz. 
Jaufreb5b. 


Car menbral de Quex l'enoios, De 
so que denan son seignor Li dis, 
que de maior valor Sera, cant er 
enabriats. ib. 66b. 


enaguar »se mettre en mer, s'em- 
barquer« (Glossar): Tantost s'uneron 
enaguar.  G. d. 1. Barra (Fol. 1d). 


enaisar  » Vergnügen machen «: 
Gent m'enais Quan del cais En eis 
Inis Markiol. Lais. (Z f. R. P. I 61). 


Nach Ba. enais 1. prs. von 
enaisar. Compos. zu R. II, 42 
aisar »donner de l’aises.  s'e- 
naisar also »se mettre à l'aise, 
se donner de l'agrément.» 


enalbrar, enarbrar »erigere duos 
e et in duobus sustentarie. Don. 
30, 42. 


emprenhar »engrosser« R. IV, 686 soll nach Muhn Gram. S. 242 


Rayn. fehlen. 


enarcar »flectere vel curbare onus « 
Don. 48, 37; enarcs 2. s. prs. c. 


enarnescat »ausgerüstet«: Ez el 
ab sa compaina e ben enarnescat, 
Cavalguet per Navarra aissi com po- 
destat. G. d. Nav. XXVII. 


Michel: x»équipé«. 


enartar »anzetteln, aussinnen?«: 
Et el hac ayssi enartat Per alugorar 
tot son fuit. G. d. l. Barra. (Fol. 
28d). 


P. Meyer: »agire(?). 


El altrel contrastava per lo mal 
enartar. G. d. Nav. 1715. 


Michel: »accroitre«. 


E ja Dios no vos do de tal mal 
enartar. ib. 2249. 


Michel: »encouragers. 


Ni els nostres enemics negun mal 
enartar. ib, 2682. 


Michel: »susciter«. 
0... per lo mal enartar. ib. 770. 
Michel: »exciter«. 


enbacinar »blenden«: Mieilz mi fo- 
ra quel col m'agues brisat, O que 
mei oil fossan enbacinat, Que ren non 
vissan. Chelt. N. 10,67. 


Nach Suchier = abacinare 
‚blenden‘. Näheres bei Du Cange 
(sowie P. Meyer. Rom. X, 621). 
Vgl. Godefroy embaciner »aveu- 
wler par lapposition d'un bassin 
brülante. 


enbahir »erstaunen«: Perque, del 
tot, quascus a lui servisca De bon 
voler, e no y planga denier, Vertuo- 
zamen, sens que no s'enbaysca. R. 
Valada (Joyas p.29). — Mas lo coms 
Coivler per tant no s'enbahis. Fier. 


Nach K.Hofmann (Rom.Forsch. 
I, 122) lies esbahis. Vielleicht 
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kann man enbahis beibehalten, 
da auch afr. enbair existiert. 
enbartar »lutoinficere« Don. 43,4: 
. 8. prs. c. enbarte. 


.R. II, 189 hat das Subst. bart 
»tache«. 


2 


enbenoit?: Qu’ ieu no(n) puese 
viure ses amar Que d'amor sui enbe- 
nortz. B. d. Vent. 40. 

So liest G. O. das Wort, aber 
mit offen gelassener Bedeutung. 
M.G. 1439 B zeigt: e..enoite. 


*onbercar »ébrécher«. R. Il, 254, 


a. emborgar. 


enborsar »in bursam mittere«. Don. 


3 


enbronhar »erschrecken«: Nos cam- 
ja ni s'enbronha Per menassas. B.d. 
Born 39 


R. IT, 262 liest s'embroigna und 
gründet darauf embroignar »re- 
vétir la cuirasse.« Stim. über- 
setzt »sich wappnen«,  Tho- 
mas: »s'effrayere. Chab. (Re- 
vue XXXI] p. 610): Je vois-là 
une autre forme de embroncar ; 
il nes'émeut ni ne s'effraie pour 
menaces (qu'on lui fasse).' R. II, 
263 giebt embroncar mit »re- 
frogner, cacher, voiler«. Bartsch, 
Chr. Glossar, II. Aufl. »verber- 
gen«. IV. Aufl. »neigen, beugen«. 
Vgl. E. W. Il c. s. v. embronc. 


. *enbudelar »éventrer«. R. II, 268 
s. esbudelar. 


encalanat? »échauffé« (GO): E 
cant es sus, son li crebadas Sas pla- 
gas denan e detras, Tunt es encala- 
nalz e las. Jaufre. 


R.1,106b zeigt dafür afiniatz ; I. 
II, 291 verzeichnet cal?var und 
acalinar »5chauffers. 


|. ge 
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enoarterar »spalten«: Aqui viratz 
hubrir caissus e debrissar, E cervelas 
espandre e caps encarterar. GG. d. 
Nav. 4747. 

Michel: »mettre en quartiers.« 
Godefroy : encarterer. 

encarzezir: Amics senher, nous o cal 
dir Neis lo nom pus enmcarzezir, 
D'ambas partz vos tramet salutz. 
Guill. de Berg. (Jahrb. VI, 286). 

Von. Rayn. carzir »ench6rir« 
Weiterbildung wie von blanchir 
-emblanquezir, frezir-esfredezir ? 


*encassar s. Sternb. 38. 


enclotar »verbeulen«: Las espazas 
allos elms coton Cellas oscın e cil 
encloton. Flam. 7783. 


Glossar: »se bossuer.« —- 


De tal vertut l'a enviada [peira] 
Quel bos escuts es enclotatz. Jaufre 
67 b. 

Hon. encloutat, encussat, pour 
bossué, enfoncé. R. IL, 418 hat 
clot »creux, enfoncement«. 


encopenat »mit einem Federbusch 
versehene: Encopenatz a lei de ca- 
valier. G. Rain. d'At (MG. 
954 I) —H (Arch. 34, 402). 

G. O. : »empanaché«. 

encordar »garnir d'encordes« (Mi- 
chel): E doncs viratz balestas tendre 
ez encordar, Elancas e venables, per 
N’Estacha matar. G. d. Nav. 1790. 

Hon. »corder,entourer, lier avec 
unecordes. R.II, 487 hat cordar 
»corder, lacer« und encorda »en- 
corde, garniture d'arc.« 








encoromar »krönen« (Ba): Vergen 
honrada, de jois en... . Encoro- 
nada De corona degna. Poés. rel. 
1567 u. Chr. 271, 37. 


encorrotit >verabscheuungswür- 
dige: En Rogers de Montaut lor 
crida e lor ditz: Firetz ben a deliure 
sobrels encorrotite. Crois 8898. 

»détesté« (Fauriel.) Hon. en- 
corrozit »détesté«, G. O.: »sobri- 
quet que les Albigeois donnaient 
aux croisés.« 

[encortadir: Anc no saupes 
chansos ni sirventes, Vers ni descort 
qu'encortadis fezes, Que nosabers 
vos marris eus cofon. B. de Paris, 
de Rouergue (B. D. 85.) 

Ba.S. 326 möchte encortad:s als 
Part. von einem Verb encortadir 
auffassen, so dass derSinn wäre: 
Vers noch Descort, die ein am 
Hofe erzogener oder höfischer 
Mann, Sänger gemacht? Chab. 
(Biographies des Troubadours 
p. 137) sieht in Cortadis einen 
Eigennamen des 13. Jahrh. (Poéte 
nommé par Bertran de Paris). 
Tobler (Sternb. 30) bemerkt: 
Möglicherweise handelt es sich 
auch um einen Herrn Conradin-s, 
Corradi-s. 

encrebut?: no val... lo sieus 
trobars una raba Contral mieu que 
m'& encrebut. R. d'Aur. 15 (M. G. 
362 C). 

R. II, 513 giebt das Wort als 
Beleg zu encreisser »accroitre-, 
dessen P. p. aber encregut heissen 
sollte. Etwa von increpere? 


encoblar: Anz l'acreis a totz jorns e dobla Et on mais pot el s'encobla. 
Flam. 1832. — P. Meyer lässt: das Wort im Glossar unerklärt. Chab. 
(Revue II. série. Bd. I, 14 ff.) bemerkt, dass encoblar R. 1l, 437 verzeichnet 
sei mit der Bed. »accoupler«, die hier ganz gut pusse: „Il s’unit le plus 
quil peut à elle, c'est A dire, à la jalousie.« 


*endesonrar s. Sternb. 39. 
*endesprezar s. Sternb. 89. 


endigneiar »ménriser« (Herausg.): 
Tostemps anon endigneiate E sian de 
lur terra gitatz. Psaumes 88. 


Weiterbildung von R. III, 50 
indignar »indignere. 


endir s. enhir. 


endompneiat: C. milia merces li 
ret, Com desson sers endompneiatz 
Ab son rirem teing per pagatz. 
Cour d'Amour 1451. ' 


Compos. zu dompneiar R. Ill, 
69? 
endoscar »besänftigen, aufbeitern«. 
Sos digz aplana e endoscha, Escoutatz 
Plus suavet poing que mosca, Mas 
lus greu n'es hom sanatz. Marc. 
ls (Arch. 33, 386 A). 
endoscar wohl — *indulcicare. 
Vgl. sp. endulzar. R.Ch. V, 252 u. 
M. W. 1,50 lesen: Sos fatz apla- 
na e tosca u. R. V, 439 gründet 
auf die Stelle das Vb. toscar 
»empoisonner«, was demnach wohl 
zu streichen ist. 


*enescar »amorcer« HR. IIl, 142: 
Sel que fin' amors enesca. E. Cairel 
2; A (Arch. 33, 441) aber: Cel cui 
fina amore enuesca. 


R.V,526 S. V. envescar, engluer 
liest auch: Cel que fin' ainors en- 
vesca. 


enfelenar»aufreizen«: Doncx perque 
non mena Aquelh que semena Mal- 
vestat ades, Qu'ayseils enfelena A for(t) 
de balena. P. Card. 10(M.G.760C.) 


R. 11I 301 hat nur esfelenar. 
»cfforcer, irriter«. 


enfenher »erheucheln«: Ai! croi 
baron! beus tenon enbregatz Clerc e 
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Frances ab lor enfenha patz B. d. 
Born 6 (Stim.) 


Don. 24,30 enfeigner, 24, 33 
part. p. enfeint. G.O. enfenha, 
feigne; feinte. 


refl. Qe tollan pano vin o car e leinha 
Vaqas e bous e neguns ne s'enfenha 
Vignas e pratz e terras e lao(u)rs. 
P. Card. 20 (M.G. 1240 T. O 
(M. G. 982): uaeas e buous e que 
negus nos fenha. R. IV, 8 s. v. laor 
cit. die letzte Z. 


enferzit »effrayó« (Glossar): A 
doncx es l'arma marrida Tan trista- 
et enferzida. Brev. 15899. 


R. III. 309 s. v. ferezir liest: 
trista es e ferezida und gründet 
darauf ferezir »effrayer. Rayn. 
hat auch esferezir und esferzir 
mit derselben Bedeutung, 


enfrondar s esfrondar. 


enfrunar »gierig essen, sich voll- 
stopfene: Aus tu que trop te enfrunas 
De manjar, e pauc enduras? Pidces 
morales XVII. (R. Ch. IV, 452). 


G. O. »se gorger, soüler.« Vgl. 
E. W. 1l, c. sub enfrun. R. III, 
97 hat enfrun, triste, réfrogné, 
avide. 

*enfugir s. Sternb. 38. 


enfuguegir (?) »entflammen«: Tota 
l'avia enfugueride e enblanquezida 
l'amor de Dieu. Douceline p.186. 


Herausg.: »embraser«. 


englozar »offenbaren« (Ba.): De 
cor humil l'englozec son vizugge 
Elucidari (Chr. 367, 1). 


Compos. zu glozar »gloser, 
parler« R. III, 477. 


engraillar »ausschelten«?: Maior 
paor ha de pouzar Qe d'engraillar 


cel qui vos fier E qius rend en cap 
vostre par. Dalf. d'Alv. 7. (Lol- 
lis p. 96 0). 

Appendix zu Hs. O verzeich- 
net das Verbum mit der Bedeu- 
tung »brauare«. 

engranir »Körner ansetzen«?: lo 
blatz vig ben engranir. Enric, 1 
(Selbach p. 121). 

G.O. deutet es »grener«. R. 
Ill, 497 verzeichnet engranar 
»engrener«. 

engratonat »verlotzt, geschmüht«: 
Alas! caitiu malaürat, Engelosit, en- 
gratonat. Flam. 1165. 

Glossar: »terme  injurieux«. 
Chab. (Revue IX, 33) deutet es 
»déchiré, meurtri, tourmenté,« 
es stamme von derselben Wurzel 
wie égratigné. | Godefroy ver- 
zeichnet engratiner »égratigner.« 
(En)gratonar also wohl Weiter- 
bildung von R. Ill, 505 gratar 
»gratter, égratigner«. 

engrenit »erzürnt«: Del plazer mi 
sui engrenitz, Totz l'autre bes m'es 
si {rezitz Que nom valgran merce 
elamar. B. de Vent. 40 (M. G. 
1459 C.) 

G. O. und Hon. lassen die Be- 
deutung davon offen. Es stellt 
sich wohl zu agrenır s. dies. 

engrogezir »gelb werden« 8. gro- 
gez. 

[engroissir »anschwellen«: Que ges 


Rozers per aiga que l'engrois Non & 
tal briu. A. Dan. 18 (Can. XV). 


Harnisch stellt dies Verbum 
8 190 auf, und S. 285 giebt er 
engrois 3. s. prs. i. unter I-Con- 
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jugation (?). engrueis liest Rayn. 
IV, 511 und 111,500 giebt er den 
Beleg unter engraissar. 


enhir »wiehberne: ..... .et auch 
enhir Cavals voitz per l'ombratge. 
G. de S. Gregori 1 (Stim. B. d. 
Born IT). 

R. IV, 369 s. v. ombratge liest 
nach T agnir. Don. 36,41 en- 
dir »inmitere A; inire B«. Nach 
Chab. ist die Lesung von B — hin- 
nire, cf. grondir — grunnire. En- 
dir stellt sich zu enhir wie gron- 
dir zu gronhir. G.O. giebt eben- 
falls s. v. endillar endir »hennir«. 


eniuragar »lolio inficere« 


l, 3. 


Don. 


G.O. verzeichnet es als envi- 
ragar »remplir, infecter d'ivraie.« 


enlaisar »se salir« (Glossar): Una 
sentura d'aur obrada Ha pausada per 
tot entorn, Per tal que vent si fes lo 
jorn No pogues l'aygua enlaizar. G. 
d. la Barra (Fol. 12 d). 


Compos. zu laizar »souiller« R. 
IV, 9. 


enleconir »verprassen«: Car qui 
l’autrui non capusa Lo sieu tramet 
al mazel, E qui l'estaing vol sentir 
Lo sieu fai enleconier El met en la 
comunailla. Marc. 42 (M. G. 808 
A) I (M. G. 802) enloconir. 

Zu leconia »Schlemmerei« ge- 
hórig und Weiterbildung von /e- 
car? R. IV, 289 s. v. comu- 
nailla citiert die letzte Zeile. 

enmanentir  »bereichern« (Ba: 
Mas trop laissa enmanentir Sos sera 


cul deus bais et azir. P. Vidal 8 
(Chr. 110,19). 


enilhar »hennir« R. III, 560 soll nach P. Meyer (Glossar zu G. d. la 
Barra) bei Rayn. fehlen, dieser verzeichne nur inhilar »forme óvidemment 


savant.« 


45 


Compos. zu G. O. manentir 
senrichir«. R. IV, 150 giebt es- 
manentir. Godefroy verzeichnet 
ebenfalls enmanentir »enrichir.« 


[enmenar »wegführen«. 


Bartsch im Glossar zur Chr. 
stellt das Vb. auf; en(inde) »da- 
von weg« ist aber abzusondern. 
Demnach auch L. R. 413 und 
Vie de S. Honorat XVII en abzu- 
trennen, wo die Drucke enmenatz 
und enmenet zeigen. (Das Gleiche 
eilt, für das Afr. Vgl. W.Fürster 
Anm. zu Aiol und Mirabel V. 
182; Gautier im Glossar zur 
Chanson de noland hält aller- 
dings an der Existenz eines afz. 
enmener fest.) 


*enmontar s. Sternb. 38. 


*enpassar »faire passer« R. IV,443: 
Non es tan gran[s] lo roinhos Qu'en 
un sol morsel(l) o en dos Noll en- 
passes, [quil vos talha] B. de 
Born 24. 

Stim. bemerkt dazu: ,enpassar 
ist anderweitig nicht belegt, nach 
dem Zusammenhang ınüsste es 
»herunterschlucken« heissen, wie 
es auch das G.O. auffasst: »ava- 
ler, engloutir«. Tobler schlägt 
empunsar von pansa vor‘. Tho- 
mas p. 139, 41 ändert daher in 
empansets und giebt im Glossar 
empansar »avaler«. Nach Chab. 
(Revue XXXI, 608): ‚Lis. l'en 
passes (— passetz) — que vous 
ne le fassiez passer (dans votre 
estomac ou par votre gusier). 
Cf. Romanz de S. Fanuel, v. 
419—22. 


enplaidar »unterhandeln«: (E) deu 
gardar que fin' amors gaia Per lonc 
enplaidar non dechaia. Cour d’A- 
mour 1062. 


Cf. afz. emplaidier »mettre en 
cause«. 


enpreissar »herandrängen«: Mas li 
mainader felo comenson a tornar 
Cant viro cels de l’ost venir e en- 
preissar. Crois. 1857. 


Glossar: »arriver en foule.« 
Hon. empreissar »presser, venir 
en háte«.. R.IV, 622 hat das 
Subst. preissa und das Verb 
apreissar »pressere. 


Hierher wohl auch mit der Be- 
deutung »auf dem Fusse folgen«: 
En Archimbautz de sempre n'eis 


Car nom vol que nuls hom /'enpreis 
Apres lui. Flam. 2617. 


P. Meyer giebt das Wort nicht 
im Glossar, übersetzt aber die 
Stelle: Archambaut sortit sans 
plus attendre, ne se souciant 
pas d'étre suivi par personne. 

enquar »anfangene: D'aqui apres 
mes l'aiga en la concha e enqueth a 


lavar los pes deus disciples. Ev. 
Joh. 13,5 (Chr. 19, 15.) 


Vgl. Diez, Jahrb. I, 366. 


L'orgueil Maurin o enquet a re- 
traire. Aig C. Maur. 798. — Qui sab 
chanso ni fubla enquet l'u dir. Ross. 
3570 P — 0 (Tir. 268). — Dreit vers 
Tubie s’en enquet & annar. Aig. u. 
Maur. 1194. 


Lat. inchoare. G. O. enquet 
»commengae. 
enquistar »erbittene: Ab tant 


Ihi pres sa vida a enquistar. Rosas. 
8803 P . O 9854: Tan dis anquet sa 
vide a enquestar. 


Compos. zu R.V, 21 quistar 
»quéter«. Rayn. hat aber en- 
quistaire »enquéte demande.« 


enraucar »raucus fieri« Don. 48, 
41 2. 8. prs. c. enraucs. 
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R. V, 149 rauguiar mit der- 
selben Bed. 

enribaudir »more ribaldorum vi- 
veree. Don. 36,38. 

Compos. zu R. V, 93 ribaudir 
»devergonder«. "Vgl. forbandir. 

enrodit » kreisfórmi mustert«?: 

dida 


Darai un polpr' enro Ab bellas 
esteletas d'aur. Flam. 3412. 


Nach P. Meyer »rouge, teint 
en rouge«. Vgl. aber Winter, 
Kleidung und Putz der Frau. 
(A. u. A. XLV), porpre roée. 

ensalvatgir  »silvestrem  facere«. 
Don. 36, 37. 

Godefroy ensauvagir »devenir 
sauvage.« 

ensapar »stolpern,  straucheln«: 
Quant l'uns dels pes ensapa o se 
bruncba, e l'autre li acorre. V. et 
V ert. fol. 58. 

R. II, 272 citiert die Stelle mit 
Auslassung des Wortes. Vgl. 
brunchar. G. O. giebt das Vb. 
mit »buter, broncher« und auch 
eine Weiterbildung ensapagar 
»regimber.« Hon. sapat en par- 
lant de la terre foulée, pressée 
par les pieds. 


ensenhorir s. essenhorir 


ensermonar »ermahnen«: Pregem 
Yesus, da cui tog bien descen Et que 
tot jois et totas graigas dona Et que 
sun mun de ben far ensermona. Poés. 
rel. 2610. 

Compos. zu R. V,209 sermonar 
»sernionner, précher«. 

ensir — Rayn. eissir: Non ensiran 
ja mais D'afan ni de pantais. Poés. 
rel. 2610. 

Qed hom vil sitot s'es senatz Greu 
pod ensir conseil honratz. Stengel, 
prov. Blumenlesed. Chig. S.63,211,5. 

Qe braz ai frag et este) en- 
guisos E nö ensi que quatre mes 


AAA ————————————————————————— 


enters En un sAberg que trobei en 
Chabress. Rostang (S. D. 336). 
Suchier liest: e no mens si. 
Vgl. Chab. Anın. zu Poes. rel. 
S. 139. Godefroy ensir — eissir. 


ensolar »beschlagen (mit Huf- 
eisen)«?: Le cavals les vay totz peu- 
tir Ies com si fo ensolada. G. d. |. 
Barra. (Fol. 11a.) 

P. Meyer: ‚Parait étre un dé- 
rivé del sol »sol«; p. €. aire à 
battre le grain! G.O. verzeich- 
net insolar »parqueter, plan- 
cheier«. Vgl. resollar und deselar. 


entaiar Don. 41,32 entais »in luto 
mittas«. 

Vgl. E. W. IL c.s. v. tai. R.V, 
294 entacar »entacher, souiller.« 


entendritz »weich, frischgebacken«. 
s. femelit. 


*entesar »tendre« R. V, 328. 


Der Beleg ist derselbe wie s. 
v. estezar. s. dies. 


entorrar »in einen Turm ein- 


achliessen«e: ... li duy senhor Qu’ 
eran en las tors entorrat.  G. d. I. 
Barra (Fol.33b). — Carsio fazian, 
de mort nol puyran salvar; Car de 
por quez avia s'en anet entorrar. G. 
de Nav. 4160. 

Michel u. P. Meyer: »enferiner 
dans une tour.« 


entraversar »in oblicum se oppo- 
nere« Don. 84, 37. 

Hon. eníravessar, afz. entra- 
verser. 


*entredormir »sommeiller, réver. 
R. 1Il 75: Tan l'am de bon coratge 
C'ades 80i entredormis. P. d'Alv.23. 

Bartsch (Chr. 79, 12) liest: 
C'ades lai enír! on dormis. T. bi. : 
soi entrendormis. P.O. 138 u. 
M. W. 1,89: soi entr’ ondormis. 





entremusar »warten«: Nom fusas 
mais eniremusar Quem tarze e veil 
m'en anar (Qu'eu me tarze en mon 
anar G.O.) Jaufre 77a 

G. O. »attendre, muser«. 


entreparaular >»sich unterreden« 
(Such.): Entreparaulo: So que es? 
Eecapatz es be nostre pres! Nic, 
1043 (S. D. 1 ff) 

entrescridar »zurufen«: Can Fran- 
ces los perceubro, mot en son esfre- 
dat, Frances e Sarrazi si son enire- 
seridat  Fier. 262. 

So nach K. Hofmann (Rom. 
Forsch, I. 122) statt eir’ escri- 
dat des Drucks zu lesen. Hon. 
hat en/rec'idar »S'entre-appeler, 
s'appeler l'un l'autre.« 


entresenhar »schmücken (mit Ab- 
zeichen)e: Sil que son de nou adobat 
Si foron ja antresenhat. Flam. 952. 
— Agron Jalscavals esselatz E cubertz 
e antresenhate De senals e de casca- 
vel& Flam. 772. 

R. I, 13: »distinguer par des 
signes.« 

Vestir lors gonios ni lors elmes las- 
sar, Ni lors cavals cubrir de fer e 
entresenhar. Crois 1759. 

Glossar: mettre des entresenhs 
(insignes, marques distinctives) 
[à un cheval]. Hon. »mettre les 
enseignes.« 

Ni lor cavals vestitz de fer ni 
eniresenhate. Urois. 176. 

refl. E no y a ram, no s'entresenh 
De blancas flors e de vert tuelh. Uc 
Brun. 1 (M. G.5) C—I (M.G.414); 
M (M.G. 413): lo mon ab plasen en- 
tresenh. 

R. II, 377 gründet darauf en- 
tressenher  »entourer«. — Chab. 
(Deux mss. prov. 249 s. v. sen- 
hal): ‚la signification de décorer, 
orner parait certaine. Voy. Can. 
A. Dan. p. 249, et Godefroy 
sous eníreseignier.' 
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— »anzeigen, andeuten«: Dels quatre 
caps que a la cros Ten Il’us 
sus ves lo firmamen, E l'autre 
ien ves Orien E l'autre ten ves Oc- 
ciden E per aital eniresenha Que 
Crists a tot en poder. P. Card. 15 
(R. Ch. 4, 444.) 


*entressenher s. Sternb. 62. 


*(?) entretenir R. V,343 »tenir l'un 
a l'autre«: El biz’ el bruelhs nils 
branes Que  s'entretenon trastug. 
De sobre claus ram de fuelha. 
A. Dan. 9.=( . 


Can. XI liest mit AIK NN? R: 
enireseignon zu entresenhar ge- 
hórig. Vgl. Can's Anm. 


entristar »betrüben« (Ha): Vos 
serez entristat; mas la vostra tristicia 
sera trastornada en jau. Ev. Joh. 
16, 20 (Chr. 15,11.) 


Compos. zu R. V, 497 tristar. 
Lyon. Hs. (Revue XIII, 170): 
contristat. 


*entroblir »troubler, agiter.« R. 
V, 441: Aissi m'avetz enfollesit Que 
Dieu e me em entroblit. Folg. de 
Rom.: Domna ieu pren. 

R. I, 495 zeigt: m'en entro- 
bit. Nap. unechte Lieder XI, 
222) liest: Aissi m’avez enfoletit 
Que deu e me en entroblit. en- 
troblit ist wohl als 1. s. prs. von 
entroblidar nach 3. IV 355 »ou- 
blier intérieurement« aufzufassen. 


entruandir »mores trutani habere«. 
Don. 36, 86. 


G. O. eniruandar »gueuser.« 
R. V 435 truandar, 436 atru- 
andar, »allécher«. 


*enveillir »avilir« R. V, 546: Sui 
per lei enveillite R. d'Aur. 21. 

A (Arch. 33, 434) aber: Per 
qe soi envilite zu R. V, 546 en- 
vilir gehórig. Vgl. envelhir. 
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envelhir >ultern«: E pertson temps 
sel que vol envelhir Am senhorieu 
don bens nol pot venir. Bereng. 
T rob. 1 (L. d. troub. XIV, 105,7. 

»Ce verbe signifie ‚vieillir‘, et 
non s’avilir, comme il est dit en 

note«. Chab. (Revue XXI, 100). 
^. Tuch envelhi(e)ran veramens Apu 
con fa le vestimens. "Trad. d. Pa. 
CI, 99. 

Nach Chab. = »vieilliron«. Inf. 
envelhir (s'il ne faut pas corriger 
de préférence velheziran. 

Doncs serion cellas mieu par, Qu'eu 
las fatz totz jorns enveilhr, Si per 
peigner in per forbir Podion plus 
joves tornar. Mönch 7. 

Philippson 13 liest nach A: 
enveillir, Klein 3 nach C: Qu'eu 
fatz t. j. enveillezir. 


envolcar »einhüllen«. E ayssi els 
pauseron ela el enfant. Envolcatz 
en un mantel en aquel munt. Ma- 
deleine 166. 

Nach Chab.: »envelopper, sur- 
tout de langes, un petit enfant. 
(Labernia.) B : envolopatz, envol- 
car existe en catalans. 

hereditar »in stand halten«: . . . 
e deia la dicha paret als siens prop- 
ris despens tener condicha edificada 
e hereditar e refar, aitant quant se 
endevenrie cazer. Clöture a. 40. 

Herausg. : »conserver, relever«. 

eretgir »sich zur haeretica perfecta 
m&chen«; Que la premeira s'eretgi 
E anc pois al re no queri. Mönch 
16 (Klein 1.) 

Vgl. Philippson S. 74. R.Ch. 
4,368 liest dafür la tray. R.III 
526 hat Aeretge »hérétique.« 


esbailit »seiner Sinne nicht mäch- 
tige: Ab tan vec vos lo comte pon- 
hen e esbailite, E can vit mortz los 
antres mot s'en es esbauditz. Crois. 
5815. 


Hon..u. Meyer: »emporté, fou- 
gueux, lanc&a. Compos. zu R. II, 
169 bailir »gouverner«. 

esbaluit?: Marchabrun anc non 
cuit t'ames L'amors ves cui es tant 
engres Ni no fo unc res meinz pre- 


zes D’uitala joglare esbalwuz. Murc. 
23 (A.u.A. VII, 98 Da). 


esbrugir, esbruir »Lärm machen«: 
Que non chan e non esbruis Cella 
don sui gais e Jauzens. B.de Vent. 
1 (M. G. 138 B.) V (Arch. 36, 400) v. 
U (Arch. 35, 422): esbrois. 


R. Ch. 3,42 u. R. 11, 265 zeigen 
dafür embrugis. 

Ni ves al cor tant de joi nom poc 

Per que sos noms sia sauputz et 
esbrugitz. Chirurgie (Rom. X, 63). 

Thomas: »correspond pour le 
radical et le préfixe à ebruiter.« 
Ni res al cor tant de joi nom poc 
dar Cum fetz aquel don anc feinz lau- 
sengiers No s'esbrugic qu’a mi sol- 
ses tresore, A. Dan. 18 (Can. XV, 89.) 

Can.: »far motto, far rumore.« 
Godefroy : esbru?r »faire beaucoup 
de bruit.« 


esbrunasir »trübe werden, sich ver- 
dunkeln.« Per lo tems qui s'esbru- 
nasis En qui per joi d'amor m'esjau, 
Anon. 461, 41. 

R. II 266 brunezir vs'obscur- 
cir« u. 11 267 esbrunir mit der- 
selben Bed. 


esbudelar »aufschlitzen«: La viratz 
chps partir. ventres esbudelar. G.de 
Nav. lll. — Ab los pes dels cavals 
l'an tot esbudelat. Fier 277. 


Druck: enbudelat ; Mit K. Hof- 
mann (Itom. Forsch. I. 122 lies es- 
budelat. R. 11248 gründet hier- 
auf enbudelar »&ventrer.« Don. 
3U.34. esbudelar »intestina de 
ventre exire, traheree. afz. es- 
boeler. 


esbuschat?: No i [sc. palaits] cau- 
sis {ust ni peirn, mur ni escatz (0 
asclatz), Mas cortinas de seda e es- 
buschats Totz voutz de[ls] melhors 
palis que unquas viratz. (Nach Apfel- 
stedt: visatz.) 

Ross. 1299. P; O (1898): ellui 
buschatz 

G. O. lässt die Bedeutung da- 
für offen. Ist es Compos. zu Hon. 
buscar »échancrer, en style de 
couturiére« ? 


escalampar »ausrutschen?«: E lo 
bran escalampa, que p(l)us bas a to- 
cat. Fier. 4795. 

Nach C.Hofmann (Rom. Forsch. 
I, 117) = »rutscht aus«? Nach 
Baist trägt das Wort, wenn es 
so richtig ist, ein prononciert 
germ. Gepräge, und es sei viel- 
leicht auf Schlappe und schlaff 
hinzuweisen oder auf schrapen. — 
Oder ist es für essalampar ver- 
schrieben und mit R. VI, 28 es- 
lampar »glisser« in Verbindung 
zu bringen? 

escalhar »frangere« Don 63,19.3.8. 
pra. i. escalha. 


Compos. zu calhar? s. dieses. 


*egcancellar »detruire« R.II, 308: 
Lay, chansos, te y via; Pero notda- 
ria Tornada erevella, Qu'om no t'es- 
cancella. Guir. Riq. 85. 

Ebenso liest R. V, 90 s. v. re 
vella. Pfaff (M. W. 4,49) liest 
aber escantella, was wohl richtig 
sein dürfte, so dass sich escan- 
tellar zu acantellar stellen würde 
(s. d.). R. II, 316 verzeichnet auch 
escantelar, »tailler, ébranler«, der 
einzige Beleg aus Philomena 
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zeigt aber encantelec. Weiterer 
Beleg für escantelar »spalten« 
(Ba): . 


Noi a tan fort escut non escantel 
No fenda o no pertus o no arcel 
Ross. 2023 (Chr. 37,22). 


R. II, 113 s. v. arcelar liest da- 
für escancel. 


Ferner-wohl noch: 


Fer Folchier en la targua, que ab 
aur merela, Si que tota lalh fen el 
escantela. Ross. 2120. (Tir. 161). 


Der Abdruck von P zeigt hier 
allerdings escartela, O aber es- 
cantele. 


Vgl. Godefroy eschanteler und 
Gautier (Rol. 1292) escanteler 
»abattre le cantel de l'écu.« 


escantellar s. escancellar. 
*escar s. Sternb. 39. 


esca yshar»railler,se moquer (Chab.): 
Lo deu layshar ans que n'jesca tensos, 
E sobre tot, qui no vol qu'om /'es- 
cayshe, Es mielhs razos que d’escay- 
shar se layshe. Deux mss. prov. 
XX, 55, 506. 


Sauv.: »donner un sobriquet«. 
R,Il, 287 giebt ein Vb. escayssar 
«rompre le máchoire«. 


escemblar s. esclembiar. 


*esclavar »rendre esclave«? R. III, | 
151: Pus ilh o a enquest, Mi non es 
greu si m'esclava. B. d. Born 8. 


C: menclaua, IKdM: mesclaua. 


Von Stim. u. Thomas als 8. 
S. prs. C. zu esclaure »entfernen« 


escieuria (?) Pueis me dizon: 


puit En cort e demandatz La pena. 
8'escieuria, Qu'om nous perdonaria, Si 


il jorn en vos falja. Bertr. d'Ala- 
man. ll (RH. Ch. 4380.) a S. 237 liest dafür: Ans me ditz toiz privatz 
Qen cort es demandatz El pena sescriuia etc. 


AUsg. u. Abh. (Stichel). 4 
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gestellt, was lautlich kaum mög- 
lich ist, daher ist wohl besser die 
Form zu einem Vb. esclavar 
»ausschliessen, entfernen« zu stel- 
len. R. II, 468 giebt ein escla- 
var »enfermer« aus Daud. d. 
Prad. (Poéme sur les Vertus). 
Stickney v. 668. 


esclemblar (?): Tuich li plus savi 
en vant hiure Ses muiol e ses re- 
tomba, Cui ill gignosetz esclembla La 
crin queil penda la coma. A. Dan. 
11. (Can. I, 19.) 

Can. deutet das Vb. »storcere, 
sviare, scompigliare« u. übersetzt: 
e quel furbetto [d'Amore] gli 
scompone i ciuffetti che gli pen- 
dono dalla [lunga] chioma. Vgl. 
Chab.’s Anm. — Ba. (Z.f. R. P. 
VII, 590) liest escembla, welches 
er — *exinvolare nimmt; »sc wie 
in escemir (— eximere), das das 
G.O. hat.« 


escodre »secourir, opérer la res- 
cousse« (Meyer): .... DO cujan estre 
fis Que lo [sc. En Guillaume] puescan 
escodre, e que om le lor tolis. Crois. 
2725. 


Fauriel: »recouvrer«. 

Dels peire[r]s c'ant escozes an mot 
gran alegria. Crois. 1237 

Fauriel: »sauvere. Vgl. E.W. 
I scuotere. Don. 24,26; 36! 
escodre, escondre »excutere gra- 
nume. 23,4. 3. s. prt. escos; 66,9 
part. p. escossa. 

R. V, 176 hat escotir »secouer, 
agiter.« 

escoissar, -isar »percoxas dividerc«. 
Don. 30,17. 

R. II, 526 hat nur escuissat 
»éreinté, déhanché«. 


escolar »exhaurire« D on.69,29 giebt 
3.8.prs. 1; 54,2 2. s. prs. c. escols. 


Compos. zu R. IL 437 colar 


. »Ccouler«. 


————————Á—————————————————————————— Hr à 


escolar »unterweisene s. descolar. 


esconsirar, 68008- »considerare« 
Don. 61,20 giebt 3.s. prs. i. 


escolitellat »coupé, chátré« (G.O.): 
Dejos es escoutellats E del ping dreitz 
es arpatz E tart crei lansa desten(d)a 
Marcoat 1 (M. G. 678 I). 


Compos. zu R. II, 444 cotelar 
»couteler«. 


[escrimar refl. »sich schützen«: Tot 
jorn contendi em baralh, M'escrim em 
defen em tartalh. B. d. Born 44. 


Von Stim. im Glossar angesetzt. 
Prov. escrimar ist aber sonst 
nicht belegt u. es hindert hier 
nichts escrim zu escrimir gehórig 
aufzufassen. 


Md 
escrinassat ^ »échevelée (Meyer): 
Tug siey vestir foron romput E sos 
caps fon escrinassatz. G. d. 1. Barra 

(Fol. 22 d.) 


escrinhar »einspinden, einschlies- 
sen«: Si quel cor m'art, mas nom ri- 
ma Ren defors ni dinz nom rim, C'a- 
mors l'enclau e l'eserinha. R. d’Aur, 
20 (M. G. 628 IL.) 


R. III, 157 gibt das Subst. es- 
crinh »écrine. 


escuidar?: Quar Je lur fantaume- 
tas paisson Los fis amans tro qu'il si 
lasson De las pregar per plan enueg 
Ton son de lur novas escug. Flam. 
5289. 


P. Meyer übersetzt die Stelle 
nicht, noch giebt er das Wort 
im Glossar. 


R. I 431 descuidar, décroire, 
uégliger, dédaigner. 


esculhir: L'efan ne mena, esenhal 
d’escrimir, E so destrier de la tera 





salhir, Ab son escut esculhir e gandir, 
Et en l'autruei de grans colbes ferrir. 
Daur. & Bet. 1592. Hs. escelier. 

Meyer : corr. esquivar ? Chab. 
bessert esculhir (recevoir les 
coups sur son écu)? Hierher viel- 
leicht auch: 

Odins si fo al juc e ditz orgulh: 
Qui est plah a mogut, gran mal es- 
quih. Ross. 7719. P.O: escuel. 

Über afz. escoillir vgl. Tobler, 
Li dis dou vrai aniel p. 23. 

esourir »verdunkeln«: "Vos prec, 
sios plai, que vos m’enlumenag, Quels 
oilg del cor mi sun si esscuric Pels 
greus peccac. Poés. rel. 2474. 

R. VI, 16 hat escur »obscur« 
u. escurzir »obscurcire. 

esdesleyar »entfernen«: Si mi dons, 
qu'es d'avinen Mens garda [Chab. 
(Revue XXXII, 110) liest M'esgarda] 
am fals parven, Lo selat(z) Li prenc 


ab bon grat, Si tot s'esdesleya Amor 
quem guerreya. Miq. de Cast. 1 (L. 
R. 511). 


Compos. zu desleiar, R.1V,38, 
welches aber fälschlich mit dé- 
crier, Öter la réputation übersetzt 
wird, ebenso E. W. IIa. s. v. dileg- 
giare »verschreien, verrufene. 
Nach Chab. (Revue VIII, 227 f.) 
muss es »éloigner, séparere be- 
deuten, wie auch G. O. übersetzt. 
Ein zweiter Beleg des Verbums: 
G. d. Cabest. 5 (Chr. 73,28). 

esflanir? »erkalten, lau werden? « 
A Dieu prec que mos precs auja, 
Quel voill' em don qu'eu m'engauja 
Lai on son volgut amies, C'argal sieus 
fis cors, s'esfíauja; Totz autres trop 
non pluc rics. R. d'Aur. 10 (M. G. 
624) I=D (M.G. 989) und M (M. 
G. 320). 

G.O. zitiert diese Stelle ohne 
die Bed. zu geben; Harnisch p. 
199 Anm. 1 fragt ob es mit ‚sich 
hingeben‘ zu übersetzen sei. Darf 
man es von /lau ableiten (Vgl. 
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E.W. IIc. ffow u. Kluge E.W. der 
deutschen Sprache s. v. lau), wie 
blauir von blau? 

esfoirar »ventris polluere fluxu.« 
3. s. prs. i. Don. 66,33 

Hon. esfouirar, »avoir le diarr- 
hée, foirer«. 

esfossat »mit Grüben versehene: 
E van s'en passar l'ayga totz essem 
a un clatz, E perprendo las vinas els 
camis esfossatz. G, d. Nav. 4516. 

Michel: »garni de fossés.« 


esfrondar »in den Grund bohren, 
vernichten« Aquest pareills fai paria 
Don nais semensa non monda, Perque 
dreitz e fes esfronda E manht home 
son engres (envers À.) Marc. 27 (M. 
G. 804 A. 805 C.) 

Mas noy podian avenir per los 
arbres encadenatz e per los vaissels 
enfrondatz que lor eran denant. 
Prise Damiette. 507. 


Fehlt im Glossar der Ausgabe. 
Chab. bemerkt dazu: »Comme 
on ne saurait guére traduire ici 
par ,garnis de feuillages', ce 
doit étre une autre forme, obte- 
nue par la méthathése de l'r, de 
enfondraiz synonyme ou à peu 
prés de esfondratz.» 

— »durchbohren* : Que l'escut, l'au- 
berc e la pansa Li voil a un colp 
esfrondar. Jaufre 118b. 

Jaufre vene e al tal donat de la 
lansa, c'una brasada L'a denans per 
lo pietz gitadu; D’ambas partz l'& 
tot esfronsat. Jaufre 114b. 

G. O. esfrondar, esfronsar »ef- 
fondrer, percer, enfoncer«. R. 
Ill, 359 hat esfondrar »etfondrer, 
renverser«. 

esgolar, foramen facere in veste 
unde caput intrat. Don. 68,26. 

Rayn. hat escolar »décolleter«. 

esmaginar »ersinnen« (Ba.): Et ella 
si vay esmaginar Consi ella poyria 
far. Ludus St. Jacobi (Uhr. 
412,7.) 
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Hon. »imaginer, inventer«. P. Meyer: »s'éteindre, mourir«; 
esmaigriat »amaigri« (P. Meyer): catalan. Nach Chab. (Revue 1875 
Ben semblet que fos d’aimador, Car | VII, 51) ist das Wort doch prov. 
palles fon, els oils ac blaus De tot | und das heutige limous, eimour- 
entorn, ele polses caus; Un pauc tan | fj— éteindre. Mit Chab. ziehe 


fon esmaigriatr. Flam. 8008. | ich noch hierher, obwohl das 
esmait »erschrocken, mutlos?« D’ai- | Wort etwas entstellt ist: 


tal cuidar doutz et amar Es totz lo 


segles replenitz Si qu'ieu fora ab los Mas la flam' esconduda Es greu a 
esmartz Si tant non saubes ben e mau | @smursir. Peirol 27 (Delius 53. 8.) 
M arc. 19 (M. G. 801 A) M. (M.W. 2,126) liest: Mas la flam! 


Don.41.24 verzeichnet esmais | *cenduda Es greu a amortir. 
‚desperatio facilis. E. W. s. v. Dass dieses esmurzir in 8 
smagare giebt altsp. esmair »mut- | wirklich esmurtir zu deuten ist, 
los werden. dürfte der Abdruck von S bei 

esmancar >auferre manum«:  es- M.G. 271 bestütigen, welcher ab- 
mancs 9. s. prs. c. Don. 42,45. weichend von Delius’ Abdruck 

esmentegat »nürrisch, verrückte: | esinurcirzeigt,was paläographisch 
Et es de sen e de paraula cambiatz | leicht für esmurtir verlesen sein 
Que norespon a res de quant es ap- | kann. R. IV, 269 liest dafür 


pelatz, Ans ditz errors, aissi con bom: 
esmentegatz Chirurgie (Rom. X). amortir und II, 312 escantir. 
Lo princip lor dis: Speratz nos 


*Ex-mente-icare. Vgl. sp. men- 
veiam se ela es viva o sı per dolor 


to. 
teca se fo esmortida. Madeleine 102. 
esmerger? »versenken«: Tantese | (Revue 1888, IX.) 


lieis mos cors esmers Que s'uutra'n 
voil ni'n deing, donc a eu secs! A. Chab. bemerkt: »&vanoui« en 
Dan. 18 (Can. XIV, 1 catalan. 
Can. übersetzt: Tanto in lei 
s'é immerso il mio cuore, che 
m'auguro di diventar cieco qua- 
lora altra donna bramassi 0 ac- 
cettassi. . Can’s Aum. Hier- 
her wohl ech 

Tenial dreich per envers Tant sui 
en amar esmers. G. d. Born 17 
(M. G. 216) C. B (M. G. 1353): vas 
amor e. A (Arch. 51,5): ves amors e. 
N (M.G9.880) enmers. 

R. IV 206 gründet auf diese 
Stelle das Adj. esmers »pur, vrai.« 
R.1V 155 hat enmerger »plonger, 
enfoncere. 

*ssmofldar »se moucher« R. IIl, 163 
8. esmossidar. 

esınortir »auslóschen, sterben«: 
Trestot lo cor li va fallir E achi s'a- 
net esmortir. Blandin 152. 


esmossidar »schnuffeln, schnauben, 
schnäuzen: Ben pot hom dir d'aital 
auzel Sas es de cors e de budel, Si 
cant à manjat non oblida Son bec, 
mas soven esmossida E gieta l'aiga 
per las nars  Daud. d. Pradas 
| (M. G. I, p. 120). 

Hierher gehört wohl auch die 
folgende Stelle, welche R. III, 163 
als einzigen Beleg für esmofidur 
»8Se moucher« giebt: 

Totz auzels pueis dida a pepida 

Mal manja e mal esmofida . Dau. 
d. Prad. (Auz. cass.). 

f also statt / verlesen. Com- 
pos. zu moscidar, s. dieses. 


esmurtir s. esmorür. 
espartir, refl. »sich abwenden«: 





Jhesus, mon Diu he mon Senhor, Mos 
enemicX hun gran valor: De my not 
volhas espartr Per que los poscay 
resestir. Psaumes 225. (Revue 
XX, 69.) 


Godefroy: »séparer«. 


espaular »helfen? «: ‚venes mi aju- 
dur Que aquest porc nois porra mai 
levar'. G. vence tan tost cum pot es- 
peronar, e fer lo duc dejos per l'es- 
paular, Que son espieut lie fai d'oltra 
passar. Daur & Bet. 379. 


Glossar: »Parait étre un in- 
finitif pris substantivement et 
ayant ici le méme sens qu'espau- 
la »épaule«. Hon. verzeichnet 
espuular, espalar, »épauler, fig. 
protéger, ménager, appuyer, ai- 
der.« afr. espauler, »enlever l'é- 
paule de.« 

*espectar »expectorer« R. IV, 479: 
Ieu gieti foras et espec De mon cor 
[brau orgolh comgi]. Gavauda 4. 

Der Reim erfordert -enc und 
P. O. 43 und M.W. LII, 26 zeigen 
auch espenc statt espec. espenc 
gehórt wohl zu espenher, welches 
Lex.rom. mit »pousser, élancer, 
jeter« übersetzt. 

espectar »erwarten«: yeu say que 
regiria Totas mas gens que no seriu 


errang Ni ja d'ifern, coma vos, es- 
pectana. Deux mss. prov. XXXII, 


Herausgeber: »attendre«.Rayn. 
n'a qu'un autre especíar, signi- 
fiant expectorer. Mais il a es- 
peciatio, attente. Siehe aber 
Vorhergehendes. 
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*egpelhar s. Sternb. 63: 


espendre »ausgeben«: Pero ben deu 
hom espendre Saielai e metr' edar, 
Qu'aissis pot grand honor rendre. 
B. Zorgi 15 (Levy). 

Quar plus a greu falhizon En tro 
espendr'e donar. ib. P 


R.1V, 500 hat despendre. Com- 
posita mit den Práfixen es und 
des (— de- ex) begegnen oft, 
ohne dass dieselben eine Bedeu- 
tungsversehiedenheit zeigen.!) 


espereisser, espreisser "er wachene 
(ezpergiscere)': Kn apres del lieg sal- 
liras, Tas mans e tos uuelbs lavaras, 
E cant sera tot acibat So qu'a |’ es- 
preisser tay mandat . . . Diät. 218 
(S. D. 201.) 


So fasse ich das espreisser des 
Druckes auf. Suchier schlägt vor: 
a l'espreissar oder a l'espreiss 
er? 


refl.: Qu’ab lo novel temps que s'es- 
preys deu quecs aver son cor plus 
ric. R. d'Aurenga 36. (Chr. 67,20) 
C: que ses preys. U: qui sespeis. i: 
que es freis. Ä (Arch. 51,133) que 
pareis. 


Bartsch liest: mas per lo gai 
temps que pareis. 


Per ma domna maigrisc esec Can 
son gen cors formutz gentil Non vei, 
e fora mortz de gil Tro qu'un pauc 
1n08 gorss’esperec Y. Raim.deTolo- 
sa 14 (M. G. 942 I) 


Volgra qu'ieu chantes gaban Qu'e- 


ras tro que s'esperec, Tenial dreig per 
envers 'lan sui en amar esmers. 


1) Z.B.: esperdre — desperdre, espolhar — despolhar, esfassar — 
desfassar, esgaimentar — desguaimentar, escargar — descargar, esplegar — 
desplegar, espensar — despensar, esbrancar — desbrancar, estenher — des- 
tenher, estrenher — destrenher etc. etc. Sternbeck p 29 leugnet ein der- 
artiges Zusammentreffen der Prüfixe de und ex. 
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d. Borneill 17 C (M. G. 216); N 
(M. G.880) : quentro que sesperet ; V 
(Arch, 36,111): espelec. À (Arch. 51,5) 
u. B (M.G. 1358): Qeratroqe s'esparec. 

Hierher wohl auch zwei dunkle 
Stellen: 

Que res enpeing c'ar no m’esper[es]c 
(De reis empeinh qan non esper|esjc 

) Vidal Costanz Martin Domerc Non 
puose sebrar delz de coire (pos... del M) 

d'Aurenga 22 (M & 626 I u. 
627 M). 

Der Reim verlangt esperesc. 
G. O. giebt esperc(m') »je m'é- 
merveille«. 

Don lo fils sofris e paira Maluestat 
quel nafrel giur(e)[a] E fas Costan- 
za Domergua (fazu-demerga M) De 
domnas que jois l'espresca. ib. 


espeytrinat »entblósst«: E porto, 

r gran malvastat, Lor vestimen 
fort escolat, E van fort espeytrinadas, 
E mostro lurs carunhadas Per lo pec- 
cador aloyrar. Breviari. 18744. 

Glossar: »débraillés, qui ont 
la poitrine découverte d'une ma- 
niere indécente; on dit aujourd'- 
hui dans le dial. de Béziers, des- 
vetrinados«. 


espezotat? E cantes sol espezotad[a] 
En home la veyretz tornada. Leys 
d'Amors I 314. 


Der Herausg. übersetzt: Et 
quand elle est seulement avec 
ses pieds«. Tobler Jahrb. VIII 
353 ändert in: E cantes de sos 
pez cortada (?)... 

Hon. espesoutar »rompre pied 
à qu. ch. 


l'autre 


setzt er mit Fragezeichen in die Varianten. 
esquirar »déchirer«; R. III, 162 giebt esguirar »déchirer«, 


hört zu R. VI, 1 


*egpleyar, R.IIT184 »profiter, jouire: 
Aquest respieg on hom ren non es- 
leya. G.d. S. Leidier 9.— Perqu'es 
oldatz qui d'amor non espleya. Alb. 
de Sestaro 12. 


Dieselben beiden Belege bringt 
R. IV, 566 s. v. esplegar noch ein- 
mal, wo er espleyar des ersten 
Belegs mit »expliquer«, das des 
zweiten mit »déployer (s'occuper)« 
übersetzt. 


essegar s. eissegar. 


essenhorir »zur Herrschaft bringen, 
zum Herrn machen«: Venga[n] en 
esta terra la Glieiza essenhorir. Crois. 
8715. — Joris gasta la terra e a'es essen- 
horitz. ib. 8790. — E serca e caualga 
e menassals faizitz, A Sen Gauzens 
s'enintra, car n'es essenhoritz, Ab be- 


las armaduras e ab bos arabitz. ib. 
8792. 
Hon. »établir en seigneur, 


mettre en possessione.  G. O. u. 
Meyer »dominer, se rendre 
maitre.« 

Aissi pres homz paratje, Que s'es 


yh per uzatje Del tot ensenhoritz. 
"At de Mons. II, 1354 (Bernh) 


essetar »aufreizen« (Ba): Qui vol 
entiers autrus malan Ni los esseta, 
no s'engan. Seneca (Chr. 342,27), 

R. II 398 giebt nur die ge- 
lehrte Form ezcitar. 


essomonre : El fils del rei del tor- 
nar 8’essomon, Renias s'en vaia tote 
8& prison. Aig. u. Maurin. 40. 


Nach Bartsch (Z. f. R. P. II, 
916) in ein Wort zusammenzu- 
ziehen. 


esquirer: Nic. 814 (S. D.) l'us lo fer, e l'autre l'estira, l'us lo romp, e 
Tes uira ändert Suchier gegen den Reim in dna synon. esquinta; esquira 


esquira muss bleiben, es ge- 


welches mit esquirar wohl identisch ist. 
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[essoterrar: Loose ] Es vengutz de- 
nan Pos Pilatz Et I motz dossamen 
pregatz Quellays jos de la cros pau- 
zar Jhesu Christz dieus essoterrar. 
Nic. 958 (S.D.) 


So liest Suchier, ohne aber das 
Rayn. fehlende Wort. im Glossar 
zu geben, Doch ist wohl zu zer- 
legen e ssoterrar u. statt cl motz 
in der zweiten Zeile a1 — a lo motz 
zu lesen. (motz hier Adverb.) 


*egtancir s. Sternb. 77. 


estavanir »s'évanouir« ? (Meyer): 
Si pausar pot hom appellar ..... 
Estavanir et ablesmar Guillemsestet 
en aital pausa. Flam. 3313. 


Hon. »evanouir pämer«. Auch 
avanir mit derselben Bed. 


esterozar?: Per dieu bem tenc per 
toza Si l'anel e la croza, Pois es mon 
enemic, Nol tol, ab de s& boza Don 
tant[z] con[s] esteroza Ab un palm 
de l’espic. Guill deBerg. 7 (M. G. 
161 I) 


G.O. citiert die Stelle u. giebt 
für das Wort die Bed. »fume, en- 
graisse. Souille, pollue«. 


*egtezar »résider, siéger« R. III, 
206: |Per tantes dicha voluntats (ac. 
Amors] Quar si met lay on vol, li 
platz ... Plazer del[s] bes quer a 
ab se] So en que amors s'es meza 
Et affectios estesa [Que Dieus mays 
de bes y meta] Brev. 598. 


Ich möchte esteza als Part. p. 
von estendre deuten. Die Be- 
deutung des Verbums wäre auch 
eine falsche; s. das flg. Wort. 


estezar »spannen«: ... e pois trai 
demanes Sajetag d'aur ab son arc 
estezat. Guir. de Calanso 2. (Chr. 
166,19). O (Arch. 34,878): estezatz. 
A (Arch. 33,455): asteiat. D. I : de- 
stensat. 


G.O. verzeichnet estesat »ten* 
du, bandé«. Auf die Variante 


asteiat gründet. R. II, 136 das 
Vb. asteiar »tendre, vibrer«. Das 
von DI gebotene desiensat, wel- 
ches G. O. mit der Bed. »détendu, 
láché, debandé« verzeichnet, ge- 
hórt zu einem Rayn. fehlenden 
Vb. destensar. R.V, 325 verz. 
atensar »tendre«. 


ostivar »Schalmei blasen«e: L'us 
estiva, l'autre flestella, L'us musa, 
l'autre caramella. F lam. 599. 

Hon. »jouer de l'instrument 
appelé estivasx. Letzteres giebt 
R. 1, 217 mit »musette«., 
P. Meyer im Glossar: jouer de 
la musette?« 


*egtolre »exalter, élevere« R. V,370: 
Per mi dons ai cor estolt Et humil 
ebaut. Raimb. d'Aur. 20. (Arch. 
38,435 A). | 

estolt dürfte wohl Adj. sein, 
identisch mit R. IIT, 220 estowt. 
Vgl. E.W. Ile s.v. estout. 


estonar »betüuben«: Ferabras ac 
son cap del colp si estonat. Fier. 
1143. 

So bessert C. Hofmann (Rom. 
Forsch. 1,122) estornat d. Druckes 
(=fr. estonné). 


Diez E. W. II c. s. v. étonner 
bemerkt: ‚Der alten prov. Sprache 
fehlt estonar, dafür findet sich 
Fer. 1143estornar, wahrscheinlich 
umgestellt aus esironar, identisch 
also mit étonné, da auch £ronar 
und tonner dasselbe sind.‘ R.V, 
380 gründet auf diese Stelle 
estornar »détournere. 

Del colp a si lo comte estonat e 
cambiat C'a per pauc nol a jos del 
caval trabucat. Fier. 1175 

So nach C. Hofmann statt es- 
tornit des Druckes zu lesen. 


estopar »zustopfen«: Quant li jusieu 
l'aun escotat Quel aisi de dieu a par- 
lat Lurs aurellas an estopat. Epi- 
ires farcies d. la St. Etienne. 
(Revue 1871.11, 188.) — De tota pudor 
cre C'om se pot defendre ab aitan 
C'om s'an son nas estopan Ho qu'es- 
luenh de lai on ve. Anon. 461,70a 
(Rivista I, 44.) 

R. 1I, 221 hat das Subst. esto- 
pa »étoupe« u. lI], 219 estipar 
»boucher«. Hon.esíoupar »étou- 
per«. 


*egtornar »détourner«. R.V,380 8. 
estonar. 


estracar »[aus]dehnen« ?: Deca son 
irenta jornadas Grans e longas estra- 
cadas. l'rad. d'un Evang. apocr. 


R. III, 224 giebt diesen Beleg 
s.v.estraguar mit der Bed. »étre 
sans voie tracée«. Diez E.W. 
IIa s.v. séraccare bemerkt: Ver- 
mutlich vom ahd. strecchan. Auch 
prov. estracar scheint »ermüden« 
zu bedeuten. Er nimmt dabei Be- 
zug auf obige Stelle u. übersetzt: 
»grosse, lange und ermüdende 
(ermüdete) Tagereisen«. Warum 
nicht ausgedehnte "Tagereisen? 


estrangir »ertónen«: Joglar leri 
Del salter1 Faras detz cordas estrangir. 
G uir. d. Calanso (B D.95,15) var. 
estampir. 

R. 11, 481 s.v. corda u. IV, 49 
s. v. leri übersetzt es mit »réson- 
ner«, Auf die Variante gründet 
R. 14201 das Vb. estampir »ré- 
Sonner«. 
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estrassar suivre à la trace, pour- 
chasser« (Chub.): Mas Amors vol coy- 
tadamen ques fassa Tot so quelh platz 
e no regarda ges De so que fa sin 
vendra mals o bes, Tau vol tener so 
que tot jorn estrassa. Deux mss. 
prov. XXII, 16. 


»Rayn. a esíraissa, trace, ves- 
tige, mais non le verbe corre- 
spondant«. R.III, 224 verzeich- 
net ein Vb. esírassar »déchirer, 
détachers. Vgl. aírassar. 


estremir »tremefacere« Don. 37,8. 


*estrepar »fouler aux pieds« R.V, 
418: Lhi mostrarai d’arınas tan gran 
audei, No ]lhi remanra vinha no la 
estrepei Ni fonta(i)na ni potz que nol 
causei. (Rayn. cansei. Boss. 3094 
(Tir. 233). 

estrepei ist wohl als Praes. 
von einem Vb. esírepeiar aufzu- 
fassen, Rayn. übersetzt es auch 
dementsprechend »je foule aux 
piedse. Auch E. W. II c. s. v. es- 
traper giebt pr. estrepar »ver- 
tilgen«e — lat. exstirpare? wohl 
nur auf dieselbe Stelle hin. 


estrepeiar »zertreten, zerstampfen.« 


Beleg s. estrepar. Wohl Com- 
pos. zu R. V, 418 trepeiar »tré- 
pigner, folátrer, caracoler«. 


‚estropar »envelloper« (Heransg,): 
Si voles trobar. . . Hon Jhesus mort 
foc estropat. Mons (Joyus 270.) 


Hon. estroupar  »envelopper, 
emmaillotter«. 


estunats: Jaufre (Hofmann Sitzungsber. der bayr. Akad. vom 4. Juli 








1868) p. 181, zeigt der Druck: Etramet nos nici a vos Per totas vostras vo- 

lontatz, Mas el s es tant fort estunatz Que non vol en luec estancar Entro 

que vos puesca Kenia . . . estunats sicher verdruckt für estrunatz, wie auch 
. OÖ. in dieser Stelle zeigt. 





esvalir »verschwinden« : Sapiatzque 
no scaparetz Ayssi, enamic, per 80 co- 
ma tu as gerlongnt tant que no as 
fach be: aysso ela s'esvalic. Ma- 
deleine 124. (Revue 1883 IX, 105). 


Chab.: »s'évanouit, disparut, 
en parlant d'une visione. R.V, 
463 hat evalimen »disparition« 
u. V. 462 avalir »s'évanouir, dis- 
paraitre«. 


esvarrar »verirren, verführen«: 
Esvarrats Sui en vos lauzar, quar 
uitz No m'es sabers ni arditz. G. 
iquier. 


G. O. giebt es mit »égaré. Em- 
barrasse« und auch evarar mit 
derselben Bed. 
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La primieira obra es c'om pascals 
afamatz, La segonda c'om don a beure 
als assedutz, Lu tersa c'om albergue 
los marritz esvarrats Doctrinale 
801 (S. D. 241). 


Suchier ändert dies in eis var- 
rats. Chab. (Revue XXIV, 196) 
bessert: los marritz esguarratz. 
Ich móchte die Schreibung esvar- 
rate beibehalteu. 


Bem degra mi ssil quel sembla gui- 
dar, Qu'en la mar fui per leis perfon- 
damenz, Tan esvarrats, destreitz et 
esbaltz, Quei serai mortz ans qu'en 
Qe |se' esperitz. (qe neisca e fenits 

) Sordel 2 (M.G. 816 M u. M.G. 
1263 R) I (M.G. 1262): esuerats. 


Die Fortsetzung vorstehender Arbeit wird demnächst in den Ausgaben und 
Abhandlungen aus dem Gebiete der romanischen Philologie, veróffentlicht 


von E. Steng 


el, erscheinen. 


Lebenslauf. 
— | i 

Am 21.Juli 1868 wurde ich, Karl Stichel, zu Altenburg geboren. 
Ich bin evangelisch-lutherischer Konfession. Meinen Unterricht empfing 
“ich zuerst in der höheren Bürgerschule und dann in der Herzoglichen 
Realschule meiner Vaterstadt. Seit 1879 besuchte ich das Realgymnasium 
zu Borna, welches ich Ostern 1884 mit dem Reifezeugnis verliesm. Hierauf 
widmete ich mich dem Studium der neueren Philologie und studierte zu- 
nächst drei Semester in Leipzig. Im Oktober 1885 begab ich mich nach 
Marburg, um hier meine Studien zu vollenden. Daselbst bestand ich am 
17. Dezember 1887 das Examen rigorosum. 

Meine akademischen Lehrer waren die Herren Professoren und Do- 
zenten: Drobisch, Ebert, v. d. Gabelentz, Hermann, Kögel, Masius, Mau- 
renbrecher, Pückert, Settegast, Techmer, Wenck, Wülker, Zarncke in 
Leipzig; Bergmann, Birt, Cohen, Koch, Lucae, Stengel, Stosch, Vietor in 
Marburg. Ihnen allen fühle ich mich in hohem Grade verpflichtet, be- 
sonders aber Herrn Professor Stengel, dem ich Anregung und ausseror- 
dentliche Förderung bei dieser Arbeit verdanke. 
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Einleitung. 


Die Aussprache des Provenzalischen ist bis jetzt nur 
in sehr beschränktem Masse Gegenstand der Untersuchung 
gewesen. Speciell in Bezug auf die Vokale ist wenig mehr 
als die Schrift Paul Meyer’s über das provenzalische O [Mé- 
moires de la Société de Linguistique I, 145], sowie desselben 
Abhandlung über die ein betontes e enthaltenden Endungen 
des Subjunctivs Perfecti [L'Imparfait du Subjonetif en Es, Ro- 
mania VIII, 155] zu erwühnen. Die Aussprache des E, mit 
welcher sich unsere Arbeit beschäftigt, ist bisher nicht zu- 
sammenhängend dargestellt worden. 

Die beiden Gattungen unseres Vokals, das offene und 
geschlossene e, werden im Donat proensal mit larg und 
estreit, in den Leys d’amors mit plenisonan und semisonan 
bezeichnet. Es ist nicht ausgemacht, ob die Verfasser der 
Leys den Donat gekannt haben, Diez ist geneigt diese Frage 
zu bejahen [Gr. I“, 491], Galvani verneint sie [Stengel, Die 
beiden ältesten provenzalischen Grammatiken S. 131]. Die 
Ausdrücke larg, plenisonan und estreit, semisonan sind 
gleichbedeutend den italienischen largo oder aperto und 
stretto oder chiuso. Von Raynouard [Choix II, CLIII] und 
Diez [Gr. It, 490] wurden diese Bezeichnungen der proven- 
zalischen Grammatiker auf die Quantitát bezogen und gleich 
lang und kurz gesetzt. Diez nahm an, dass, wie bei den 
Italienern und -Spaniern, so bei den Provenzalen für den 
Reim die Quantitätsverhältnisse massgebend waren; „das 
offene und geschlossene e", meinte er dagegen, „lassen sich 
in der alten Spraehe nicht nachweisen, da der Reim keinen 
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Unterschied macht“ [Gr. I‘, 389. Milä y Fontanals gab 
zuerst das larg und estreit des Donat mit offen und ge- 
schlossen wieder [De los trovadores en Espaiüa S. 461], und 
seine Ansicht führten dann weiter aus Paul Meyer in der 
erwähnten Abhandlung über das provenzalische O und 
Chabaneau in seiner Grammaire limousine Nachdem Böh- 
mer diesen Gegenstand einer eingehenden Betrachtung unter- 
worfen hat, kann über die Bedeutung jener Bezeichnungen 
länger kein Zweifel walten, und genügt es hier, auf die 
Ausführungen Böhmer’s zu verweisen [Roman. Stud. IV, 
S. 338; vgl. IV, S. 487: Plenisonant, semisonant in den Aus- 
zügen Mayans y Siscar’s aus Enrique de Villena's - Werk 
über die Dichtkunst]. 

Nach den Angaben der beiden provenzalischen Gramma- 
tiken, des Donat, insbesondere seines Reimwörterbuches, und 
der Leys [die grammatische Abhandlung Raimon Vidal’s 
Las rasos de trobar enthält nur wenige Einzelheiten, die 
unser Thema betreffen] kommt für unsere Untersuchung zu- 
nächst der Reimgebrauch der Dichter in Betracht. Derselbe 
stimmt mit jenen im Allgemeinen durchaus (überein. Die 
Seheidung zwischen den beiden Kategorieen des offenen 
und geschlossenen e durch den Reim wird in der Litteratur- 
sprache, auch der späteren Zeit, sowohl bei den Trobadors 
als in den Werken epischer und didactischer Art, streng 
beobachtet. Geschieht dies nieht, so haben wir darin ent- 
weder mundartliche Eigentümlichkeit zu sehen oder in ein- 
zelnen Fällen dichterische Licenz, besonders bei Verfassern 
von sehr umfassenden Werken, wie z.B. dem Breviari d'amor, 
welche mehr dem herrschenden Gebrauch gemäss, als um 
ihre Formen- und Reimkunst zu zeigen, in Versen schrieben 
und welche deshalb in letzterer Beziehung nicht durchaus 
mit unnachsichtiger Strenge gemessen wurden [vgl. Azais, 
Breviari Einleitung CIX, CXV]; oft sind die Ausnahmen 
nur scheinbar und von einer genaueren Textkritik zu be- 
seitigen. Auch giebt es Wörter, die einen doppelten Ge- 
brauch im Reime zulassen, wie man denn z.B. auch im 
Italienischen in manchen Fällen über die Qualität des e 
nicht einverstanden ist. Abgesehen von zuweilen vorkom- 
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mender Vermischung in einigen seltenen Endungen [vgl. 
S. 27,28], kann man behaupten, dass die Provenzalen im 
Allgemeinen mit beständiger Genauigkeit der Vokalqualität 
gemäss reimten. 

Ferner sind für die Bestimmung der Aussprache des 
Provenzalischen die neuen Mundarten von Wichtigkeit. Die- 
jenigen, welche für uns am meisten Bedeutung haben, sind 
die nördlich gelegenen, die des Limousin, des Rouergue u. 8. w., 
mit welchen die alte Litteratursprache weit näher verwandt 
war, als mit den südlichen des Languedoc, der Provence u.s. w. 
Limousin war die Wiege der provenzalischen Litteratur, die 
Heimat der ersten Trobadors. Die Grammatiker geben den 
nórdlichen Mundarten, besonders der limousinischen, den 
Vorrang vor allen übrigen [vgl. Rasos, hgb. von Stengel, 
S. 70 und 86: Totz hom, prims que ben vuelha trobar ni en- 
tendre, deu ben aver esgardada et reconoguda la parladura 
de lemosin et de las terras entorn; Leys d'amors II, 212 und 
402]. Die Trobadors, aus welchem Teile des Gebietes der 
Langue d’oc sie auch stammen mochten, bedienten sich der 
auf diesen Mundarten beruhenden Sehriftsprache und ver- 
mieden die oft sehr beträchtlichen Abweichungen der Aus- 
sprache und Formenbildung ihrer Heimat, wenngleich die 
provenzalisehe Litteratursprache bis zu einem gewissen 
Grade die Aufnahme dialectischer Besonderheiten gestattete 
[Diez Gr. It, 106]; bevor sieh deshalb jemand mit der art 
de trobar befasste, musste er mit der Schriftsprache ver- 
traut sein [Rasos S. 71]; erst in spáterer Zeit lassen einzelne 
Diehter ihren mundartlichen Eigentümliehkeiten grüsseren 
Raum. Das Verhältniss der Litteratursprache zu den Dialec- 
ten und dieser unter einander ist jedoch noch nicht genau 
festgestellt. Sämmtliche provenzalische Dialecte scheinen 
die Trennung von offenem und geschlossenem e beobachtet 
zu haben, nur die Catalanen befolgten sie nicht. Die heu- 
tigen Mundarten des Limousin, Rouergue u. s. w. haben sich 
nun aus den mittelalterlichen organisch fortentwiekelt. Wenn 
sie auch teilweise einstige Unterschiede verwischt und aus- 
geglichen oder'die Einwirkung benachbarter Idiome erlitten 
haben, so haben sie doch vielfach die klassische Aussprache 

1* 
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getreu erhalten oder lassen frühere Verschiedenheiten in 
analog verschiedenen Veränderungen hervortreten, wie wenn 
z. B. provenzalisches auslautendes é!s e, é*8 ei im Limousi- 
nischen ergeben hat, pressum pre, missum mei. Die Werke 
über neuprovenzalische Dialecte, welche zu dieser Arbeit 
hauptsächlich benutzt wurden, sind Chabaneau’s Grammaire 
limousine, Paris 1876, die Abhandlung von Aymerie Le dia- 
lecte rouergat im 3. Band der Zeitschrift für Romanische 
Philologie, der Essai sur l'histoire du sous-dialecte du Rouer- 
gue von L. Constans, Études sur les idiomes pyrénéens de 
la région frangaise par A. Luchaire und Grammaire béar- 
naise par V. Lespy, Paris 1880, sowie die bisher erschiene- 
nen Lieferungen von Mistrals Tresor dóu Felibrige. Die 
Revue des langués romanes stand dem Verfasser nicht zu 
Gebote. 


Auch die übrigen romanischen Sprachen, besonders das 
"Italienische und Altfranzösische, können für unsere Unter- 
suchung vielfach zur Vergleichung und Bestätigung heran- 
gezogen werden. 


Der Verfasser war bestrebt, das hergehörige Material 
möglichst vollständig zusammenzustellen. Wenn das nur in 
beschränktem Masse erreicht werden konnte, so war daran 
vor allem die noch geringe Anzahl kritischer Ausgaben pro- 
venzalischer Texte schuld. 


Folgende Texte, welche Herr Professor Suchier heraus- 
zugeben beabsichtigt, sind mir, wie manche andere, von 
demselben gütigst zur Durchsicht überlassen worden, wofür 
ich an dieser Stelle meinen Dank auszusprechen gerne mich 
veranlasst sehe: 

das Evangelium Nicodemi ; 

die sieben Freuden Maria’s; 

das Leben des hl. Alexius; 

Uebersetzung des altfranz. Gedichts von den 15 Zeichen 
des jüngsten Gerichtes; Diätetik; des Stünders Reue; 
Doetrinal 

[aus den Handschriften: Bibl. nat, franc. 1745 und franc. 
25415, Br. Mus, Harl. 7403]; 
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ferner: Drei Traetate, I Hugo v. S. Victor, De quinque 
septenis u. 8. w. 
Die Diphthonge und die Verbalformen sind im Folgen- 
den nicht unter den Abschnitten Offenes E, Geschlossenes E 
behandelt, sondern abgetrennt zusammengefasst worden. 


Abkürzungen. 


Anc. poés, rel: Paul Meyer, Anciennes poésies religieuses 
en langue d’oc.  Bibliothéque de l'École des chartes 
1860. 

Auz. eassad.: Les Auzels cassadors, poéme provengal de 
Daude de Pradas, p. p. Sachs. I'* partie. Brandenburg 
1865. 

B. de Born: Bertran de Born hgb. von Stimming. Halle 
1879. 

Bekker, Prov. geistl. Lieder: Provenzalische geistliche Lieder 
des 13. Jahrhunderts mitgetheilt von J. Bekker, Ab- 
handlungen der Akademie d. Wiss. zu Berlin 1842. 

Brev.: Le Breviari d'amor de Matfre Ermengaud p. p. la 
Société archéologique ete. de Béziers. 

C. alb.: La chanson de la croisade contre les Albigeois p. p. 
P. Meyer. Paris 1875—79. 

Canello: Il Vocalismo tonico italiano von Canello, Zeitschr. 
für roman. Phil. I, 510—22. 

Chr.: Chrestomathie provencale par K. Bartsch. 4*"* édition. 

Denkm.: Denkmäler der provenzalischen Litteratur hgb. von 
Bartach. 

Dern. Tr.: P. Meyer, Les derniers troubadours de la Pro- 
vence. | 

Don.: Die beiden áltesten provenzalisehen Grammatiken Lo 
donatz proensals und Las rasos de trobar hgb. von 
Stengel. Marburg 1878. 
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Dz. Et. W.: Etymologisches Wörterbuch der romanischen 
Sprachen von Diez. 4. Ausgabe. 


Dz. Gr.: Grammatik der romanischen Sprachen von Diez. 
4. Auflage. 


Flam.: Le roman de Flamenca p. p. P. Meyer. Paris 1865. 

G. de Ross.: Girartz de Rossilho hgb. von Hofmann [P. = 
Pariser Handschrift], von Mahn, Gedichte der Trouba- 
dours [O. = Oxforder Handschrift]. 

G. Figueira: Guilhem Figueira hgb. von Levy. Berlin 
1880. ; 

Gloss. oce.: Essai d'un glossaire oceitanien. Toulouse 1819, 

G. Riq.: Guiraut Riquier hgb. von Pfaff. Mahn, Werke der 
Troubadours IV. 

Honor: La vida de sant Honorat par Raimon Feraut p. p. 
A. L. Sardou. 1858. 

Jaufre: Roman de Jaufre L. R. I, 48—173. Jaufre Hfm. — 
Ergänzungen des Jaufre von Hofmann, Sitzungsberichte 
der bayer. Akademie d. Wiss. 1868. 

Joyas: Las Joyas del gay saber. 

Lb.: Provenzalisches Lesebuch hgb. von Bartsch. 

L. d’am.: Las Leys d'amors. 

L. R.: Lexique Roman par Raynouard. 

MG.: Gedichte der Troubadours hgb. von Mahn. 

MW.: Die Werke der Troubadours hgb. von Mahn. 

M. v. Mont.: Der Mönch von Montaudon von E. Philippson. 
Halle 1873. 

Ponz de Capduoill: Leben und Werke des Trohadors Ponz 
de Capduoill von Max v. Napolski. Halle 1880. 

P. Vid.: Peire Vidal's Lieder hgb. von Bartsch. 

Rec.: Recueil d'anciens textes p. p. P. Meyer. I’° partie. 
BasLatin-Provencal. Paris 1874. 

S. Agnes: Le martyre de sainte Agnés p. p. A. L. Sardou. 
Stiekney: The romance of Daude de Pradas on the four 
eardinal virtues ed. by A. Stickney. Florenz 1879. 

Tr. de Béz.: Les troubadours de Béziers par G. Azais. 

Béziers 1869. 








C = Consonant. 
V — Vokal. 

Der Aecent bezeichnet nur die Betonung. Die Klangfarbe 
der Vokale ist durch Ziffern dargestellt, von unten ange- 
fangen: o! [tiefes o], o? (hohes o], e! |tiefes e], e? [höheres e], 
e* [höchstes e, altfranz., e aus lat. a]. 

Der Stern (*) bezeichnet angesetzte Formen, die nur 
zur Erläuterung dienen. 


I. Offenes E. 


E! (larg, plenisonan] entspricht in der Regel lateinischem 
& in offener und geschlossener Silbe. Neben e! — é in off. 
Silbe kommt, jedoch seltener als der einfache Vokal, der 
Diphthong ie! vor. 

Wir schliessen uns der Einteilung nach Endungen, 
welche sich im Rimarium des Donat findet, an. 

1. Das Rimarium enthält folgende mit larg bezeichnete 
Reimlisten: ecs, ehtz, eis, elhz, elha, els, elz, ela, ems, ers, 
ertz, es. 

Zu eis vgl. III. Diphthonge, zu ems den Abschnitt Pro- 
venzalisches e vor m in II. 


eics. Vgl. e!ga. 

Rimarium: (e! — lat. é in off. Silbe) cees, caecus; grecs, 
graecus; pecs, p&cus [bearn. pete Lespy, Vocabulaire]; sees, 
*séquis und Compp. eonsecs, persecs, wohl auch encees .i. 
exsequeris [,c'est exceceris qu'il faut lire : il y & p. 65, 46 
encega excecat" 'Tobler. Wenn man nicht ensecs .i. exse- 
queris lesen will, muss man mit Rücksicht auf excecat en- 
cecs .i. exceces lesen; vielleicht mochte letzteres ursprüng- 
lich stehen und der Schreiber durch die drei folgenden 
Wörter secs, per-, consecs verleitet werden, die Uebersetzung 
zu ändern]; . 

(e! — lat é in geschl. Silbe) becs, *beccus; 

ferner bavecs .i. baveca quod de facili movetur [L. R. II, 


* Wo das Gegenteil nicht ausdrücklich erwähnt wird, ist tiberall 
betontes e gemeint. Da lateinisches ae, oe in der Regel wie & be- 
handelt wurde, ist es gewöhnlich ohne weitere Bemerkung mit diesem 
zusammengestellt worden; ebenso wurde goth. und ahd. TI, goth. ai 
und ahd. É unter lat. I oder & eingereiht. 
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203: bavee, Adj., bavard; Sbst., bavardage. Gloss. occ.: bavec 
épilepsie. Grand bavard. Bavee roma, peson, romaine. Dz. 
Gr. II, 307: prov. bavee — frz. bavard, Suffix ec]; necs .i. 
impeditus lingue [Etymologie? Vgl. Dz. Et. W. 646, M. v. 
Mont. S. 79]; tavees i. insultus. Für tavecs möchte Tobler 
mit Beziehung auf afrz. tariier tarecs lesen. Das afrz. tarier 
ist nach Fórster, Romanische Etymologien, Zeitschrift für 
romanische Philologie III, 263, dreisilbig, denn es reimt auf 
mari-er, und nicht vom ndd. targen [Dz. Et. W. 685] abzu- 
leiten. Wollte man also das tavecs des Donat auf afrz. 
tarier beziehen, so müsste man lesen: tari-ees, von *tari-ar, 
vgl. mari-atge. Auch das Gloss. oec. hat tavecs, insulte. 
Vielleicht ist statt tavecs talecs zu lesen, welches der Be- 
deutung nach entspráche. Talare — vastare, rem invadere, 
per vim auferre, tala — vastatio Du Cange. Talar .i. vas- 
tare Don. S. 34, tala .i. devastacio vel detrimentum S. 62. 
(Entalhar, blesser L. R. III, 5). 

Das Rimarium führt unter ecs larg noch decs .i. termi- 
nus an, welchem unter ecs estreit decs .i. vitium entspricht. 
Die Scheidung zwischen deics, Gebot, Grenze, und de?ecs, 
Fehler, Mangel, wird durch die Reime der Dichter bestätigt. 
Diez leitet beide Wörter von edictum ab [Et. W.560]. Diese 
Ableitung ist jedoch wenigstens für de!cs in Zweifel zu 
ziehen, Die L. d'am. geben I, 50 ein dex plenisonan am. 

Die Interjeetion hec, welche eine Drohung ausdrückt, 
ist nach den L. d'am. II, 430 plenisonan. 

Die Endung der 3. Ps. Perf. ec [statt e!t] hat offenes e. 

pec : sec [*séquit] : nee : bec : pe!c* [Verbalsubstantiv von 
peccar] M. v. Mont. XI“. 

pre!e [précor] : see Honor. S. 6. 

prex [Verbalsbst.) : Grex das. S. 10. 

pees : bavecs, Schwätzer, Auz. cassad. Chr. 182, 39—40. 

secseic Adv. [consécutivement L. R. II, 179]: bee das, 
v. 2097—8. 


* In den folgenden Beispielen neu hinzukommende, im Vorher- 
gehenden nicht berührte Wörter sind mit der Bezeichnung ihrer 
Aussprache und ihrer Etymologie ausgestattet. 
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prees : bees : no m'entre!cs 2. Ps. Prs. Sbj. : Grecs : peces : 
sees [caecos] : dees [passatz los decs de dieu, die Gebote 
Gottes] G. Figueira 2. 

Was hier entre!c& betrifft, so nimmt Tobler an [Levy 
S. 83], dass es für entreses wie tritz für tristz steht, 2. Ps. 
Prs. Sbj. von entrescar in den Tanz hineinziehen — it. in- 
trescare. Das ist jedoch nicht möglich, weil entre(s)es 
geschlossen lauten müsste, s. II e?sca. Die Uebersetzung: 
„mögest du mich nicht betrügen, täuschen“ erscheint als 
dem Inhalt der Strophe angemessen, welche den römischen 
Trug und die römische Falschheit hervorhebt: Roma trichai- 
ritz; falsa e trafana.  Entrees hängt mit it. treccare zu- 
sammen und ist vom ndd. trekken [Dz. Et. W. 326] abzu- 
zuleiten, woher sich die offene Aussprache des e erklärt. 

preex : beex : sene!ex : bavecx |„Fallsucht“ Levy] : peex : 
seex : deex [Gebote, s. den entsprechenden Vers von G. Figueira; 
lur earn e lur ossa carguon d'avols decx, mit schlechten Ge- 
boten d. h. Lastern] Gormonda, Greu m'es, G. Figueira V. 

precx : pecx : deex (Grenzen, intrey al castelh dins los 
decx] : beex : grecx : guale!ex [Gallaecos, Gallaicos, sp. Gallego 
Dz. Gr. II, 308] Arn. Daniel MG. 435. 

decs : senecs : prees : pees : bees : sees [caecus; MG. 421 
fe'ex von lat. faex, faecis, bearn. he!tz Lespy, Vocabul, vgl. 
L. R. III, 297] Arn. Daniel, Pos Raimons en Turces Malecs 
MG. 420, 421. 

prees : ufe!es [Suffix ee, sp. ufo Dz. Gr. II, 307] : mane!es 
[Vb. maner, Dz. Gr. das.] Arn. Daniel MG. 426. 

dee : bee Guill. de Saint Gregori MG. 437. 

preex : dene!ex 2. Ps. Prs. Sbj. von denegar, lat. denégare, 
Folquet de Marseilla Choix 4, 398. 

beex : secx von eaecus : abneex 2. Ps. Prs. Sbj. Peire 
Raimon de Toloza MG. 790. 

Ere!e : conquiste!e 3. Ps. Pf. Denkm. 90, 14—5. 

bavec [„caquetage“ L. R. II, 203] : amee : entalee 3. Ps. 
Pf. : pec: grec : senec; baveca Adj, bavarde : tale!ca [Dz. Et. 
W. 490, Gr. II, 307] : cavetea [Dz. Gr. Il, 307, bearn. cabe!que 
Lespy, Vocabul.]: gregua — graeca: seneca Gavauda MG. 
1069, 
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prex : dex [Grenzen, Schranken, intrar dins los francx 
dex Del gaug] Joyas S. 200. 

Auf e!es lauten ferner aus: secs — sécas [segar, sécare], 
vgl. bearn. arresse!gue, scie Lespy 12, von resécare; grex, 
grey von lat. gregem, bearn. gre!y Lespy, Vocabul.; artifex, 
artifeys. 

Sees, gebunden mit bees : nees : prees : dees [Gebot, 
Richtschnur], Arn. Daniel, L'aur' amara, ist nieht, wie Bartsch 
in der Chrestomathie übersetzt, — dürr, trocken, siccus, 
welches geschlossenes e hat und mit jenen Wörtern nicht 
reimen kann, sondern = *séquis. 

Dass dees, Fehler, Mangel, e? hatte, beweisen z. B. 
folgende Reime: 

dec, Fehler: se?c, siccum Raimb. d’Aurenga Chr. 67. 

dee, Fehler, Tadel : se?c, sedit Denkm. 230, 26—7. 

ge?ex von siceus : endex [„defauts“ L. R. III, 20] Auz. cassad. 
21938—9. 

endec [,défaut" L. R. III, 20]: le?c Adj. Peire d'Alvergne 

MG. 223. 

Vgl. decha 3. Ps. Prs. : estre?cha, strieta G. Riq. S. 96, 
26. 28. decha Sbst, Schaden : esple?icha 3. Ps. Prs, Tenzone 

von Bertran und Gausbert, Archiv der neueren Sprachen 

35, 102. 

Die Endung e!c lautet ebenso im heutigen Limousinisch, 
sowie im Rouergat [beic, gre!c Constans 25]. 


e'htz. 

Rimarium: (e! — lat. é in off. Silbe) mehtz, médius 
[linous, miei Chabaneau 164, rouerg. mie!ch Aymeric 329]; 
pehtz, *pájus [limous. und rouerg. piei Chabaneau 26, Ay- 
merie 328, ital pe!ggio Canello 520]; (lat. -&ct V) delehtz, 
Verbalsbst. von delectar [ital. dile!tto Canello 518]; despehtz 
und respehtz [lat. -sp&ctus, limous. deipie Chabaneau 25, 
rouerg. despie!ch A ymeric 329, bearn. respieyt Lespy, Vocabul.]; 
lehtz und eadalehtz (lat. léctus, i, limous. lie, rouerg. lie'ch, 
ital. le!tto Canello 518]; pehtz, péctus [limous. piei Chabaneau 
153]; vehtz, véetis. 
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peitz, *péjus: peitz, péctus Auz. cassad. 427—8. 2623—4. 

despieh : lieg Flam. 1025—6. 

deleit : despeis : peit Anc. poés. rel. 490, 167—9 [Chr. 
32, 9—4]. 


Bartsch übersetzt deleit hier [des mals e des deleit qu'ai 
fait] mit délit, faute, Vergehen, Schuld. Delehtz geht zu- 
weilen in die Bedeutung von verwerflicher Lust, Begierde, 
Sünde, Vergehen über, ist aber dann nieht von lat. delictum 
[mit langem i] abzuleiten und von delehtz, delectatio, nicht 
zu trennen. Für delietum führt Du Cange aueh die Form 
delectum an. Im Brev. wird freilich dreg? : deleg 24605—6 
gebunden, aber man wird an Stelle von deleg mit den an- 
deren Handsehriften naleg lesen müssen. 

delieg : mieg Stickney 839—40. 
perfeicha [perféeta; ital. perfe!tto Canello 919] : deleiga, 
deléetat Flam. 3962—3. ) 
perfieyta : delieyta Joyas 81. 
lieg : delieg Flam. 3328—9. Diätetik 55—6. Evangel. 
Nieod. 631—2. 2565—6. Leben des hl. Alexius 1006—7. 
leit : deleit Jaufre 105*. 
delieg : respieg Brev. 17066—7. 18754— 5. 
delieh : profie!g, proféctum das. 15406—7. 
profeig : lieg Diätetik 207—8. 
-  profiech : perfieceh Brev. 19990— 1. respiech : profiech 
- . 19618—9. 
profiech : rie!eh [régit, ital. re!gge Canello 517] Denkm. 41, 
23. 26. 
polieig [== lat. *pulégium statt pulögium] : profieg Diätetik 
345—6. 
profieg : dezie!g Brev. 18210—1. diziech 16829 Hs. C 
[desir d, delieg B]. 

Dieser Endung gehóren .ausserdem an: effeit, lat. effec- 
tum; prefeit, praefectum, ital. prefe!tto; sospeita, sospiecha 
Sbst. — *suspecta. Vgl. S. 39. 


Zu dezie!g vgl. L. R. 1II, 40: desieg, desig, désir; Gloss. 
oce.: deseig, désir. Dieses provenzalische dezie!g ist offenbar 
identisch mit catal. desitj, desig, sp. deseo, port. desejo, [Vb. 
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catal. desitjar, sp. desear, port. desejar], welche Wörter Diez 
zugleich mit ital. disio [Vb. disiare] von lat. dissidium [d. h. 
discidium, von discindere] ableitet [Et. W. 120]. Provenza- 
lisches dezieg mit offenem e kann jedoch nicht von discidium 
stammen; dem Begriffe nach mit discidium gleichbedeutend 
und den Lautgesetzen entsprechender würe ein vorauszusetzen- 
des dis-sédium, Vb. *dis-sédiare, mit dis-sédere zusammen- 
hängend, welchem auch das catal. desig nicht widerspräche: 
prov. dezetig verhält sich zu eatal desig, wie prov. delelit 
zu eatal. delit. Das ital. disío, desío stimmt freilich zu einem 
solchen Etymon nicht, aber es ist wahrscheinlich von den 
obigen Wörtern zu trennen und von desiderium herzuleiten, 
vgl. D’Ovidio, L’unica forma flessionale del nome italiano 
S. 331; Mussafia, Romania I, 499. [Provenzalische Formen 
mit ausgefallenem r werden im Gloss. occ. angeführt: de- 
ziansa statt deziransa, deziat statt dezirat. Neben prov. 
desir(i)er existirt ferner desi-er, desi-eir: desiers Drei Trac- 
tate [s. Einl. S. 5] IS. 25, II S. 33, desieir das. I S. 29, 30, 31, 
II S. 34]. 

Wie das Substantiv letto, lat. léctus, so hat auch das 
Partieip letto im Italienischen offenes e [létto, lectum da 
légere, sebbene alcuni Iscrizioni rechino ad-lectus Canello 
518; nach Diez Gr. I, 335 lauten diese beiden Wörter da- 
gegen létto, lectus von legere, und létto, lectus Sbst... Im. 
Provenzalischen ist das e des starken Particips von e-legir 
eleg geschlossen, lat. e-leetum, vgl. afrz. coilleit, collectum, 
Förster, Zeitschrift für romanische Philologie III, 105. De?g, 
debeo : eleg Folquet de Lunel 4, 3 [hgb. von Eichelkraut]; 
le?g, legem : eleg G. Riq. S. 22, 30--1; dre?g: eleg Denkm. 
16, 1 [razos o eleg, l. a eleg, eleg — elégit mit offenem e, 
vgl. ital. le!'gge Canello 517, liegon, lögunt, L. R. IV, 43]; 
dre?tz : eletz : ne?tz, nitidus Raimon de Tors MG. 323. 

Confectum, profectum lauten im Rouergat cufit, prufit. 
Aymeric meint [S. 328], dass ihr i einem lateinischen & ent- 
spreche. Die obigen provenzalischen Formen auf iech [con- 
fiech wird L. R. III, 277 angeführt, it. confe!tto] weisen diese 
Annahme zurück. Cufit und prufit sind aus dem Franzó- 
sischen entlehnte Wörter, cufit könnte auch Pcp. Pt. des 
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Verbums confir, cofir — lat. eonfícere sein, *eonfitum. Lat. 
-éetum wird im Rouergat -ie!ch, -éctum e?ch. 


e!lhz, e!lha. 

Jel[h]z larg im Rimarium ist mit Stengel in elhz larg 
zu ändern. Der Donat hat ie nur in iers = arius, örius. 
Neben ielhz larg ist ausserdem elha, nicht ielha, larg ge- 
schrieben. Als Beispiele werden angeführt: 

(e! — lat. & in off. Silbe) melhz, *mélius [limous. miei 
Chabaneau 26]; velhz, Fem. velha, von vétulus, *véelus, 
*vécla [limous, viei Chabaneau 25, rouerg. bie!l, bielho Con-. 
stans 14, ital. ve!cehio Canello 517]; Eigenname Amelha, 
* Amélia, Amélie. 

sue!|h, von lat. sólea : Girautz de Borne!lh Chr. 226, 30—1. 


e!ls, e!lz, e'la. 

Die Unterscheidung von el-z, lat. ell V -- 8, und ell-s, 
lat. el V 4- s, welche ursprünglich auf der verschiedenen 
Länge des l, sowie der entsprechenden grösseren oder ge- 
ringeren Schärfe des flexivischen s beruhte, ist in der Aus- 
sprache frühzeitig wenig mehr hervorgetreten und hat nur: 
noch die Sehreibung beeinflusst. Beide werden im Reim 
häufig confundirt. Im Limousinischen haben els und elz 
dasselbe Resultat ergeben: eu oder e. Genauer unterschieden 
wurden beide Endungen in denjenigen Mundarten, in welchen 
lat. ell V -- 8 zu elh'z ward. 

Rimarium: (els, e! = lat. é in off. Silbe) cels, caelum 
[rouerg. ciel Constans 14]; fels von *felem [bearn. he!u 
Lespy 39]; gels, gélu [rouerg. giel Aymerie 328]; mels von 
*mélem [rouerg. me!l Constans 25, bearn. me!u Lespy 39]. 

(elz, e! = lat. é in geschl. Silbe) apelz 2. Ps. Prs. Sbj.; 
belz [lang. be!l, limous. be!r, gascogn. beit, Velay be!e, be! 
Tresor d. Felibrige]; flagelz 2. Ps. Prs. Sbj.; isnelz, ahd. snel; 
pelz, pellis |rouerg. pe!i Constans 12, bearn. pe!t Lespy 5]; 
Deminutiva: anelz .i. anulus vel agnus [rouerg. anellus 
one!l, agnellus onie!l Aymerie 329, gascogn. anhe!t Luchaire 
218], cabrelz — *caprellus statt eapreolus, eseavelz .i. ala- 
brum von scapus, *scapellus, frz. éciieveau Dz. Et. W. 566, 
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mantelz, mantellum u. 8. w., nuch escamelz, im Rimarium 
fälschlich unter els larg, gehört hierher, [rouerg. Deminutiv- 
endung eil: scabellum escobe!], cultellum cute!l, botellum 
bude!l, flagellum floge!l, vitellum bede!l A y meric 329; bearn. ett : 
bete!t, caste!t Lespy 5, ınantelt, auze!t, Fem. auze!re Voca- 
bul., feme!le, femme das.; ital. e!llo : colte!llo, flageillo, vite!llo 
Canello 518]; Eigennamen: Ospinelz, Otonelz [*Othonellus], 
Rudelz, Sordelz, Vercelz [Vercellae, Vercelli in Oberitalien]. 

(ela, e! = lat. é in geschl. Silbe) apela, appellat; bela; 
revela .i. revella A revelat B vel rebellat [= rebella oder 
rebellat, Imper. oder 3. Ps. Prs. von rebéllare; geschlossenes 
e. hat revela, lmper. oder 3. Ps. Pre. von lat. revelare]; sela, 
sélla — sédla [bearn. se!re Lespy, Vocabul.], und Ableitungen; 
Deminutivformen: noela, novella, cembela 3. Ps. Prs. [rouerg. 
cimbetlo Constans 26], *cymbellat von eymbalum, Demin. 
*eymbellum u. s. w. In folgenden drei Wörtern hat ella 
ursprüngliches illa yerdrángt: aissela, *axolla [im Rouergue 
oise!lo Aymerie 329], maissela, *maxella [bearn. maxetre 
Lespy, Vocabul.], mamella, *mammella. 

Ueber ficels und die Eigennamen Abels, Iezabels u. s. w. 
vgl. Lehnwörter S. 34, 35. 

Die L. d'am. führen I, 16 bels plenisonan an. 

bel : sage!l [sage!] ist von *sigellum statt sigillum abzu- 

leiten; bearn. sage?t, saye?t, sayge?t Lespy, Vocabul,, 

ital. sigillo] : gel : mantel Lb. 47. 

bella : sagella : sembella G. Riq. S. 40. 

(saint) Marce!l : mantel : eastel : reve!l [Dz. Et. W. 669 re- 
vel, Lustigkeit, Jubel — revel, Auflehnung, von re- 
vellar] : caire!l, *quadrellum M. v. Mont. XIX *. 

revelh, Auflelinung : mantell Guill. de Saint Leidier Choix 
III, 300. 

reveus, ,joie" : beus: isneus [bearn. rame!u, rameau, yume!us, 
jumeaux Lespy 39 und Voeabul] u.s. w. C. alb. ''ir. 
165, 4565. 

castel : revel, Widerstand : eoutel : pel P. Vid. 29, 26—7, 
62—3. 

mezeil, misellum : pel Jaufre 74*. 

pel : sagel Chr. 365, 39. 32. 
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pel : bel Flam. 3279; jovenseill : bell das. 6431—2. 
bels: pels Brev. 11395; las pels: apels Sbst. das. 17491. 
pel : anhel Auz. cassad. 2148—9. | 
Pels — pilus hat geschlossenes e. Die Conjektur von 
Bartsch zu Flamenca 4585 : de malesa coma sos pelz (Hdschr. 
sas plez) im Reim auf taure!lz, ist deshalb unrichtig. 
vaisseilh, vascellum : sembelh B. de Born 7, 29—30. 
eastel : cembel das. 28, 2—3. 
cascavells [Dz. Et. W. 437] : sembelz Flam. 773—4. 
sembelz : aucelz das. 1707—8. 
eerve!l : eapel [wohl capde!l zu lesen, "Tlobler] : Cistetl, 
Citeaux : maze!l, macellum : sembel : morse!l : anhel G. 
Figueira 2. 
mere!l von mérus, *merellus : Marteil : Mon Revel : irnel 
G. de Ross. P. 4518. 
cela — sellat : bela : merela : mamela das. 2114 u. 8. w. 
jovencel: cride!t 3. Ps. Pf. Leben des hl. Alexius 804— 5. 
Caste!lha : capdella, *eapitellat : sagella : apella : revella, 
rebellat G. de Bergueda MG. 165. 
gelha 3. Ps. Prs. von gelar : novella : cela [amors mi euebr’ em 
cela, „so sehr.deckt mich Liebe und hüllt mich ein“ 
Diez, Leb. u. W. d. Tr. S.359; cela — sellat, bildlich, 
nicht — ce?la, celat] : capdelha Arn. Daniel MG. 428. 
cembela : aissela : maissela : mamela : Castela : jovensela : 
. apela : Composte!la P. Vid. 14. 
Castella : cella — sella Flam. 7890—1. 
bela : Castela Romania I, 415 (Meyer, Mélanges de Litté- 
rature Provengale]. 
eape!la, lat. capella : aisela Jaufre 110^, pulceilla : aisella 
114*. 
maissela : gone!la, Demin. von gona, Brev. 19976— 7. 
mamela : maicela das. 12553—4. 
escude!la, scutella : maicela Richart de 'l'arascon MG. 531. 
novella : Castella : mayssella : mamella D. de Pradas 
MG. 351. 
belo : noubélo Goudelin [Lespy 13]. 
Puleella, piucela, welches sich im Rimarium unter ela 
larg befindet, hat offenes e, — *pullicella [rouerg. piouze!lo 
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Constans 31], desgleichen das Adj. pulcel, piucel, frz. puceau. 
Dagegen lautet das e von donzela [in ela estreit Rimarium] 
geschlossen, *dominicilla, ebenso das von donzels, * domini- 


eillus. Domaisella, domaisels haben offenes e. 


isnela P. Vid. 14, 48. 

novella Jaufre 50*; Flam. 5479; Denkm. 218, 2. 

bella Jaufre 715,1215, 132", Chr. 249,8; Denkm. 

219, 7. 230, 13; Lb. 145,6, 83; D. de Pradas 

pulcella : MG. 351. 

sellas Jaufre 140°. 

cazeila, *casella Denkm. 239, 19. 

apella Flam. 4183. 

capdella Die 7 Freuden Marias 65; Lb. 147, 50. 
novela : novel : descapdela : eabdel : piucela : piucel Guir. 

de Calanso MG. 338. 
ela Pronom. Jaufre 74". 123*. 140^. 145*. 146*; 

Flam. 1435. 3368; Denkm. 223, 9. 228, 10. 

229, 21. 237,3; Lb. 140, 55. 148, 14; Joyas 

281. 
aquela Jaufre 128*, Hfm. 8S. 357; Flam. 6227. 
cela, celat Lb. 145, 82. 
el(s) Jaufre 129^, 134*. 156*, 162^; Flam. 1864. 

3292. 6648. 
donzel(s) : | eabels von capillus Jaufre 715, 147*, Hfm. 
S. 168. 
vermeils von vermiculus Jaufre 161 *. 
novella Denkm. 221, 30. 227, 33. : ce!la, lat. 
cella 242, 35. 
bella Flam. 524°, S. 423; Denkm. 226, 23. 
domaisella:| 230, 4. 240, 31; Chr. 130, 16; Joyas 83. 
187. 239. 
piucela Jaufre 75*. 
damiseus : noveus : casteus C. alb. Tir. 165, 4563. 

Wenn einige Male Reime begegnen, in denen pulcella 
mit geschlossenem, donzela mit offenem e gebunden ist, so 
liegt wohl eine Vertauschung beider Wörter vor: pulcella : 
e?lla Jaufre 121^, : merave?lla Joyas 53, donzella : novellla 


donzela : 


Jaufre 123*, 


2 
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eirs. Vgl. e!ra. 

Rimarium: (e! — lat. é in off. Silbe) fers, féris; fers, 
férus [limous. fier Chabaneau 25, bearn. he!r, he! Lespy, 
Voeabul]; (e! = lat. é in geschl. Silbe) cers, cervus; fers, 
ferrum [rouerg. fe!ir Aymeric 328]; guers, ahd. twer, dwereh 
Dz. Et. W. 179 [dasselbe Don. S. 8]; pers, mlt. persus; sers, 
servus [rouerg. se!r Constans 26]; sers, servis; vers, versus; 
con-, en-, per-, re-, travers; Eigennamen  Bezers, Béziers, 
Biterrae [dasselbe Don. S. 8], Lumbers .i. proprium nomen 
castri, wohl das heutige Lombers bei Albi [dasselbe Don. S. 8]. 

Der Donat enthält ausserdem S.8 und 22 folgende 
Wörter mit der Bezeichnung ers larg, welche im himarium 
fehlen: dispers .i. dispersus, ters .i. tersit und Comp. esters. 

Die L. d'am. führen I, 52 vers utrisonan an, ve!rs ist 
lat. versus, Subst. oder Präpos., ve?rs ist gleich verus. Pleni- 
sonan werden 2, 158 genannt guers, mers von mercem, 
pers, vers. 

Das Suffix ers = érius, arius [Rimarium In iera se. 
larg] hat offenes e. 

fers, férus: revers : ser, servus: estelrs [von extérius 
Dz. Et. W. 576]: sofe!rs 2. Ps. Pre. : que!rs, quaeris M. v. 
Mont. XI. 

travers : fers, féris Jaufre Hfm.. S. 170. travers : cers, cer- 
vus Jaufre 67*. 

molheirs : guers Denkm. 19, 29 —30.  guers : travers P. 
d'Alvergne MG. 223. 

Bezers: sers Brev. 9—10. 

vers — versus, Sbst. : dive!rs [bearn. dibe!rs Lespy, Vocabul.] 
: revers : evers Chr. 361, 35. 

quer, quaerit : fer, ferrum Denkm. 36, 17— 8$. 

mie!r, méreo : lausengier B. de Born 15, 1. 

cers : profe!rs [cui soi p., à qui je suis offert L. R. IV, 

363]: sers, servus : Beders : fers, ferrum : despeirs Adj. 

[L. R. III, 173]: envers : sofers : fers, férus : gerriers 

G. de Borneill MG. 124. 

esmeirs von mcérus: vers — versus, Sbst. : esters : refers 
2. Ps. Pre. : convers, Sbst. : despers : quers : eude!rs 
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Sbst. [L. R. III, 138] G. de Borneill MG. 216, 880, 

Herrig’s Archiv 36, 411. 
sers, servus : converse, Sbst. Ponz de Capduoill, Unechte 

Lieder IX, 129—309. 
aveirs [advers] : pers : teirs, tertium : pervers : fers, férus : 

fers, ferrum : esmers : guers Raimon de Tors MG. 323. 
despers : divers Uebersetzung des afrz. Gedichts von den 

15 Zeichen u. s. w. 122—3. 
fers, férus : despers Ev. Nieod. 2475—6, 2553—4. 
evers : neirs, nervos: mers, méris: culve!rs, collibertus : 

te!rs — te!rtz, tergit [dieses, nicht ders — 3. Ps. Pf. 

oder — dertz 3. Ps. Prs, welches geschlossenes e hat, 
ist in den Text zu setzen, s. Chr. 41, 10] : pe!rs, perdis : 
desers, -servis: vers — versus, Sbst. : dese!rs, desertus 

G. de Ross. P. 6728. 
fer, ferrum : se!r [L. R. V, 205; Dz. Et. W. 438, also nicht 

von eirrus?] : veir von lat. verres Choix V, 148. 

e!r, héri [rouerg. ier Aymeric 328, Constans 14; bearn. 
dagegen hie, ge, je Lespy, Vocabul.] : denier : aeier C. 
alb. Tir. 166, 4603. 

vergier : sordegie!r Marcabru MG. 202, 

cavalier : leugie!r [bearn. leuye! Lespy 49] P. d'Alvergne 
MG. 238. 

fer, ferrum : eseudier Denkm. 112, 11—2. 

soudaders : fers : gravers u. 8. w. G. Anelier, Guerre de 
Navarre, p. p. Michel, Tir. 78, 3640. 

envers : prezoniers Joyas 30. 

leugiers : mers von mercem Brev. 4178— 9. 

Dern. 'Ir. S. 130, 47—8 ist vale?rs : me!rs gebunden, 
jedenfalls liegt jedoch eine Textverderbniss vor, im zweiten 
Vers ist statt :os mers vielleicht sosme?s [auf come?s, tra- 
me?s u. 8. w. in den übrigen Strophen reimend] zu lesen. 
Ne!r, nieir verlangt ein Etymon *nérum, mit Syncope 
des r [vgl. Dz. Gr. I, 266], statt nigrum. Ital. dagegen ne?ro, 
frz noir. Ebenso entsprieht ente!ir, enteir, entie!r, entiei!r, 
Fem. entelira, enteira, entie!ra, entielira [Rimar. entiers In 
iers sc. larg, enteira In eira sc. larg], nicht intégrum [Dz. 
Et. W. 184], sondern *intégrum, resp. *intérum. Limous. 
2* 
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entie, Fem. entiero Chabancau 162, rouerg. entie!, Fem. en- 
tielido Aymeric 328. Das Italienische hat inte?ro [vgl. ne?ro], 
aber auch intie:ro [Canello 517 : „intiero, ma poi intéro, col 
dittongo probabilmente fuso in un sol suono*?]. Formen 
mit erhaltenem g sind ital. intégro Dz. Et. W. 184, frz. in- 
tézre, span. negro, gascogn. negres, negra s. Glossaire des 
mots des divers dialectes gascons ete. Bordeaux 1873, prov. 
entegre, negre [limous. negre Chabaneau 159]. 
nier : gaillinier D. de Born 15, 40, 
niers : usuriers das. 25, 18. 
messatgier : nier P. Vid. 30, 22—3. 
Beders : Niveirs : ape!rs von apertus : evers : fers, ferrum : 
sers, cervus : ners G. de Ross. P. 536. 
eneombriers : entiers : mostiers : niers G. de Ross. Chr. 41. 
niera : Baviera : obriera Chr. 42. 
vertadera : entera : pelra, pér.éam Chr. 279. 
primeira : derreira : enteira P. Cardenal Chr. 171, 25—7. 
derriers : entiers : mestiers Débat d’Izarn etc, p. p. P. 
Meyer, Tir. XI, 657. 
deniers : entiers Auz. carsad. Chr. 181, 34—5. 
ners : enters : murtriers G. Anelier, Guerre de Navarre Tir. 
99, 4810, 4816, 4850. 
ners : saumers : olivers C. alb. 'Tir. 159, 4126. ner : enquier 
3. Ps. Prs. Tir. 166, 4604. Vgl. Tir. 192 entiers 6873, 
niers 6958; Tir. 205 niers 8410, 8455. 
In den Auz. cassad. reimt niers mit ve?rs, verus, Sachs 
337 —8, Choix V, 129. Einen zweiten Reim ve?rs : ners aus 
demselben Denkmal führt Raynouard L. R. IV. 413 an. 
Bearn. ne?r Lespy, Vocabul. 
pare?gra Condit. [Pf. pare?e] : ecte?gra von estener : escaze?- 
gra: negra Bern. de Ventadorn MG. 208. 
negre : brega [Zank, Streit] Blandin de Cornouailles [hgb. 
v. P. Meyer] 859—960. 
niegre B. de Born 17, 9 [,wird richtiger negre geschrie- 
ben“ Stimming]; negre bearn,, mit geschlossenem e, Lespy 8, 
Barbanegre, Barbenoire 181. 
Das e von molher lautet offen, so dass hier die Accent- 
verlegung, anders als in pare?tz von *pariétem statt pariétem 
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u. dgl., keine Verlängerung des & bewirkt hat: mulíérem 
*muliérem molhe!r. Es reimt z. B. auf cavallier Jaufre 159^, 
drechurier 160^, profer = profert M. v. Mont. XIX5, fer, 
férum Flam. 1035, Drev. 5385, fer, ferrum Flam. 1986, Brev. 
5922, eauciers : destriers u. s. w. C. alb. Tir. 192, ser von 
servus Brev. 21164, requer S. Agnes v. 28. Wenn daneben 
Brev. 16828—9 molher mit ave?r gebunden wird, so ist da- 
rauf wohl das in der Einleitung S. 2 über einzelne Licenzen 
besonders von Dichtern umfassender Werke Bemerkte anzu- 
wenden. Bearn. moulhe! Lespy, Vocabul. 

Die 3. Ps. Fut.er, érit, afrz. iert, hat offenes e: 

er: profer Jaufre 101*,:fer, férum 1025,: quer, quaerit 
1115, : moiler 139*, : cavallier 158*; 
er: requer S, Agnes v. 8, : fer, ferrum Brev. 5911. 

Ueber die Partikel e!r(a) s. S. 26. 

Unter ers larg ist im Rimarium noch vers .i. ver [lat. 
ver, véris, 70] verzeichnet. Doch werden bei Arn. Daniel, 
L'aur amara, plaze?rs, vole?rs u. &. w. mit vers gebunden. 
Ferner reimen im Breviari: 

veze?r : primver 4495— 6, 

Se?r, sérum : primver 6347—8, 

primavera : ve?ra, vöra 6420— 390. 6517-8, 
primaveira [mit aus geschlossenem e erweitertem Diphthong?] 
Diätetik 251 [primaver’ 249]. 

Dagegen bearn. primebeire Lespy, Vocabul. 

Man wird die Angabe des Donat nicht ohne Weiteres 
beanstanden dürfen. Ve!r mag Lebnwort sein; wie bei 
secreit, secre?t von secretus, s. S. 38, könnten die Lehn- 
form ve!r und die Erbform ve?r neben einander existirt 
haben. Vgl. den afız. Reim hiver: ver Comput v. 1917, 
Lücking, Aelteste frz. Mundarten S. 93 [dagegen ten Brink, 
Dauer und Klang S. 29]. Auch ital. primavera hat offenes e 
[Canello 511: „se pur é voce d'origine popolare*]. 

Bemerkung. Die Schwierigkeit, die richtige Bedeutung 
gewisser Homonymen zu erkennen, auf welche Diez Poes. d. 
Troub. S. 312 hinweist, ist, wenn das betreffende Wort im 
Reime steht, gewöhnlich nicht vorhanden. In der Stelle, 
die Diez eitnt, Qu'entre lurs guaps passa segurs mos vers 
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[Arn. de Maroill, L'enseignamens e pretz] ergiebt sich z. B. 
die Bedeutung von vers, welches Raynouard unrichtig mit 
Vers übersetzt hatte, daraus, dass es mit plaze?rs gebunden 
ist, denn veirs — versus konnte mit letzterem nicht reimen. 
In dem Verse Lai on m'agra ops que fos saubuz mos vers 
[Folq. de Marseilla, Chantan volgra], welchen Diez ebenfalls 
anführt, beseitigt wieder die Bindung mit sabe?rs jeden 
. Zweifel an der Auslegung von vers [„wahre Absicht*]. Vgl. 
ferner Quar anc no fon sauputz mos vers P. Vid. 5, 45 [im 
Reim auf die Infinitive teme?rs, abstene?rs, pare?rs u. &. w. 
und auf ve?re, vérus], worin mos vers von Bartsch S. XIII 
falsch mit „mein Lied“ übersetzt wird; sabe?r : dirai lo ver 
Peire Bremon MG. 910, teme?r : sap lo ver Buvarel, Il Pro- 
pugnatore XII, 436, caze?r: sai ben lo ver, pode?r : sap hom 
ben lo ver G. Figueira 4, no sap lo ver: sabe?r Ponz de 
Capduoill XVII, 10. 


etríz. 

Vgl. ers larg, mit welchem ertz larg háufig im Reime 
confundirt wird. 

Rimariuin : (e! — lat. é in geschl. Silbe) apertz, aper- 
tus, overtz, covertz und descovertz [rouerg. coube!rto = coo- 
perta Constans 13]; certz, certus; desertz .i. desertum [rouerg. 
dese!r Constans 26]; espertz, expertus; merz, mercem; offertz, 
"offertus; tertz .i.terge; tertz, tertius; Eigennamen Imbertz, 
Robertz. e 

tertz, tertius : eulve!rtz, collibertus : dezert : sers, certus : 
espertz : ufertz Arn. Daniel MG. 423. 

cert : pe!rt, perdo : apert : dezert : reve!rt, Verbalsbst. von 
revertir: acert, Verbalsbst. von acertar, Arn. Daniel 
MW. 2, 73. 

ters, tertius : fers, férus Brev. 24837—8. 

culvert : apert Ev. Nicod. 419—20. 

perd, perdit : cert L. d'am. I, 42. 

diversa 3. Ps. Prs. : traversa Adj. Fem. : enversa : tersa, 
*tertiat G. Riq. S. 97. 

descuberta : aserta 3. Ps. Prs. Auz. cassad. 1676—7. serta : 
uberta 2012—3. espert : ubert 2152—3. 
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es. 

Rimarium: (e! — lat. é in off. Silbe) pes von pédem 
[gascogn. und in Larguedoc pe!s, pédes Luchaire 216]; (e! = 
lat. é in geschl. Silbe) confes .i. confes vel confiteatur [vgl. 
eonfes .i. confessus Don. S. 7; ital. confe!ssa, *confessat Ca- 
nello 515]; pres — pressum [limous. pre! Chabaneau 26, 
rouerg. pre!s Constans 13, gascogn. apre!s Luchaire 251, 260, 
ital. pre!sso Canello 518]. 

Die L. d'am. nennen I, 16 pes „am quom va“ plepisonan. 
I, 16 und 52 wird pres utrisonan angeführt, preis ist = pres- 
sum, pre?s = prensum oder prensi(t) Apre!s: pe!s I, 196. 

Die 2. Ps. Prs. von esser es, lat. és, oder mit dem nach 
Analogie der 2. Ps. Pf. angehángten t est, iest [Razos S. 82], 
afız. e!s, ies, hat offenes e [rouerg. eis Aymeric 353, gascogn. 
e!s Luchaire 235, bearn. e!s Lespy 336]. 

pes: apres R. de Vaqueiras Chr. 129. Flam. 5852—3. Brev. 
15812—3. 

confes, *confesso : pres Flam. 4028. 

(pre?s Pep.::) eonfe!s Adj. : ame!s Sbj. Pf. LUE conqu?es 

Pep.) A. de Peguillan MG. 91. 

pres : engre!s [Diez agrestis, Scheler ingressus Et. W. 569, 

760] G. de Ross. P. 4727—8. 

engres : demandes Sbj. Pf. Jaufre 131°, : pes 109», 

engres : plores Sbj. Pf. Denkm. 222,3, : passes Sbj. Pf. 
231, 26. 

pezes, Plur. : me [ne] spre!zes, 2. Pe. Pre. Sbj. von menes- 
prezar = minus *prötiare, Brev. 19925— 9. 

apres: es Die 7 Freuden Marias 235—906. trobes Sbj. Pf, 

: es Denkm. 123, 32—3. 

Auf e!s lautet ferner aus me!s von lat. messis [Vb. 
me!dre, me!ire, métere, ital. mietere]. 

Ein unregelmässiger Reim ist be?s : engres Joyas S. 143 
und 148 [Chr. 403, 30. 33]. Zu dem Reim pre?s Pop. : pe!s 
Brev. 797 vgl. S. 21 molher : aver [s. dagegen pre?s Pop., Pf.: 
trame?s 761, : e?s 2280, 3770, : ge?s 5381, : me?s 6519, 6551, 

: be?s 9321 u. 8. w.). 

Ades .i. eito ist im Rimarium unter es larg verzeichnet, 

obwohl dasselbe von ad ipsum hergeleitet wiid [Dz. Et. W. 
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129]. Die Reime bestätigen die Angabe des Donat. Es ist 
deshalb, worauf bereits in der Romania VIII, 156 P. Meyer 
hingewiesen hat, für ade!s ein anderes Etymon zu suchen. 
Das e von es = ipsum, aqui es u. 8, w. ist geschlossen. 
cofes, *confesso : ades Anc. poés. rel. 489, 146—7. Flam. 5254. 
ades : pes Jaufre 61°. Denkm. 218, 17. Uhr. 264, 8. Brev. 

22330. Ev. Nicod. 2016. 

ades : apres Jaufre 151, Hfm. S. 359. Chr. 294, 15—6.. 

Flam. 3237, 7285, : pres 134. 

ades : engres Jaufre 84". Chr. 210, 1. 

Adels, ade! dialecte des bords du Rhóne, s. Trres. d. 
Felibrige; ade!s bearn. Lespy, Vocabul. 

Der Cas. obliq. von pe!s pe, pédem, [rouerg. pe! Aymerie 
328, Constans 26, gascogn. pe! Luchaire 218, bearn. pe!e, 
„les deux e sonnent comme un seul é ouvert", Lespy 18, 
Plur. pe!es 140], ist eins der wenigen provenzalischen Wörter, 
welche auf betontes offenes e auslauten. 

virtuté! [lat. Ablativ virtuté, als Fremdwort mit offenem 
e] : pe Flam. 3171—2. 

pe : sel, södet [sie!u Dz. Gr. II, 220: ieu, égo G. de Ross. 
P. 3782; södeo limous. siete Chabaneau 25, ital. se!ggo, 
seiggio Canello 517; sédere rouerg. sieire Constans 45, 
bearn. se!de-s Lespy, Vocabul.] Brev. 789—90 [vgl. ses: pes 
12335—6]. 

Ses, Sbst. Fem., lat. sedes, ital. se!de [der lingua dotta 
angehörend, Canello 512], reimt auf engres, ades u. s. w. 
MG. 755, demnach möchte auch der obliq. desselben se [Gloss. 
occ. se, siége, tróne] et haben. 

[Ausser in diesen Fällen kommt ein betontes e! im Aus- 
laut noch in Fremdwörtern und Eigennamen vor. Ferner 
würde die 1. 3. Ps. Pre. Sbj. von crear, cröare, ein solches 
e haben. Die Interjectionen be, 'l'res. d. Felibrige béh, In- 
dignation bedeutend, und he, eine Aufforderung bezeichnend, 
sind nach den L. d'am. II, 430 plenisonan.] 





2. Den Reimlisten ega und era im Rimarium ist die 
Bezeichnung larg nieht gegeben worden, welche ergänzt 
werden muss. Ueber erms, erns, erps &. Anhang : er C. 
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e'ga. Vgl. e'es. 

Rimarium: (e! — lat. é in off. Silbe) cega, caeca und 
encega .i. excecat; ega, équa [bearn. egue, ye!gue Lespy, 
Vocabul.]; lega, *légua [rouerg. le!go Aymeric 333, Constans 
28, bearn. le!gue Lespy, Vocabul.]; pega von pécus; sega, 
8écat; sega, *séquat, [rouerg. Infin. se!gre Constans 133] und 
Compp.; trega, *trézua, afrz. trieve. 

encega : pre!ga, *préeat Flam. 2353. 

Beza, caeca: pega Auz. cassad. 813—4. 

trega : sega Prs. Sbj. das. 885—96. 

lega : prega Jaufre 71*. 

lega : sega Denkm. 234, 20—1. 

leguas : peguas Dern. Tr. S. 108. 

legas: tregas Flam. 1810. prega: trega 146. 

treva 3. Ps. Pre. von trevar, *tréguare : le!va von lévare 
das. 4752. 

treva Sbst. : leva Chr. 223, 3. 

prega : abne!ga, abnégat : lega : pega : trega Herrig's Archiv 
35, 103. 


e'ra. Vgl. e'rs. 

Rimarium: (e! — lat. é in off. Silbe) bera .i. feretrum; 
esmera 3. Ps. Pr&, von mérus; fera, féra, rouerg. fie!ro Con- 
stans 26. Ueber das Condit. auf era s&. IV. Verbalformen. 

Bera stammt von einem dtsch. *bera statt bära, mlt. bera. 
Neben bera kommt ein Wort beira vor; beide haben nicht 
ganz dieselbe Bedeutung, vgl. Gloss. occ. bera, biére, cer- 
cueil, tombeau, L. R. II, 212 bera, biére, cereueil, Tree. d. 
Felibrige béro, biéro [bords du Rhóne], berro [limous.], berlo 
[Auvergne] = (alt-)provenz. bera, brancard sur lequel on 
transporte les morts, biére, cercueil, gascogn. berra, biére, 
cercueil [Gloss. des mots des divers dialeetes gascons u. s. w. 
Bordeaux 1873], dagegen Gloss. occ. beira, couchette, lit, 
grabat, Tres. d. Felibrige beiro = (alt-)provenz. ,beira, bei- 
gra, baigra“, couche, lit, en Languedoc. Diez nimmt Gr. I, 
307 an, dass bera für beira — ahd. *barja, wie prime!ra 
für prime!ira primaria, stehe. In den Dialecten, welche 
für das Suffix aria die Form eira anwenden, ınüsste dann 
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die Form beira statt bera gebraucht werden, was nicht der 
Fall ist, wie denn sich z. D. im Donat nicht beira analog 
enteira, ribeira u.s. w. in der Reimliste eira, sondern bera 
in era larg findet. 

Era, éram, hat offenes e, rouerg. e!re, e!ros, e!ro u.8, w. 
Constans 106, gascogn. eri, eTrosu.s. w. Luchaire 236, bearn. 
e!ri, e!res, e!re u.s, w. Lespy 336, [afrz. e?re]J. Ebenfalls off. 
e hat die Partikel era, eras, er, nach Böhmer aus otr(a), 
uelr(a), und ihr Comp. enquera, -eras, -er [bearn. encoe're, 
engoe!re Lespy, Vocabul.]. 

gue!rra : te!rra [rouerg. te!rro Aymeric 328, gascogn. te!rro 
Luchaire 218] : se!rra 3. Ps. Pr&, von lat. sera : bera 
Brev. Chr. 327. 

terra : guerra Flam. 6926. terras: se!rras [bearn. se!rre 
Lespy 6; lat. serra — sec-ra von séco Dz. Et. W. 293] 
1203. 

guerra : terra : serra R. de Vaqueiras Chr. 129. 

terra : serra 3. Pe. Prs. Auz. cassad. 401—2. 

terra : dessera 3. Ps. Prs. Ev. Nicod. 2667— 8. guerras: 
feras, féras 2249—50. 

terra : e!rra 3. Ps. Pre. : bera : guerra Dalfi d'Alvergne Choix 
4, 259. 

erra : gerra : sosterra 3. Pe. Pre. G. Figueira 2?. guerra ; 
soterra : enserra 3, Ps. Prs. V. 

terra : guerra : esque'ra Adj. [Dz. Et. W. 461 esquer, sp. 
izquierdo] G. de Bergueda MG. 169. 

Galile!a : angera Anc. poés. rel. 497, 11. 

enquera : erà Adv. : fera, féra : era, érat Cerealmont, Per 
fin'amor. 

fera : era Imperf. Jaufre 50". 111*. 130°. Denkm. 226, 31.: 
enquera Chr. 230, 14; 26. 

era [mperf. : terra. Denkm. 257, 28. 263, 24; 31. 269, 19, 
Ev. Nicod. 1391. terra : era Adv. Rec. S. 131" 

bera : amera Condit. : era Imperf. : fera P. Vid. 21. berra : 
era Brev. 22275—96. 

era, érat : maneira [-aria] Chr. 219, 26—7. 

era, érat:era Adv.:enquera :esfera 3. Pr. Pre. G. Figueira III. 
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3. Folgende Reimendungen sind im Rimaiium nicht an- 
geführt: 


e!bre, e!bra. 
le!bres von l&porem [rouerg. le!bre Aymeric 328, bearn. 
le!'be Lespy 17]: Ebres, lat. lberus : se?bres 2. Ps. Pre. Sbj., 
söpares [ital. sce?vera, se?para Canello 513]: cele!bres, *ce- 
lébres : gene!bres [frz. geniévre, ital. gine!pro Dz. Gr. I, 334, 
lat. juniperus] : fe!bres, fébris [rouerg. fe!bre Aymeric 328, 
bearn. fre!be Lespy 17] Arn. Daniel MG. 135, Choix V, 32. 
gene!bre : pe?bre, *piperem [rouerg. pe?bre Aymeric 329, 
bearn. pe?be Lespy, Vocabul.] Auz. cassad. 2068—9. 
ere?bre, eripere: pebre das, 2577—8. 
le!pra, lat. lépra : dese?bra 3. Ps. Pre. von desebrar, de- 
séparare, das. 1503—4. 
fe!bre : soise?bre, -cipere Lb. 138, 47. 
tene!bras [rouerg. tene!bros Constans 61, span. tinieblas] : 
febras Folquet de Marseilla Choix 4, 396. 
aperce?bre : recebre : decebre : soyssebre; aperce?p : recep : 
decep : soyssep Aimerie de Peguillan MG. 1210—12. 
Zur Endung e!bre, e!bra ist noch palpe!bra, lat. pal- 
pébra, zu stellen. 
Wie man sieht, ist zwar an der off.nen Aussprache des 
e in den obigen auf e!bre, -a ausgehenden Wörtern nicht 
zu zweifeln, aber die Dichter haben die Qualität des Vokals 
in der Endung ebre, der nur eine sehr beschränkte Zahl 
von Wörtern angehören, bei ihren Reimen nicht strenge be- 
rücksichtigt. 


e’rdre. 
peirdre [rouerg. pe!rdre Constans 13, ital. pe!rdere Ca- 
nello 520] : detrdre : e!'rdre [= *érgere, érigere, vgl. 
Verbalsbst. ende!rs S, 18, ital. e'rto, &rectum Canello 
514] Buvarel, Il Propugnatore XII, 439. 


eirre. 
que!rre [rouerg. que!rre Constans 133] : profe!rre Jaufre 48*. 
conquerre : e!rre, érro : ate!rre, *ad-terret Joyas 8. 
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e'sca; e!sgue (e!tge). 
e!sea, éxeat : te!sca 3. Ps. Pre. Sbj. von teisser, téxere, Flam. 
1067. e!scan Lb. 38, 25, ye!sea Denkm. 13, 27, Chr. 
314, 15, ie!sca B. de Born 24, 44, ie!isson Des Sünders 
Reue 730, ital. e!sce exit, e!sca exeat Canello 518, te!sse 
téxit dag, rouerg. tieliso *texa Aymeric 329, 
dome!sge von domesticus : fore!sge Auz. cassad. Choix V,128. 
fore!tge : dome!tge Auz. cassad. 1883— 4 [foresgue : do- 
mesgue L. R. IIl, 372]. 
Bearn. me!sche, durch Aphärese aus domesgue, Lespy, 
Vocabul. 
Bei etge scheint die nümliche Vermischung von offe- 
m und geschlossenem e, wie bei ebre, beruhend auf der 


Seltenheit der Endung, vorzuliegen. Meitge (médicum, bearn. 
me!tge Lespy, Voeabul, ital. me!dico Canello 516] ist mit 
fe?tge [ital. fe2gato = *ficatum, rouerg. fe?ge, *fidicum Ay- 


merie 329, fe?che Constans 61, frz. foie] gebunden Brev. 6969; 


ferner reimen bei Guill. de Bergueda MG. 161 me!ge : Use!ge 
[Uzés, Ucétia]: pe!ge [von pöctus, L. R. IV, 478]: fe?tge. 
E! haben setge, siége und asetjar, assiéger. 


e!st(a). 

fe!sta [bearn. he!ste Lespy 16]: que'sta, *quaesita, frz. 
quéte, ital. chiesta : ente!sta, *intestat : re!sta : tem- 
peista : hone!sta : ge!sta P. Cardenal Chr. 172. 

festa : resta Flam. 1319. : aresta 5202. 

gesta : festa : conquesta Honor. S. 2. 

festa : requesta Brev. 23700— 1. 

amone!sta : festa Joyas 209. 

bise!sta, von lat. bissextus: festa B. de Born 29, 40. 42. 

ele!sta : festa : amonesta : testa [rouerg. te!sto Constans 13] 
: poe!sta, potestas : questa : resta B. de Born 2. 

conquesta : enve!sta 3. Ps. Pre. Sbj. [vie!sta Doctrinal 302, 
vie!st Chr. 263, 37] : resta : festa : testa : amonesta Arn. 
Daniel MG. 95. 

enque!st Pep. Pt. von enquerre [aber ques, enques von 
*quaesum lautet geschlossen]: desvest 3. Ps. Prs. : rest 
: fore!st : conquest. Pep. Pt. B. de Born 3. 
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Ale!st [Alais en Languedoc] : me!st [von lat. moestus, L. 
R. IV, 219] : vest : e!st 2. Pe. Pre. von esser [vgl. S. 23] 
Guir. de Borneill MW. I, 198. 

forest : tempest 3. Pe. Prs. Sbj. von tempestar : preist 
Verbalsbst. von prestar — praestare : vest R. d'Aurenga 
MG. 358. 

prest : profe!rts Pep. Ane. poés. rel. 486, 68—9. 

conquest: rest : marques d'E!st Guill. de Saint Gregori 
MG. 109 [conquest : rest : coms d'Uze!st, Uzes, lat. Ucétia 
: prest 3. Ps. Prs. Sbj. : fre!st, ahd. first Dz. Et. W. 589 
: te!st, téstum MG. 437]. 

gestas : conquestas : pre!stas Adj., von lat. praestus [vgl. 
afrz. prest, ten Brink, Dauer und Klang 29] : dige!stas 
Denkm. 63, 6—9. 

eonquesta : presta Adj. Joyas 31; 164. requesta : presta 44. 
honest : prest 37. 


Im Limousinischen wird das Verbum praestare preitä, 
indem e sich in Folge des Wegfalls des s zum Diphthong ei 
erweiterte, e(i) entspricht aber nicht, wie Chabaneau Gram. 
limous. S. 27 annimmt, einem von Natur langen e. 


Zu ele!sta vgl. Stimming B. de Born S. 231: „elesta ist 
das substantivirte Part. Prát. von elegir, von welchem Rayn. 
die Formen elegit, elegut, eleg und elest belegt; wenigstens 
ist letztere Form aus dem Acc. Pl. eletz zu reconstruiren“. 
Der Acc. Plur. eletz L. R. IV, 41 [aus Raimbaut de Vaqueiras, 
No posc saber; MG. 1078, eletz reimt darin auf adre?tz von 
diréetum, ve?tz von vicem u.s. w.] ist jedoch nicht = ele!st-z, 
sondern = ele?g-z, ele?it-z, lat. eléctos; diese Formen ver- 
halten sieh zu einander wie escrig-z zu escrit-z, dre?g-z, 
dre?it-z zu dre?t-z u. 8&. w.; vgl. S. 13. Doch wird L. R. IV, 40 
ein Pep. lesta von legir angeführt [aus Guillem Ademar, 
Bem agr ops; MG. 39: festa : testa : gesta : enqesta : qai 
dentre cen bella elesta, welcher Vers um eine Silbe zu lang 
ist; L. R.: qu'ai d'entre cent bellas lesta]. Die anzunehmen- 
den Participialformen leist, ele!st sind starke Bildungen 
neben den schwachen lescut, elescut, lat. *lexutum, vgl. Pf. 
le!se — *lexi, ele!st steht ueben elescut wie ele?t, eleit neben 
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elegut; eleista ist — *lexita, analog que!sta — *quäesita 
[Pep. que!st, que?s], resposta [Pep. respost, respor] u.s. w. 

Pres Chr. 84, 16 Peire Rogier, Ges en bon vers, ist 
nicht, wie Bartsch will, gleich prest, prét, bereit, sondern 
vielmehr Pep. Pt. von prendre [es reimt auf cre?s — crédis 
u.8. W.]:sui pres = ich bin gefangen, überwunden, gebe 
nach. 

Der Endung e!st(a) gehóren ferner an te!st, te!xte von 
textum; "die Adjectiva agre!st, manife!st, mole!ste; Ablei- 
tungen von contestar, protestar, manifestar, molestar; be!stia, 
bearn. be!sti Lespy, Vocabul. 


e!stre. 


deistre von déxterum [ital. de!stra déxteram Canello 518] 
: terrestre [ital. terre!stre Canello 520] Lb. 37, 49—50. 

elstre Infin. : terrestre : pre!stre, présbyter Joyas 111. 

estre : seque!stre : destre das. 120. 

fene!stra [rouerg. fene!stro Aymeric 329]: destra Flam. 
830. 2202. 

éstras [prov. estra steht nicht für esträt, von stratum, wie 
Diez annimmt, Et. W. 309; afız. éstre]: fenestras 
Jaufre 1615. 

Auf estre lautet ferner aus: campelstre. 

Offenes e scheint majestre, maiestre, obwohl — lat. magi- 
strum, zu haben, wenigstens reimt es Lb. 133, 23—4 im 
Ensenhamen von Arn. Guill. de Marsan auf e!stre; vgl. 
übrigens oben die Bemerkung bei e!bre. Neben majestre, 
maiestre, maéstre [zweisilbig Lb. 143, 21] existiren die Formen 
maistre, me!stre und mastre; magistre Gloss. occ., maistre 
[Flam. 323: im Reim auf istre für estre, vielleicht ist maéstre 
: estre zu lesen; Auz. cassad. maistre : ministre Sachs 405— 6, 
Choix V, 131]. Vgl. L. d'am. I, 48. Bon-méstre Tres. d. Feli- 
brige; mae!ste, me!ste bearn. Lespy, Vocabul. Mestre : ter- 
restre Joyas 94, : estre 120, 141, 281, : senestre 60. 

Senestre, von lat. sinister, hat seit ältester Zeit el. 
Dasselbe hat sich seinem Gegensatze de!stre angepasst, 
analog wie grévis sich dem lévis. So aueh im Altfranzó- 
sischen, s. Brandau 1235 destre : senestre [vgl. Böhmer, 
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Roman. Studien III, 364; dagegen ten Brink, Dauer und 
Klang S. 28]. 
senestre : destre Anc. poés. rel. 491, 236—7. Arn. de Ma- 

roill Chr. 96, 47. Flam. 4490. 5726. Jaufre 56*. 

oneste : senestre : destre : tempeste : gesta : testa : prestre : 

resta : festa G. de Ross. P. 5138. 

. senestra : destra Brev. 833 — 4. 10331 —2. 16260 — 1. 

16264—5. Joyas 166. Stickney 746. 

ance!stres : pestres, für prestres : uulhs fagtz sinestres : Ero 
plazens ad els, mas totz faytz destres Denkm. 63, 14—7. 
Neben pre!stre kommen folgende Formen vor: 

pe!stre Chr. 366, 9 [L. R. I, 466]. Lb. 82, 47. 134, 15. 
Gloss. occ.: pestre, prétre; Pestre-Johan, Préte-Jean. 
Limous. petre und peitre Chabaneau 28. 

preveire und perveire [Gloss. oec.]. prever. 

* preire. 

Pestre ist durch Ausfall des ersten r, welcher durch 
das dem t folgende zweite r hervorgerufen wurde, aus prestre 
entstanden und lautete, wie dieses, mit offenem e. Preveire 
ist von presbfterum abzuleiten nnd hat geschlossenes e; 
preveire : ere?ire, credere Flam. 2615—06, Brev. 23616—7. 
Die Form perveire findet sich Denkm. 169, 23—4 bei Rai- 
mon Vidal im Reim auf creaire, ereator, doch ist der Text 
hier wohl verderbt, vielleicht ist creire zu lesen. Prever ist 
aus preveire dureh Abfall des auslautenden e und Contraetion 
des Diphthongen e?i in e? hervorgegangen; tene?r : prever 
Peire de Barjae, Tot francamen. Catal prebere. Preire 
[aus pre(s)tre entstanden ?] wird Flam. 5518—9, in wel- 
chem Denkmal, wie wir sahen, preve?ire belegt ist, mit 
Pe!ire, Pétrum gebunden. Vgl. hiermit die ital. Formen 
[Canello 517, Dz. Et. W. 256]: pre!sto, welches auf dem 
Wege der Dissimilation, wie prov. pestre das erste, so das 
zweite r verloren hat, — span. port. preste, sowie mit aus- 
gefallenem s pre!ite, pre!te, prie!te. 


e!t(z), eta. 
eitz geht in manchen Denkmälern, z. B. in Flamenca 
und Jaufre, in e!s über. 
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se!t, séptem [rouerg. se!t Aymerio 351] : pene!t 3. Ps. Pf. : 
velth, Verbalsbst. von vedar, vétare : le!th von laetus : 
reith, réddit G. Riq. S. 12. 

pre!tz, prétium [bearn. pre!tz Lespy, Vocabul] : letz Denkm. 
145, 22—3. 

de!s, décem [limous. diez, die Chabaneau 206, rouerg. de!x 
Aymerie 351]: pres Flam. 130—1. pres: ave!s 2. Pr. 
Pl. Prs. 1989. 

temetz 2. Pe. Pl. Prs. : devetz, Verbalsbst. von devedar, 
*devétare : detz G. Figueira 2. 
(que non temon) vetz [kann des Reimes wegen weder 
— vitium, wie Levy will, sein, noch für ne?tz, nitidos, wie 
Tobler mutmasst, stehen, sondern ist Verbalsbst. von vedar] 
: sabetz 2. Ps. Pl. Prs. u. s. w. [vgl. S. 37] G. Figueira V. 
devet : calet 3. Ps. Pf. Chr. 228, 4—5. 
amet 3. Ps. Pf.:ge!t 1. Ps. Prs., *jeeto Dz. Et. W. 161: 
set: vet D. de Pradas MG. 741. 

gieta : die!ta [Fremdwort, lat. diaeta] Auz. cassad. 1078; 
2259. 

gietas : prophe!tas Flam. 5002—3. 


Dagegen wird in der Crois. alb. gietz, jets d'un tré- 
buchet, mit pe?tz, picem : fre?itz von frigidus u. s. w. gebunden, 
Tir. 203, 8127. 


Beachtenswert ist, dass im Limousinischen der Di- 
phthong ie sich nicht nur in den stammbetonten Formen des 
Verbums getar findet, sondern durch das ganze Verbum hin- 
durehgeht, Infin. gietä [Chabaneau 287]. Raynouard führt 
L. R. Ill, 469 neben getar und gitar auch gietar an. Die 
Einschiebung eines i vor e wird also durch den lautlichen 
Einfluss des vorhergehenden Palatals bewirkt worden sein. 
Vgl. ital. gitta tragitta Canello 519. 


Von deve!tz oder deve!s, Verbalsbst. von devedar, [L. 
R. V, 475 : défense, Verbot] ist defe?s oder deve?s — defen- 
sum [L. R. a. a. O. : défense, Verteidigung, Schutz] zu unter- 
scheiden [s. Tobler, Gótt. Anzeigen 1866 S, 1774]. Die weitere 
Bedeutung devéze, réserve, terrain, réservé welche Raynouard 
diesen beiden Wörtern beilegt, kommt nur dem letzteren zu. 
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Vgl. deves [diese Schreibung ist nicht, wie Galvani will, in 
defes zu ändern] .i. locus defensus Don. 50, 12, dasselbe 
Don. 7, im Provenzal.-ital. Glossar S.89 defes .i. loco defeso. 
Afrz. defois Dz. Et. W. 444, neufre. deffais, Hegewasser, 
Hegeholz [Sachs], mlt. defesium, deffaia Du Cange. Gleich- 
bedeutend mit deve?s ist deveza [catal. devesa, span. dehesa; 
L.R. V, 475 — devéze, welches französische Wort sich jedoch 
in den Wörterbüchern von Littré, Sachs und der Akademie 
nicht befindet], von volkstümlieher Bildung neben dem 
gelehrten defensa, wie neufrz. deffais neben défen(d)s. 

(pres lo bosc en un) deveis : tre?is : erpe?s Wilh. VII 


MG. 172. 

arne?is : (conseillar pels) defes Aicart del Fossat Choix 
4,230. ..— 

Mos alos e?s En tal deves, Res mas ieu no s'en pot jauzir 
Lb. 54, 50. 


ge?s : me?s : defes [Domna, sim tenetz en d., Verwahrung, 
Beschlag, que d’al re non ai pensamen u. s. w.] P. Vid. 
25, 57. 

 apre?s: defes Raimon de Miraval MW. 2, 123. 

pre?s : luec deves Daude de Pradas MG. 351. 

pre?sa : devesa Flam. 1783—4. 

Die 2. Ps. Pl. Pre. etz von esser [rouerg. se!s Constans 
106, gascogn. e!tz Luchaire 236, bearn. e!tz Lespy 336] hat 
offenes e: 

etz : pretz, prétium Arn. Daniel, L'aur' amara. 
esez [L. R. I, 492 etz]: prez Ponz de Capduoill, Unechte 
Lieder IX, 109. 
Zusatz. Einzelne Fälle: 
neips, népos, ne!pta, neitsa, Ableitungen von erebar, erépare; 
de!sme, décimum, ve!spa [bearn. bre!spe, guépe Lespy, 

Voeabul.], ve'spre [bearn. bre!spe Lespy 129]; 

Ableitungen von grevar [3. Ps. Pl. Prs. agrietvion L. R.; vgl. 
le!va, tre!va unter e!ga]. 


4. Lehnwörter. Dieselben haben offenes e. Einige 
Würter haben eine Lehn- und Erbform neben einander. 
3 


e!l. 

Das Rimarium verzeichnet unter els larg ficels .i. fidelis 
[Einwirkung des NKirehenlateins^ Stengel, Don. S. 116], 
bearn. fide!l, fide!u, infide!u Lespy, Vocabul.; afrz. fedeilz, neu- 
frz. fidéle. Dieselbe Reimliste enthält folgende fremde Eigeı:- 
namen: Abels, Gabriele, Iezabels [Isabeau], Micaels, Misaels, 
Rafaels, ferner Bordels [Bordeaux]. 

cel, eaelum : fiel Ane. poés. rel. 486, 80-—1. 494, 10. 

fiel : gazel [-ellum] : noel das. 493, 2. 

fizel : sagel Arn. de Maroill Chr. 94, 26— 7. 

ramel : auzel : fizel : bet Arn. Daniel MG. 415. 

fizel : cel Flam. 1299. Drev. 674. 15855. 25289. 25485. L. 
d'am. L 46. Joyas 68. Kv. Nicod. 2144. 2704. 


A Dieu es gloria sus els cels 
E en terra patz als fizels 
Homes de bona voluntat Brev. 21777—9. 


bel: joyel:fisel Joyas 84. 221. joyhels: fizels 37. pels: 
fisels : coutels 94. enfizels : novels 120. bela : fizela 134. 


Das Erbwort f[e]e?ilh, im Reim auf cosselh, soleilh 
u. 8. w., Steht G. de Ross. P. 6647 [Chr. 38, 24]. 


Auch eruzel, lat. erudelis, hat offenes e. Dasselbe ist 
im Altfranzósischen ebenfalls Lehnwort [erue®ls, vgl. Lücking, 
Aelteste französische Mundarten S. 72; Mall, Comput S. 54]. 
Bearn. erude!u Lespy, Vocabul. 
eruzel : ee!! Brev. 9063. 14300. 24119. Joyas 182. 261. 
eruzel : fe!l Brev. 14279. 15814. 24093. G. Riq. S. 110, 
166. Ev. Nieod. 2663. fel: sobreeruzel Denkm. 84, 6. 
carame!ls : eruzels : cotels Rec. S. 131, XXV. 
eruzel : me!l Ev. Nieod. 2217. 
novel : erusel Joyas 150. eruzels : simbe!ls 152. : anhels 
180. bela : crusela 239. 
fizeus : eruzeus : S. Miqueus : easteus : noveus C. alb. Tir 
165, 4547. 4557. 4559. 


Im Italienischen existiren die populäre und die gelehrte 
Form erude?le, fede?le, erude!le, fede!le neben einander, s. 
Canello 512. 
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Fremde Eigennamen: 
Abel Honor. 29. Brev. 10210. [Abe!l 
Tres. d. Felibrige.] 
Emanuel Brev. 11733, 21742. [Eman, 
: Daniels 11911 —2]. 
Ezechiel das. 11776. 
Gabriel Ane. poés. rel. 494, 10. 
Bekker, Prov. geistl. Lieder 14,10. 
Brev. 2641. Ev. Nicod. 914. Die 
ce!], eaelum J| sieben Freuden Maria's 50. 282. 
[resp. Plur. ee!ls]: | jsrael P.d’Alvergne MW. I, 101. Flam. 
6099. Brev. 6826. 20755. Die 
sieben Freuden Maria’s 216. 
Michel Bekker, Prov. geistl. Lieder 
18, 160. Flam. 5279. Ev. Nieod. 
1865. 2404, [Miquels: Raphaels 
Brev. 3030—1]. 
Misaels Brev. 3728. 


me!l : Gabriel : fizel : Abel : Israel : fe!l : Raphael : Rachel : 
Manuel : Miquel : ce!l P. Vid. 14. 

Miquel : fe!! Auz. cassad. 1459. Miquel : eruzel Joyas 67. 
fizel : Gabriel Brev. 20552. : Israel 20707. gels : Mizaels 
1039. 

coutel : Bordel B. de Born 25, 11. 

sagelz : Bordelz Flam. 374. 

Bordel : mascl : Gabriel G. de Ross, Chr. 37. 


e!p. 

plebs [lat. plebem] : mont Orebs : Joseps, lat. Joseph P. 
d'Alvergne MW. 1, 102. 

Jozep : menet 3. Ps. Pf. Chr. 388, 1—2. 

Jozep : pree, *préco Denkm. 298, 30. [Jozep : de?c, debuit 
Ev. Nieod. 1333]. Bearn. Jusc!p, Jose!p, Jause!p Lespy, 
Voeabn]. 

Auf e!ps lauten ferner aus: partice!ps; prince!ps. 


e'r(a); e!ri. 
eonquer [-quaerit]: Jupiter Drev. 6372. 
3* 
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Lueifer : fer von férus L. R. IV, 109. 
pantera [lat. panthör, panthera] : fe!ra Chr. 230, 9. 


Hierher gehóren weiter: aer, efimer, espera [sphaera], 
ether, passer, passera [bearn. passeire Lespy, Vocabul.], Ab- 
leitungen von adulterar, alterar, altérare u. s. w. Ueber 
veirs, lat. vor, vgl. S. 21. 

leri [von *hilarius, *hilérius Dz. Et. W. 625] : salteri 
[psalterium] G. de Calanson Denkm. 95, 13—4. Flam. 
2318—9. | 

adulteris [adultérium] : leris Brev. 18768—9. 

avangeli [bearn. ebanye!li Lespy, Vocabul.] : sauteri Ev. 
Nicod. 43—4. 2227—8. 

sauteri : emperi Joyas 123. emperi : requieri [-quacro] : 
misteri [lat. mysteria] 121. 

leri : queri, quaero : esmeri 1. Ps. Prs. von esmerar : so- 
feri : emperi Arn. Daniel MW. 2, 73. 


Offenes e hatten die übrigen Wörter dieser Gattung, 
wie ecauteri, cautörium, cementeri, coemetérium, bearn. 
cemite!'ri Lespy, Vocabul., emysperi, hemisphaerium, ma- 
gisteri, ministeri, monasteri, monasterium; ferner materia, 
miseria u. s. w. Ital. miste!rio, salte!rio, monaste!rio Canello 
513, impetrio, mate!ria 516. Ein Lehnwort auf o!r war 
noch sencer von sinecrum [Gloss oec.; im L. R. nicht vor- 
handen], limous. saneie, Fem. sanciero, sanclieiró Chaba- 
neau 25, 28, ital. since!ro Cancllo 511; bearn. jedoch sance? 
Lespy, Vocabul. ' 


eis, 

ioculatores : engre!s G. Riq. S. 185, 141. 

aloes, lat. aloé, és : cipre!s, lat. cypressus Diätetik 103. 

requies : Moyses : pe's P. d'Alvernhe MW. 1, 102. 

Agnes : apre!s R. de Vaqueiras Chr. 129. : ade!s 5. Agnes 092, 
: preis 1073. : ave!s 2. Ps. Pl. Prs. 362. : core!s 569. 
: de!s Sbj. Pf. 905. 

Moyzes : mostre!s Sbj. Pf. Chr. 293, 12. 

Ulixes : ajoste!s Flam. 1583. 

Erodes : apre!s Brev. 21927. 
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Herodes : aussigue?s Sbj. Pf. : meteysse?s : go?s : pre?s Rec. 
S. 131, XXVIII. 
Finees : apre!s Ev. Nicod. 357. 1493, :tre^s 1123. 
Auf e!s gehen ferner aus: exces, expres [Vb. expressar], 
proces u, 8. w. 


ett. 
secreth, secretum : se!t G. Riq. S. 13.: re!t, réddit Brev. 
13662. : estanquet 3. Ps. Pf. 22637. 
Deeret, decretum [ital. decre!to Canello 512] : tracte!t das. 
17244, 
secret : decret Joyas 259. : discret, diserétum Denkm. 30, 10, 
mansuetz, mansuetus [ital. mansuc!to Canello 512] : le'tz, 
laetus "Stiekney 1696. 

repleta, repléta : leita L. R. IV, 571. 

le'tz : pre!tz, * pretio : de!tz : quetz, quietus Arn. Daniel, 
L'aur amara. 

quetz : ve!tz : secretz : sabe!tz 2. Ps, Pl. Pre. : decretz G. Fi- 
gueira V. 

se!t : quet : estet 3. Pe. Pf. D. de Pradas MG. 741. 

prophetas [lat. propheta] : ce!rtas Ev. Nicod. 17. 1659. pro- 
pheta : : ape'rta 679. 


Vgl. 5. 32 prophe!tas; dielta. 


Offenes c hatten ferner concret, conerétum; subjet, suget, 
(subject), subjectum, rouerg. suche!t Constans 44, bearn. sub- 
ye!ct, sutye!t Lespy, Vocabul.; poeta, poéta [poéto Jasmin, 
Lespy 9]; Ableitungen von interpretar, interprétari, vegetar, 
vegétare, u. 8. W. 

Planeta, cometa mit e? s, Geschlossenes e unter e?tz. 


Italienisches quieto hat ebenfalls e!. Es war nicht der Di- 
phthong ie, welcher dieses offene e veranlasste [vgl. Dz. Gr. 
I, 335; Canello 511]. Frz. coi und quiet. Wie im Fran- 
zösischen, so existiren auch im Provenzalischen die Lehn- 
und Erbform neben einander: que!tz und que?tz. Ri- 
marium quetz . parum loquens In etz estreit. Queex [l. 
quetz] : dre?tz von direetum R. de Vaqueiras MG. 1078; 
quetz : sagele?tz [Demin.] u. & w. C. alb. Tir. 155, 3914, 
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: eseoltare?tz 2. Pe. Pl. Fut. u.s. w. G. Anelier, Guerre de 
Navarre Tir. 51, 2019. 

Neben secre!tz begegnet gleichfalls seere?tz. Secretz : 
ame?tz 2. Ps. Pl. Pre. Sbj. : sole?tz [Demin.] u. s. w. C. alb. 
Tir. 176, 5415; 203, 8099, 8137; secretz: ve?tz von vicem: 

vengare?tz 2. Ps. Plur. Fut. u. &. w.! G. Anelier Tir. 
51, 2082. Bearn. segre?t Lespv, Vocabul. 


Eigennamen: 


Helizabet, lat. Elisabéth : anunciet 3. Ps. Pf. Brev. 12576. 
: comtet 20549, : intret 21170. : emprenhet 21222. 
Nazaret : -e!t [3. Ps. Pf.] das. 11544. 21226, 21338. 21751. 

Set : evie!t Ev. Nicod. 1855. 

(mont) Olivet [olivetum] : poget 3. Ps. Pf. Brev. 16178. 
Dagegen puge?t [Demin. von pueg] : Olivet 25284; Olivetz : 
trobare?tz 12757. [Vgl. Mont Olivet in der Passion, Lücking, 
Aelteste frz. Mundarten S. 42, G. Paris, Romania IV, 115]. 


Zusatz. Einzelne Fülle: 

Nohe : salve!t 3. Ps. Pf. Ev. Nieod. 2319. Vgl. virtuté! 
S. 24. 

pe'ecea 3, Ps. Prs. : Seneca. Brev. 15539, 

sc!zle (saeculum, rouerg. sie!cle Aymerie 329, bearn. se!gle 
Lespy, Voeabul]: aregle [von regula, ital. re!gola Dz. 
Gr. I, 333; s dagegen unter e?lha das volkstümliche 
relha, Pflugeisen] Joyas 24. 

asselsre [*-söquere] : alegre [wahrscheinlich ein dem Fran- 
zösischen entlehntes Wort, afrz. halaigre = *aláàcrem, 
Dz. Et. W. 12; ale!gre, alle!gro, ale!igre 'l'res. d. Feli- 
brige] llam. 5205. 

alegre : se!'yre Denkm. 248, 27. Stickney 603. 

ehera [Gesicht; frz. Fremdwort; che!ro Luchaire 216] : 
mane!ra Arn. de Maroill Chr. 98, 3. 

defe!si [Iat. defectio] : ne!si [lat. nescius; bearn. ne!sci Lespy, 
Vocabul.] Auz. cassad. 2433—4. 

le!va, lévat: reva [= frz. réve aus raiva, rabia, mundart- 
lieh für rage — rabiem, Dz. Et. W. 669] Flam. 562. 

Eva :le!va Ev. Nicod. 2055. 
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Die Fremdwörter auf egi, wie collegi, college — col- 
legium, privilegi — privilegium, pulegi — pulögium [vgl. 
polie!g unter e!htz], sacrilegi — sacrilégium u. e. w. hatten 
offenes c. Desgleichen: prezepi, lat. praesaepium, prae- 
&epium, remedi, remédium, bearn. reme!di Lespy, Vocabul. 

E! hatten ferner: collecta, direct, infect, secta, senecta, 
subject [vgl. oben subje!t], suspect [Sbst. sospeita, sospiecha], 
Ableitungen von spectar [Bél-Aspét, Ortsname, Basses-Py- 
rénées, Tres. d. Felibrige], affectar [rouerg. offie!ch = affectum 
Constans 40] u. 8. w.; reflexe, sexe, Ableitungen von vexar 
u. & w.; cedre [ital. ce!dro Canello 518], wohl auch edra, 
hédera, bearn. hiey!re, ge!yre Lespy, Vocabul., Lage!yre 181 
[ital. e?llera Dz. Gr. 1, 333, e?dera e?llera Canello 516]; Ab- 
leitungen von ac, exceptar, Sbst. recepte u. 8. w. 


NB. Die vollständige Arbeit, von welcher diese Abhandlung der erste 
Teil ist, wird demnächst im Verlage von Max Niemeyer in Halle 
erscheinen. 


V I T A. 


Natus sum Ernestus Wiechmann Rostochii die VIII 
mensis Junii anni MDCCCLVI patre Carolo matre Maria e 
gente Albrecht. Fidei addictus sum evangelieae. Litterarum 
primordiis privatim imbutus primum scholam realem deinde 
gymnasium Rostochiense adii. Maturitatis testimonium a. 
h. s. LXXV adeptus linguarum recentium, imprimis roma- 
niearum, studio me dedidi Rostochii Berolini Argentorati Halis. 
Audivi per novem semestria viros ill.: Lindner, Philippi, 
v.Stein; Kiepert, Tobler, v. Treitschke, Zeller, Zu- 
pitza; Böhmer, ten Brink, Koschwitz, Liebmann, 
Dümmler, Elze, Haym, Kirchhoff, Suchier, Ulriei, 
quibus omnibus |optime de me meritis gratias maximas ago. 
Benevolentia Eduardi Bóhmer et Bernhardi ten Brink mihi 
contigit, ut seminarii romanici et angliei essem sodalis; item 
seminario suo romanieo sodalem benevolentissime me ascripsit 
Hermannus Suchier. Mense Majo a.h. 8. LXXX nomen e 
tabulis universitatis Halensis exstinguendum curavi. 


THESEN. 


I. 
Der romanische casus obliquus (im Provenzalischen und 
Altfranzósischen), resp. casus obliquus und Nominativ, ist 
aus dem lateinischen Accusativ entstanden. 


II. 

In der Chanson de la croisade contre les Albigeois, 
hgb. von P. Meyer, ist v. 8092 nicht devetz, sondern deuretz 
zu lesen; ferner ist v. 8141 statt entendetz entendretz zu 
setzen, 

III. 

Das italienische disio, desio ist vom lateinischen de- 

siderium abzuleiten. 


IV. 

Die Bemerkung im Etymologischen Wörterbuche von 
Diez unter fello [4. Ausgabe S. 136]: ,Das vorhandene adj. 
felleus würde nur zur prov. Form felh stimmen“ ist nicht 
riehtig und muss beseitigt werden. 
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4. W 
Die altprovenzalische ] 


Praesens- und Imperfect-Bildung 


mit Ausschluss der A-Conjugation. 
(Nach den Reimen der Trobadors). 


INAUGURAL-DISSERTATION 


zur 


Erlangung der Doctorwürde 
bei 


hoher philosophischer Faeultät zu Marburg 
eingereicht von 


Albert Harnisch 
aus Frankfurt a. d. O. 


Aus: Ausg. u. Abh. aus d. Geb. der roman. Philol, Heft XL. 


Marburg. 
Universitäts-Buchdruckerei (RH. Friedrich). 
1885. 


Lebenslauf. 





Am 13. December 1862 wurde ich in Frankfurt &/O. als Sohn des 
Maschinenbauers Harnisch geboren. Ich besuchte die Bürgerschule 
(Mittelschule) meiner Vaterstadt bis Neujahr 1875, nahm dann lateinische 
Stunden und bestand Ostern 1875 die Aufnabme-Prüfung in die Unter- 
Tertia der Frankfurter Oberschule (Realgymnasium). An dieser Anstalt 
legte ich Ostern 1881 mein Abiturientenexamen ab, um mich dem Studium 
der neueren Philologie zu widmen. Ich studirte in Berlin und in Marburg 
je 4 Semester. Meine Lehrer waren in Berlin die Herren Proff. Bresslau, 
Geiger, Tobler, v. Treitschke, Zeller, Zupitza und die Herren 
Lectoren Feller und Rossi, in Marburg die Herren Proff. Bergmann, 
Cohen, Fischer, Lenz, Rein, Stengel, Varrentrapp, Vietor 
und Herr Privatdozent Dr, Sarrazin. ln Marburg gehörte ich dem 
roman.-englischen Seminar 4, dem geographischen Seminar 2 Semester 
lang an. Allen meinen Lehrern sage ich an dieser Stelle meinen Dank. 


Herrn 


Realgymn.-Direet. Dr. Karl Laubert 


aus Verehrung und Dankbarkeit. 


Der Verfasser. 


»La conjugaison est, de toutes les 
parties de la grammaire, celle oü 

es langues romanes se sont mon- 
tr&es le plus heureusement créa- 
trices.« — Chabaneau. 


Es ist in neuerer Zeit wiederholt darauf hingewiesen worden, 
welche Wege eine kritische Untersuchung der provenzalischen 
Sprachformen einzuschlagen hat. Der wichtigste Teil der pro- 
venzalischen Litteratur, die Trobadorpoesie, ist uns in späteren 
Handschriften überliefert, die noch dazu meist von Italienern 
angefertigt sind (BG. 14), und es ist bekannt, in wie ausgedehntem 
Masse die mittelalterlichen Copisten, die oft des Idioms der 
ihnen vorliegenden Dichtung nicht einmal genau kundig waren, 
die Sprachformen ihrer Mundart auf ihre Vorlage übertrugen. 
Das Misstrauen in die Orthographie muss also jede provenzalische 
Sprachuntersuchung kennzeichnen!). Demnach wird unser Streben 
besonders darauf gerichtet sein müssen, den Klang der einzelnen 
Formen zu sichern, und hierzu bieten uns die Reimreihen der 
Trobadorpoesie fast das einzige Mittel. Dieselben gewannen bei 
dem äusserst kunstmässigen Strophenbau dieser ältesten unter 
den neueren Kunstlyriken oft eine so grosse Ausdehnung, dass 
wir zu einer einzelnen Form meist eine ganze Anzahl von Reim- 
wörtern finden und somit sichere Schlüsse auf den Klang derselben 
ziehen können. Es folgt daher der Arbeit als Quellenmaterial ein 
vollständiges Rimarium aller derjenigen Reihen, in denen sich 


1) Vgl. auch Chabaneau, Revue VII 407. — Diez hat in seiner 
Grammatik dieses Misstrauen noch nicht, oder doch nur unvollkommen 
betbütigt; seine Darstellung lässt deshalb eine Neuuntersuchung der 
prov. Sprachformen wünschenswerth erscheinen. 


Ausg. u. Abh. (Hsrnisch). 1 
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Präsens- und Imperfektformen belegen lassen; zugleich sollte 
damit ein Teil der von Marburg aus beabsichtigten Veróffent- 
lichung des Rimariums der gesamten provenzalischen Litteratur, 
das noch über so manche wichtige Frage Auskunft zu t geben 
hat, verwirklicht werden. — 

Doch die Reime geben natürlich nichtz über alle hierher- 
gehörigen Punkte Auskunft: die Frage nach dem Verhältnis 
der einfachen und der erweiterten Formen der 1. s. prs. i. 
sowie der synkopirten und der vollen Formen der 2. S. prs. 
ind. zueinander, nach der Zugehörigkeit der Verba der I- Con- 
jugation zur reinen oder zur inchoativen Flexion, besonders 
aber die interessante Frage nach der syllabischen Geltung des 
Imperfektsuffixes -$a können durch eine auf den Reimen 
basirende Untersuchung nicht beantwortet werden; die Lósung 
dieser Fragen wird sich nur durch ein aufmerksantes Studium 
des Silbenmasses geben lassen, welches jedoch wiederum nicht 
möglich sein wird, so lange wir nicht eine eingehende 
Untersuchung über den Hiat und die Enklysis im Proven- 
zalischen besitzen!) — Ebenso wird die Frage nach der 
Diphthongirung des lat. & und 6, die Entscheidung z. B., ob 
volh vuelh vuolh dialectische Nebenformen sind, durch die Reim- 
untersuchung offen gelassen; hierüber wird nur ein subtiles 
Studium streng lokalisir- und datirbarer Urkunden Aufschluss 
geben können, u.s. w. Man sieht, dass mehrere interessante 
Fragen noch zu lósen bleiben; es schien mir aber gerathener, 
die vornehmste Quelle, die für unser Gebiet in Betracht kommt, 
möglichst erschöpfend zu behandeln, statt eine zur Zeit doch 
nicht mögliche Heranziehung aller Quellen anzustreben. 

Die Reimreihen der Lyrik sind also bis auf ganz wenige 
unzugängliche Lieder vollständig benutzt worden ?); ermöglicht 

1) Eine Untersuchung über die Enklysis von Hengesbach wird demnächst 
in A.& A. erscheinen, und ebenda eine weitere von Pleines über den Hiat. 

2) Es erschien jedoch überflüssig, Reimreihen mit Prüsens- oder Imper- 
fectformen, die schon in den Arbeiten von A. Fischer, der Infinitiv im 


Provenzalischen; R. Hofmeister, Sprachliche Untersuchung der Reime 
Bernarts von Ventadorn; K. Meyer, die provenzalische Gestaltung der 
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wurde mir dies durch die Freundlichkeit des Herrn Prof. Stengel, 
der mir nicht nur seineSammlung der provenzalischen Reimsilben 
zur Einsicht überliess, sondern mir auch für die noch unge- 
druckten Lieder sein reiches handschriftliches Material in der 
entgegenkommendsten Weise zur Verfügung stellte; ich sage 
ihm dafür auch an dieser Stelle meinen aufrichtigen Dank. 
Die Formen, die in den ältesten Denkmalen der provenzalischen 
Sprache bis zu Guilhem IX. anzutreffen sind, wurden ihres ehr- 
würdigen Alters halber vollständig — also nicht nur, soweit 
sie im Reim stehen — benutzt; ebenso wird man von den 
Reimreihen der Epik, der Didaktik und des Dramas nichts von 
Bedeutung vermissen.  Schliesslich hielt ich es für angebracht, 
für Formen, die durch die Reime garnicht oder selten zu sichern 
sind, anderweitige Belege aus einem im Laufe der Lektüre ge- 
sammelten Material anzuführen; doch habe ich in solchem 
Falle stets darauf hingewiesen, dass diese Formen nicht kritisch 
gesichert sind. — 

Die Zeugnisse der alten provenzalischen Grammatiken, des 
Donat proensal, der Razos de Trobar (ed. Stengel, die beiden 
ältesten provenz. Grammatiken, Marburg 1878) und der Leys 
d'Amors (ed. Gatien-Arnoult, Monumens de la littérature romane), 
wurden stets berücksichtigt; dass sie mehrfach von den Ergeb- 
nissen dieser Arbeit abweichen, kann nicht Wunder nehmen. 
Sie verfolgten mit ihren Vorschriften deutlich eine puristische 
Tendenz, wührend unsere Aufgabe darin besteht zu constatiren, 
welches der Sprachgebrauch thatsächlich war, nicht welches er 


mit dem Perfektetamme gebildeten Tempora des Lateinischen; L. Kraack, 
über die Entstehung und die Dichter der Chanson de la Crois. contre les 
Alb.; C. Wolff, Futur und Conditional Il im Altprovenzalisehen (A. & A. 
VI. X. XIl. XV. XXX); G. Siebert, die Sprache des provenzalischen 
Romans Flamenca; P. Mann, das Participium Perfecti im Altprovenzalischen 
mitgeteilt sind oder demnüchst werden, hier noch einmal abzudrucken. 
Vielmehr habe ich mich für diese Reihen damit begnügt, die in ihnen 
enthaltenen Praesens- und Imperfektformen aus jenen Arbeiten auszu- 
ziehen und hier und da mir aufgestossene Versehen zu berichtigen, resp. 
Lücken zu ergünzen. 


1* 
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nach dem Geschmacke der Gelehrten hätte sein sollen. Über- 
haupt galt während der ganzen Arbeit als erste Aufgabe immer 
die kritische Sicherung der in der Litterärsprache gebräuchlichen 
Formen, während die Erörterung der morphologischen Probleme 
erst in zweiter Linie in Betracht kam. 

Die interessante Frage nach dem Verhältnis der proven- 
zalischen Kunstsprache zu den Dialekten der Volkssprache ist 
noch nicht spruchreif, da wir mit unserer Kenntnis der pro- 
venzalischen Dialekte über die allerersten Anfänge noch nicht 
hinausgekommen sind!). Für eine in späterer Zeit vorzunehmende 
Gegenüberstellung wird das hier gelieferte reiche Material will- 
kommen sein. Wo sich in der Litterärsprache Doppelformen 
fanden, ist vorarbeitend meist eine Lokalisirung derselben 
versucht worden; doch war bei unserer mangelhaften Kenntnis 
der Lebensschicksale vieler Trobadors, sowie bei der für viele 
Lieder zweifelhaften Autorschaft in den meisten Fällen keine 
sichere Entscheidung zu treffen. Hier bleiben für spätere 
Untersuchungen noch weite Arbeitsfelder. 


Erklärung der vorkommenden Abkürzungen. 


A. & A., Stengel, Ausgaben und Abhandlungen aus dem Gebiete der 
rom. Philol. Marburg, seit 1882. 
Ä. D., die ältesten provenzalischen Sprachdenkmale*). 


1) Doch darf immerhin schon heute als sicher angenommen werden, 
dass die Litterürsprache nicht ausschliesslich aus éinem Dialekt hervor- 
gegangen ist; das beweisen die vielen Doppelformen, welcher sich die- 
selben Dichter oft genug sogar in den Reimreihen eines und desselben 
Gedichtes bedienen (vgl. hierfür besonders: Hofmeister, 1. c. S. 28. 24. 
25. 27. 28. 29. 31. 36. 37. 40. 41. 46. 47). Sehr treffend hat auch K. 
Bartsch, Zeitschr. f. r. Phil. II, 133 auf den augenscheinlich konventio- 
nellen Charakter der Litterärsprache hingewiesen. 

2) Was die Lokalisirung der Ä. D. anbetrifft, so existirt darüber, 
dass Boeth., Joh. und A. P. R. in Limousin ihre Heimat haben, heute 
kaum noch ein Zweifel (vgl. z. B. Chabaneau in Revue d. lgs. rom. IV, 
66, Anm.2). Ebenso wissen wir jetzt, dass die sogenannten »limousinischen 
Predigten« zum bei weitem gróssten Teile sicher nicht limousinisch sind: 
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Agn., Sancta Agnes. Provenzalisches geistliches Schauspiel , herausggb. 
von K. Bartsch. Berlin 1869; vollstándig coll mit Monaci's facsimile. 


Nach der Meinung zweier so ausgezeichneter Kenner des Provenzalischen 
wie C. Chabaneau (Einleitung zu seinem Abdruck der Serm. in der Revue) 
und P. Meyer (Rom. IX, 198) stammen sie möglicherweise aus der 
Auvergne; nur der dritte Teil, die Préceptes religieux (nach unserer Be- 
zeichnung Serm. C.), sind in der Mundart von Haut-Limousin überliefert. 
— Eine Lokalisirung der beiden alten Chartes von 1025 und 1058, welche 
B. Chr.*, 7—8 abgedruckt sind, ist, soviel ich sehe, noch nicht versucht 
worden Ich gebe darüber, was sich mit den geringen mir zur Verfügung 
stehenden Hilfsmitteln erschliessen liess: 

a) Die Charte vom Jahre 1025 handelt über das castel de Dornian. 
Nun wird in einer toulousanischen lat. Urkunde vom August 1151 (Teulet, 
layettes du trósor deschartes, Paris 1863, T. I, 67a) ein Isarrius de Dornano als 
Besitzer von Weinbergen ultra Garonnam (von Toulouse aus?) erwühnt. 
In einer ebensolchen vom Juli 1173 (T.I, 104b) erscheint derselbe Isarnus 
de Dorniano, und als Zeugen fungiren dabei Bernardus de Brugeria (= la 
Bruyére en Languedoc, Haute-Garonne ?), Petrus Ermengaudus de Lauriaco 
(— Laurae en Languedoc, Aude?) und andere milites Podii Laurentii 
(d. i. nach Teulet Puylaurens en Lauragais, Tarn). Ferner erscheint in 
einer toulous. romanisch-latein. Urkunde vom Aug. 1183 (T. I, 137b) R. 
de Dorna als Mitinteressent an einem Schlosse zu Moncuc, was wohl das 
Teulet II, 150b, 151a und 354a erwähnte Montiscucum, d. i, Montcuq 
en Quercy, Lot, bedeuten soll! Derselbe Dorna wird auch als Besitzer 
der Parochie San Germa genannt, z. B. Teulet I, 1394 und 146b; es ist 
mir indessen nicht gelungen, diesen Ort nüher zu bestimmen. Immerhin 
ist bemerkenswerth, dass von den frühesten Urkunden (1151) an, in denen 
wir den Namen derer von Dornia antreffen, sie als zu Toulouse zugehörig 
erscheinen: I, 67a ist der Tolosanus vicecomitialis Zeuge; I, 90b fehlt 
eine Angabe des nächsten Landesoberherrn; dagegen wird I, 104b, 188a 
(rengnante Filipo rege Francorum, et Raimundo comite Tolosano), 146a 
(regnante Filipo rege Francorum, R. comes Tolose), 147b etc. ausdrücklich 
der Graf v. Toulouse als Vorgesetzter bezeichnet. — Schliesslich erscheint 
R. de Dorna auch noch in einer roman. toulous. Urkunde vom April 1187 
(Teulet I, 147b) als Anteilbaber am Schloss v. Escorcenz, d.i. das heutige 
Escoussens en Languedoc, Tarn. Also wenigstens damals (in der zweiten 
Hülfte des 19. Jahrh.) scheinen die Dornias im Westen von Toulouse, 
nicht in der Grafschaft Foix ansässig gewesen zu sein. — Wenn man 
nun noch in der Sprache der Charte die charakteristische Form castel 
7,18 beachtet, weiche nach Suchiers Untersuchungen, Such. Denkm. I, 
pg. XI—XII limousinische oder auvergnische Heimat ausschliesst, so 
wird man nach all diesen Erwägungen die Heimat der Charte im west- 


Alexius, das Leben des hlg. Alexius, Such. Denkm. I, Nr. V. 

A. P. R., Anciennes poésies religieuses en langue d'oc p. p. Paul Meyer. 
Paris 1860; coll. mit einer Copie des Herrn Prof. Stengel. 

Arch., Herrigs Archiv für neuere Sprachen. 

Azaís, les troubadours de Béziers. Béziers 1869. 

BChr., Bartsch, Chrestomathie provengale. 

BD., Bartsch, Denkmäler der provenz. Litteratur. 

BG., Bartsch, Grundriss der provenz. Litteratur. 

Boeth., das Fragment von Boethius. 

Brev.,le Breviari d'Amor de Matfre Ermengsud p. p. G. Azais. 

Can., Canello, Arnaut Daniel. 

Chast. d'Am., Chastel d'Amors, B. Chr.* 278. 

Comp., Computz proensale, herausggb. v. Chabaneau in der Revue des 
langues rom. 

Cour, Cour d'Amour, herausggb. v. Constans in der Revue d. lgs. rom. 
XX, B. 157 ff. 

Crois., Chanson de la croisade albigeoise p. p. Paul Meyer. | 

Dansa, vielleicht von Guiraut d'Espanha, Such. Denkm. I, Nr. XX. 

Daude de Prad., Cass., Li Auzel Cassador de Daude de Pradas, BChr.* 
177—184. 

Di&t, Diütetik, Such. Denkm. I, 201. 

Doctr., Doctrinal, ed. Such. Denkm. I. 

Enim., das Leben der heiligen Enimia BD. 215 ff. 

Ens. del guarso, Lune! de Monteg, Ensenhamen del guarso, BD. 114. 

Ens. d. l dong, Amanieu des Escas, Ensenhamen de la donzela. B. 
Leseb. 140 ff. 

Ens. de l'esc;, Amanieu des Escas, Ensenhamen de l'escudier, B D. 101 ff. 

Fier., le Roman de Fierabras, ed. J. Bekker. 

Flam., le Roman de Flamenca p. p. Paul Meyer. Paris 1865. 

PF. Lun, Rom., Folquet de Lunel, Romans. Ausgabe von Eichelkraut. 

F Zeich., Übersetzung des altfranzösischen Gedichtes von den fünfzehn 
Zeichen des jüngsten Gerichtes, Such. Denku. I, 150. 








lichen toulousanischen Gebiet zu suchen haben, nicht in Foix, obgleich 
das Document in den Archives du chäteau de Foix aufgefunden wurde. 

b) Die zweite Charte bezieht sich auf das castell del Pogeth. Ein 
castrum de Pogeto wird auch in einer lat. Urkunde aus Montpellier vom 
15. Juni 1201 (Teul. I, 252b) erwähnt, und dieses Pogetum ist nach T. 
dae heutige le Pouget, Hérault. In dieses Departement wird also unsere 
Charte zu setzen sein; und zwar muss die Heimat specieller das west- 
liche Hérault gewesen sein, du Sehreibarten wie castell 8,19. 28 und faita 
8,22 das Denkmal der von Suchier l. c. sogenannten cauza- fait - Mundart, 
zuweisen, die in den Departements Aude und Ariege die herrschende ist. 
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Gar. lo Brun, Ens., Garin lo Brun, Ensenhamen. 

Gram. limous., Chabaneau, Grammaire limousine, citirt nach den Bänden 
der Revue d. lgs. rom. 

Gui Folqueys, die sieben Freuden Marias, Such. Denkm. I, 272. 

Guir. de Cabr, Ens, Guiraut de Cabreira, Ensenhamen, BD. 88 ff. 

Guir. Riq. Bi, Guiraut Riquier, Bittschrift, BG. 8 32, 17; BChr.* 283—6. 

. Guir. Big. Co., Guiraut Hiquier, Commentar, BG. 832, 20; BChr.*286—8. 

Hon., La vida de sant Honorat p. p. Sardou. 

Janf., der Roman von Jaufre; Raynouard, Lex. Rom. I (R) und K. Hof- 
mann, Sitzungsberichte der bairischen Akademie 1868 (H). 

Joh. Evangelium Johannis, Cap. 18—16, nach der Londoner Handschrift. 

K Jes., das Evangelium der Kindheit Jesu, BD. 270 ff. 

Kreuzleg., Kreuzlegende, edirt in Such. Denkm. I. 


Levy, der Trobador Bertolomeo Zorzi, ed. Levy. 

L. R., Lexique roman, p. p. Raynouard. 

MG. Mahn, Gedichte der Troubadours. 

Milä y Font., Milá y Fontanals, de los Trovadores en Espana. Barce- 
lona 1861. 

M Mad., Sainte Marie Madeleine, ed. Chabaneau Revue d. lgs. rom. 
XXV 157 ff 

M W., Mahn, Werke der Troubadours. 

Myst., Fragments d'un mystére provengal, ed. Chabaneau, Revue d. lgs. 
rom. VII, 414. 

Nap., Pons de Capduolh, ed. St. v. Napolski. 

Nav., Histoire de la guerre de Navarre, ed. Francisque Michel. 

Nio., das Evangelium Nicodemi, Such. D. ], 1. 

N Pap. Arnaut de Carcasses, las novas del papagai, B Chr.* 259 ff. 

PCard., U. C, Peire Cardenal], Una ciutatz . . . BChr.* 175. 

Peire Guill. Nov., Peire Guillem, Novas, B Chr.* 265— 72. 

Phil, der Mónch v. Montaudon, ed. Philipson. 

P. Joh., Brief des Priesters Johannes, ed. Such. Denkm. I. 

Pg., Psaumes de la Pénitence, ed. Chabaneau Revue d. lgs. rom. XIX, 
218 ff. 


R. Chr, Raynouard, Choix des poésies des troubadours. 

Riv., Rivista di filologia romanza. 

Boss., Girartz de Rossilho. 

R Vid. Mi, Raimon Vidal, Minnegericht, B Chr.* 217—28. MG. 341. 

R Vid. Verf, Raimon Vidal, Klage über den Verfall des höfischen 
Lebens, BD. 144—92. 

Sav., Palaytz de Savieza, Einleitung zum Lucidarius, BD. 57— 63. 

Sen., Seneca (Lo savi), BD. 192 ff. 
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Serm., Sermons et prócepies religieux, ed. Chabaneau in der Revue d. 
lgs. rom.; bis Serm. B. IV coll. mit einer mir von Herrn Prof. 
Stengel freundlichst überlassenen Copie. 

Serveris Lehrged., Serveris Lehrgedicht vom Werth der Frauen, Such. 
Denkm. I, Nr. XIII. 

S Est, Planch de sant Esteve, B Chr.* 21. 

SFreud., die sieben Freuden Marias, Such. Denkm. I, 85 ff. 

SReue, des Sünders Reue, ibid. 214 ff. 

Stengel, die Blumenlese der Chiginna. 

Stim., Bertran de Born, ed. Stimming. 

Such. Denkm., Suchier, Denkmüler der provenzalischen Litteratur. 


Weltohr. Weltcbronik, Such. Denkm. I, Nr. XLVIII. 


(Ein Akut auf e oder o deutet geschlossene, ein Gravis offene Aus- 
sprache an. Nur bei den Citaten aus Joh. bezeichnet der Accent, dem 
Gebrauche der Hs. folgend, allein die Lage des Tones). 








Erster Teil. 
Die Praesens-Bildung. 


Die den romanischen Sprachen bisher gewöhnlich aufge- 
zwungene Einteilung der Grammatik nach dem Muster der 
lateinischen resp. der germanischen Sprachen stört vielfach die 
sachliche Behandlung derselben. Dies gilt in besonders hohem 
Grade bet der Präsensbildung. Der Umstand, ob ein Verbum 
»starke« oder »schwache« Perfectbildung zeigt, hat nicht konse- 
quent einen modifizirenden Einfluss auf die Gestaltung der 
Präsensformen ausgeübt, und wo sich ein solcher erkennen 
lässt, ist er, wie sich im Laufe der Untersuchung herausstellen 
wird, rein lautlicher Natur gewesen'). Noch unsachlicher ist für 
die provenzalische Präsensbildung die Scheidung in die lateinischen 
vier Konjugationen, die uns z. B. nötigen würde, durchaus 
identische Praesensstämme wie £enere und venire getrennt zu be- 
handeln. Vielmehr ist die provenzalische Gestaltung der Praesens- 
formen der lat. lI. , III. und IV. Konjugation im Wesentlichen durch- 
aus identisch (vgl. Chabaneau in der Gram. limous. VI, 181 und 
Hist. et théorie de la conj. fr. 66); einen besonderen Typus bilden 
nur noch die A- und die Inchoativ-Konjugation, und da die 
übrigens wenig ergebnisreiche Untersuchung der ersteren 
ausserhalb unserer Aufgabe liegt, so wird sich unser Stoff ganz 
natürlich in zwei Abschnitte gliedern: in die einfache Praesens- 
bildung und in die erweiterte oder gemischte Praesensbildung 
mit Hülfe des Inchoativsuffixes. Mit Hülfe dieses Einteilungs- 
prinzipes werden wir im Stande sein, sowohl die analogen 
Erscheinungen im Zusammenhang zu behandeln, als auch der 
Verschiedenheit der etymologischen Grundlage Rechnung zu 
tragen. 


1) Vgl. Mussafia, Praesensbildung im Romanischen, pg. 48, Anm. 1. 
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1. Abschnitt. 
Einfache Praesens-Bildung. 
A. Gestaltung der Flexions-Endungen. 
l. sing. prs. ind. 

8 1. Die Endung der 1. s. ps. i. im Lateinischen ist der 
ursprüngliche Bindevokal o, welcher bei vielen Verben noch ein 
stammauslautendes (dele-o, audi-o) oder zwischen Stamm und 
Endung eingeschobenes (jac-:-0, fug-i-o) i resp. e vor sich auf- 
weist!) Dieses o ist im Provenzalischen in der klassischen Zeit, 
soweit die Reimreihen darüber Aufschluss geben, gewöhnlich 
ganz verschwunden?) ; die im Rimarium zahlreich nachgewiesenen 
Formen zeigen deutlich, dass die 1. s. ps. i. im klassischen 
Provenzalisch der eigentlichen Flexionsendung entbehrt. 


8 2. Wenn o seinen Silbenwert behauptet, so erscheint es 
als ?, und durch die Reimreihen lassen sich thatsächlich die 
Formen rependi, apréndi, réndi, aténdi, entendi, esténdi; proferi, 
soferi, quéri (vgl. auch die Reimreihe -ire); coli, toli, destoli 
als 1. s. ps i. nachweisen. Aber alle diese Formen, ausser 
dem wenig beweiskräftigen quierre, welches sich Ross. 2369 in 
einer -ire-Reihe findet, stehen bei dem einzigen Arnaut Daniel, 
den seine bekannte Vorliebe für »rimas caras« verleitet haben 
könnte, diese Formen an Stelle der klassischen zu setzen. Dass 
wir in diesen Formen nicht blos orthographische Varianten, 
sondern selbständige zwei- resp. dreisilbige Nebenformen zu den 


1) Vgl. Kühner, ausführliche Grammatik der latein. Sprache, Teil I, 
8 158. 

2) Über die wenigen Fälle, wo das nachtonige o nicht spurlos verschwunden 
ist, sondern auf den Stammvokal modifizirend eingewirkt hat, wie diu 
(dico), fau (*faco), vau (vado), etc. wird unten im Einzelnen gehandelt 
werden; vgl. 88 82. 119. 203 etc. 
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klassischen Bildungen zu sehen haben, lässt sich aber durch eine 
Betrachtung der Strophenformen wahrscheinlich machen. Maus 
in seiner Arbeit über Peire Cardenals Strophenbau, A. & A. 
V, 197 Nr.813 wagt sich zwar über die Strophenform der hier 
in Betracht kommenden Lieder (Arnaut DanielNr.8 und Nr. 10) 
nicht zu entscheiden, offenbar weil sich die anscheinend weib- 
liche -éndi-Reihe in Nr. 8 und die -eri- und -oli-Reihe in Nr. 10 
anstandslos in einsilbige umschreiben lassen. Aber nur wenn 
man den syllabischen Werth des nachtonigen ? zugiebt, erhält 
die Strophe in beiden Fällen eine harmonische Form, und das 
ist bei diesem Hauptformkünstler unter den Trobadors wesent- 
lich. Es ist die Form von 
Nr. 8: a,U, lcsodioeıo o P iog io io 
und von 
Nr. 10: d, t.c, | d.e, f, lu 
wogegen man bei Annahme einer einsilbigen Geltung der be- 
treffenden Reihen die auffällig ungeschickten Strophenformen: 
a4 0. Cio, o€1ofio 9 io P 1o 
und a,b, c, d, e, f, 9; 
erhält. — 

83. Erst in der nachklassischen Zeit mehren sich die Belege für 
diese erweiterten Formen. In dem Palaitz de Savieza, dem Vorge- 
dicht zum prov. Lucidarius (14. Jahrh.) findet sich die Reihe: cométi, 
prométi, remeti, traméti, wo ebenfalls die syllabische Geltung 
des ? nicht zweifelhaft sein kann, da das ganze Gedicht weib- 
lichen Versausgang zeigt. Ebenso finden wir in den Joyas del 
gay saber: dóli, soli, voli, fugi bei R. d'Alayrac, móri in der 
Dansa d'Amors und endlich (re)quieri in dem Gedicht des Johan 
de Pegh aus dem Jahre 1450, alle zweisilbig, wie die ent- 
sprechenden Reime der anderen Strophen beweisen. - 

8 4. Schon der Donat proensal lässt die erweiterten Formen 
neben den klassischen zu: E la prima persona dobla se en totz 
verbes el tems presen del indicatiu solamen, si cum »eu senti 
.i. ego sentio o eu sen CD (sens A), eu diei [.i. ego dico] o eu 
dic.« Mas mielhz es a dir lo plus cort quel plus long; 129,90 ff. ; 
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vgl. auch 19,22 ff. Die Leys d'Amors dagegen ziehen II, 354 
die erweiterten Formen sogar schon vielfach vor: granre de 
verbs son quez han solamen una termenatio en la primiera 
singular persona del prezen del 1ndicatiu e plus non podo ni 
devon haver: sabi, estau, cobri, duei, escrivi, etc. 

8 5. Immerhin mögen diese Formen auch in der klassischen 
Zeit häufiger gewesen sein, als es nach den Reimen scheinen 
kann, denn für den Reim waren sie durch ihre schwierige Form 
unbrauchbar. Schon die ÁD. zeigen ein Beispiel: feri APR 
12,169; und ebenso trifft man ausserhalb des Reimes auch in 
der klassischen Zeit Belege an, von denen sich gewiss manche 
durch das Silbenmass kritisch sichern lassen, z. B. Bertr. de 
Born Nr. 44: contendi 22. ressolli (von ressolvre) 29; Izarn, 
Novas del Heretge, in epischer Cäsur: absolvi B Chr.* 191,94; 
Hon.: requeri 2,21. 79,32. cresi 25,7; Nic.: senti 628. perdi 923; 
Litanei (Such. Denkm. I, Nr. XVII): recorri 6; Dansa (ibid. Nr. 
XX): mel: 23; in der prosaischen Beichtf. (ibid. Nr. III): crezi 
135. bevi 204; Kreuzleg. B (ibid. Nr. VIII): trameti 13. 

Ibren Grund hat die Einführung dieser erweiterten Formen 
anscheinend in dem Streben, die 1. s. ps. i. gegen die 3. zu 
differenziren; wenigstens heben die Leys d’Amore beständig 
hervor, dass vor Allem eine Form vor Verwechslung mit einem 
anderen Worte geschützt werden müsse ; vgl.II, 362. 366. 368, und 
andere Zeitgenossen gingen darin noch weiter als die Leys, vgl. 
II, 358. 360. Ebenso scheint Chabaneau Gram. lim. II, 222 das 
oben erwähnte Motiv anzunehmen. 

8 6. Auch in der klassischen Zeit konnte jedoch das o nie 
ganz verschwinden, wenn der Stammesauslaut eines Stützvokals 
bedurfte. Reimbelege fehlen; aber die 1. s. ps. i. von sufrir 
lautet z. B. stets suffre Jauf. (Chelt. Nr. 3) 234; Tenzone 
zwischen Bernart und Blacaz, Such. Denkm. I, 335. Der von 
den Leys II, 370 aufgestellte Unterschied, dass der Stützvokal 
in der I. s. als €, in der 3. s. dagegen als e erscheinen soll, 
ist der älteren Zeit unbekannt, und auch in den modernen 
Dialekten ist e die überwiegende Endung ; Gram. limous. VII, 153. 
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Im heutigen Lyoner Dialekt und im Waldensischen dagegen 
lauten alle ersten Personen Singularis auf o aus; vgl. Zacher, 
Beiträge zum Lyoner Dialekt, Bonn, Diss. 1884, pg. 52 und 
Grüzmacher, Jahrb. IV. 384. — 

Wenn wir somit sehen, dass das Endungs-o der 1. s. ps. i. 
im prov. vielfach ganz verschwand, so gilt doch ein Gleiches 
nicht von dem häufig im Falle des Hiat davorstehenden Vokale, 
den ich im Folgenden nach Diez' Vorgange einfach als Charak- 
tervokal bezeichnen möchte. Dieses nachtonige ? oder e übte 
vielmehr auf den Stamm einen bemerkenswerthen Einfluss aus, 
über den unten bei der Gestaltung des Stammes zu handeln 
sein wird. 

2. sing. prs. ind. 

$ 7. Die Flexionsendung der 2. s. ps. i. im Lateinischen 
ist für die IL. Konjugation -es, für die III. und IV. -s. Laut- 
gesetzlich muss sich das s erhalten!), während der Bindevokal 
schwinden müsste, wo nicht der Stammesauslaut einen Stütz- 
vokal verlangt. Doch hat sich der Bindevokal thatsáchlich eine 
ausgedehntere Anwendung zu wahren gewusst, indem er fakultativ 
auch in Verbalformen steht, in denen seine Erhaltung nicht 
nolwendig gewesen wáre. Wir finden die vollen und die syn- 
kopirten Formen nebeneinander, ohne dass sich ein Unterschied 
in der Anwendung bemerken liesse. Allerdings scheinen die 
synkopirten Formen bevorzugt zu werden; z. B. finden sich in 
den ÁD.: as APR. 10,119. Serm. A. V, 18. C. IV, 94 (9. s. fut. 
faras). VII, 21. cres Joh. 14,10. diz Joh. 14,9. 16,29. dit (s. u.) 
APR. 17,16b. 17b. fas Boeth. 88. Joh. 13,27. pos Joh. 13,36. 
sabs Joh. 13,7. 16,30. sols Boeth. 81. vas Joh. 13,36. 14,5. 16,5. 
Serm. A. III, 12. ves (venis) Boeth. XVII, wogegen sich nur éin 
Beispiel der vollen Form findet: *sabes Serm. A. XVIII, 13 (Hs. 
sabee). Ähnlich stellt sich das Verhältnis bei den Reimbelegen. 


1) »In der Behandlung des s scheiden sich die Sprachen; die westl. 
erkennen es in der 2. Person beider Numeri an, die östlichen nicht: it. 
canti, cantate; wal. cunti, cuntalzi«. Diez Gr.* II, 125. 
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Es sind durch den Reim gesichert als synkopirte Formen: arte 
(ars), as, córs, crés, cuölhs, ditz (dis), con-dute, fas (fuis), fers, 
gics, jas (jais), mas, mers, so-mertz, méle, pers (lt. perdis), planz, 
potz (Pos), préms, prens, quiers, saps, secs, sers, sols, tems, tens 
(It. tendis), tes (lt. tenes), tóls, tras (trais), vas (vais), vals, vés (It. 
venis), ves (It. vides), vols und die Inchoativformen aflebis, falis; 
als volle Formen dagegen nur crézes, doles, sabes , séntes (vgl. 
Endes), téndes, tenes, vézes, voles, alle als weibliche a-Reime 
in dem Liede Nr. 37 Peire Cardenals, welches durchweg die 
Reimformel a', a^, a', b, zeigt. 

88. In dem Rimarium des Donat proensal (ed. Stengel) 
werden ebenfalls nur die synkopirten Formen aufgeführt: acolha 
54,33. affóns (»ad fundum venire«) 55,7. apprens 47,91. arte 
43,28. asalhz 41,36. aténs (-tingis) 47,29. cas 45,5. cóls (colis) 
54,35. confóns 55,41. consecs 45,23. cólhz 54,32. deféns 47,33. 
deparíz 43,99. despens #126. destens (tendis) 47,98. dórms 
57,11. encécs (*söquis) 45,20. encés (incendis) 50,11. escóns 55,9. 
escompréns 47,23. féns (findis) 47,32. fers 48,24. fóns 55,40. 
fötz (fütwis) 58,37. glatz (von glatir) 44,37. mens (*mentis) 
47,19. mólz 54,13. mous 50,24. ón(h)z 55,29. partz 43,21. péns 
(pendis) &7,24. persécs 45,22. plous 56,25. pofz 58,11. pónhz 55,35. 
préns 47,20. putz (pütes) 59,38. recolhz 54,36. réns 47,30. repréns 
47,29. róms 55,26. saps 40,7. salhz 41,35. secs 45,21. séns 47,17. 
sers 48,12. sols 54,29. téms 41,14. tens (tendis) 47,27. tölz 54,12. 
vols 54,92. 25. 

$ 9. Immerhin wird man auch hier annehmen müssen, 
dass die Anwendung der vollen Formen eine ausgedehntere 
war, als es ihrem seltenen Auftreten in den Reimreihen nach 
scheinen könnte; denn hier verboten sie sich durch den Mangel 
an entsprechenden Reimwörtern von selbst. Der Donat proensal 
führt als gleichberechtigt tu escrius o escrives, .. tu dis o 
dizes, . . . tu tes o tenes, . . . iu fenhz o fenhes an, Stengel 
19,22 ff.; und dies wird durch die Leys d'Amors II, 368 be- 
státigt. Ich gebe daher hier für einige Denkmäler eine Gegen- : 
überstellung aller in ihnen vorkommenden vollen und synkopirten 
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Formen für die 2. s. ps. i. Sind diese ausserhalb des Reimes 
stehenden Belege auch nicht alle kritisch gesichert, so werden 
sie doch genügen, um das Verhältnis der beiden Arten von 
Formen in ihrer Anwendung annähernd zu veranschaulichen. 
Wir finden im Hon. pos 21,24. 127,19. 140,8. 152,10. 30. 162,24. 
179,10. 184,17. saps 20,4. ves (vides) 127,9. vols 21,25. 30,99. 
38,2 v. u. 119,6 v. u. 126,22. 198,7 v. u. 129,2. 140,6. 174,38. 
186,10 v. u. — deves 57,25. 33. 99,6. 134,5. dises 18,47. 944 
v. U. leizte Z. 184,95. prometes 182,33. queres 159,9 v. u. rendes 
98,8. sabes 32,5. 52,4. 125,27. 137,3. 184,19. venes 188,19?!) 
— Nav. fas 1430? pote 1423. secors 3479. tens 113. vens 116. 
vols 38. 39. 389. — deves 4938. perdes 119. trametes 3992? 
— Agn. deus 382. 1089. fas 389. 503. 1332. poe 395. 728. vens 
949. ces (vides) 764. vols 294. 504. — creses 438. dises 69. 987. 
podes 369. 371. 422. tenes 63. voles 421. 502. 657. 

Seltenere Formen sind noch: aduzes Nic. 1745. resplandes 
Litanei (Such. Denkm. I, Nr. XVII) 98. 110. seees Marienlied 
(ibid. Nr. XVIII) 34. vezes Nic. 1447. Litanei 82 und */luts 
Marienlied 43 (Hs. luzes). ses S Reue 620. tras P Joh. 48,10. 

810. Auch hier ist jedoch die Erhaltung des e obligatorisch, 
wenn der Stammesauslaut eines Stützvokals bedarf, z. B. stets 
Sufres Nic. 234. Hon. 134,6. -- Bei as, fas, vas ist die volle 
Form ganz verschwunden, worüber unten gehandelt werden wird. 


8. sing. prs. ind. 


8 11. Auch die 3. s. ps. i. entbehrt im prov. der Flexions- 
endung, indem die lateinischen Suffixe -e£ und -: ausnahmslos 
abgefallen sind; e und : fielen als nachtonige Vokale, und was 
das auslautende £ betrifft, so ist bekannt, dass das prov. dasselbe 
in allen dritten Personen der Verbalflexion beseitigt mit der einzigen 
Ausnahme des Präteritums der és-Klasse, wo sich das £ nach 
Karl Meyer als Rest einer Doppelconsonanz (chantét = *cun-dedit, 


1) Der Vers ist um eine Silbe zu lang. Sardou will deshalb sin’ für 
si non lesen? Es ist wohl ratsamer, venes in ve(n)s zu Ändern. 
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l. c. pg. 27)!) notwendig erhalten musste. Beispiele sind 
überflüssig. 

8 12. Natürlich blieb auch hier der nachtonige Vokal 
stets bewahrt, sobald ein Stützelement nótig war, also besonders 
nach consonans--liquida; folgende Formen z. B., die ich aus 
Mangel an kritischen Reimbelegen anführe, sind die einzig 
móglichen: cobre Boeth. 133. 184. Hon. 191,34. huebre Hon. 170,42. 
196,35 (vgl. -ufre im Rimarium). noyre Hon. 10,4 v. u. 128,24. 
199,33. sofre Bertr. de Born 4,7. 17,21. 28,46. Agn. 1035 (vgl. 
sufre im Rimarium); es findet sich sogar neben der gewöhn- 
lichen Form cör eine Form corre P Joh. (Such. Denkm. I, Nr. 
XLVIT) 27,3. *37,2. 56,29(2X). 59,28. Hon. 109,13. 140,32. 195,32 
(impt.) 202,3 (impt.); doch sind die beiden ersten Belege aus 
dem Hon. besser für Perfektformen mit abgefallenem c zu halten 
(Karl Meyer, pg. 26). 

Ueber die Gestaltung des Stammes wird unten Einiges be- 
merkt werden, woselbst auch die nachgewiesenen Formen 
angeführt werden sollen. 

1. plur. prs. 1nd. 

8 13. Die Endung der 1. pl. ps. i. im prov. ist -ém für 
alle Verba, mögen dieselben im Lateinischen -émus, -Ymus oder 
-imus aufweissen. »In der 1. plur. wird das s (von den 
romanischen Sprachen) teils bewahrt, teils bei Seite gesetzt: sp. 
pg. canéamos , afr. chantomes, it. cantiamo, pr. cantam, wal. 
cuniem.« (Diez, Gr.* II, 125)?). Von den lat. Endungen ist 
-imus ganz untergegangen, man begegnet nirgends einer prov. 
1. plur. ps. i. auf -*im. Ebenso hat sich die stammbetonende 
1. pl. ps. ind. der lat. III. Conjugation gegenüber der erdrückenden 


— —— 





| 1) Neumann, der diesen Punkt neuerdings in seinem Artikel »Ueber 
einige Satzdoppelformen der franz. Sprache« ZF RP. VIII, 385 ff. ausge- 
führt hat, wusste nicht, dass dies schon durch K. Meyer in »Ueber die 
prov. Gestaltung der mit dem Perfectstamm gebildeten Tempora des 
Lateinischen« Marburg, Diss. 1884 resp. A. & A. Xll geschehen war. 

2) Spuren von dem Abfall des auslautenden s weist Diez, Gr.* II, 
11—12 schon in der Latinität nach. 

















17 


Mehrheit der flexionsbetonenden Formen der I., II. und IV. lat. 
Conjugation nicht behaupten kónnen; sie ist bis auf einen 
einzigen nachzuweisenden Rest untergegangen: lat. facimus 
erhielt sich neben dem analogischen fazém auch etymologisch 
als faym Nic. 2531. Thalamus 139,8, und auch die analogische 
Bildung fam, z. B. Alexius 709. Crois. 4989. Nav. 238. 1102. 
1147. 1149. 1917 (fan), ausserdem im Rimarium, wäre wohl 
kaum móglich gewesen, wenn bei der 1. pl. ps. ind. dieses 
Verbums nicht noch die Erinnerung an das lat. Betonungs-. 
verhältnis lebendig gewesen wäre; afr. dimes und faimes sind 
schon im 12. Jahrh. untergegangen, vgl. Chabaneau, Hist. et 
théorie, pg. 82. Ganz ebenso wie als einzige stammbetonte 
Form im Prov. faym, fam weiter fortlebt, hat sich auch in 
der 2. pl. ps. ind. als einzige stammbetonte Form faite be- 
hauptet vgl. 8 16. 

8 14. Was nun das provenzalische Suffix -ém anbetrifft, 
so liegt es nahe, darin die lat. Endung -Zmus erhalten zu sehen, 
und ‘die gewöhnliche Erklärung nimmt diesen Weg. Dennoch 
stehen dem gewichtige Bedenken entgegen. Vergegenwärtigen 
wir uns, dass die lat. E- Conjugation ebenso wie die Stamm- 
Conjugation im Romanischen im Ersterben begriffen ist, so 
muss es von vornherein auffällig erscheinen, dass die Form 
einer dieser Conjugationen einen kräftigeren Einfluss ausgeübt 
haben sollte, als die lebenskráftige und beständig produktive 
A- und Inchoativflexion. Dazu kommt, wie gleich nachgewiesen 
werden wird, dass in der Endung der 2. pl. ps. i. das Suffix 
der E-Conjugation genau ebemso wie das der anderen Conju- 
gationen zu Gunsten des verbum substantivum erstorben ist. 
Es ist aber nicht einzusehen, mit welchem Rechte man der 1. 
pl. ps. ind. der E-Conjugation einen Einfluss einräumen will, 
den die 2. pl. ps. i. derselben Conjugation nachweislich nicht 
geübt hat; um so weniger, wenn sich eine befriedigendere Er- 
klärung bietet. 

$ 15. Man wird in der 1. pl. ps. ind. genau wie in der 
2. pl. ps. i. von dem verbum substantivum auszugehen haben: 


Ausg. u, Abh. (Harnisch). 2 
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Ebenso wie lt. estis der 2. pl. ps. i. aller Conjugationen mit 
Ausnahme der A-Conjugation seinen Stempel aufdrückte, ebenso 
geschah es in der 1. pl. ps. ind. seitens der allerdings sekundären, 
aber doch schon von Anfang an vorhandenen Form ém (resp. 
.e8mes)!). Und dem prov. em kann man diesen Einfluss um so 
eher einráumen, als sich in der nordgallischen Schwestersprache 
derselbe Einfluss der 1.pl.ps.i. von esse (hier allerdings das It. 
sumus) auf die anderen Conjugationen bemerken làsst, wenigstens 
sofern man der Diez'schen, auch von Thurneysen, das Verbum 
étre, pg. 25 und 37 vertretenen Ansicht beipflichtet. — 

Nur ganz sporadisch findet man für die Endung der 1. pl. 
ps. i. die Schreibung -emp: vgl. Adamp Kreuzleg. Überschr., 
venguemp (vor en) ibid. 18, avemp (vor estec) 119, entendemp 
(dreimal vor le) 44; vgl. avemp Mariengebete S. 14 (Suchiers 
Anm. zur Kreuzleg.). 

2. plur. prs. ind. 

8 16. Auch hier ist von den lat. Endungen -Zis, -H#is, 
-Mis die letztere zunächst ganz verschwunden, und von der 
Endung der It. IN. Conjugation hat sich ebenfalls wieder nur 
facitis in seiner ursprünglichen Gestalt zu behaupten gewusst. 
Im Rimarium zwar’ ist die lautgesetzliche Form fate (fais) 
neben der analogischen faeetse (fazés) nur durch sehr wenige 
Belege gesichert; aber sie ist sonst nicht selten und wird sich 
durch ein aufmerksames Studium des Silbenmasses noch öfter 
sichern lassen. Schon in den ÄD. finden sich fais APR 12,183 
(impt.) und fase Serm. A X1 12; andere Beispiele für diese 
Form sind: fags Bertr. de B.42,31. Pons de Capd. II 32. fait? 
Bertr. de B. 38,32 (impt., nach Stim. 2. plur.). 42,32. Pons de 
Capd. II 25. V 32 (impt). XVI 47. XXV 11. 41. 48 (impt.). 
Dansa (Such. Denkm. I, Nr. XX) 14. Nav. 211. 727. 784. 1401 
(verderbter Vers). 1663. 2078. 2211. 2260. 2266. 2872. 2957. 4105. 


1) Seit dem 14. Jahrh. ist auch die 1. pl. der A-Conjugation den 
vereinigten Angriffen aller anderen Verba unterlegen; im heutigen 
Limousiniach entspricht chantem einem lat. cantamus, während die 2. plur. 
noch heute chantá lautet. Gram. limous. VI. 192. 
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S Reue 162 (impt.). Agn. 1162 (impt.). fays Hon. 101,13 (impt.). 
199,8. 154,62. 184,46. Nic. 253 (impt). 993. 1159. Kreuzleg. A 
(Such. Denkm. I, Nr. VII) 121: 

Lt. dieitis, fr. dites, it. dite hat dagegen im prov. keine 
Spur hinterlassen ebensowenig wie trahitis afr. traites (Elie's 
Ars amiatori& 1085). 

S 17. Von dieser einzigen Ausnahme abgesehen, ist die 
alleinige Endung der 2. pl. ps. i. von Anfang an etz (es) und 
zwar eie larc: Der offene Klang des e wird durch die Reimreihen 
ausser Frage gestellt, und auch eme Notiz des Donat proensal 
scheint direkt darauf hinzudeuten; im Rimarium 50,42 steht 
nämlich am Ende der Reimsilbe etz estreit: E totas la[s] se- 
gondas persenas del plural del presen del conjunctiu dele verbes 
de la prima conjugazo. Allerdings fehlt die entsprechende Be- 
merkung bei eis lare, aber der Verfasser würde diese detaillirte 
Definition kaum gegeben haben, wenn die Endung -efe der 2. 
Pluralis bet allen Verben denselben Laut gehabt hätte. In der 
That ist die Scheidung zwischen éfz und £tz in der Verbalflexton 
von den Trobadors mit peinlieher Genauigkeit durchgeführt 
worden, wie zuerst Thomas, Archives des missions scientifiques 
et littéraires, 3° série, t. V pg. 423 nachgewiesen hat. Die 
wenigen Ungenauigkeiten, die sich durch den Reim sichern 
lassen, finden sich im Nic. (deves 216. tenes 979. rendés 1094), 
also in einem Denkmal, das höchstens aus dem 13. Jahrh. 
stammt (Such. Denkm. I 510) und nach Paul Meyers Unter- 
suchungen Rom. VII, 161 mehrfach offene und geschlossene 
Vokale im Reime mischt, und in der ebenfalls sehr späten 
Agn. {requer&s700) ; garnicht insGewicht fallen die Ausweichungen, 
die sich R Vid. Verf. 183,35 (efz:poirötz), Serveris Lehrged. 7 
(perdete : guasanyaréts) und 346 (prendetz : meraveyléts) finden, 
da in beiden Fállen die Dichter Katalanen sind und jene für 
das prov. so charakteristische Scheidung von é, o lare und 
estreit dem Katalanischen fremd ist; vgl. E. Wiechmann, Über 
die Aussprache des provenz. E. Halle Diss. S. 3. 

818. Wenn somit der offene Klang des e in der Endung 

9* 
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der 2. pl. ps. i. nicht bezweifelt werden darf, so fällt damit 
zugleich die Möglichkeit einer Herleitung dieser Endung vom 
lat. -öis. Chabaneau, der diese Deutung in seiner Gram. limous. 
VI 462 acceptirt hatte, hat dieselbe zweifellos jetzt selbst aufge- 
geben, obgleich er sie auch bei der Besprechung von Thomas' 
oben citirtem Arlikel, Revue d. lgs. rom. XVI 184 noch nicht 
formell zurücknimmt. Keine der lat. Endungen kann das Vor- 
bild von pr. -éte sein; eine etymologische Berechtigung hat der 
offene Klang des e nur in éiner Verbalform: pr. éfz von It. estis. 
Diese an Häufigkeit der Anwendung alle anderen 2. plur. - Formen 
übertreffende Form des verbum substantivum hat die Endung 
aller übrigen Verba (mit Ausnahme der A-Conjugation) ver- 
nichtet und zur Anpassung genötigt: alle 2. plur. - Formen im 
prov. sind Anbildungen an die 2. plur. von esser (avetz, vendete, 
sentets = *hab-estis, *vend-estis, *sent-estis). 

8 19. Für éíz zeigen die ÄD. öfter die Endung e (vgl. 
oben dit = It. dicis) mit abgeworfenem s. Es scheint dies 
eine specielle Eigentümlichkeit der alten limousinischen Mundart 
zu sein; wenigstens habe ich in der klassischen Litteratur ent- 
sprechende Beispiele nicht angeiroffen!). Der Boeth. weist 
keine 2. pl. ps. i. auf; dagegen finden sich in den anderen 
Denkmälern (neben der häufigeren Endung - efe): 

APR.: aprendet 15,2c (impt). 
Serm.: avet A XVIII 27. devet A XVIII 62. podet A IX 2. 
Joh.: avét 14,9. 24. 16,22. creet 14,1 (Hs. créet). dieet 13,13. 

permanet 15,9 (impt?). podet 13,33. 16,12. queret 16,19. 

sabet 13,17. — 

$8 20. Erst in späterer Zeit begegnet die Schwächung der 
Endung -etz zu -és. In den ÄD. findet sich davon noch kein 
Beispiel (vgl. aber sias Joh. 15,8. fais APR 12,183); ebenso 


2) Dennoch fasst Chabaneau die Erscheinung als weiter verbreitet auf: 
C'est un phenomene qu'on retrouve, plus ou moins fréquent, de divers 
cötes, et dont les exemples ne sont pas rares dans nos anciens mss. (Revue 
XII. 197). Dagegen hält derselbe Gelehrte, Revue XX. 249, die Reduzirung 
der 2. plur.- Endung tz zu t für eine gasc. Eigentümlichkeit (?). 
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kann ich mit dem von mir benutzten Material aus der klassischen 
Trobadorpoesie keine Belege anführen (vgl. jedoch Bartsch, 
Sancta Agnes, S. XVD, dagegen mehren sich die Beispiele in 
späteren Denkmálern. Und zwar scheint die Schwächung im 
Südosten, in der Provence ihren Anfang genommen zu haben. 
Die Denkmäler, für die sich nur die Endung -és durch die Reime 
nachweisen lässt, stammen sämtlich aus jener Gegend; es sind die 
Lieder Bertran Carbonel's, der 1280—1300 in Marseille blühte (Diez, 
Leben und Werke?, S. 474); Enim., die von Bertran de Marseille 
verfasst ist (BG. 8 20,5); Comp., für den Chabaneau, Revue d. 
lgs. rom. XIX, 165 ebenfalls provenzalische Herkunft und 
vielleicht Raimon Feraut als Verfasser vermutet; und Agn., 
deren provenzalische Heimath unzweifelhaft ist. — Für Nic. 
und K.Jes. lassen sich -és und -éíz kritisch sichern; nur -efz 
allein dagegen für Ross., R Vid.Verf., Ens. de l’esc. und Serveris 
Lehrged., die sämtlich nicht in der Provence heimisch sind. 
Sogar noch die späten, aber im Toulousanischen heimischen 
Leys d'Amors sprechen sich II 368 und 370 energisch gegen die 
Schwächung aus: La opinio d’aquels que dieo que las dictios 
termenans en »-alz, -eiz, etc.« podon termenar en»s« ses»t« 
coma »amate amas, doneta dones, legitz legis, note nos« .... 
reproam del tot; .... pecco can dizo »vos fays«, quar devon 
dire »fayts«; vgl. auch Chabaneau in Revue des Igs. rom. XIX, . 
162 und Paul Meyer, Revue de Gascogne IX, 43: Aujourd’ hui 
le gascon écrit »tz, is«; le languedocien et le provengal m'ont 
que»s«, le limousin n’emploie ni»tz« ni»s« (sondern 2, selten ei, 
vgl. Gram. limous. IV, 657); Lespy, Gram. béarn. 93—94. 
Auch im Lyoner Dialekt ergaben -atis und -efis immer nur 
-as und -es; vgl. Zacher, l. c. pg. 53. 


3. plur. prs. ind. 


8 21. Es ist klar, dass eine Reimuntersuchung wie die 
vorliegende über die Gestalt der nachtonigen Flexionsendung 
der 3. pl. ps. i. (lt. -ent, -unt, -ıunt) keinen Aufschluss geben 
kann. Durch die Reimreihen lässt sich wohl die Gestalt des 


Stammes sichern, aber über die Endung kann uns nur ein auf 
Urkunden, u. s. w. basirendes Studium der Schreibarten unter- 
richten. Glücklicherweise besitzen wir bereits eine derartige 
Untersuchung in Paul Meyers Artikel: Les troisiemes personnes 
du pluriel en provencal, Rom. IX, 192—915, wovon für uns 
hier Chap. III in Betracht kommt: Nirgends bemerkt man einen 
Unterschied in der provenzalischen Gestaltung der lat. Endungen 
-ent und -unt. In manchen Gegenden zeigen beide Endungen 
gleichmässig die Gestalt -en, in andern -on(un); beide lat. 
Endungen müssen also schon in der vorhistorischen Zeit der 
romanischen Sprachen in éine zusammengeflossen sein, und zwar 
muss -unt diese Sammelendung sein. Denn erstens ist es wahr- 
scheinlicher, dass nachtoniges prov. -on sich stellenweise zu -en 
schwächte, als dass umgekehrt nachtoniges -en sich zu -os ver- 
stárkte; ferner aber machen die Formen aus, faun, vaun, die 
sich als 3. pl. ps. i. von aver, faire, anar belegen lassen, ein 
Etymon *kabunt, *facunt, vadunt nötig !). 

8 23. Der Donat proensal lässt -en und -on ohne Unter- 
schied zu: Et aicho es generals regla que la terea persona del 
plural se debla per tog verbes e per tote tems, que poat fenir o 
in »en« 0 in xon«; 12,20. Die Leys d'Amors empfehlen II, 372 
die Endung -o für alle 3. pl. ps. i.-Formen, sogar für die A- 
Conjugation. 

In der Aussprache waren sich nachtoniges prov. -e» und 
-0n wohl ohne Zweifel sehr ähnlich, und man wird in ihnen 
hauptsächlich nur orthographische Varianten zu erblicken haben, 
die allerdings mit auffälliger Consequenz durchgeführt wurden: 
La terminaison latine »-uni«, à laquelle a été de bunne heure 
assimilée la term. »-ent«, se continue dans la plus grande partie 
de la langue d'oc sous la forme »-un« (dans les plus anciens 
textes), »-on« ou »-0«. Dans les pays gascons et limousins, 
elle se continue sous la forme »-en«; P. Meyer, l. c. pg. 214. 
9 Dieser letztangeführte Grund hat an Beweiskraft sehr verloren, 
nachdem Neumann, ZFRP. VIII. 392 und 396 nachgewiesen hat, dass 


aun, faun, vaun sich auch aus *habunt, *facunt, vadunt rein lautlich nicht 
herleiten lassen, sondern nur als Analogiebildungen zu erklüren sind. 


8 23. Schon von der frühesten Zeit!) an machen wir 
dabei die auffällige Beobachtung, dass das » der Endung -on 
(nie -en) der Etymologie zuwider als indifferent behandelt und 
nach Belieben gesetzt oder fortgelassen wird; es folgte hierin 
der Analogie der im prov. äusserst zahlreichen Wörter auf 
-o(n) — It. -önem. Nach Suchiers Untersuchungen über die 
Schreibarten (Denkm. I, pg. XI—XII) wird auslautendes » in 
der Provence und auf dem rechten Rhöneufer bis nach Mont- 
pellier hin festgehalten. 

Ich lasse hier schliesslich die Beispiele für die verschiedenen 
Schreibarten aus den ÄD. folgen: 

Boeth.: potden 173. poden 213. esdevenen 235 (der Boeth. schreibt 
konsequent -en). 

Charte v. 1025: podun BChr.* 7,29. 

Joh.: digen 16,29. sáben 15,21. 

A P R.: volo 13,216. 

Serm.: apertenen C. I, 9. podon A. XI, 8, sonst aber konsequent 

auf -o: acondormo A. I, 14. acorro A. VII, 2. conoisso B. VI, 11. 

corrumpo A. XI, 8. defendo A. XI, 5. degurpo A. XI, 18. devo A. 

IX, 27. diso A. II, 3. III, 3. XVII, 27. eisso B. XII, 4. leo C. V, 

52). meto B. VI, 12. naisso A. IX, 6°) podo A. XIII, 26. premo 

B, VI, 13. respondo A. IX, 31. retrazo B. X, 3. teno A. XII, 14. 

veso B. VI, 11. volo A. I, 19. VI, 15. 

Bei an und far sind die streng etymologischen Formen 
nicht mehr nachzuweisen; darüber, wie über die eventuelle 


1) Der Vorgang fällt schon in die vorhistorische Zeit der romanisoAen 
Sprachen: »Weit verbreitet erscheint auf dem Boden der altitalischen 
Sprachen der Abfall des auslautenden t von Verbalformen. Die des 
Plurels liessen dann nach Abfall des t den in den Auslaut gerückten 
Nasal n schwinden«. Corssen I* 184. 

2) »Leio »est suspect, parce que ce serait dans notre texte le seul 
exemple de trois. personne pluriel en »0«, forme qui est étrangére et 
antipathique au dialecte dehaut Limousin; vielleicht verschrieben für »leía«, 
— Chabaneau in den Notes et Corrections. 


3) Nach Chabaneaus Corrections hat die Hs. naisio, impf.? 


94 
Einwirkung des Bindevokals *(e) auf den Stamm vgl. den Ab- 
schnitt über die Gestaltung des Stammes; 8 28 ff. 


Conjunktiv Praesentis. 


^9 24. Einfacher gestaltet sich die Frage nach den Flexions- 
endungen im Conjunktiv Praesentis. Lautgesetzlich musste sich 
das nachtonige lat. « erhalten, und so entwickeln sich die lat. 
Suffixe -am, -as, -at, -amus, -atis, -ant regelrecht zu -a, -as, 
-a, -am, -atz, -an, wobei die 1. und die 3. sing. also identisch 
werden. Von einer Schwächung des nachtonigen a zu e, wie 
man sie in späteren Schreibweisen öfter antrifft, findet sich in 
den ÁD. noch keine Spur; die Reimreihen geben bierüber keinen 
Aufschluss. Ganz sporadisch findet sich a durch ia ersetzt, z.B. 
M Mad. 873 crezia, séguia; vgl. Chabaneau, Revue d. lgs. rom. 
XXVI, 115. — 

8 95. In der 2. pl. ps. cj. zeigen die limousinischen ÄD. wieder 
mehrfach Abfall des finalen s. Im Boeth. findet sich kein Bei- 
spiel für diese Form; der Joh. zeigt vorwiegend -ae: ajás 16,33. 
creaz 14,29. grupaz 16,32. siáe 16,1. 32. sias 15,8; dagegen 
credit 13,19. faeát 13,15. sabchát 15,18 (impt). sidt 14,3; die 
APR. kennen nur die Endung -at: dijat 17,19b. sabjat 16,68; 
die Serm. schreiben konsequent a(£e. Aus der klassischen 
Trobadorpoesie ist mir für diesen Abfall des finalen s nur ein 
Beispiel (sapchát) bei dem die Form ziemlich vernachlässigenden 
Peire Cardenal bekannt; vgl. die Anm. im Rimarium unter -at. 

Die Schwächung zu -as findet sich auch hier und ist durch 
den Reim für Nic. und R Vid. Verf. zu sichern, in den ÄD. 
jedoch nur durch éinen Beleg nachzuweisen: s?ás Joh. 15,8. 


$ 26. Über das nachtonige Suffix der 3. pl. ps. c. lassen 
uns die Reimreihen wieder im Unklaren; immerhin scheint 
sich hier, soweit die Schreibweisen darüber Aufschluss geben, 
jn der klassischen Trobadorpoesie das nachtonige a meist rein 
erhalten zu haben; auch die Leys d'Amors lassen II 400 nur 
die Endung -ar zu. In den volkstümlichen Mundarten allerdings 
unterlag diese Endung denselben Verunreinigungen wie lat. -en£ 
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und -unt; auch hierüber ist P. Meyers oben angeführter Arlikel, 
Chap. II zu vergleichen. Heute zeigen die meisten Dialekte -on 
mit Ausnahme des Limousinischen, das -ar rein bewahrt hat; 
-an erhielt sich im Osten und Westen länger als im Centrum; 
im Westen wurde es meist durch -en ersetzt. In der Ersetzung 
der Endung -an durch -or sieht P. Meyer 1. c. eine Suffixver- 
tauschung (»substitution«, pg. 214), weil, sich der Vorgang auch 
in Dialekten wie der Mundart von Montpellier findet, wo sich 
das flexivische nachtonige a zum Unterschied von der Mundart der 
Provence bis heute von der Trübung zu o rein erhielt. Doch 
scheint P. Meyer hierbei dem Umstande, dass in der Endung 
der 3. pl. ps. c. dem nachtonigen a stets ein Nasal folgt, nicht 
genügende Wichtigkeit beizumessen. Aion lässt sich ohne 
Schwierigkeit rein lautlich aus habeant deuten, ohne dass man 
zu einem Etymon *Aabeunt seine Zuflucht zu nehmen brauchte. 
Ist doch heute sogar auch das betonte a dem verdumpfenden 
Einfluss des folgenden Nasals unterlegen, indem z. B. alle 
Wörter, welche das Rimarium des Donat proensal unter as 
estreit aufführt [lt.-anus], im heutigen Limousinisch o aufweisen 
(vgl. auch npr. pon = It. panem), welche Schreibung dem altprov. 
allerdings unbekannt ist!). Ausserdem findet sich die Trübung 
zu -on auch in der Endung der 3. pl. impf. ind. (-?on statt war). 
Die Form -en ist wohl nur eine Schwächung der nachtonigen pro- 
venzalischen Endung -an oder -o»; sie ist besonders im Limou- 
sinischen früh zur Herrschaft gelangt, vgl. P. Meyer, 1. c. S. 210: 
Là la terminaison »en« parait, à l'époque ancienne, avoir. tout 
envahi, sauf les imparfaits du subj.; Boeth., Joh. und APR 
verwenden konsequent diese Endung: 
Boeth. sien 203. 
Joh. ajen 17,13 (Hs. di en). conóschen 17,3. síen 17,11. 19. 21. 

sien 17,21. 92. 23. 94. veen 17,24. 
APR. dijen 14 II, 3. — 

1) Die wenigen Ausweiehungen: estón (It. stant), fon (lt. *facunt), 


von (lt. vadunt) stehen nur in schlechten Texten und sind auch dort 
vereinzelt; vgl. die Reimsilben an und on im Rimarium. 
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8 27. Auch hier wurde der Endung -ow ein unetymo- 
logisches indifferentes * zugeschrieben; so haben z.B. die Serm., 
die auch hierdurch die oben erwähnten Zweifel an ihrer 
limousinisehen Absta mmung unterstützen, konsequent die Endung 
-0: acondormo B. VI, 14. aujo B. VI, 19. aueızo B. VI, 14. faso 
A. IX, 39. posco A. III, 33. *sio B. XI, 10 (Hs. sia). — 

Im ganzen Conjunktiv übte der Charaktervakal einen den 
Stamm umgestaltenden Einfluss aus, über den unten zu handeln 
sein wird. — 


B. Gestaltung des Stammes. 


8 28. Wenn man von einigen Formübertragungen, für die 
sich generelle Regeln nicht geben lassen, absieht, so sind für 
die Gestaltung des Stammes besonders zwei Faktoren wichtig: 
die Diphthongirung des betonten Stammvokals und die Einwirkung 
des lat. Gharaktervokals, des nachtonigen hiatbildenden (e). 

8 29. Was zunächst die Diphthongirung anbetrifft, so ist 
schon in der Einleitung bemerkt worden, dass die Reimunter- 
suchung darüber keinen Aufschluss geben kann!); und urkund- 
liche Studien sind über dieses Gebiet erst in sehr geringem 
Umfange vorgenommen worden: Paul Meyer bemerkt Ron. III, 
433 ff. über die Gestalt des Suffixes -*eria : -teira ist die herrschende 
Form, wofür in den ältesten Dokumenten ohne Diphthongirung 
-eira steht; die Provence reduzirt -seira zu -iera, während 
-era für die Dialekte des Südwestens (Gascogne) charakteristisch 
ist; und ähnlich bemerkt in Bezug auf das It. ö Suchier in 
Denkm. I, pg. XI—XII: »locum und focum lauten in der Provence 
gewöhnlich /uec und fuec, in Languedoc loc (uoc und foc fuoc«, 
ohne jedoch diese Behauptung durch ein genügendes kritisches 
Material zu stützen. — Immerhin lässt sich schon jetzt konstatiren, 
dass die Diphthongirung des latein. à vor i| nur unter 
gleichzeitiger Einwirkung eines nachtonigen j-elementes erfolgt: 
neben vólh (= *"völeo) finden wir ganz gewöhnlich vwolh und 


1) Übrigens fällt die Lösung dieser Frage nicht unter unsere Aufgabe, 
sondern gehört in die Lautlehre. 
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vuelh, nie aber neben vals (=*völes) ein *ouols, *euels, immer 
nur vol (— *völet) und volon (=*völunt), wohl aber neben 
volha (= *vüleam) wieder vuolka und vuelha. Diese Ein- 
schränkung gilt beim It. & nicht. 


8 30. Ferner ist bemerkenswert, dass die Diphthongirung 


„sich augenscheinlich erst mit der Zeit eingebürgert hat. Während 


die späten Leys d’Amors die Diphthongirung vielfach direkt 
vorschreiben, z. B. II, 368. 398 (E deu hom dire vuelhu, e no 
volga), bieten die ÁD. bis auf eine einzige Ausnahme, 3. s. ps. c. 
fcira Serm. G. IV, 21?), die wegen ihrer kritischen Unsicherheit 
der Gesammtheit der anderen Belege gegenüber jede Beweiskraft 
verliert, kein einziges Beispiel der Diphthongirung; ich gebe ein 
Verzeichnis der einschlägigen Formen: 

Boeth.: 1.s.ps.i. posg 89. 3.s. ps. i. cobre 133. 134. col (= collt- 

git) 50. 185. 

Joh.: 1. s. ps. i. posc 13,37. voll 17,24. 2. s. ps. i. es 17,21. 
APR.: 1. s. ps. i. posc 14,244. quer 12,175. 177. 2. s. ps. i. es 

14 II, 4. 17,16a. est 10,122. 

Serm.: 8. s. ps. i. leg A. VI, 22. quer A.I, 16. se (— sedet) B: 

V, 20. 3.s. ps. c. coila A. XVIII, 67. vola (= "voleat) C. 

V, 17. 3. pl. ps. c. posco A. III, 33. 

Beweiskräftig sind weder fer? 1.s. ps. i. APR. 12,169, weil 
bei diesen erweiterten Formen die Diphthongirung des Stamm- 
vokals regelmässig zu unterbleiben scheint, noch die 2. s. ps. c. 
tóllas Joh. 17,15. tolas APR. 13,236 und die 3. s. ps. c. tola 
in der Charte v. 1025, B Chr.*7,90, weil das prov. neben *olliam 
auch tollam bewahrt hat und die Orthographie zu inkonsequent 
ist, um etwa beim Joh. zu erweisen, dass i] den mouillirten 
l-laut bezeichnen soll. — 

8 31. Reichen Aufschluss dagegen geben die Reime über 
den zweiten für die Gestaltung des Stammes wichtigen Factor, 
über die Einwirkung des nachtonigen J- elements, das dem lat. 


1) Ausserdem noch queirám Serm. B IV 11, wo der Diphthong als 
den vortonigen Vokal betreffend, überhaupt keine Berechtigung hat. 
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Charaktervokal entspricht. Dieses Element hat so prägnante 
Formen geschaffen, dass es ein scharfes und zugleich auf ety- 
mologischer Grundlage beruhendes Einteilungsprincip abgiebt. 
Wir teilen die der einfachen Praesensbildung folgenden Stämme 
nach den beiden Haupttypen in reine und (durch den Charakter- 
vokal) erweiterte Stämme, und behandeln in jeder dieser beiden 
Gruppen getrennt die etymologischen und die analogischen 
. Bildungen. 

8 39. Die Einwirkung des lat. Charaktervokals kann sich 
natürlich nur in denjenigen Verbalformen bemerkbar machen, 
in denen derselbe im Falle des Hiat steht, weil er in den übrigen 
Formen einfach das Schicksal aller nachtonigen Vokale teilt 
und, sofern er nicht als Stützvokal erhalten bleiben muss, abfällt. 
Es werden also bei der nachfolgenden Untersuchung in erster 
Linie die 1.s. und 3. pl. ps. i., sowie der ganze Conjunktiv 
Praesentis in Betracht zu ziehen sein. Doch kann gleich hier 
generell bemerkt werden, dass die Einwirkung des Charakter- 
vokals in der 3.pl. ps. i. im prov. vollständig erloschen ist (vgl. 
dagegen im it. sogar Formen wie £engono etc.). Entscheidend 
hierfür müssen Beispiele von 3. plur.-Formen sein, die ihre 
Vorbilder in der lat. IV. oder in der durch den Charaktervokal 
erweiterten lat. IN. Conjugation haben; und in der That zeigen 
alle diese Formen im prov. deutlich den Ausfall des etymologischen 
t. Durch die Reime gesichert sind von einschlägigen Formen 
allerdings nur auzo, lt. *audunt; fan, lt. *facunt, bei dem jedoch 
überhaupt anormale Bildungen sich mehrfach finden; sabon, It. 
*sapunt; tösson, welches ebenso gut lt. tussiunt wie "tussunt 
sein könnte, und venon, lt. *venunt, — also eigentlich nur drei 
sichere Belege. Aber die übereinstimmende Schreibart aller 
Hss. bei den einschlägigen Formen aller Verba lässt keinen 
Zweifel darüber, dass jener Ausfall des © thatsächlich konsequent 
durchgeführt worden ist. Schon in den ÁD. finden wir (ausser 
fan, fau = *facunt, auf die unten näher eingegangen werden 
wird): Boeth. esdevenen 235. Joh. sáben 15,21. Serm. acondormo, 
lt. *dormunt A. I, 14. degurpo, von guerpir A. XI, 18. eisso B. 
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XII, 4 (nicht beweisend, da es auch lt. exeunt sein könnte); 
und dieselbe Erscheinung zeigen die Beispiele aus späterer Zeit. 
Da wegen des Mangels an entsprechenden Reimwörtern Reim- 
belege selten sind (s.o.), so gebe ich aus meinem anderweitigen 
Material eine Sammlung hierhergehórender Formen, die auf 
Vollständigkeit keinen Anspruch macht: 
A) Lateinische IIl. Conjugation. 

fuion (wegen des stammauslautenden Gutturals undeutlich, 
ob lt. fugiunt? oder *fugunt): Hon. 46,30. 105,7. 13. 193,11. 


194,1. 200,12. 205,32. Nav. 4852. P Joh. 48,25 etc. 


moron, lt. *morunt: Hon. 7,98. 31,2. 95,92. 185,28. Nav. 
4507. 4843. P Joh. 5,35. 12,7. 32,25 etc. 

sabon, It. *sapunt (vgl. afr. sévent): Bertr. de B. 38,86. 47. 
Pons de Capd. XIII, 33. Alexius 1055. Hon. 34,22. 158,34. 
208,0 C. Nav. 1667. 9657. Nic. 657. 838. 1394. Doctr. 156. 
P Joh, 9,3. 39,15. etc; nie findet sich ein pr. *sapchon = It. 
sapiunt, entsprechend sapcha = It. sapiam. 
B) Lateinische IV. Conjugation. 

auson, lt. *audunt (nie findet sich *aujon): Hon. 64,20. 
133,10. 138,4 v. u. 164,19. 171,6 v. u. 195,8 v. u. Nic. 1951. 
P Joh. 40,11. 47,10. 

baston, vglt. *bastunt: Bertr. de B., Raz. 38,46. 

ieisson, It. *exunt? (s. o.)): Hon. 31,21. 125,44 etc. Nav. 
3164. Kreuzleg. A. 28. SReue 730. 

mento, lt. *mentunt: Nic. 1096? 

noyron, lt. *nuirunt?: P Joh. 1/,15.19. 20. 25,4 etc. 

wobron, lt. *operunt: P Joh. 27,10. 60,39. 

parton, lt. *partunt: Bertr. de B. 10,27. Hon. 30,9. 33,3. 
36,14 etc. Nic. 1602. 1640. P Joh. 7,19. 10,6. 

siervon, lt. *servunt: Hon. 15,13. 34,19. 50,24 etc. P Joh. 
55,1. 20. 66,3. 

venon, lt. *venunt: Bertr. de B. 6,39. Hon. 14,12. 26,15. 
51,27. 28. 58,18 etc. Nav. 4635. Nic. 2424. Kreuzleg. A. 7. 
B. 7. PJoh. 14,2. 16,90. 38,13 etc. 

vyeston, lt. *vestunt, P Joh. 62,14. 21. 
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8 33. Fragt man sich nach der Ursache der auffälligen 
Erscheinung, dass gerade in der 3. pl. ps. i. der Einfluss des 
nachtonigeh j-elementes ganz verloren gegangen ist, so scheint 
mir Risop in seiner Untersuchung über »die analogische Wirk- 
samkeit in der Entwicklung der französischen Conjugatione, 
ZFRP. VII, 50 die richtige Erklàrung gefünden zu haben: »Wir 
sehen (gegen Förster) die Lösung der Frage vielmehr im der 
Tendenz, den allgememen Verbalstamm überall durchzuführen, 
einer Tendenz, der die Sprache in der 1. s. ps. i. bei der Móg- 
lichkeit der Auslassung des Personalpronomens (Diez, Gr.® HI, 
303) und im Conjunktiv Praesentis nicht so leieht zu gehorchen 
geneigt war, als in der 3. pk ps. i., die sich durch die ausdrueks- 
volle Endung -ent hinreichend vor Verwechslungen schützte«. 

8 34. Dass hier unzweifelhaft eine Anbitdung der 3. pl. 
ps. i. an den übrigen Praesensstamm, besonders än die 1. und 
9. plur. vorliegt, lässt sich auch noch anderweitig wahrschemlich 
machen. Gegenüber den zahlreichen Verben, die das nachtonige 
i in der 3. pl. verschwinden lassen, findet sich nämlich eine 
Gruppe, die gerade den entgegengesetzten Weg einzuschlagen 
scheint. Alle Verba der lat. Hl. Conjugation ohne Charakter- 
vokal, deren Stamm auf einen Guttural ausgeht, gestalten die 
3. pl. ps. ind. so, als ob ein £ zwischen den Stamm und die 
Endung eingetreten wäre und den auslautenden Guttural assibilirt 
hätte. Auch hier sind durch den Reim nur díson und däso ge- 
sichert, die unmöglich lt. dieunt, duéunt sein können, sondern 
gewissermassen ein lt. *dégunt, *dugunt voraussetzen; aber 
wiederum sind die Schreibarten so konsequent, dass über die 
Gestalt der hierhergehórigen Formen kein Zweifel herrschen 
kann. Schon in den ÁD. begegnet man dízen Joh. 16,29. dizo 
Serm. A. II, 3. III, 3. XVII, 97. retrazo Serm. B. X, 3; ferner 
anderwärts: 

cohon!), lt. coquunt: P Joh. 36,20. 22. 


1) cohon kann der Sprache des Denkmals nach nur für coszon 
stehen. 
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dison, lt. dicunt (nie pr. *digon): Bertran de B.11,54. 14,47. 
22,24. Pons de Capd. XVIII, 1. 21. XX116. Alexius 756. Hon. 
7,14. 19,39. 30,1 und noch 26x. Nav. 518!). 566!). 574. 734!) 
ete. Nic. 109. 176. 247 und noch 19X. Beichtf. 256. P Joh. 
30,6 (dihon). Serveris Lehrged. 157. 437. SReue 471. Agn. 
112. 145 otc. 

jaeon, lt. *jacunt: Hon. 66,22. P Joh. 8,9. 

plahon?), It. *placunt: P Joh. 27,10. 

sorson, lt. surgunt: Bertr. de B. (ed. Stim.) II, 57. 

trason, It. *tracunt®): Hon. 31,22. 36,2 v. u. 149,32 etc. 
Nav. 2906. 4506. Nic. 43. 2140. P Joh. (trahon) 9,5. 14,3 etc. 

(destruion Nav. 1202 und {rasen ibid. 63 sind wohl nur 
schlechte Schreibarten). 

Nicht hierher möchte ich dagegen diejenigen lat. Stämme 
rechnen, die auf sc auslauten: ereisson, naisson, co-noisson, 
paisson, ap-pareisson, weil bei ihnen vielmehr Umstellung der 
Elemente des Stammesauslautes als Assibilirung des finalen 
Gutturals vorliegt ($ 100 ff.). 

8 35. Risop hat übersehen, in wie hervorragender Weise 
diese ganze Gruppe von Präsensstämmen die von ihm vorge- 
schlagene Deutung der 3. pl. ps. i.-Bildung unterstützt. Wie 
will man es erklären, dass Verba wie saber, venir etc., die stets 
deutlich den Einfluss des lt. Charaktervokals erkennen lassen 
(vgl. sai—= sapio, sapcha — sapiam etc.), gerade in der 3. pl. 
ps. i. diesen Einfluss beseitigen, und dass anderseits Verba wie 
dire, traire etc., die stets den reinen lat. Praesensstamm gewahrt 
haben, von der etymologischen Bildung gerade in der 3. pl. ps. 
i. abweichen, wenn man in diesen beiden Erscheinungen nicht 
die übereinstimmende Tendenz erblickt, in der Stammesgestaltung 
mindestens der drei Pluralformen des Indikativ Praesentis 


1) Michel übersetzt in all’ diesen Füllen: dirent. 

2) plahon kann der Sprache des Denkmals nach nur für plazon stehen. 

3) Das e ist hier von dem Praeteritum trac-si und dem Supinum 
irac-tum aus auch in das Praesens eingedrungen. 
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Identität herzustellen: Ebenso wie an veném, venetz ein venon 
statt des etymologisch zu erwartenden *venhon angebildet wurde, 
ebenso veranlasste das lautlich regelrecht entwickelte z der Formen 
dizém und dizétz die Schaffung einer analogischen 3. pl. ps. i. 
dizon statt *digon. 

S 36. Nachdem die Gestaltung der 3. pl. ps. i. in dieser 
Weise charakterisirt ist, werden also für die Gruppirung der 
Praesensstämme in reine und erweiterte besonders die 1. s. ps. 
i. und der Conjunktiv des Praesens als Kennformen in Betracht 
kommen müssen!) Doch sollen bei dieser Gelegenheit der 
Vollständigkeit halber auch die übrigen Formen, soweit sie 
nachzuweisen sind, kurz aufgeführt werden; ebenso werden die 
wenigen Abweichungen in der Gestaltung des Stammes, die 
nicht durch die Einwirkung des nachtonigen j- Elementes ent- 
stehen, gleich hier mit abgehandelt werden. 


—— — 


8 37. Wenn man die Trennung in reine und erweiterte 
Präsens-Stämme durchführt, so scheiden sich vier Verba aus, 
die nicht in jene Einteilung passen, sondern eine gesonderte 
Behandlung erfordern: es sind dies esser, poder, dar und estar. 
Da sie ihrer Háufigkeit wegen mehrfach als analogisirende Vor- 
bilder für andere Verba gedient haben, so erscheint es rätlich, 
ihnen den Vortritt einzuráumen. 


Isolirte Verba. 
l. esser. 

8 38. Die 1. s. ps. i. lt. sum musste sich im prov. zu só(n) 
entwickeln, und dies ist in der That eine weitverbreitete Form. 
Wir begegnen ihr in den ÁD.: Serm. A. XI, 15. XIV, 18; sie 
ist massenhaft in den Reimreihen der Trobadorpoesie nachzu- 

1) Nach dem eben Ausgeführten ist es leicht ersichtlich, dass beide 
analoge Stammesgestalt aufwéisen werden; und so erklärt sich Diez’ Be- 


merkung Gr.* 11 211: »Der prs. cj. leitet sich regelmässig aus der 1. sg. 
des ind., fate fassa, esparc esparga, beu beva, estrui estruia.« 
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weisen, und wir sehen sie noch selbst für die Verfallzeit ge- 
sichert, so bei dem späten Matfre Ermengau und in dem schon 
dem 14. Jahrh. angehörenden Ens. del guarso Lunel de Montegs. 
Daneben erscheint jedoch von der frühesten Zeit an eine Form, 
die Erweiterung des Stammes durch i zeigt: sói, sut, offenbar 
mit Anbildung an die zahlreichen 1. s.-Formen starker Verba, 
die ein etymologisches $ aufweisen, wie ai, dei, vei etc. Diese 
Form ist sogar noch früher anzutreffen als die etymologische, 
indem sie die einzige ist, die der Joh. und die APR. aufweisen: 
sös Joh. 13,13. 19. 33. 14,3. 6. 9. 20. 15,1. 16,32. 17,10. 11. 14. 
16. 24. soi APR. 10,123. 11,165. 14 II, 2. 16,10a. 17,17a. 
Ebenso ist diese Form schon für die ältesten Trobadors belegt: 
Marcabrun !) kennt sie allein, Bern. v. Ventadorn verwendet sie 
neben 56, etc. 


8 39. Wollte man sich rein auf die Reimreihen stützen, 
so müsste man schliessen, dass só zu allen Zeiten unbestritten 
die herrschende Form gewesen ist, da die Belege für diese 
Form bei weitem zahlreicher sind als die für sös und swi; doch 
wird hierbei in Betracht zu ziehen sein, wie ungemein häufig 
in der provenzalischen Litteratur die ó- Reihen gegenüber den 
wi- und noch mehr den ör-Reihen sind. So muss man annehmen, 
dass das Verhältnis durch die Reimreihen nicht zum gerechten 
Ausdruck kommt, sondern sich jedenfalls für die erweiterte 
Form zu ungünstig darstellt. Dies bestätigt auch das für die 
Á D. oben konstatirte Verhältnis; ferner kennt z. B. das in 
Reimpaaren gedichtete Brev. trotz seiner gewaltigen Ausdehnung 
nur die Form swi (vgl. Rich. Weisse, die Sprachformen Matfre 
Ermengaus, Halle, Diss. 1883, S. 23); sie allein wird von den 
Razos de trobar gestattet: En la premiera persona del singular 
dite ho(m) »sui«, 82,20, und auch die Leys d'Amors entscheiden 
sich II, 368 für soy. — Eine dialektische Scheidung lässt sich 
nicht durchführen: swi und so sind über das ganze Gebiet ver- 


1) Dieser Dichter ist noch ülter, als man im Anschiuss an Diez 
bisher annahm; vgl. P. Meyers Aufsatz in Rom. VI, 119—129. 


Ausg. u. Abb. (Hernisoh) g 
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breitet. Beide Formen zugleich verwenden nach Ausweis der 
Reimreihen Arnaut de Mar., Bern. de Ventadorn, Gauc. Faidit, 
Guill. Peire de Caz., Guiraut del Oliv., Lanfr. Cigala, Peire 
Bremon, P. Raim. de Tolosa, die Flam. und der Ross. — 

8 40. Die Form söm, die noch ganz deutlich das lt. Vor- 
bild widerspiegelt und sich auch sonst öfter als Schreibweise 
findet, steht in dem Liebesbrief Raim. de Miravals im Reim 
mit nom (nömen) und som (summum). Die Reihe ist unrein, 
da das m von sóm (summum) fest ist; doch kann dies nicht 
beweisen, dass auch sóm (sim) hier der Etymologie zuwider 
mit festem » Anwendung gefunden hätte, da sóm (süm) zu 
tóm genau stimmt und man daher in som (summum) das ver- 
unreinigende Element zu erblicken haben wird.  Heimisch ist 
die Form som im Altkatalanischen, z.B.steht sie in der Weltchr. 
(Such. Denkm. ], Nr. XLVIII) B. XV,5,98. XIX, 1,9; und daraus 
erklàrt es sich wohl, dass sie ausserhalb des Reimes auch in 
der in Spanien geschriebenen Nav. V. 4147 anzutreffen ist, wo 
sie Michel unrichtig mit fr. sommes übersetzt. — Dagegen lässt 
sich für die Form són einmal unetymologisches festes s sichern, 
und zwar im 658. Liede Peire Cardenals, wo son in Bindung 
mit ton (tondit), on (unde), fron (frontem), preon (profundum) 
und anderen Wörtern mit unzweifelhaft festem n anzutreffen 
ist; doch bieten die guten Trobadors hierfür kein Beispiel; über 
solche Reime vgl. K. Bartsch in Germania II, 461. — Ebenso 
isolirt steht die Form sós, welche den Stamm um ein unor- 
ganisches s erweitert hat; sie ist nur einmal im 1. Liede Peire 
Milos belegt. — Nach Chabaneau, Revue d. lgs. rom. XVI, 
78 findet man statt sui bisweilen auch mit Erhártung des i suc: 
plusieurs fois dans une chanson huguenote du XVle siecle 
(Chansonnier huguenot 71,273) et dans le Saint Honorat en 
vers de Lyon (Giornale di fü. rom. 1, 220). Auffällig ist auch 
die heute in der Provence übliche iForm sieu, die ein altes, 
jedoch kaum aufzufindendes siu voraussetzt: Peut- étre y en a- 
(-il un exemple au v. 3362 de Flamenca: Quar s'icu am e non 
stu amate; Chabaneau in Revue d. lgs. rom. XI, 29. — 
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8 41. Die herrschende Form für die 2. s. ps. i. ist öst, für 
dessen unetymologisches & schon Diez Gr.* II, 202 eine Erklärung 
giebt. Noch kráftiger als der von ihm hervorgehobene Differen- 
zrungstrieb gegen die 3. sg., die durch den von Anfang an 
stels geschlossenen e-laut genügend vor Verwechslung mit der 
2. s. ps. i. geschützt war, mag jedoch das Bedürfnis, die 9. sg. 
von der 2. plur. scharf zu scheiden, auf die Anhängung des 4 
eingewirkt haben. Da sich auslautendes te vielfach zu s 
schwächte, so wäre ohne jene Differenzirung és (estis) mit és 
(es) vielfach zusammengefallen. Übrigens begegnet man auch 
in den Reimen der Form és für die 9. s. ps. i., zwar erst bei . 
dem späten Trobador Lune] de Monteg und in dem ebenfalls 
späten didaktischen Gedicht S Freud., aber wir beobachten ent- 
sprechende Formen als Schreibarten auch schon in den ÄD.: 
es Joh. 17,21. APR. 14, 1l, 4 (wo Stengels Copie allerdings 
est zeigt). 17,162; dagegen est APR. 10,122. Die Form öst 
wird es voraussichtlich in viel höherem Grade überwogen haben, 
als es der Reimuntersuchung nach scheinen kann; denn wiederum 
war és eine sehr häufige Reimsilbe, während wir für &st nur 
sehr wenige Reimreihen anführen können; die Razos de trobar 
schreiben 82,20 2esí vor. 

8 42. Der offene Klang des e wird bei dieser Form streng 
gewahrt. Die wenigen Ausnahmen können, selbst wenn sie 
gesichert sind, die Regel nicht stören; denn von den beiden 
Belegen, die Karl Meyer in seinem Rimarium für die 2. s. ps.i. 
es anführt, steht der eine bei dem Spanier Raimon Vidal (Verf. 
151,7), der andere bei dem ebenfalls erst im 13. Jahrh. dichtenden 
Savaric de Malleo, dessen Heimat das nördliche Poitou, also 
ein unprovenzalisches Sprachgebiet war. — Neben den 
Schreibungen mit e treffen wir vielfach Diphthongirungen zu 
ie an, so ?es Nic. 451. 600. 643. 848. 1783. 1999. 2037. etc.; 
iest sehr häufig, z. B. Agn. 95. 370. 372. 459. 506. 512. 949. 
Hon. 154,46 !). 

1) Hier weist die Sardousche Ausgabe wieder ein grobes Versehen 
auf; der Vers ist zu interpungiren: E diis ki: »Con dest tan plorosa?« 

8* 
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8 43. Die 3. s. ps. i. zeigt von der frühesten Zeit an den 
für diese Form charakteristischen Abfall des auslautenden f£, so 
schon stets in den ÄD.: es Boeth. 13. 103. 108. 110. 112. 114. 
117. 120. 121. 127. 145. 146. 149. 163. 164. 175. 176. 204. 216. 
(s 161. 162. 170. 176. 243. 245. 248). Charte v. 1058, B. Chr.* 
8,99.95. Joh. 13,10 (2X). 16. 24. 25. 26. 31 (2X). 32. 14,8.10.11. 
91. 22 (9 X?). 24. 28. 15,1.8.12.20.25. 16,11.17.18.21.30.32. 17,3.17. 
APR. 6,2. 8,90. 9,95. 12,193.194. 16,3c. 17,18a. 18,1b.2d. 3d. 
Serm. A. I, 12.13.15.32. IV, 8.12.16.19.20 und noch 42x !); B. 
I, 10. II, 24.26 und weitere 34 x ; C. I, 2. 4. 6 und noch 34x. 
Die Beispiele, die Karl Meyer in seinem Rimarium unter -éfe 
mit erhaltenem £ aufführt: és! in der K Jes. 298,32, im 46. Liede 
Guiraut Riquiers und in dem anonymen Liebesbrief, den Suchier 
Denkm. I, 313 veróffentlicht hat, kommen selbst, wenn sie ge- 
sichert sein sollten, der reichen Fülle von Belegen für és gegen- 
über kaum in Betracht, umsomehr da auch für diese Denkmäler 
es die herrschende Form ist, die z. B. KJes. 2:9,12. 287,14. 
289,29 und bei Guiraut Riquier in den Liedern Nr. 7. 46. 48. 
55. 67. 69. 79 im Reime steht. — 


S 44. Die Reimreihen belehren uns, dass es als 3. s. ps. i. 
stets den geschlossenen e-laut aufweist. Zwar wird man 
hierfür das Beispiel aus den APR. 12,192, wo es mit ves, 
merces und res gebunden ist, nicht anführen dürfen, da die 
ÄD. die beiden e-Laute nicht streng scheiden und die 
Reinheit dieser Reihe Zufall sein kann; aber die Übereinstimmung 
aller Reimbelege von der frühesten bis zur spätesten Zeit lässt 
über den geschlossenen Laut des e keinen Zweifel. In der 
ganzen reichen provenzalischen Litteratur habe ich nur eine 
Ausnahme bemerkt: der Trobador Guiraut del Olivier aus 
Arles bindet einmal es mit der 3. s. impf. cj. nomnes (von 
Karl Meyer ausgelassen); doch belehren uns die Sprüche Bertran 
Carbonels und der Honorat des Raimon Feraut, dass auch die 


1) Nach Stengels Copie ist es einmal von Chabaneau, Serm. A. XIII, 
23 hinter tals ausgelassen. 
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Sänger der Provence den geschlossenen e-Laut in dieser Form 
gewöhnlich streng beobachteten. — Da sich es estreit aus It. 
est lautlich nicht erklären. lässt, so wird man annehmen müssen, 
dass das Bedürfnis, diese Form von einer anderen gleichlautenden 
zu unterscheiden, die Sprache zum Abweichen von der lautge- 
setzlichen Gestaltung bestimmt hat. Und zwar wird hier 
Differenzirung gegen die 9. plur. etz, és vorliegen, die sich, It. 
estis entsprechend, im Vokal genau so gestalten musste wie lt. 
est. Wie die Sprache die 9. sg. vor Verwechslung mit der 
2. plur. schützte, indem sie ihr ein unetymologisches ? anfügte, 
so die 3. sg. durch Einführung des unetymologischen geschlossenen 
Lautes. Auf diese Weise gelang es, für die Formen It. &, est, 
estis, die sich bei Schwächung des auslautenden tz zu s voll- 
ständig identisch hätten gestalten müssen, drei scharf verschiedene 
Bildungen: est, és, eiz (es) zu schaffen und so alle drei zu er- 
halten. — 

8 45. Die älteste Form, die wir für die 1. pl. ps. i. an- 
treffen, ist esmes Boeth. 6. APR. 17,18c, eine Form, die be- 
kanntlich auch in den ältesten Denkmalen der französischen 
Sprache nachgewiesen ist: Passion 292. Alexis 124a. Man wird 
Diez Recht geben müssen, wenn er Rom. Gr.* II, 229 Anm. 
Burguys Versuch einer Erklärung dieser Form als eines direkten 
Abkómmlings aus dem altlateinischen, von Varro erwähnten 
esumus aus dem Grunde in Zweifel zieht, weil im it. diese Form 
keine Spur hinterlassen hat. Vielmehr wird man in esmes 
sowohl wie in der gewóhnlichen Form ém eine sekundáre An- 
bildung an die 2. plur. zu sehen haben. Nach dem Vorbilde 
von habe-tis habe-mus oder ama-tis ama-mus schloss man aus 
der 9. plur. es-tis auf eine 1. plur. *es-mus (vgl. fr. cantas-tıs, 
*cantas-mus). Zwar lässt nun die provenzalische Sprache die 
Endung -us der 1. plur. gewöhnlich ganz fallen, doch war dies 
in dem vorliegenden Falle nicht möglich, da der Stammesauslaut 
sm einen Stützvokal verlangte und dessen erst entbehren 
konnte, nachdem die unbequeme Consonantenverbindung sm 
durch Contraktion zu m geworden war, wo dann natürlich 
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das nun vorhandene *ämus sofort zu em wurde.  Esmes ist 
somit eine archaische Form, die aus der Zeit stammt, wo inter- 
vokales sm noeh nicht zu m kontrahirt war. Die Form ém 
finden wir thatsáchlich schon Joh. 17,11.29 und vielleicht auch 
Serm. A. XVII, 4°; sie ist die einzige Form, die wir in der 
- Trobadorpoesie antreffen, und sie hat der 1. pl. ps. i. aller 
Verba mit der einzigen Ausnahme der A-Conjugátion ihr Ge- 
präge aufgedrückt; vgl. $15. Chabaneau vermutet Gram. limous. 
VI, 189 in esmes eine speziell dem Dialekt von Haut-Limousin 
eigentümliche Form; weil sie sich nur in Denkmälern dieser 
Mundart, hier aber noch einmal sehr spät findet, nämlich m 
dem aus dem Jahre 1475 datirten Testament des Johan Fauleon 
(Bull. de la Soc. archéol. du Limous., tome I, 58). 

8 46. Dass ém geschlossenen Laut aufweist ünd doch! eine 
Anbildung an das stets offene éfz sein soll, ist kein Widerspruch ; 
denn das m übte wie das » einen derartigen verdumpfenden 
Einfluss aus, dass der vorangehende Vokal ohne Rücksicht auf 
seine etymologische Grundlage stets geschlossenen Laut aufweist; 
vgl. Formen wie romanha, domentre que etc. und auch Chaba- 
neau in der Revüe d. Igs. rom. XVI, 184. — 

8 A7. Lt. simus hat im prov. keine Spur hinterlassen; 
denn die Form som, die man einmal ausserhalb des Reimes 
Nav. 4044 antrifft, erklàrt sich leicht aus dem Eindringen der 
Mundart des katalanischen Schreibers. Das Altkatalanische 
verwendet som für die 1. pl. ps. i. von esser (vgl. sp. somos), 
z. B. Weltchr. (Such. Detikm. I, Nr. XLVIII) B. XV, 2,12, XVI, 
3,26. XVII, 2,7.9. XIX, 1,15. 3,38, und noch im Neukatalanischen 
wie ini Gascognischen ist dies die herischende Form, vgl. Diez 
Gr.* II, 225 und Lespy, Gram. béarh.338. Interessant ist dabei, 
dass hier irn Katalanischen gerade umgekehrt wie im prov. die 
Form som ihrerseits eine Anbildung der 2. plur. an die 1. plur. 
veranlasste, indem It. estis durch kat. soís (gewissermassen ein 
zu sümus gebildetes *sätis voraussetzend) ersetzt wurde. 

8 48. Die 2. pl. ps. i. lautet im prov. éfz (és), genau It. 
estis entsprechend (vgl. Crite - Christus, trita - tristes), so schon 
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in den ÄD.: ese Joh. 13,10.11.35. 15,3.14.19.27. Nur Folco und 
Guiraut de Born. zeigeri einmal ausnahmsweise &st im Reim; 
ausserhalb des Reimes ist diese Form indessen häufiger anzu- 
treffen, und zwar scheint sie in der Provence besonders beliebt 
gewesen zu sein. Der Hon. verwendet sie mit Ausnahme zweier 
Stellen (es 181,58.59) ausschliesslich, und ebenso kennt Agn. 
nur diese eine Form. Bartsch’s Abdruck zeigt zwar V. 1127. 
1128. 1129 die Form es; aber in allen drei Versen findet sich 
in der Hs. die Abkürzung: . und es ist nicht einzusehen, warum 
Bartsch dieselbe mit es auflóst. Ich habe diese Abkürzung in 
der Hs. sonst nirgends bemerkt, doch schreibt die Hs. die Silbe 
es stets aus oder kürzt sie höchstens so, dass doch das s erhalten 
bleibt (g/); wo aber die 2. plur. in der Agn. ausgeschrieben 
ist, lautet sie stets est, vgl. V. 41. 185. 208. 233. 481. 908. 1010. 
1109. 1110. 1233. Auch die Razos de trobar schreiben 82,20 
die Form est vor; dagegen kennen Alexius, Nav. und Nic. nur 
die Form efe (es). — Der offene Klang des e wird hier ebenso 
gewissenhaft beobachtet, wie der geschlossene Klang des e bei 
der 3. s. ps. i. és; nur der Katalane R. Vidal bindet, der Ge- 
wohnheit seiner Muttersprache folgend, einmal éf(e mit der 2. 
plur. fut. poiréte. Über die Form esee vgl. die Anm. im Ri- 
marium (-é(e), über den Einfluss, den diese Form auf die Ver- 
balflexion geübt hat, das oben 8 18 Gesagte. 

8 49. Bei dem schon im Latein vielfach wechselnden 
Anlaut der einzelnen Formen von esse kann es übrigens nicht 
Wunder nehmen, wenn im prov. hier öfter Verwechslung 
eintrat und z.B. das mehrfach richtig anlautende s auf manche 
Formen auch fälschlich übertragen wurde. So finden wir denn 
als Nebenformen für die 1. plur. die Form sem (»qui apparait 
rarement dans les monuments littéraires de l'époque classique, 
mais qui se montre au contraire assez fréquemment dans ceux 
de läge suivant ainsi que dans les Chartes«. Gram. limous. 
VI, 189): Blandin!) 515. Crois. 4750. Flam. 6197. Raim. Vidal 

1) »Blandin de Cornuailles est, de tous les textes prov. que je connais, 


celus oà l'influence du parler vulgaire se marque le plus sensiblement«. — 
Chabaneau, Revue d. lgs. rom. VIII, 3l. 
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vgl. Rayn., Gram. pg. 179), im Ludus St. Jacobi und in der 
Version en prose de la Croisade mehrfach; für die 2. plur. die 
Form ses Blandin 1186. 1705 !). Daurel et Beton 1490. Flam. 
4586. Ludus St. Jacobi 205 2); ebenso nach Gram. limous. VI, 
190 auch noch in der Dubliner Hs. des Joh. (Mey. Rec. pg. 
32—39) und bei Raynouard, Gram. pg. 180. — Diez, der Gr.* 
II, 201 auch für die 2. sg. eine Nebenform siest aufführt, hat 
zwar Belegstellen dafür nicht beigebracht, doch weist Chabaneau, 
Gram. limous. VI, 189 die 2. sg. ses in Blandin de Cornouailles 
884 (XIV. Jahrh.) und im Ludus St. Jacobi (XV. Jahrh.) nach. 
Aus den lebenden Mundarten sind hierher zu rechnen die 2. s. 
ps. i. sous, 1. pl. soun soum sen und 2. pl. soute sete, die sich 
im heutigen Dialekt von Gironde neben és, em und efz finden; 
vgl. Luchaire, Etudes sur les idiomes pyrénéens, S. 935--6 ; 
ebenso die 2. sg. sé, 1. pl. sem soum und 2. pl. sé, die Chabaneau, 
Gram. limous. VI, 186 als das Paradigma des Neulimousinischen 
anführt. Die heute in Südfrankreich herrschende Form für die 
1. plur. ist sem, seltener sind soum und em, wogegen die 
Provence nach italienischer Manier siám, siás gebraucht. 

8 50. In der 3. pl. ps. i. entwickelte sich lt. sunt regelrecht 
zu son, oft sun geschrieben. Dabei machen wir jedoch die 
Bemerkung, dass son von der frühesten Zeit an das Schicksal 
aller übrigen 3. plur.-Formen teilt und der Etymologie zuwider 
behandelt wird, als ob das finale m ein indifferenles wäre. 
Man wird als frühesten Beweis hierfür allerdings nicht schon 
die XXVIII. Tirade des Boeth. anführen dürfen, wo sich die 
3. pl. sun (so die Hs., die Bartsch u. a. in so änderten) in 
Bindung mit eschalo, auzelló, arreusó, algör, colór, amór findet, 
weil der Boeth. das feste und das indifferente », wenigstens 
nach e und o, überhaupt nicht streng scheidet (vgl. Tir. 


1) So korrigirt Chabaneau, Revue d. l. r. VIII, 41 mit Recht Paul 
Meyer's Lesung s'es. 

2) Bartsch druckt Chr. prov.* 414,20 noch immer s'es, obgleich Cha- 
baneau schon in seiner Besprechung der 3. Auflage, Revue d. lgs. rom. 
VII, 234 die Korrektur ses vorgeschlagen hat. 
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II. XI. XVII. XX. XXXI) und der Umstand, dass die Hs. das 
^ in dieser Form stets schreibt, vielmehr darauf hinzudeuten 
scheint, dass der Abfall des » dem Boeth. noch unbekannt 
war. Aber abgesehen von den Schreibarten der Serm. ist dieser 
Abfall im S Est. auch schon durch den Reim gesichert, und in 
der Trobadorpoesie finden sich beide Formen nebeneinander, ohne 
dass sich órtliche oder zeitliche Grenzen für die eine oder für die 
andere ziehen liessen. Beide Formen zugleich verwenden Bertr. de 
B., Bertr. Carbonel, Gauc. Faidit, Guir. del Olivier, Serveri, Sordel, 
die Crois., der Nic., der Ross. und nach Rich. Weisse, l. c. S. 15 
auch Brev.; vgl. V. 471. 6145. 22346. 29683. Die Leys d'Amors 
führen II, 374 ebenfalls so und son als gleichberechtigt an. 
Ich gebe hier schliesslich ein Verzeichnis der Belege aus den ÄD.: 
Boeth.: sunt 21. 218. sun 172. 186. 199. 200. 901. 209. 210. 
214. 216. 217. 220. 221. 222. 923. 224. 226 (2X). 928. 233 (2X). 
235. son 18. 189. — Auch der Joh. kennt den Abfall des « 
wenigstens in der Schrift nicht: sun 14,2 (Hs. suu). 16,13.15. 
17,7 (Hs. sum). 9.10 (2X). 14. son 17,111.16. — Dagegen über- 
wiegen in den Schreibungen der Serm. schon die Formen mit 
abgefallenem n: son A. I, 12. IV, 15. VI, 21. VIII, 17. XI, 4.13.20. 
B. X, 4. C. II, 7. IV, 13. 34. VI, 1; so A. I, 18.25. 33. 34. VII, 
9. 4. 6. 7. IX, 31. XI, 7. 16. 90. XII, 98. XIII, 19. XIV, 12. B. 
III, 31. V, 23. VI, 15. XII, 18. C. I, 1. VI, 5. 32. — Die Razos 
de trobar führen 82,20 nur die Form sun an. 

8 51. Der Conjunktiv lautet gewöhnlich sa, einem vul- 
gärlat. "siam, das für sim eintrat, entsprechend; so auch schon 
stets in den ÄD.: 1. s. ps. c. s?’ (eu) APR. 7,42. 3. s. sia Boeth. 
164 (issia). Joh. 13,18.19. 14,1.13.27.29. 15,11 (9X). 25. 16,24. 
17,12.26. APR. 6. 14,241. 16,12c. 17,14c. Serm. A. Il, 18. IV, 
16. IX, 44. XII, 8. 11. 12. XIV, 21. XV, 21. XVI, 30. B. IIT, 38. 
VI, 19. VII, 18. C. V, 17 (jacia). VI, 35. 1. pl. sam Serm. A. 
XI, 26. B. IV, 5 (2X). 28 (impt). VI, 21. 2. pl. siáz Joh. 16,1.32. 
siat Joh. 14,3. siás Joh. 15,8. 3. pl. siem Boeth. 203. Joh. 
17,11.19.21(2X).22.23.24. *sio Serm. B. XI, 10 (Hs. sia). — Da 
Flam. für die Endung -ian öfter -iu schreibt (Chabaneau, Revue 
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d. Igs. rom. IX, 30), so begegnet hier für sias auch siu, z. B. 
V. 871. 2020. 3598. 

Der Donat proensal giebt als Paradigma: sui, est (es C.), 
es, em (sem C.), ete (est C.), sun 17,6: sia etc. 17,44. 

S 52. Neben sia bemerken wit in den Reimreihen eine 
Forni seia. Sie steht bei Berengu. de Palazol und Guilhem de 
Cabest., deren Heimat Roussillon ist, ferner noch bei Peire 
Raimon, der aus dem benachbarten toulousanischen Gebiete 
stammt. Peire Milo kann ich mit den mir zu Gebote stehenden 
Mitteln nicht náher bestimmen. Dagegen kónnte Guilhem de San 
Didier, der diese Form ebenfalls gebraucht, auch in jener Gegend 
zu Hause sein. Diez zwar setzt ihn Leben und Werke?, S. 261 
nach Veley, jedoch ohne zwingende Gründe für diese Lokalisirung 
beizubringen. Er selbst führt an, dass es mehrere kleine Órter 
in Südfrankreich giebt, die den Namen San Didier führen; die 
Nachricht aber, dass unser Trobador ein Liebesverhältnis mit 
der Vizgräfin von Roussillon unterhalten habe, lässt sich auch 
auf eine westliche Heimat desselben sehr wohl deuten. Unter 
dieser Voraussetzung hátten wir se/a auf ein ganz kleines Gebiet 
im Südwesten an der Grenze des katalanischen und gaskognischen 
Sprachgebietes eingeschränkt; übrigens verwendet der letzt- 
erwähnte Trobador ebenso wie Bereng. de Palazol seia und 
sia nebeneinander. 

8 53. Was die Erklärung dieser Form anbetrifft, so schwankt 
Mussafia, zur Präsensbidung S. 45 Anm. 1. darüber, ob er in 
seia eine lautliche Entwicklung aus It. stam mit eingeschobenem 
hiattilgendem i, eine Einmischung von sedeam, oder schliesslich eine 
Anlehnung an aia erkennen soll. Für den Fall, dass das Verbrei- 
tungsgebiet von seia sich thatsächlich auf die Region der Grafschaft 
Roussillon beschränkt, wäre es sehr wahrscheinlich, dass wir 
in dieser Form eine Einwirkung der benachbarten spanischen 
Schwestersprache zu erblicken hätten (sp. sea aus älterem seya) ; 
und für diesen Fall würde die zweite der vonM. vorgeschlagenen 
Deutungen entschieden den Vorzug verdienen, da für das span. 
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das Verbum sedere nachweislich mehrere Formen (darunter 
den conj prs.) zu der Conjugation des verbum substantivum 
gestellt hat; vgl. Diez, Gr.* II, 174. —175 und 202. Noch heute 
lebt in der Mundart von Villars-Mendraz, Jorat die 1. s. ps. c. 
séyou; Mussafla, l. c. 8. 45. — 

8 54. Wie die Conjunktivform seia neben sia bewirkte, dass 
sich neben die Conjunktivform estia von estar ein esteia stellte, 
so rief umgekehrt die Form esto (s. unter estar) ganz selten 
eine Bildung só hervor, die ich Alexius 550 im Reim antreffe. 
Und ebenso findet sich schliesslich, der gleichbedeutenden Con- 
junktivform esti entsprechend, auch für esser eine sporadische 
Bildung si, die ich zwar nicht im Reim belegen kann, die sich 
jedoch z. B. Hon. 122,63. 153,39. 183,53 und auch P Joh. 69,7. 
71,5, wo Suchiers Einschiebung es facha überflüssig ist, findet. 
— Die 1. pl. ps. c. siamos Nav. 2687 trägt deutlich spanisches 
. Gepräge (sp. seamos). 


2. poder. 

8 55. Lt. posse erfuhr, wie die Übereinstimmung der roma- 
nischen Sprachen beweist, schon im Vulgärlateinischen Umbildung 
zu potere, das sich im prov. regelrecht zu poder weiterentwickelte; 
potemus für possimus und pot2bat für potérat sind belegt. 

8 56. Auf die Erklárung der schwierigen Conjugations- 
formen dieses Verbums im Romanischen ist Gaston Paris bei 
der Besprechung von Freunds Dissertation über die afr. Verbal- 
flexion, Rom. VII, 622 eingegangen. Die vielgestaltigen Formen 
lassen sich nach ihm alle auf 3 Typen zurückführen: *posso 
(lt. possum), "poto (dem roman. Infinitiv entsprechend) und 
*pocso »tire de *potso, lequel est en réalité *potsum, que le 
latin vulgaire a refait sur polest«. Das sp. gehört ganz dem 
Typus *poto an, die fr. Conjugation ist ein Compromiss zwischen 
*pocso und *poto, die it. zwischen *poto und "posso. Was das 
prov., auf welches G. P. nicht eingeht, anbetrifft, so wird die 
folgende Untersuchung ergeben, dass diese Sprache ihre Formen, 
ganz wie die franz. Schwestersprache, den Typen *pocso und 
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*poto entlehnt hat, daneben aber hin und wieder auch den 
Typus *posso zu verwenden scheint. 

8 57. Die 1. s. ps. i. ist ihrer isolirten Lautgestalt halber 
in den Reimreihen nicht zu belegen; sie findet sich indessen 
schon in den ÁD.: posg Boeth. 89. posc Joh. 19,37. APR. 14,244, 
in späterer Zeit meist mit Diphthongirung puesc etc. Neben 
dieser herrschenden Form, die mit Anlehnung an die zahlreichen 
auf sc ausgehenden Präsensstämme (cresc-, paresc-, etc.) Um- 
stellung der Elemente des Stammesauslautes aufweist (*posco 
für *pocso), findet man auch Formen, in denen der ursprüngliche 
Lautbestand gewahrt ist und das c Vokalisirung erfahren hat 
(vgl. fr. puis): puis (pois) steht z. B. Nav. 348.445. 1307. 2998. 
3035. 3573. 3581. 3740. 3833. 3919. 4292. 4498. 4656. 4709 
neben den Formen auf sc. Selten dagegen ist eine dritte Form, 
die, wenn man den Schreibungen trauen will, von dem Typus 
*posso abgeleitet werden müsste: pos Pons de Capd. VI, 25. X, 
10 (puos). XXIV, 8. XXVII, 33. 55 scheint genau lt. possum 
widerzuspiegeln. Doch wage ich bei der Seltenheit dieser letzteren 
Schreibart die Frage nicht zu entscheiden, umsomehr, da sich 
im prov. auch Beispiele für den Abfall des auslautenden c 
der Gruppe sc, z. B. in der 1. s. ps. i. der Inchoativflexion, in 
cognos (lt. cognosco) Jauf. Chelt. 92 etc., auffinden lassen. — 

8 98. Die oben gegebene Erklärung von posc ist ohne 
Zweifel ansprechender als die von Diez, der Gr.* II, 911 das 
finale c als »Formverstärkung« der 1. s. ps. i, um sie vor 
Verwechslung mit der 3. sg. (po£/) zu bewahren, erklären will. 
Dennoch beseitigt auch die Paris'sche Theorie nicht alle Zweifel; 
unerklärt lässt sie den Übergang von *potso zu *pocso. Deshalb 
scheint in diesem Punkte die Chabaneau'sche Deutung, Gram. - 
limous. IV, 69 den Vorzug zu verdienen: Man beobachtet ófter, 
auch ausserhalb der Verbalflexion, dass das lat. geminirte s 
sich dissimilirte und z(cs) ergab, welches sich seinerseits ent- 
weder direkt zu -is oder mit Umstellung zu sc entwickelte; 
vgl. auch ibid. IV, 666. Die Entwicklungsreihe *posso, "pozo, 
*50sco ist entschieden verständlicher als die von G. Paris vor- 
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geschlagene: "posso, *potso, *pocso, *posco. — Alle übrigen 
Formen des Indikativs sind mit dem Typus *poío gebildet, 
und in den modernen Dialekten ist auch die 1. s. ps. i. hierzu 
übergetreten; wenigstens führt die Gram. limous. VII, 148 als 
1. sg. póde an, und schon B Chr.* 409,42 steht in podi ein 
ülteres Beispiel für diese Form. 

8 59. Die 2. s. ps. i. lautet nach Ausweis der Reimreihen 
póíz, pós, genau It. pótes entsprechend. Das Rimarium des 
Donat proensal führt die Form ebenfalls auf: pote 58,11, und 
auch in den ÁD. begegnen wir ihr: póz Joh. 13,36. Über die 
erweiterte Form podes vgl. S 9. 

8 60. Die 3.sg. heisst pót. Auffällig ist dabei, dass diese 
Form, den Bindungen nach zu schliessen (:neböt, tröt, glót), 
geschlossenen o-laut aufweist; doch erklärt sich dies vielleicht 
daraus, dass Reimbelege für po? nur aus nichtklassischen Denk- 
mälern (einem anonymen Gedicht, der Crois., Flam., K Jes. und 
dem Nic.) beizubringen sind. Immerhin bleibt die Überein- 
stimmung aller Belege bedenklich. 

8 61. Die Pluralformen lauten nach Ausweis der Reim- 
reihen podém, podetz, pódon, und finden sich sämtlich schon 
in den ÁD.: podem Joh. 14,5; podéz Joh. 15,5. Serm. A. XIII, 
94. podét Joh. 13,33. 16,19. Serm. A. IX, 2; potden Boeth. 173. 
poden Boeth. 213. podun Charte v. 1025, BChr.* 7,29. podon 
Serm. A. XI, 8. podo Serm. A. XIII, 26. — 

8 62. Für den stets nach dem Typus *posco (für *pocso) 
gebildeten Conjunktiv, der aus demselben Grunde nicht in den 
Reimreihen erscheint, wie die 1. s. ps. i., müssen wir wieder 
zu den Belegen ausserhalb des Reimes unsere Zuflucht nehmen. 
Die ÄD. zeigen: 1.pl. poscam Serm. A. IX, 53. XVII, 27. XVIII, - 
65. B. VI, 27. poscham Serm. A. XI, 25. 3. pl. posco Serm. A. 
IIl, 33. — Auch hier tritt später in den stammbetonten Formen 
meist Diphthongirung ein: puesca etc. Beispiele sind überflüssig. 

9. dar. 

8 63. Durch die Reimreihen sind von diesem Verbum die 

3. sg. ps. ind. da, die 2. pl. ps. ind. date und die 2. pl. ps. c. 


46 


detz nachgewiesen, die letztere jedoch nur im Lais Markiol, der 
das geschlossene und offene e nicht unterscheidet ; daher bleibt 
es zweifelhaft, ob dete offenen oder geschlossenen Laut aufweist. 
Die ÄD. zeigen die 2. pl. impt. dae Serm. A. XVIJI, 58. 

8 64. Bei der Seltenheit der Formen dieses interessanten 
Verbums wird eine Sammlung derselben, wenn sie sich auch 
durch die Reime nicht kritisch siehern lassen, willkommen sein; 
die Guerre de Navarre enthält auffällig viele Formen von dar. 
Für die 1. s. ps. i. finde ich nur die Form dai Nav. 671 (wo 
Michel mit Unrecht da i setzt). 1041. 1529. 4252, eine Form, 
die wohl auf katalanischen Einfluss (sp. doy) zurückzuführen 
ist, da eine Anbildung an aver, das ja allerdings in allen 
stammbetonten Formen des Indikativ Praesentis genau zu dar 
stimmte (ai, as, a, an; dai, das, da, dan), ganz vereinzelt 
dastände. Die Form dau, It. *dao, die gewöhnlich für die 1. s. 
ps.i. angeführt wird, z. B. Diez Gr.*II, 205 !); Förster, Roman. 
Studien III, 181, habe ich nur Leys d'Amors II, 380 angetroffen : 
yeu dau, tu das, cel da, nos dam, vos date, cel dan. Sie 
existirt allerdings in dieser Gestalt auch noch im modernen 
Gascognisch ; vgl. Lespy, Gram. béarn. 361 und Luchaire, Etudes 
243. — Die 2. sg. habe ich nicht angetroffen, dagegen ist die 
3. sg. auch ausserhalb des Reimes nicht selten: da Bertr. de 
B. 29,29. Folquet de Rom. BChr.* 195,21. Alexius 892 (impt). 
Nav. 1466. 2813. 2817. 3826. 4233. 4378 (impt); nur dreimal 
habe ich da: nolirt: als 8. sg. in der Pastorela der Joyas del 
gay saber, B Chr.* 407,21 und als 2. sg. impt. ibid. 407,19 
sowie in der Such. Denkm. I, Nr. XVII veröffentlichten Litanei 
V. 123. — Die 1. pl. ps. ind. lautet ganz regelrecht dam Nav. 
822. 1700; auch die 2. pl. ist ausserhalb des Heimes nicht 
selten, z. B. datz S Reue 715. dus Pons de Capd. VIII, 21. 
Hon. 119,19 und im Nav. öfter. In der 3. pl. ergab lt. dant, 
wie zu erwarten war, dan Nav. 54. 1206, eine bis heute er- 
haltene Form; vgl. Lespy, Gram. béarn. 80. — 


1) Doch bemerkt Diez: »prov. dau ist kaum vorhanden und wird 
durch do vertreten«. 
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8 65. Der Conjunktiv, It. dem etc. wurde bei diesem Verb 
meist durch die entsprechenden Formen von donar ersetzt, weil 
die etymologischen Formen zu ausdruckslos waren; so treffen 
wir do als Conjunktiv von dar schon in den ÄD. mehrfach: 
Job. 15,16. APR. 19,12d. Serm. A. IX, 51. XI, 24. B. III, 32. 
Auch sonst habe ich den etymologischen Conjunktiv von dar 
nur selten bemerkt, z. B. 1. 3. sg. de Brev. 63. 26069. 2. plur. 
deiz Hon. 139,7 (des) und Nav. 4017; weitere Beispiele giebt 
Diez, Gr.* II, 205. 


4. estar. 


8 66. Die 1. & ps. i. lautet gewöhnlich estau, gewisser- 
massen lt. *s/ao, das nach Analogie von vado (pr. vau) das 
gestaltlose sto ersetzte; und zwar muss man für die lautliche 
Erklärung von estau yon einem *sta-o vor Vokal ausgehen, wie 
neuerdings Neumann, ZFRP. VIII, 409 hervorgehoben hat. 
Daneben findet sich die Form esíauc, wie vauc neben vau, 
beide offenbar nach dem Muster von fauc = It. *faco, der 
einzigen Form, in der das finale c eine etymologische Berechtigung 
hatte: Bertr. de Born 16,31. Pons de Capd. XVIII, 32. XXII, 24. 
Diez bekennt sich Gr.* II, 211, Anm. zu der von Delius vorge- 
schlagenen Erklärung, dass in dem angefügten c ein vermeint- 
liches Kennzeichen der 1. Person, wie in tenc, irasc, etc. zu 
erblicken sei. Doch will mir die vorerwähnte Erklärung natür- 
licher erscheinen; sie allein macht es auch verständlich, warum 
audio au, nicht auc, und warum claudo clau, nicht clauc (von 
Diez selbst citirte Beispiele) ergab; vgl fauc. Reimbelege fehlen 
für esíauc ebenso wie für die 2. sg. esíás: Bertr. de B. 6,19. 
Alexius 931, Hon. 184,9. 

8 67. Dagegen ist die 3. sg. esta, lt. s£at, sowohl in den 
Reimen, als auch schon in den ÁD. nachgewiesen: Serm. A. 
IV,90. Daneben aber erscheint schon sehr früh die unetymologische 
Form estai, die sich aus Anbildung an fai neben esta stellte, 
wie anderseits esía die Veranlassung dafür wurde, dass sich 
neben der etymologischen Form fa$ die Form fa findet. Esai 
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ist, den Reimbelegen nach zu schliessen, die herrschende Form 
geworden; sie ist die einzige, die der Boeth. kennt: 110. 148, 
sie steht auch Serm. C. VI, 27, und sie ist schliesslich in der 
Trobadorpoesie bei weitem häufiger im Reim zu sichern als 
esta. Eine dialektische Trennung beider Formen hat nicht 
stattgefunden. Guillem, der Sen., das Brev. und wohl auch 
Agn. verwenden beide nebeneinander, und ebenso erkennen 
die Leys If, 370 esta und estay als gleichberechtigt an. 

S 68. Die lI.plur. estam ist ebenfalls schon früh zu belegen: 
Serm. C. VI, 6. Die 2. plur. lautet estate; daneben bemerke 
ich die Schreibung estays Hon. 43,15, wiederum eine Anlehnung 
an faire (lt. *fakitis = pr. faitz) wie in estauc.und estai. Die 
3. pl. lautet entweder están, genau It. stand entsprechend, oder 
auch esíau, gewissermassen It. *staunt (vgl. 1.s. estau). Estan. 
das sich Formen wie fan und va» anbildete (s. u.), finden wir, 
von den Reimbelegen abgesehen, schon Boeth. 78; doch auch 
für estau haben wir schon in den ÁD. einen Beleg: APR. 8,81; 
denn das esían des Meyerschen Abdruckes ist hier in esíau zu 
ändern, da die Hs. V. 84 deutlich remanruu schreibt und sonst 
in dem Stück keine 3. plur.-formen auf -an oder -au vorkommen 
(Chabaneau, Revue d. lgs. rom. VIII, 228). — Einmal ist die 
Form estón F Zeichen 217 im Reime belegt, wo die Trübung 
des Vokals offenbar durch den Nasal hervorgerufen wurde; 
vgl. die 3. pl. fon bei faire und vont bei vadere. — 

8 69. Eine reiche Fülle von Formen treffen wir in dem 
Conjunktiv dieses Verbums an: estéc, este, esti, esteia, estia, 
estö, estiu, estuja sind durch die Reimreihen gesichert. Auch 
hier ist eine dialektische Scheidung nicht durchführbar.  Vor- 
wiegend sind die Formen estei und estia; estei findet sich schon 
ziemlich früh, so z. B. bei Bernart de Vent., Guilhem de Cabest., 
Peire Rogier und Arn. de Mar.; noch früher belegt ist esiia, 
nämlich schon bei Marcabrun. Verschiedene Trobadors ver- 
wenden mehrere Formen nebeneinander: Arn. de Marolh, 
Bern. de Vent., Grim. Gausmar, Guill. P. de Cazals und Peirol 
kennen sowohl estei wie esíeia; Bertr. de B. zeigt neben este: 
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auch die Formen estia und estö; bei Gauc. Faid. trifft man 
estei, esteia und estia, bei Sordel esfeia wie estia an. Da Flam. 
öfter -iu für -?a setzt, so findet sich hier auch noch die Form 
estiu 1315. 3495. 6428, Die in der Flam. ebenfalls einmal an- 
zutreffende Form estuja wird estó an die Seite zu stellen sein: 
da für die Conjunktivformen von estar mit männlichem Ausgang 
stets auch weibliche Nebenformen existirten (esti estia, estei 
esteia, estec estega), so schuf die Sprache auch zu estö ein 
estuja, was der Vokal sehr wohl erlaubte, da nach P. Meyers 
Untersuchungen (Mem. de la Soc. de linguistique, 2° fasc. pg. 
145 — 161) das altprovenzalische o estreit die Aussprache ou halte. 

$ ı0. Eine Erklärung dieser Formen hat zuletzt Mussafia, 
zur Präsensbildung S.45, Anm. 1 versucht: »Die übliche Form 
ist esteia, angebildet an seia ; daneben vielfach estei« — In den 
Reimreihen ist estei indessen die häufigere Form — ». .. Die 
Sprache hat das Bewusstsein, dass die 1. und 3. sg. des prs. conj. 
(scil. der A-Conjugation) kein -a am Ende hat: clam, perdó, 
guerrei; das a von estar, esteia erscheint ihr anomal und sie 
wirft es ab, so dass nun die entsprechende Form dieses A- 
Verbums ebenso lautet, wie autrei, guerrei, u. s. w.« Chabaneau 
wollte Revue d. lgs. rom. XIV, 117 in den Formen auf -eia 
eine propagation abusive de la gutturale du prétérit (estec, 
estegron etc.) au subj. prs. sehen; aber widerspricht dem nicht 
der offene Klang des e imi Perfect? Für estó giebt schon Diez, 
Gr.* II, 205 Anm. die unzweifelhaft richtige Deutung: da für 
den Conjunktiv von dar statt des ausdruckslosen de (lt. dem) 
meist ergänzend das vollere dó (lt. donem) verwandt wurde, so 
bildete die Sprache genau entsprechend zu esíar einen Con- 
junktiv estó (folgen Beispiele). Im Ganzen ist diese Form 
selten, ebenso wie estec, das Karl Meyer für Bertr. d' Alamanno 
und Raimb. d'Aur., beide aus der Provence, nachweist, und 
wie esti, das sich neben estia stellt, wie estei neben esteia, 
jedoch nur bei Folquet Lunel und bei Uc de San Circ gesichert ist. 

8 71. Von flexionsbetonten Formen ist estem sowohl im 
Rimarium belegt, als auch schon in den ÄD. anzutreffen: Serm. 


Ausg. u, Abh, (Harnisch). 4 
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A. XIII, 5. Ausserhalb des Reimes begegnet man auch der 
2. pl. estes Agn. 1439 als impf. und der 3. pl. estegon Hon. 
94,27 sowie in Bedas Liber Seintillarum, B Chr.* 235,30. 
Bisweilen wird das prothetische e in der Schrift durch : 
ersetzt, z. B. istam S Reue 190. istate Enim. 260,20 etc. 


8 72. Wenn wir nunmehr eine Gruppirung der sämtlichen 
übrigen Praesensstämme des Provenzalischen in reine und er- 
weiterte versuchen wollen, so ist schon oben angedeutet worden, 
dass dabei die 1. s. ps. i. und der Conjunktiv des Praesens als 
Kennformen massgebend sein müssen, weil nur bei ihnen die 
als Einteilungsprincip gewählte Einwirkung des Charaktervokals 
sich bemerkbar macht. Daraus folgt aber unmittelbar, dass 
für diejenigen Verben, von denen sich keine dieser Kennformen 
kritisch sichern làsst, eine strenge Klassifizirung vorerst nicht 
möglich sein wird. Zu einer solchen wären wir nur im Stande, 
wenn wir zu der Erkenntnis gelangten, dass die Sprache in der 
Gestaltung der etymologischen Vorbilder für die Praesenssiámme, 
besonders in Bezug auf Erhaltung oder Beseitigung des Cha- 
raktervokals ein bestimmtes Princip befolgt’). Gelingt es uns, 
ein solches Princip ausfindig zu machen, so werden wir auch 
bei dem Mangel an kritisch gesicherten Kennformen jedem 
Stamm seine Stellung anweisen kónnen, sobald wir nur seine 
etymologische Grundlage kennen. In der Frage nach der 
Existenz eines so definirten Prinzips wird also unsere erste 
Aufgabe zu bestehen haben. 

8 73. Bei dem allen romanischen Sprachen genieinsamen 


1) Diez drückt sich Gr.* II, 138 hierüber noch sehr vag aus; und 
Chabaneau geht Gram. limous. VI, 208 geradezu fehl, wenn er sagt: 
La langwe classique, qui parait avoir eu peu de goüt pour ces flexions 
mouillées, ne les conserve guàre que là ou Ti pouvait se combiner avec n 
ou I. Presque partout ailleurs, elle les remplaga par les flexions seches 
provenant de la (rois. conjugaison. Ex. colha, venha; mais parta, sorta, 
mora (Aber vgl. auja, seja, veja, sapcha, aia, deia etc. und anderseits 
somona). 
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Streben, die Conjugation möglichst zu vereinfachen, ist .es 
natürlich, dass auch der Conjunktiv vielfach seine eigentümliche 
Gestalt hat aufgeben müssen, um die Uniformirung wenigstens 
des Prüsensstammes zu ermöglichen. Sehr energisch ist hierin 
das Französische vorgegangen, vgl. Risop, ZFRP. VII, 48°). 
Aber auch für das prov. belehrt uns die Übersicht der durch 
die Reime gesicherten Präsensformen, dass nicht nur die lat. 
reinen Stämme ihre reine Gestalt fast ausnahmslos gewahrt 
haben, sondern dass sogar eine grosse Zahl der lat. erweiterten 
Stämme im prov. den Charaktervokal beseitigte und den Con- 
junktiv nach der Weise der reinen Stämme dem Indikativ 
anáhnelte. Nur eine verhältnismässig kleine Gruppe von lt. 
erweiterten Praesensstämmen ist es, die, den Reimreihen nach 
zu schliessen, den lat. Lautbestand konsequent bewahrt hat 
(aver, dever; caber, saber; caler, doler, soler, valer; maner, 
lener, venir; estorser; vezer; faire; ordir? abordir?); und 
ganz sporadisch ist die Erscheinung, dass schriftlat. reine Praesens- 
stämme im prov. konsequent zu der erweiterten Form über- 
gehen (cazer, voler). 

8 74. Was schützte in jenen erweiterten Stämmen den 
Charaktervokal vor dem Fall? Nicht die Zugehörigkeit zu 
irgend .einer bestimmten Conjugation, denn wir sehen in der 
obigen Zusammenstellung Verba aller Conjugationen vereinigt; 
ebensowenig aber der Stammesauslaut: Wir sehen habeo die 
erweiterten Formen unbedingt bewahren, während sein Com- 
positum mente habeo ebenso konsequent die analogischen reinen 
Formen aufweist; wir sehen facio auch nicht im geringsten 
von den erweiterten Formen ablassen, wührend bei jaceo, liceo, 
placeo, etc. neben den etymologischen Bildungen die reinen 
Stammformen die herrschenden geworden sind, und doch erfuhr 
das lt. c im Provenzalischen, wie unten nachgewiesen werden 
wird, vor io genau dieselben Schicksale wie vor eo. Dieselbe 

1) Die Reste von erweiterten Formen, die sich noch im afr. finden, 


habe ich in der folgenden Darstellung nach der Risopschen Sammlung 
den einzelnen pr. Formen meist beigefügt, 
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Beobachtung von dem unzureichenden Schutz, den der Stammes- 
auslaut gewährte, können wir machen, wenn wir das nur 
etymologische Formen aufweisende video mit rideo, das konse- 
quent zu den reinen Praesensstämmen übergetreten ist, oder 
wenn wir maneo, teneo, venio mit moneo, bei dem die analo- 
gischen reinen Nebenformen überwiegen, vergleichen. 

8 75. Folgende Erklärung scheint die hauptsächlichsten 
Schwierigkeiten zu beseitigen: Zwei Tendenzen treten in der 
romanischen Verbalflexion deutlich zu Tage, das Streben 
einerseits nach möglichster Vereinfachung, anderseits nach 
prägnanter Scheidung. der verschiedenen Verbalformen von- 
einander, besonders des Conjunktivs vom Indikativ. Von 
diesen beiden Tendenzen, dem Streben nach Einfachheit 
und nach Deutlichkeit, ist die erstere die herrschende geblieben ; 
das zeigt sich auch in der Gestaltung des Conjunktivs. Die 
Einfachheit der Verbalflexion, d.h. die Möglichkeit, die einzelnen 
Verbalformen in mechanischer und regelmässiger Weise aus 
dem Infinitiv abzuleiten, wurde besonders durch die häufige 
Verschiedenheit des Praesens- und des Praeteritalstammes gestört. 
Diese Schwierigkeit wäre nun noch vergrössert worden, hätte 
man dem Conjunktiv Praesentis eine dritte, ihm eigentümliche 
Stammesgestalt wahren wollen, was bei einer etymologischen 
Behandlung dieser Form in vielen Fällen nötig gewesen wäre 
(vgl. mónet, möneat, *monsit für mönuit). Daher musste hier das 
Streben nach Deutlichkeit dem mächtigeren Uniformirungstriebe 
weichen, und der Conjunktiv Praesentis bildete sich durch Ab- 
werfen des Charaktervokals dem Indikativ an. 

8 76. Anders aber gestaltete sich das Verhältnis, wenn 
der Verbalstamm im Conjunktiv Praesentis durch die Einwirkung 
des Charaktervokals nicht eine neue (dritte) Gestalt annahm, 
sondern dem romanischen Erzeugnis des lat. Präterialstammes 
in seinem Lautbestande ähnlich wurde. In diesem Falle wurde 
der Sprache die Möglichkeit geboten, dem Conjunktiv seine 
eigenthümliche Gestalt zu wahren und dennoch nur zwei ver- 
schiedene Verbalstämme in der Flexion zu verwenden; mit einem 
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Worte, hier war die Möglichkeit vorhanden, das Prinzip der 
Deutlichkeit mit dem der Einfachheit zu vereinen, und in diesem 
Falle hat die Sprache in keinem Augenblick Bedenken getragen, 
durch Erhaltung der eigentümlichen Conjunktivform dem Streben 
nach deutlicher Unterscheidung derselben vom Indikativ seine 
volle Geltung zu verschaffen. In der That können wir, wenn 
wir von den seltenen Verben ordir und abordir, die nur auf 
Grund je eines Beleges bei dem die erweiterten Formen be- 
sonders begünstigenden Gavauda hierhergestellt sind, absehen, 
bei allen Verben, welche die erweiterten Praesensforınen konse- 
quent wahren, die Beobachtung machen, dass sich bei ihnen 
der Stammesauslaut des Conjunktiv Praesentis und der Stammes- 
auslaut des Praeteritums im Einklang befinden : aia — ac, déia — 
déc; -cepcha — -ceup, sapcha — saup, wo wenigstens das p 
dem 5 des Indikativs gegenüber durch den Präteritalstamm ge- 
sichert wird; calha —calc, dolha—dolc, solha—*sölc, valha—valc; 
tenha —tenc, vénha —vénc; estórsa—estórs ; veia—vic; fassa —fés 
(über muner wird sogleich gehandelt werden). 

8 77. Dies kann unmöglich Zufall sein, umsoweniger, wenn 
man auch sonst deutlich bemerken kann, dass die Sprache mit 
Vorliebe eine Übereinstimmung in der Stammesgestalt des 
Conjunktivs Praesentis und des Präteritums herstellt. Bei 
begua (bibat), molha (mólat)") u. dergl. könnte man noch an 
Erweiterung des Praesensstammes denken, aber ich erinnere 
an Formen wie conöga (lt. cognoscat) Leys II, 398: conóc, 
créga (lt.. crescat) Jauf. Chelt. 199. Nav. 703. 1914: crée, 
ap-paréga (lt. parescat) Leys II, 398: fparéc, visca (lt. vivat) 
vgl. Rimarium: visquet, auch neulimous. senfígue, auzigue 
(Chab. 263): sentíc, auzíc, wo der Praeteritalstamm deutlich 
nicht nur eine schützende (wie bei den oben angeführten 





1) Chabaneau hatte Gram. limous. VII, 146 die Formen begua, molga, 
mogua thatsächlich durch einen Einfluss des Praeteritalstammes erklärt, 
und auch Schuchardt hatte sich in seiner Besprechung von Mussafias 
»Präsensbildung«, Litteraturblatt 1884 Nr. 2 mit dieser Ansicht befreundet; 
aber schon in den Additions et Corrections XI, 32 widerruft;Ch. seine 
Deutung und nimmt organische Stammeserweiterung (*bibiam eic.) an. 
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Verben), sondern sogar eine neuschaffende Thätigkeit ausgeübt 
hat‘). — 

$ 78. Wenn wir nun noch beobachten, dass unter den 
zahlreichen Verben, die im prov. ihre erweiterten Formen 
aufgegeben haben, sich kein einziges befindet, bei dem der Con- 
junktiv Praesentis, regelrecht lautlich weiterentwickelt, eine 
dem Präleritalstamme ähnliche Form ergeben hätte, so können 
wir nicht mehr zweifeln, dass sich hier die Sprache in der 
Conjunktivbildung unbewusst streng an ein aus der ganzen 
Entwicklung der romanischen Sprachen leicht zu begreifendes 
Gesetz gehalten hat: 

Der lat. Charaktervokal im Conjunktiv Prae- 
sentis erhielt sich im prov.stets, sobald der durch 
denselben hervorgebrachte Stammesauslaut durch 
den Stammesauslaut der Präteritalformen Unter- 
stützung fand*). 

8 79. Nun verstehen wir, weshalb aver, für dessen 
Präteritum ac die herrschende Form ist, stets die vollen Formen 
(aia) bewahrt, während sein Compositum mentaver, von dem 
ein entsprechendes Präteritum *mentac nirgends belegt ist, stets 
Ausfall des Charaktervokals zeigt; weshalb faire mit dem 
Präteritum fes stets die etymologischen Formen (fassa) wahrt, 
während bei jacer, plazer, etc. die Perfectformen jac, plac, etc. 
neben den erweiterten Formen jassa, plassa, etc. die analogischen 
Nebenformen jaia, plaia, etc. erstehen liessen?); weshalb ein 





1) Paul Mann l. c. bat auch einen Einfluss des Präteritums auf die 
Participialbildung nachgewiesen. 

2) Die einzige scheinbare Ausnahme, die sich im prov. bietet, ist 
movere, das in der klassischen Zeit konsequent den reinen Praesensstamm 
zeigt, während man erwarten sollte, dass sich unter dem Schutze des 
Prüteritums móc hier die etymologischen Formen (conj. *nógua-—móveam) 
erhalten hätten. Doch deuten verschiedene Anzeichen darauf, dass für 
dieses Verbum nicht von dem schriftluteinischen möveo, sondern von 
einer vulgärlat. Grundlage *mövo auszugehen ist; vgl.auch Risop, ZFRP. 
VII, 52—54. 

3) Schon Mussafia hat die Wichtigkeit des Präteritalstammes für 
die Gestaltung des Conjunktivg geahnt, obne jedoch den Sachverhalt in 
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aus It. rideat zu erwartendes *rija sich neben den überein- 
stimmend auf s auslautenden Stämmen des prov. Indikativ 
Praesentis und des Prüteritums nicht erhalten konnte, wáhrend 
das lautlich ganz identische videat sich unter dem Schutze des 
Práteritums vic im prov. nie anders als zu veia gestaltet, u. s. w. — 

8 80. Von sonstigen Verben bewahrt nur das einzige maner 
noch konsequent den lat. Lautbestand, und hier beruht die 
Erhaltung wohl auf der Abneigung der Sprache gegen die 
Schaffung einer isolirten Conjunktivform. Ein dem It. *manat 
entsprechendes pr. *mana hätte, etwa von ponre abgesehen, 
in seiner Bildung ganz isolirt dagestanden, während die etymo- 
logische Form manha Anlehnung an die Conjunktive der weit- 
verbreiteten Verba auf -nher fand. Auf diesem Umstande 
beruht augenscheinlich auch die in Nebenformen sich noch 
dokumentirende Erhaltung des Charaktervokals bei einer Reihe 
von Verben wie ardre, auzir, etc., und ebenso die analogischen 
erweiterten Formen ursprünglich reiner Präsensstämme wie 
cazer, perdre, etc. Denn die Tendenz nach Vereinfachung der 
Conjugation offenbart sich nicht nur in der Uniformirung des 
einzelnen Verbalstammes, sondern auch in dem Streben, für 
jedes Tempus eine möglichst geringe Anzahl von Typen zu 
schaffen. Formen wie arda, *casa, perda standen in ihrer 
Lautgestalt ziemlich vereinzelt, während arga, caia, perga sich 
mit Leichtigkeit an erga derga sorga, aia jaia plaia taiu etc. an- 
schlossen. Doch sind hierfür natürlich allgemeine Regeln nicht 
aufzustellen: 

Alle nicht unter die obige Regel fallenden 
Fälle, in denen sich der lat. Charaktervokal 
seiner Allgemeinheit zu erkennen. Präsensbildung 8.55, wo er von den 
Verben spricht, die im Conjunktiv ein unetymologisches g aufweisen 
(bega, molga), sagt er: »Indessen mag bei dem Unistande, dass alle Verba 
mit g im Conjunktiv auch g im Perfekt haben, in der That doppelte 
Einwirkung (scil. des Perfekta und anderer Conjunktive mit etymologischem 
g) stattgefunden habene. Viel schürfer als bei diesen neugebildeten, 


unetymologischen Formen zeigt sich der Einfluss des Präteritalstammes 
bei den erhaltenen erweiterten Präsensstämmen (s. o.). 
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erhielt, resp. eindrängte, beruhen auf Anbildung 
an andere Verba. 

8 81. Von den neueren Mundarten hat die von Languedoc 
ihre alte (vgl. Leys d'Amors II, 393) Vorliebe für die erweiterten 
Formen bis heute gewahrt, während das Limousinische meistens 
zur Bildung von analogischen reinen Stammformen (dize, veze, 
deve statt diga, veia, deia) weitergeschritten ist; vgl. Chabaneau 
in der Revue d. lgs. rom. VII, 407. — 

Wir kónnen nunmehr zu einer Darstellung der einzelnen 
Verba übergehen. 

(Die folgenden Abscbnitte der Untersuchung und das Rimarium 


finden eich zusammen mit den vorstehenden in Prof. Stengels »Ausg. u. 
Abhandl aus dem Geb. d. rom. Philol.«). 
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Verzeichnis der benutzten Denkmäler. 


Serm. — Sermons du XII* siécle en vieux provengal, publiés 
par Frederick Armitage. Heilbronn 1884. 
Prec. — Préceptes moraux, von demselben mit den Sermons 


zusammen veróffentlicht. 

Gram. — Die beiden ältesten provenzalischen Grammatiken 
Lo Donatz Proensals und Los Rasos de Trobar, ed. 
v. E. Stengel. Marburg 1878. 

B. — Das altprovenzalische Boéthiuslied, ed. v. F. Hündgen. 
Oppeln 1884. 

Ev. Joh. — Evangelium Johannis. Kap. ı3—ı7. Bibl. Harl. 
2928. (H.) B. Chrest.* 1880. 9 ff. — V. — Vulgata. 

St. Am. — Leben des heiligen Amandus. Rayn. choix. 
p. 152—154. 

St. Marie. — Marienlied. Bartsch, Chrest.* 1880. 19—20o. 

Noel. — Hymnus auf Maria. Bartsch, Chrest.* 1880. 17 —18. 

Conf. I u. Il — Die zwei provenzalischen Gedichte, das 
Glaubens- und das Beichtbekenntnis der Pariser Hs. fonds 
lat. 11 312, ed. v. E. Stengel. 

Est. — Planh de sant Esteve. Bartsch. Chrest* 21:—24. 

B. B. — Bertran de Born, sein Leben und seine Werke, ed. 
v. A. Stimming. Halle 1879. 

P. V. — Peire Vidal, herausgeg. v. K. Bartsch. Berlin 1857. 

P. R, — Peire Rogier, bearbeitet v. C. Appel. Berlin 1882. 

M. M. — Die Dichtungen des Mónchs von Montaudon, v. 
Klein. 1885. 

Fig. — Guilhelm Figueira, ein provenzalischer Troubadour, 
ed. v. E. Levy. Berlin 1880. 
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A.D. — La vita e le opere del Trovatore Arnoldo Daniello, 
ed. v. U. A. Canello. Halle 1883. 

F.L. — Der Troubadour Folquet de Lunel, ed. v. F. Eichel- 
kraut. Berlin 1:872. 

F. L. VIII. = Folquet de Lunel. Romans de mondana vida 
(La Vall. 139). 

J. R. — Der Troubadour Jaufre Rudel, ed. v. A. Stimming. 
Kiel 1873. 

Capd. — Ponz de Capduoill, ed. v. M. Napolski. Mit Pz. 
werden die Beispiele bezeichnet, welche gelegentlich den 
unechten Liedern entnommen worden sind. 

Cabest. — Der Trobador Guillem de Cabestanh. Sein Leben 
und seine Werke, ed. v. F. Hüffer. Berlin 1869. 

G. Ross. — Girartz de Rossilho, ed. v. Conrad Hofmann nach 
der Pariser Hs. Berlin 1857. Bei Mahn: Werke der 
Troubadours. Epische Abteilung. Bd, I. 


Benutzt wurden zur vorliegenden Arbeit folgende Werke: 


Hand:  Turselinus seu de particulis latinis commentarii, 
Lipsiae 1832. 

Diez: Grammatik der romanischen Sprachen III*. Bonn 1877. 

Mätzner: Franz. Grammatik. Berlin 1877. 

Mätzner: Syntax der nfrz. Sprache. Bd. I. Berlin 1876. 

W. Dickhuth: Form und Gebrauch der Prápositionen in den 
ältesten frz. Sprachdenkmälern. Münster 1883. 

R. Schlenner: Über den adnominalen Gebrauch der Prae- 
position »De« im Altfranzösischen, Halle 1881. 





Die vorliegende Arbeit verdankt ihre Entstehung dem 
Umstande, dafs über die Präpositionen im Provenzalischen 
noch keine eingehende Untersuchung vorliegt, während über 
den Gebrauch derselben im Altfranzösischen schon mehrfach 
geschrieben worden ist. Von einer ausführlichen Behandlung 
aller Präpositionen mufs ich gegenwärtig aus verschiedenen 
Gründen abstehen; ich beschränke mich zunächst auf die 
Präposition de. Ist die Zahl der berücksichtigten Denkmäler 
auch keine allzu grofse, so läfst sich doch immerhin so viel 
erkennen, dafs die Gebrauchssphäre der Präposition de im 
Provenzalischen eine viel weitere ist als im Lateinischen; denn 
das provenzalische de ersetzt einmal das lateinische de und 
ex vollständig, ab zum grofísen Teil, und auch den Genitiv 
und Ablativ in den meisten Fällen. Der Gebrauch von de 
im Provenzalischen dürfte im wesentlichen derselbe sein wie 
im Altfranzösischen. Ich habe nicht verfehlt, hinzuweisen auf 
den Gebrauch von de im Altfranzösischen, wie er von Dick- 
huth (Form und Gebrauch der Präpositionen in den ältesten 
französischen Sprachdenkmälern) und Schlenner (Über den 
adnominalen Gebrauch der Präposition »De« im Altfranzö- 
sischen) festgestellt worden ist. Aufserdem habe ich über 
den Gebrauch von de im Lateinischen kurze Bemerkungen 
gemacht, ohne jedoch Beispiele anzuführen, da man deren 
in jeder gröfseren lateinischen Grammatik, ebenso in der 
Arbeit von Dickhuth zur Genüge findet. 


I. 


Die Form de steht vor konsonantisch anlautenden Wórtern, 
selten vor vokalisch anlautenden wie Serm. XVI, 34 de aquelle 
croz; vor letzteren tritt Elision des e ein und es wird d' 
(d'aqui) geschrieben, oder d ohne Apostroph mit dem folgen- 
den Worte zu einem verschmolzen, was beim männlichen 
Artikel in der Regel der Fall ist (del, deu, dels, delz, deus). 

Die Práposition de wird ursprünglich im órtlichen Sinne ge- 
braucht und geht überall auf die Frage nach dem Woher? zurück. 
Die ursprüngliche Bedeutung von de ist daher wohl: von einem 
Punkte her. Diez: Gram. d. rom. Sprachen III* S, 162 sagt 
freilich, de bedeute ursprünglich: »von einem Punkte herab«. 
Läfst man diese Annahme gelten, so findet sie auch Anwen- 
dung hinsichtlich des Gebrauches von de im Provenzalischen. 
Kommt ein kubischer Raum in Betracht, so bedeutet de: 
»von, aus — heraus«, Die allgemeinste Bedeutung ist: »von 
einem Punkte her«, »aus der Nähe einer Person oder Sache 
weg«. 

Im klassischen Latein hatte de schon diese allgemeinere 
Bedeutung: von — her; neben de wurde ex gebraucht, im 
späteren Latein wird de gebräuchlicher. Im Altfranzösischen 
wird de ebenfalls in dem angedeuteten Sinne der lateinischen 
Präposition de und ex gebraucht. Cfr. Dickhuth: Form und 
Gebrauch der Präpositionen in den ältesten französischen 
Sprachdenkmälern. S. 38 u. 39. Schlenner: Über den ad. 
nominalen Gebrauch der Präposition »De« im Altfranzösischen. 
S. 7 ff. 

ı. Im Provenzalischen ist die Präposition de abhängig 
von den Verben der Bewegung, und zwar steht de 

a. nach den intransitiven Verben der Bewegung. 

Boéthius 232: qui de la schala tornen aval. Gram. 
83, 12: Can uei la fuella Jos dels arbres cazer. Ebenso 
A.D. III, 2. Noel. B. Chrest.* 1880. 17, 3o: deus descen 
de sus deu cel, ib. 18, 26: L'angels es deu cel ven- 
gut. Ahnliche Beispiele sind zu finden G. R. 7159, 8274. 
B. B. 12, 74: c'amors es desconoguda soi e d'aut bas caze- 
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guda. G.R. 744: Albertz es caegutz del bai more. M. M. 
16, 33: Per amor de palafre Don sim laisset davallar. G.R. 
6806: laiguo lhi chai dels oilhs. Ganz ähnlich: ib. 6220, 
B. B. 21, 75: sui vengutz de n'Aimar. ib. 8, 37: pois qu'er 
vengutz d'Alamanha. ib. 25, 23: qui venga de ves Fransa 
(aus der »Richtung nach Frankreich« her, von Frankreich her). 
ib. 39, 18: E quan vitz vostre joglar, que de vas lieis 
venia, P. V. 17, 2: d’aire qu'eu sen venir de Proensa (von 
der Provence her) venir de in diesem Sinne steht ferner: 
P. V. 6, 21. Fig. 2, 16. Serm. VI, 2 und 5. XXI, rr. 
Prec. VII, 35. G. R. 2836 und 6607. Aus G. R. 91 sei noch 
angeführt: Karles venc. de cassar per un semdier (K. kam 
vom Jagen, hatte gejagt). Dieselbe Wendung ib. 98. — 
Serm, XXVI, 9: Sanhz P. fugi s'ent de Jherusalem. fugir de: 
St. Am. III. F.L. VIII, 372: enans que si’ issida l'arma 
del cors, Serm. VII, 5: qu'el issis de Roma, ebenso ib. III, 8. 
XVII, 5: Weitere Beispiele ib. XVI, 31. VI, 36. G. R. 7316. 
7312. 7204. 5756. 8858. P. V. 1o, 15: quant us motz l'eis del 
cais, B. B. 16, 9: Mas tatz temps isses voluntiers de vostr' 
terrab los primiers. Ev. Joh. H. XVIII, 8: E conoguen vera- 
men que de te eisii V: a te exivi. ib. XV, 26: l'espirite 
de vertath, chi proce del paer. V: qui a patre procedit. 
ib. XIII, 1: traspasse d'aquest mun au paer. V : ut transeat 
ex hoc mundo ad patrem. Ähnlich Serm. IX, 62. Serm. 
VI, 41: Com parti de la cena. ib. XI, 32: Quan las armas 
pertiran de nos. G. R. 6124: partiro de lhui. — se partir 
de. Cabest. VI, d. 6: can de leis me partis. J.R. V, 3. 
A. D. XI, 46. P. R. 8, 52: anz que m parta de vos. Ebenso 
M.M. u. ı, 71; 12, 43. P. V. 19, sg. Serm. XXIII, ro: 
de terra tornet al paire. M. M. 15, 4: Si volria mudar de 
son estatge. Serm. XVIII, 49: el lor euanoi de dauant lor 
alz (von dem »vor ihren Augen« weg). ib. XXIII, 9. N. S.: 
correc da som paire en terra. B. B. 29, 35: e cor plus fort 
qu'una sajeta d'arc (schneller als ein Pfeil vom Bogen weg). 
Serm. XXI, 3: Quant leuet da la sena. Diese italienische 
Form da kommt aufserdem nur noch einige Male vor. Die- 
selbe Wendung wie Serm. XXI, 3 ist Ev. Joh. H. XIII, 4 zu 


finden: leva de la cena, V: surgit a coena. levar de auch 
F. L. 10, 6. G. R. 7584 u. 1149. G. R. 7573: la gens reials 
salh del brulh sazir. ib. 7739: l coms broca 1 chaval que 
del renc salha. B. B. 44, 37: ni nos mou de son arenalh. 
Ähnlich: M. M. r4, 4s. G. R. 8059: Ni negus no s en 
mou de sa maiso. ib. 2564: E si moc de G. de Rossilho. 
P. V. 34, r1: de qual part sui repairatz ni mogutz. G.R. 
4686: Que foro repairat de Lonh Sever. ib. 2878: D'orar 
repaira K. ans lo soleilh, ib. 2701: ebenfalls repairar de. 
P. V. 24, 1: Nuls hom nos pot d'amor gandir. gandir mit 
cas. obl. ohne de: F. L. I, 15: tant quel perilh non pot 
gandir ni pot remaner ni fugir. Pz. IX, 186: Quar non l'ac 
eschapa(t] de mort. Serm. XXI, 6: Judas emblet se dels 
dicipols. 

Es folgt noch eine Anzahl von Beispielen mit de nach 
Verben der Bewegung, wenn diese eine übertragene Bedeu- 
tung haben. 

P. R. 4, 47: e m part d'enueg. M. M, 5, 58: que nos 
parta d'aquesta clamor. ib. z, 29: Per quem part de la bar- 
gaingna (deshalb lasse ich von dem Handel, wörtlich: ich 
trenne mich, scheide von dem Handel) P. V. 37, 29: ni de 
s'amor me tolh. A.D. IX, 25: D'autra s'esdutz Rars mos 
preiars. Ähnlich: F. L. I, 9. M. M. 16, 9: E ja de leis 
bes nom veingna. P. V. 24, 51r dieselbe Wendung. Ähnlich: 
Capd. II, 23. Cabest. III, f. 2 u. II, d. 8: sostenc l'ardor e 
la pena quem ven d'amor. P. V. 5, 12: de bona razitz es 
bos arbres eiesitz. ib. 3, 32: don mi sen revengutz de tot 
marrimen. Ähnlich: P. R. 6, 27. — F. L. I, 24: qu'om non 
pot yssir de brau amar, que lieys remir. Gram. 76, 15: mas 
cant uns dels eiciz de la parladura per una rima. ib. ı, 22: 
si cum 'bos. i. bonus’ que uen de 'bontat. Fig. 4, 7: 
L'engan e la felonia Que mou de falsa clersia. A. D. X, 6: 
Qu'amors marves plan' e daura Mon Chantar que de liei 
mou. A. D. XVIII, 26: Pois flori la seca verga Ni d'en 
Adam mogron nebot ni oncle. P. V. 6, sı: De lai-mi ven 
us jauzimens. ib. 45, 33: que mi | salutz mi venon de Cata- 
lonha e de Lombardia. B. B. 9, 1: Cazutz sui de mal en 


pena. Capd. 27, 10: Si tot nom vire Del fallimen. P. V. 44, 11: 
quem sui lonhatz de plazer e d'onransa. Ähnlich: J. R. IV, 3: 
tan lunhatz d'amor. Gram. r, 18: lo nom que es per se e 
no es uenguz dalqu nome ni dalqu uerbe. 4A. D. V, a2: 
D'enguan mi tueill e d'enueg. Ähnlich ib. III, 46. Cabest. 
IV, f. 2. A.D. 6, 27; 6, 10; X, 37: De ben amar nom 
destoli. IX, 79: de vos nom tortz. Fig. 2, 83: estorsa de 


vos e de mort. — Die Präposition à steht nach estorser: 
Mahn, Gedichte 310, 1: er sui estortz a mal’ amor. Bartsch. 
Chrest. 175, 2: et a gaug, quan lor fon estortz. — Weitere 


Beispiele mit de noch: Fig. III, 59. M. M. r5, 26. P. R. 4, 44. 

In einigen Fállen bezeichnet de eine beliebige Richtung, 
ohne dafs es von einem Verbum der Bewegung abhängig ist. 
B. B. 55: De part Boeci lor manda tal razo. G. R. 8308: de part 
vos. Auch ib. 1357. B. B. 10, 42. Fig. 5, 44. St. Am. V: 
lo libre, que vous ay de lati romansat. 

Bei dem Begriffe der Annáherung schwebt zunáchst der 
Zielpunkt vor, und wird die Annäherung von ihm ab ge- 
rechnet. 

Serm. XX, 3: et el appropriet de Jherusalem. G.P. VI, 
9, 4: lant soi apropchatz de la fi. Capd. VI, 24: de leis 
no m'atrai. Ahnlich Fig. 5, 21. — In den folgenden Bei- 
spielen wird die Entfernung auch von dem Zielpunkte aus 
gemessen. M. M. 2, 32: Me tornei a la leizos E’n laissiei 
l'anar d'Espaingna (das Gehen nach Spanien) Ebenso: 
B. Chrest? 163, 3. Fig. 2, 49: Ja dieus part nom don, Roma, 
del perdon ni del pelegrinatge Que fetz d'Avinhon (Wallfahrt 
nach Avignon). 

b. In den folgenden Beispielen ist de von transitiven 
Verben der Bewegung abhängig. 

F. L. VIII, 318: qu'el geta de sa tenezo. Serm. XXX, 13: 
per so peccat fo getaz de paradis. Ferner getar de: Serm. 
XVI, 41. B. B. 44,7; 35, 20. G. R. 4000. 6056. 8811. 8473. — 
Fig. 7, 5: Qu'elh gietal paubre de paubreira. In diesem 
Beispiele, sowie P. V. 16, 46. 9, 14. 40, 45. B. B. 41, 34. 
Capd. 34 ist getar de in übertragenem Sinne gebraucht. 
Ebenso Gram. 70, 23: cant la iettan de sa natura. Serm. 


XXII, 18: Qui nos maura la peira del monument? ib. XV, 26: 
Aquesta dona es porta del cel. P. V. 9, 13: quel cors m'es 
viratz de leis. Ähnlich A. D. IX, 5: Que m'a virat bas d'aut. 
mover de in übertragenem Sinne Cabest. I c, 4: don cug de 
mi la greu dolor mover. Gram. 82, 45: aqel trai lo caval 
de lestable. traire de ferner: P. V. 13, 12; 13, 26; 35, 23; 
Fig. 2, 42. Figürlich: Gram. 71, 17: deu saber qe og partz 
son de qe totas las paraolas si trason (von denen sich alle 
Worte herleiten [ziehenj)). P. R. V, 55: pretz cuion traire d'aul 
labor. ib. I, 48: pels fals desfaitz pejors qe canjeus m'estrag 
de uos. B. B. 26, 57: per vos mi vuolh de joi estraire. 
St. Est. II u. XIV ; ist ebenfalls traire de zu finden. Ebenso 
G. R. 969. 8006. 8190. 8620. 8710. Prec. VII, 31: e deus 
cels trames lo Saint Esperit. ib. VIII, 7: ai la cor endursit 
E de la toa amor lonihat. P. V. 32, 39: que lonha m'a de 
la paubr'esperansa. Fig. 6, 2 ähnlich. Ev. Joh. XV, 26: 
cui eu vos trametrai del paer. V: quem ego mittam vobis 
a patre. G. R. 8473: E mena los ab sei del parlamen A 
Rems. M. M. as, 4o: Qu'el te levet de la faingna. Eine Be- 
wegung findet auch statt Serm. I, 41: las genz, qu'i ero de 
moltas terras aiustat. 

2. Zuweilen steht dem Ausgangspunkte der durch die 
Präposition à (tro, entro, tro que, -à, -en) oder en bezeichnete 
Zielpunkt gegenüber. Die Bewegungsthätigkeit erstreckt sich 
durch einen gewissen Raum bis zu einem bestimmten End- 
ziele. A. D. XVI, 86: De part Nilo entro c’ a Sanchas Geusser 
nois viest nis despuoilla. B. B. 26, 56: ni que l'an cercan per 
tot agaran del Nil trol solelh colgan. A. D. XVI, 43: Sieus 
es Arnautz del cim tro en la sola. ib. X, rr: Sieus sui del 
pe tro qu'en cima. Ebenso IX, 31. Cabest. V, e, 4: ni non 
a par d'aici tro a Mesina. ib. IV, d, 8: del Puoi tro en Lerida. 
M. M. 1, 36: Ni anc sos chanz no fo auzitz mas d'Alserqua 
entro qu'Ajen. B. B. 34, 35: li juglar que viulan de trap en 
tenda. Weitere Beispiele: B. B. 34, 43; ib. 34, 32. G. R. 
1743. 7452. 559. 542: Que duro de Proense dels poinh 
d'Esertz Jusca en Alamanha en Belesgart. A. D. II, 21: Del 
luoc aussor Jus al terrail. Serm. V, 8. F.L. V, 41. P. V. 


26, 17: De clartat m'a mes en escur. B. B. 18, 3o: e tornat 
de sus en jos. — Die Form ‘da’ steht: B. B. 43, 15: que da 
Londres tro qu'a la ciutat d'Aire non i a un. ib. 36, 36: 
cercat ai da Montpestrier tro lai. 

Für die ältesten französischen Denkmäler sind Beispiele, 
in denen der Zielpunkt dem Ausgangspunkte gegenübersteht, 
nicht angeführt. cfr. Dickhuth a. a. O. S. 44, 6 u. 46, 9. 

3. Die Práposition de tritt ergánzend zu einem Adverb 
wie fors, lonh, prop, pres. In diesen Fällen bildet ein Verb 
der Bewegung mit dem Adverb zuweilen einen Begriff; es 
steht de aber auch nach einem Adverb, wenn ein Verbal- 
begriff nicht mehr wirksam ist, also von einer Bewegung 
nicht mehr die Rede sein kann. 

Est. X: Gittem lo for de la ciutat. P.V. s, r1: e deus 
pauzet las prop de se. ib. r9, 27: e mos senher m'ac pres 
de lieis assis. Ebenso 42, 38. G. R. 6283. K.G. fors del 
camp met. ib. 8715: Cil lo te prop de se. ib. $5622: Issit 
fors del mostier. Ferner: ib. 7300. 7291. P.R. 6, 37: e si 
be m'estan luenh de uos. Fig. 2, 39: Liuretz a turmen lo 
barnatge de Franssa Lonh de paradis. B.B.: pres del muralh. 
In übertragener Bedeutung: Gram. 86, 23: deu ben gardar 
qe neguna rima qe li aia mestier non la metta fora de sa 
proprietat ni de son cas ni de son genre ni de son nombre. 
ni de son mot, ni de son temps ni de sa persona. Cabest. 
III, d. 2: Ni ja eu non serai tan lonh de l'amor. A.D. VI, 2o: 
per aital colp sui pres de mort. Gram. 14, 32: alcun altre 
uerbe que sun fors daquesta regla. B. B.: Breton son fors 
de garanda. P. V. 44, 75 u. 80 hat de die Bedeutung »fern von«, 
aber ohne dafs das Adverb dabeisteht. Es scheint mir am 
zweckmäfsigsten, die beiden Fälle hier anzufügen. Tant ai de 
Proensa estat und car ai estat de leis (fern von ihr) tan lon- 
gamen. — 

Im Ev. Joh. H. XVI, 2 hat fors seinen Charakter als 
Präposition gewahrt, es steht daher ohne das ergänzende de. 
Fors las sinagogas vos faran. Die Pariser Hs. nach Gilly 
zeigt senher: Faran vos senher las sinagogas. Die Dubliner 
Hs.: faran vos sencza las sinag. Die Lyoner Hs. setzt gitar 


de und stimmt somit überein mit dem Texte von V: Abque 
synagogis facient vos; in V.-würde man extra erwarten wie 
cap. IX, 22: ut extra synagogam fieret. Dubliner Hs. setzt 
hier: fossa fait fora de la sinagoga. Ev. Joh. XIX, 2o hat 
die Hs. von Lyon (ed. von Gilly) prop ohne de: Quar prop 
la ciutat era le loc. Pariser Hs.: pres della cioutat. — 

4. a. Der Begriff des Ausgehens ist im Sprachbewufst- 
sein in den Fällen verwischt, in denen es sich mehr um die 
Frage nach dem Wo? nicht nach dem Woher? handelt, die 
Frage nach dem Wo? also das Hauptinteresse ausmacht. 

Serm. VIII, 32: si co de sobre diz. ib. X, 16: e que 
l’aguesson de mest cabras e de fedas. M. M. 16, 41: per so 
lestau de pres. Capd. VI, 42: per vos lais veramen Rie joi 
d'aillors. P. R.: De luenh li suy propdas uezis. Fig. 4, 21: 
Qu'il raubon deves totz latz. . B. B. 42, 29: de lai d’Urgelh 
(jenseit). ib. 34, 34: en Limoisi, de sai vas Monmaurel. ib. 
14, 38: de sai. ib. 8, r9: mas al soteiran de jos pot ben 
estar. ib. 23, 17: e nos lur venrem de viro (ringsherum). 
Ebenso 33, 4. P. V. 29, 88/89: en destruiels pagas de lai 
qu'en destruirai totz cels de sai. M. M. ı2, r1: De lai on 
dregz non poiria esser bos. ib. 3, 58: Lor fai manhs colps 
d'aval sofrir (wörtlich: von unter her — unten). B.B. 23, 40: 
Mas paor ai pois que tant fort blancheja, que lo veira de 
Matafello (in Matafello, wörtlich: von Matafello aus). St. Am. II: 
Que de per totas parts la (sc. vila de Rhodes) fec environar 
Et gardar. Capd. I, 28: tot quant es de sai mar conquerria. 
Weitere Beispiele: G. R. 759. 7127. 5596. 8583. Gram. 39, 1o: 
de fors. ib. rri: delai (dort). A. D. IV, 49. Gram. rs, 10: 
desus und 3, 46. J. R. VI, 2x. ib. V, 4, 2, 9: de lonh (in 
der Ferne). — Die Ruhe bezeichnet de auch: B. 106: nos de 
molz omnes o avem veut (Wir haben das bei vielen Menschen 
gesehen). — 

b. Es mögen noch einige Fälle erwähnt werden, in 
denen die Bestimmung des Wohin? in Betracht kommt. Die 
Entfernung wird hier auch von dem Zielpunkte aus gerechnet. 

Serm. III, 26: mas trastornesso los pes de sus, el chap 
de ios. ib. XX, 11: e pausero lor uestimenz desobres e ferol 


seder de sus. G.R. 6671: K. n ac. c. trames davas totz latz. 
ib. 4510: E Gaces fer si lui de sotz son grong. 

5. a. De bezeichnet die Herkunft. Bei Länder- und 
Städtenamen. 


Gram. 87, 19: E peire raimonz de toloza. ib. 75, 30: 
En bernartz del uentedor. Ferner ib. 75, 34, 38; 77, 18. 
Serm. XX, 13: dels omes de Jherusalem. ib. III, 3: li Cristia 
e las Cristianas de Roma. P. V. 8, 15: Mos bels asquiers de 
Laurac. ib. 43, r9: Rainier de Marselha. P. R. I, 57: La 
contessa de Sabiraz. Weitere Beispiele B. B. 44, rs. ib. 
17, 12; 32, 41; I3, 12. Fig. 7, so. M.M. xr, ga. ib. 98; 
I, 1; 5,60. F.L. I, 4s; VI, 37; VIII, 522. Fig. 2, 38; 
9, 1; V; 65. Dieselbe Bedeutung hat de auch nach einem 
Pronomen. B. B. 14, 27: aissilh de Lombardia. ib. 28, 34: 
e cel d'Urgel. Fig. 7, 51: Aquelh de Darnelh. Capd. 2o, 2o: 
selhs d'Alamanha. Ferner: B. B. 36, 20; I, 18; 33, 29; 13, 31. 
G. R. 996. 1067. 1093 u. s. w.  Aufserdem sei noch erwähnt 
G. R. 6840: Don estes vos, amic, de qual pals? ib. 3180: 
Ab un comte de Fransa qu'es de Saisson. 

In den ältesten wie in den späteren französischen Denk- 
mälern ist de ebenfalls in dieser Weise angewendet. cfr. 
Dickhuth a. a. O. S. 64. Die Beispiele sind dort aber mit 
denen zusammengestellt worden, in denen de den einfachen 
lateinischen Genitiv vertritt und nur rein possessiven Charakter 
hat. Wir finden dort folgende Fälle angeführt: Gorm. rir: 
Gautier de Maus. ib. 79: iceste fole genz de France. ib. 610: 
ceus d'Irlande. Rol. 848: d'Espaigne les baruns. ib. 2116: 
de cels de France. Aufserdem cfr. Schlenner S. rr. 


Die Herkunft wird im G. Ross. auch noch durch natz de 
»gebürtig aus« bezeichnet. G. R. 997: Natz es de Loroegne. 
ib. 4274: E es natz d'Alamanha. Ebenso ib. 6082. ib. 6933: 
De ma terra fo natz de la melhor. 


De wird in G. R. aber auch zur Bezeichnung der Her- 
kunft von Sachen gebraucht. 

G. R. 4383 : Elme ac de Baviera i ausberc doblenc, Por- 
tet escut e lansa de Monbilenc. ib. 4403: El a tracha l'espaza, 
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que ac d'Orlem. ib. 5200: Sobr'un chaval moren que ac de 
Maroc. 

6. Hieran reihen sich die Fälle, in denen de neben der 
lokalen meistens zugleich eine instrumentale Bedeutung hat, 
so besonders bei naisser und synonymen Begriffen. 

Serm. XXVILI, 51: dissero que grans merauillas iserio 
dela. ib. XXV, 7—8: u fil auria de sa moiller. G. R. 1213: 
Mas d'aqueste ai dos filhs. Ebenso ib. 1:25. 8935. 7134. 
ib. 3976: Anc om non ac de fraire ta mals nebatz. ib. VI, 9: 
abanz qu'el preses charn de la uerge. | P. V. 35, 23: car de 
la freida neu nais lo cristals. G. R. 8670: Grans jois te nais 
de lhies. P. R. V, 41: mas de ma frug (zu ergänzen nays) 
mala sabor. Fig. I, 33: Adoncas pren uerai'amors naissensa 
D'aisso. ib. 2, 141: del malcor — Nais lo sucx. ib. I, 43: 
bevolensa Que nais del cor e dels huelhs ses duptar. Bartsch, 
Denkmäler 26, ı1: d’aquel acort nais amors e comensa. 
Conf. I, 4: Qui naissia De Maria. ib. I, 16: Cum de maire 
fo natz. Ebenso F.L. VIII, 526. G. R. 689a. St. Marie III: 
Car de femna nasquet. Serm. VIII, 21: quant om nais del 
uentre de sa maire. 

Was den Sprachgebrauch in der klassischen Latinität an- 
langt, so stand bei gigni, nasci und oriri der Name des Vaters 
gewöhnlich im Ablativ ohne die Präposition a, diese trat aber 
hinzu bei der entfernteren Abstammung. Vor dem Namen der 
Mutter dagegen wurde gewóhnlicher ex und de gebraucht; 
der blofse Ablativ war jedoch nicht ausgeschlossen.  Bei- 
spiele dieser Art sind für die ältesten französischen Denk- 
mäler nicht angeführt. cfr. Schlenner S. 28 u. 29. 


II. 


Vom Orte wurde de auf die Zeit übertragen; de be- 
zeichnet den Zeitpunkt, von dem ab eine Handlung eintritt 
oder unterbleibt. Im Lateinischen hatte die Präposition a, 
ab diese Funktion, de wurde nur auf die Frage Wann? an- 
gewendet; im Spätlatein wird de allerdings in dem Sinne von 


a, ab gebraucht. Im Altfranzösischen, wo das lateinische ab 
ebensowenig wie im Provenzalischen vorhanden ist, wird dafür 
die Präposition de gesetzt und ebenso wie im Provenzalischen 
verwendet. cfr. Dickhuth a. a. ©. S. 6o, 61. Schlenner S. 12. 

' De wird aber auch gebraucht, wenn es sich nicht sowohl 
um den Ausgangspunkt als vielmehr um die Zeitdauer 
handelt; in diesem Falle steht es auf die Frage Wann? und 
Wie lange? Im Lateinischen und Altfranzösischen verhält es 
sich ebenso. 

1. De bezeichnet den Ausgangspunkt. 

Ev. Joh. H. XIII, 5: d'aqu apres mes l'aiga en la concha. 
V: Deinde. ib. XIV, 7: e d'eissa ora lo conoisserez. V: a 
modo cognoscetis eum. Die Pariser Hs. hat d'aisi enant. 
ib. XV, 27: H. deis (de ex) lo comenzament. V: ab initio. 
Ebenso ib. XVI, 5. Gram. 39, 38: daqui enan und daqui en reire. 
: B. B. 40, 12: d'aissi enan. ib. t0, 51: d'oi enan. — Vor de steht 
anz oder abanz. Fig. 9, 2: se moria N'Aimerics anz de martror 
(vor dem Allerheiligenfeste, eher als das Allerheiligenfest). 
ib. 2, 85: abanz de gaire venez a mal port. M. M. 14, 23: 
d'er enans. P. R. s, 12: d’aqui (fortan). . Serm. IX, 14: l'octau 
dia de pos la sua natiuitat. Ebenso G. R. 5969. ib. 6523: 
ja mais no sera ras ni tondutz De sai qu en sa onor er 
revengutz. B. 195: de joven. ib. 233: de jovent (von Jugend 
auf) B. 176: mas molt es de longs dis. 

b. De bezeichnet den Zeitraum, im Verlaufe dessen sich 
etwas zutrágt. Es antwortet in diesem Falle auf die Frage 
Wann? oder Wie lange? Der ursprüngliche Sinn von de 
ist indes nicht ganz verloren gegangen; es mufs bei den Er- 
eignissen, die sich im Verlaufe der Zeit zutragen, immer- 
hin an den Anfang gedacht werden, mag man von der Ver- 
gangenheit oder von der Zukunft ausgehen. 

M. M.: De matim solia pregar. Ebenso B. B. 24, 26. 
Fig. IV, 56: Per que fo de bon'ora natz. Serm. XV, 29: de 
dias e de noit. G.R. 6546: de nuhs e de jorns. ib. 1025: 
de prumier gal. — De und der cas. obl. ohne de steht neben- 
einander P. V. 4o, 35: qu'anc noit ni jorn, ni de ser ni de 
mati non tenc mon cor ni nulh mon pensamen. — Fig. 2, 54: 

Köcher. 2 
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D'estiu e d'invern (im Verlaufe des Sommers und Winters, 
vom Sommer und Winter an). F. L. VIII, 477: las messonjas 
nils peccatz qu'el a fagz d'una semmana. G.R. 192: de tot 
estat. ib. 1204: de tot est mes. A. D. II, so: Que anc no 
vim Del temps Caim. 

Im Lateinischen wird de in de die, de nocte gebraucht, 
während sonst der blofse Ablativ zu stehen pflegt. 

Dem Ausgangspunkte tritt auch hier bisweilen der Ziel- 
punkt gegenüber. F. L. VIII, 404: que tels loncx temps 
vieure cuda, que mor del ser tro al mati. G. R. 5277: E 
visquet del dissapte tro al dimartz. 

Es wird aber häufig auch der casus obliquus ohne die 
Práposition de im Provenzalischen gebraucht. 

M. M. 4, 17: Qu'om nom prega mati ne ser. ib. rg: 
mati. ib. 3, 3o: totz jorns. ib. r, 18: Siei oill nuoit e jorn 
ploron s'en. ib. 2, 10: estai ai aclis En claustra un an o dos. 
ib. 4, 1: L'autre jorn. P. V. 44, 30: cascun dia. Weitere 
Beispiele A. D. V, 6. Cabest. V, d. 8. Fig. 4, 35. ib. 4, 24. 
F. L. VIII, 7. ib. II. 6. Serm. XVIII, 23. 


III. 


i. De nach den Begriffen des Erhaltens, Em- 
pfangens, Nehmens, Trennens, Entreiísens, Be- 
raubens, Entbietens, Ablassens und ähnlichen Aus- 
drücken bezeichnet ebenfalls wie bei den Verben der Be- 
wegung den Ausgangspunkt und vertritt das lateinische ab 
und ex. Schon im klassischen Latein findet man indes bei 
den Verben des Nehmens die Konstruktion mit de; im Spät- 
latein tritt der Gebrauch von de immer mehr in den Vorder- 
grund. Einige Beispiele dieser Art sind bei Dickhuth a. a. O. 
S. 64 angeführt, jedoch nicht unter diesem Gesichtspunkte 
betrachtet. 

Ev. Joh. H. XVI, r4: car del meu o recebra. Ebenso 
ib X, 8: P. V.: 9, 32: quel reis ten de mi feus. B. 8: Ni 
gens de lui no volg tener s'onor. B. B. ro, 16: noi ha joi 


que de lui nol te. Gram. 39, 2o ff.: qar pren luna part del 
nome e lautra del uerbe. Del nom rete cas e genus, del 
uerbe rete temps e significatio, del un e del autre nombre e 
figura. A. D. XVI, 2: Ans quel cim reston de branchas Sec 
ni despoillat de fuoilla. ib. II, 24: despoillar de joi. Ev. Joh. H. 
XVII, 15: No prec que los tollas del mun. V.: de. ib. XVI,22: 
lo vostre jau om no tolra de vos. V.: gaudium vestrum nemo 
tollet a vobis. Serm. XIII, 23: partez almorna del deiunz. 
P. V. 13, 6: conquier hom de bon senhor, don e benfait e 
honor. B. B. 35, 29: reis coronatz, que d'autrui pren liu- 
randa. P. V. 35, 47: ni de ren al gaug entier non aten 
(von nichts anderem erwarte ich vollständige Freude). Ähn- 
lich ib. 21, 18. ib. ı9, 38: cug dels felos mescrezens en 
breu recobrar Suria e Damasce e Tabaria. F.L. VIII, 103: 
qu'eu vey que l'us de l'autre pren. Cabest. III, c. 1: Anc 
pois n Adam colhi del fust lo pom. Ebenso P. V. x, 53. 
De steht häufig nach auer. P. V. 21, 8: si d'aquest votre 
benvolen non avetz calque chauzimen. — B. 45: del fiel deu 
non volg aver amig (von dem getreuen Gotte her wollte er 
keinen Freund haben, d.h. er wollte ihn nicht zum Freunde 
haben. Für de sagt man im Deutschen an; an ihm wollte 
er keinen Freund haben) In diesem Sinne wird sonst im 
Provenzalischen per und à gebraucht. P. V. 38, 52: que de 
leis non ai bel respos. Ähnlich Capd. II, 35. P. R. 6, 26. 
ib. 6, 8. F. L.I, zo. M. M.: Pero del querrem laissera. 
Capd. 24, 47. B. B. 87, 46: de gerra nos lassa. Ferner 
P. V. 22, 1; 9, 1; 19, r. Capd. IV, 51: Bem puosc d'amar 
tener. Ebenso P. R, IV, 22. B. B. 26, 86. — De nach einem 
Substantiv: F. L. VIII, 264: que non a ges d'estenensa de 
mal dir. B. B. 30, 6: el sepolcres ha de secors fraichura 
(Mangel an). Fig. 2, 1: D'un sirventes far Nom vuolh tarzar 
ni far longa bistenssa. Ebenso B. B. 20, r. P. V. r9, 22. 
F. L. III, 15: Non tanh que sofeyra de far chanso. Ähnlich 
P. R. I, 59. J. R. II, 22: De desir mos cors non fina. Hier- 
her zu rechnen ist prendre comjat de. Capd. 24, 48: E pren 
comjdt de chansos derenan. Ebenso Pz. I, $1. B. B. 38, 16. 
Fig. 7, $4: Que de lui lauzar nos recre. Capd. ao, ar: de 
2* 


nostra lei mescrezens. F. L. V, 53: tro que del maldir se 
fleys. P. V. 4, 76: di li que nos tric de far tot lo mon ric. 
B. B. 4, 15: en sai dous reis qu'estan d'ajudar vos (estar be- 
deutet hier zögern, aufschieben). Gram. 3, 2: E no se pot 
conosser ni triar lacusativus del nominatiu. triar de steht 


auch Pz. VI, 46. — P. V. 37, 28: pos qu'es faiditz — de son 


logal. Ahnlich P. R. IIL 24. Serm. IX, 34: la superfluetat 
delz vidis devo esser de nos desebrat. G.R. 4826: tot partit 
de deu e desevrat. M. M. ir, 50: si de vos mi partetz ma- 
lamen. Ebenso B. B. 21, 51r. Fig. V, 86: Roma, bem conort 
quel coms e l'emperaire, Pueis que son destort de vos, non 
valon gaire. B. B. 3, 14: de tot joi se desvest. finar de 
G. R. 8524 u. 5377. se tener de ib. 618. ib. 2951: mandatz 
vostra gen De Giterna en Fransa tro a Creelh. Ebenso 870 
u. 4168. 


Hierher müssen wir noch folgende Fälle rechnen. Serm. 
XIV, r4: li autre trencauo los rams dels arbres. Ebenso 
ib. XX, 16: peciar de (die andern schnitten die Zweige von 
den Bäumen). Es könnte indes auch ein rein possessives 
Verhältnis angenommen werden. Ferner Est. III: Et fo de 
mort ressuscitat (durch das Erwecken vom Tode wird einer 
dem Tode entrissen) Ebenso steht resucitar de. Serm. 
XXIII, 14. — M. M. 4, 9: Deseritatz de tot so feu. F. L. I, 39: 
que s'esconda del colp. Capd. z4, 18: de totz mals la pot 
hom escondire. 


De steht auch nach den Adjektiven, welche einen »Mangel«, 
ein »Entblöfstsein von« ausdrücken. G. R.: d’onor er ras. 
P. R. V, 4o: la gens dezerta de pretz. Capd. XIV, 35: de 
totz engans blos. blos de ferner: ib. 18, 3o. P. V. 32, 41. 
Pz. IX, 53. — B. B. 37, 2: cella qu'es de totz engans voja. 
P. V. 16, 14: tan que merces m'es falhida de leis. 


2. Wie mit den unter ı angeführten Verbalbegriffen die 
Vorstellung des Ausgehens von etwas verbunden ist, ebenso 
beruht der Gebrauch von de auf dem Begriffe der Entfernung 
und Trennung, wenn es abhängig ist von den Verben; Be- 
freien, Erlósen, Schützen, Hüten, Verteidigen, 
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Heilen, Genesen und ähnlichen Begriffen. De vertritt 
hier das lateinische ab und ex. 

Serm. XXII, 34: nos siam acermah de nostres peccatz. 
ib. XXII: quenz purguem de nostre pecat. ib. XXIX, 28: 
sana nos de nostres pecatz. Conf. II, 25: Jesu, — Garam de 
lait pecat, De blasme e d'auniment! Serm. XXI, 47: redem- 
tios de nostres pecaz. M. M. 1r, 1:3: Que dels autres mi 
deffent. defendre de ferner B. B. 17, 18 u. r9. ib. 9, 16. 
Capd. 22, 70: Gart la comtes’ e vos E midons de lausengiers 
fellos. Ebenso ib. II, 19; XVI, 35. Ev. Joh. XVIII, 15. 
P. V. 41, 36. Fig. 6, 45. G. R. 2929. 8320. Serm. IX, 47. 
J. R. 3, 56. — St. Am. III: qu'els veille desliurar del prince 
Maria et de tot son affar. Serm. IV, 28: el nos perdo de 
totz nostres pechaz. desliar de Fig. V, 27: desliatz no seran 
de la trossa. F. L. VIII, 5o9: que de soptana mort nos 
gar. Ebenso Fig. II, 9; I, 16 u. 18. P. V. 24, 26: Et ab 
gaug me pogra garir d’ira ma domna. ib. 6, 46: el francs 
cors gais e gens m'es de totz mals garens. jJ. R. III, 55. 
guerir de ebenso: Cabest. VII, b. 1. G. R. 4732: Que de la 
traisio vos razones. B. B. 29, 25: de pretz lo descarga gerra. 
Capd. 26, 18: Solver chascun de sos pechatz. J. R. IV, 56: 
car soi descargatz de fol fais. A. D. XVII, 18: em descarga 
D'un doutz desir. 

In der Abhandlung von Dickhuth sind Beispiele für den 
Gebrauch von de in diesem Sinne nicht angeführt; im Rolands- 
liede kommt es jedoch in dieser Bedeutung häufig genug vor. 
cfr. Schlenner a. a. O. S. 1o, 6. 


IV. 


Auf dem Begriffe der Entfernung und Verschiedenheit 
beruht ebenfalls der Gebrauch von de nach Komparativen. 
Im Altfranzósischen bezieht sich dieses de auf quantitative 
wie qualitative Bestimmungen, während im Neufranzösischen 
bei der Vergleichung von Gegenständen oder Qualitäten nur 


que, nicht de steht. Im Provenzalischen verhält es sich wie 
im Altfranzósischen. cfr. Dickhuth S. 83 und Schlenner S. 12. 
Im Läteinischen wurde nach einem Komparativ statt quam - 
mit dem Nominativus bekanntlich oft der blofse Ablativus 
gesetzt, Que ist jedoch im Altfranzósischen und Provenzalischen 
nach einem Komparativ durchaus nicht ausgeschlossen. 

Ev. Joh. XIII, 16: non es lo sers majer de so senior, 
ni l'apostols maer de celui chillo trames. V.: non est servus 
major domino suo neque apostolus major est eo, qui misit 
illum. Ebenso XV, 20; XIV, 12: cel chi cre e me las obras 
que eu faz cellas fara e maor d'aquestas las fara; V.: maiora 
horum faciet. Gram. 7o, 34: cella de limozi ual mais de totz 
las autres. — J. R. III, 23: al res noi a mais del murir. Da 
de nach dem Komparativ eine Verschiedenheit bezeichnet, so 
konnte auch nach al. altre' de gesetzt werden. (Es giebt da 
nichts anderes weiter als Sterben). — A. D. XVII, 22:. Que la 
gensser par c'aia pres un tom Plus bas de liei. B. B. 43, 3: 
qu'eu lor ai fraiz mais de mil agulhs. Ferner ib. r, 45; rz, 14: 
plus lejal d'un prior. M. M. Unechte Lieder 2, 35: A veillas 
qu'an plus longas denz D'un porc cenglar. Fig. 7, 4: nulhs 
hom plus gen de lui non guazardona. ib. 8, 16: El cais plus 
ros d'escerlatra e de sanc. M.M. 1:2, 55. Que l'amazetz 
mais d'autra que anc fos. ib. r, 27: Et es plus secs de leign 
arden. P. V. 16, 16: pero eu trac peitz de mort. Ebenso 
M. M. 9, 62. B. Chrest.* 208, 31. Diese Redensart ist ziem- 
lich gebráuchlich. — P. R. I, 1: q'ieu haj soffert plus de cinc 
ansz entiers per lei. P. V. 29, 26: plus de cen castel. Weitere 
Beispiele G. R. 233. 1550. 3119. 5884. 8809. B. 188: ella se 
fez avia anz plus de mil (vor mehr als tausend Jahren). 
J. R. IV, 33. Cabest. V, b. 8. A.D. III, 4o: N'aija gensor 
de lieis. | 

Des Vergleiches wegen seien hier mehrere Beispiele an- 
gereiht, welche que nach dem Komparativ aufweisen. 

Serm. IIT, 6: plus amaua morir que uiure. B. B. 29, 35: 
e cor plus fort qu'una sajeta d'arc. ib. 37, 49: vel mais que 
ribieira ni cassa. Ebenso ib. 38, 38. P. V. 14, 4: et am 
neus aitan cum flors e pro mort mais qu'avol viu. ib. 20, 48: 


rics hom joves serratz val meins que mortz soterratz. Ferner 
G.R. 976. 2657. 2889. 4257. 8098. Gram. 23, 26: maier 
confusios era en aquela que en totas las autras. 

Die vergleichende Partikel wird zuweilen auch ausgelassen. 


V. 


De partitiv gebraucht. 

Im klassischen Latein bezeichnete der partitive Genitiv 
. ein Ganzes, von dem ein Teil genommen wurde, oder zu dem 
ein Teil gehórte. Bei Zahlwórtern wie unus und unbestimm- 
ten Zahlgrófsen, bei Komparativen und Superlativen wurde. 
im klassischen Latein schon ex und de gebraucht. Im nach- 
klassischen Latein griff de immer weiter um sich. Dazu cfr. 
Dickhuth S. 65. Im Provenzalischen wird dieser partitive 
Genitiv durch die Präposition de ausgedrückt; sie bezeichnet 
ein Wegnehmen, ein Loslösen eines Teiles vom Ganzen. Am 
háufigsten steht sie nach den Kardinal- und Ordinalzahlen, 
sowie bei allgemeinen Zahlbegriffen; ferner bei den Fürwörtern, 
nach dem Superlativ und den Substantivbegriffen, welche eine 
Quantitit oder einen Teil von einem Ganzen bezeichnen. 
Seltener wird de bei der prádikativen und objektiven Er- 
gänzung verwendet. 

De steht endlich bei der negativen Partikel, wenn diese 
durch eine Quantitätsbestimmung verstärkt wird. 

1. a. De beim Subjekt kommt selten vor. So beim 
logischen Subjekt zu il y a: Serm. XI, 22: D'altres ni a. 
B. B.: D'autres ni a bastidors rics homes de gran poder. 
Ebenso ib. 38, 56. P. V. 15, s. M. M. 4, 29: Et a'n de 
tals en Caerci. Gram. 83, 32: De leu po esser ge i aura 
domes qe diran. ib. 8o, 23: Dels nomenz uerbals i a de tres 
manieras. Gram. 82, 3o fehlt de: Autras paraulas i a. 

b. De bei der prádikativen Ergánzung. 

Gram. 6, 13: De la prima declinatio es »sauieza«, cor- 
tesia u. s. w. ib. 6, 23: De la terza sun tut li particip. 
ib. 2, 43: si cum aquest destrier es del rei. A. D. V, go: 








Et ieu que soi dels leials amadors Estau jauzens. P.V. 14,26: 
que domn' es de las melhors. M. M. ı, 85: Peire Vidals es 
dels derriers. Ähnlich ib. 11,63. B. B. 29,23. P. V.:9, 52. 
F. L. VIII, 387: que.siam tug de sa partida. Fig. IV, 5r: 
Ben volgra fossem d'un senhor. M. M. 15, 44: cel qui son 
de vostre lignatge. Ähnlich B. B. 36, 35. P. R. I, 43: q'ieu 
non soj ges d'aquels amantz leugers. Ferner: G. R. 6934. 
P. V. 34, 31: tant es de mal uzatge. M. M. r5, 46: sembl- 
avon de vostra compaignia. ib. 15, 16: tot cant de vos es. 
P. V. 37, 56: Espanha fos tota d'una fe. 

c. De bei der objektiven Ergänzung. In diesem Falle 
bezeichnet de einen Teil von einem Ganzen, welcher als ob- 
jektive Bestimmung zu einem transitiven Zeitwort tritt. 

P. V. 33, 11: pois li darem del vi. St. Marie VI: quar 
de queu frut manjet. ib. VII ebenso. P. V. 31, 2: qu'entorn 
nadal vos tramet de sas flors. Capd. II, 15: Si ma dona s'a 
d'autres preyadors No m'en rencur. G.R. 8460: Darai Ihi 
voluntiers del meu soen. ib. 3028: E pregna del aver d'aqui 
on era. ib. 8645: Aportava de |] aigua. .ib. 4672: Jeu lor 
darai d'aital poiso. Ebenso ib. 8642. Fig. 6, 13: E qui d'est 
frug manjara. Ebenso ib. 6, 22 u. 6, sr. B. B. 27, 5: el deu 
del sieu despensar. Hierher rechnet man wohl am besten 
auch folgende Beispiele: B. B. 15, 25: Senher sia eu de castel 
parsonier. G. R. 8729: E parceriers d aquest gaanh. Conf. 
II, 18: dignes soi de totz mals. 

2. De bei Zahlwörtern. 

M. M. 5, 5: Pus delss B. B.2,53 u. 8, 7 ebenso. F.L. 
15, 37: per Folquet qu'a ben XL dels ans, qu'el es vas dieu 
forfatz. Capd. XV, 1:8: Sim pregavon d'autras domnas cinc 
cens. Serm. XIV, s: el euiet dos dels seus disiples. Ebenso 
ib XX, 4. us de ferner Ev. Joh. H. XIII, 21. V. unus ex 
vobis. ib. XIII, 23. V. ebenfalls unus ex. G. R. 8638. 4524. 
1647. ib. 4170: Amena n. X. M. de si galhartz. ib. 4067: 
III. M. de purs Frances. 

3. De bei dem unbestimmten Fürworte, wozu die all- 
gemeinen Zahlbegriffe gerechnet werden, und bei den Ad- 
verbien der Quantität. 


B. B. 4, 19: us quecs d'els. ib. s, r4: nulhs d’els. 
Ev. Joh. H. XVI, 5: negus de vos. V.: nemo ex vobis. 
negus de auch P. R. III, 5 u. 6. Ev. Joh. XVIII, ı2. ib. 
XVI, 19: alcant de sos disciples. Serm. VIII, 3o: per unquec 
de uos. Fig. I, 7: chascuns d'elhs. Gram. 15, 6: quasqus 
daquel. ib. 67, 8: qals dels trobadors. ib. so, 11: moutz 
dautres. G.R. 7829. 4639. 4491 ebenso. B. B. 14, 6: dels 
quals dels filhs. Serm. XXVI, 3: mols d'aquels.. G. R. 751: 
Moltz en rebec G. de vius ab sei. P. R.: Tant ai de sen e 
de saber. Tant de steht ferner: Fig. IV, 32; 3, 19; 3, 26. 
A.D. I, 44. Gram. 85, 1. J. R. IV, 47. P. V. 46, ao; 
23; 17. — M. M. r5, 55: A cui det deus aitan de seingnoratge. 
ib. 15, 11: tan de vassalatge. P. V. 44, 47: aitan de boutat. — 
Tans, tant wird indes auch adjektivisch gebraucht und pflegt 
dann meistens ohne Präposition zu stehen. B. B. 34, 26— 31: 
on a trait tant cairel e tanta tor, tan mur e tant anvan faig 
e desfaig e fondut tant canstel e tant aver tolt e donat e mes 
e tant colp dat e receubut e pres e tanta fam, tanta set e 
tant son. ib. r1, go: eu hai tant ensenhador. ib. 7, 4: 
aitans efans. F.L. I, 44: tans plazers sabetz far e dir. 
Fig. 2, 108: tans mals. G. R. $103: tan donzel. ib. 4333: 
Viratz tanta asta frangre e tant escut E tan bo chivalier 
mort chaegut. ib. 4451: Tantas testas ab elmes de brus 
cebradas. A. D. IV, ro: tantas partz. — Es ist aber auch 
einige Male de zu finden: P. V. 11, 14: quer m'a fait tanta 
d'onor. G. R. 210: En veiretz tans murir dels plus senetz. 
Pz. VI, 553: mas d'altres aves tanz. — Manz de Gram. 77, 20: 
manz dautres. Ohne de ib. 87, 25: per manz trobadors. 
Manz wird auch später in der Regel ohne de gebraucht. 
Gern scheint de verwendet zu werden, wenn manz mit autres 
zusammen steht, so auch P. V. 32, 7: mains d'autres. — Fig. 
2, 43: pauc de dampnatge. B. B. 34, 24: conquerri lai pauc 
de renda. ib. 8, 5; 2, 49. M. M. 9, 53 ebenso. pauc ohne 
de B. B. 45, 24: pro an condutz e pauc manjar. Fig. II, 14: 
en pauc d'ora. Serm. IX, 62: em petit d'ora. M. M. 9, 24: 
trop d’aiga en petit de vi. J. R. III, 6: un petit de joi. 
Capd. XVI, 4o: Ab un pauc de socors. M. M. 14, 32: Que 
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be petit de be pauc fora mi grans. P. V.: en breu d'ora. 
Capd. II, 27: Que mais avetz de beutatz Et major pretz e 
meyns d'orguelh E mais sen e cortezia. plus de ferner 
B. B. 15, 14. P. V. 36, 12. A.D. III, 46. mais de auch 
Gram. 85, 43. Ev. Joh. H. XV, z plus ohne de: que port 
pluis fruith. Die Pariser Hs. mais de fruc; die Dubliner Hs. 
plusor fruc; die Lyoner Hs. que plus aporte fruit; V.: ut 
fructum plus afferret. In H. und L. ist plus, pluis wie im 
Lateinischen adjektivisch ohne de gebraucht. Mais ohne de 
steht B. B. 25, 2: qu'en brieu veirem qu'aura mais caval- 
lers. P. R. VII, sr: quieu am mais estar en Fransa, on 
ha mais ioi e onransa. Auch G. R. 5735. Plus ohne :de 
B. B. 45, 22: mas li castillan no i so et avers es plus. Plus 
mit de und mais ohne de nebeneinander Fig. 4, 8 u. 9: Que 
lai on ant mais forssa ni poder Tant plus de mal e plus de 
desplazer. Conf. II, 26: D'aquels i a asat. B. B. 42, 41: 
assatz a de poder. assatz de ferner P. V. 27, 42. M. M. 4, 34. 
De kann aber auch weggelassen werden, P. V. 16, 9: per 
qu'eu ai assatz razo. G. R. 2540: assatz morgues e sanctuari. 
Auch J. R. V, xg. Fig. 2, 16: trop de la lana. M. M. 5, 24: 
‘ Et Enojam Trop d'aiga en petit de vi. trop ohne de P. R. 
I, 44, a cuj noz trop parlars. 

Beim hinweisenden Fürwort: Capd. 24, 1: De totz chaitius 
son eu aicel que plus ai gran dolor. G. R. 4262: Sobre totz 
cels de l'ost. Beim fragenden: G. R. 8601: E vos Ihui que 
daretz de vostre onor? 

4. De nach Superlativen bezeichnet ebenfalls ein Ganzes, 
von dem ein Teil genommen wird. 

B. B. 41, 3o: lo plus valens dels. P. R.: De totz drutz 
suy ieu lo plus fis. M. M. 1r, 45: De totz conseils vos 
darial meillor. Weitere Beispiele: Capd. 23, 25. M. M. r1, 6. 
B. 36. G. R. 1643. 1410. 5006. 

5. De nach Substantiven, die eine Quantität bezeichnen. 

Serm. XII, 6: un parel de tortres. B. B. II, 14: quan 
veis apres lor Gran ren d'armatz. B. B. ar, 54: ren de bo. 
Ebenso ib. 27, 27 und J. R. II, 21. — M. M. 6, 26: companhia 
de garsos. ib. 5, 16: La meytat d'u dia. Capd. 25, 13: en 
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leis non faill neguna res De tot quant taing a ric pretz ca- 
balos. B. 193: mil liuras d'argent. G.R. 4298: lo greuga 
d'omes armatz. ib. 2709: X. cart d'astas frachas. ib. 3625: 
ieu Ihi mostrarai d'armas un tal trepel. ib. 5687 : XV. muhs 
de fromen. 

" De steht endlich noch bei der negativen Partikel, wenn 
diese, durch Begriffe der Quantitit wie miga und ges ver- 
stärkt, im Sinne von »nichts — von, kein« gebraucht wird. 

Serm. XVIII, 30: mas del seu cors non trobero ies. 
B. 238: cerqua que cerqua, no i ve miga del so. F.L.VIIT, 263: 
lautr' es trobayres messongiers, que non a ges d’estenensa 
de mal dir. 


VI. 


r. De bezeichnet den Stoff, aus dem (von dem — her) 
ein Gegenstand gebildet, hergestellt wird. Man hat hier in 
gleicher Weise noch von dem Begriffe der Entfernung aus- 
zugehen; von dem gesamten Stoffe wird ein Teil weg- 
genommen, um einen andern Gegenstand daraus zu machen. 
Im Latein wurde der Stoff durch de oder ex bezeichnet; 
sonst bedient sich das Lateinische gern des Adjektivums, um 
den Stoff zu bezeichnen. Im Altfranzösischen steht de eben. 
falls vor Substantiven, welche den Stoff bezeichnen, woraus 
ein Gegenstand besteht. cfr. Dickhuth S. 84 und Schlenner 
S. 37. 

a. De attributiv gebraucht. 

Serm. XVI, 14: corona d'espinas. B. B. 18, 12: chaus 
de fer. ib. 3, 33: orzols d'argent. P. V. 33, 9: dartz d'acier. 
ib. 3o, 23: anel d'aur. G.R. 1538: De riche marme fo lo 
pavimen. ib. 3157: osas de cur. Ferner G. R. 1018. 1299. 
8123. 2882. J. R. II, 29: breu de pergamina. 

b. De nach den Begriffen des Seins, Machens, Be- 
reitens, Bildens, Hervorbringens aus einem Stoffe. 

Serm. XXI, 34: Pellicanus est us auselz que para so niu 





— 28 — 


de totas bonas erbas. Prec. VII, 14; e formeren un cors 
mortal de la charn de la bonaurada uergena. G. R. 8668: 
mabeurava d aquel sanh vi Que dieus fetz d aigua. ib. 4700: 
farem de castels en Fransa issartz. A.D. XII, 22: Em fetz 
escut de son bel mantel B. 210: d'aur no sun ges. In 
übertragenem Sinne ist faire de gebraucht B. 217 — 224: 
de que sun li degra? fait sun d'almosna e fe e caritat; contra 
felnia sun fait de grant bontat, contra perjuri de bona feeltat, 
contr'avaricia sun fait de largetat, contra menzonga sun fait 
de veritat, contra lucxuria sun fait d'umilitat. ib. 200: de 
caritat e de fe sun bastit (scl. li drap) mit »Liebe« und 
»Glaube« sind sie gebaut) — In den folgenden Fällen be- 
zeichnet de bei faire den Übergang aus einem Zustande 
in einen anderen. P. R. 3, 38: cum s'agues fait son drut de 
mey. M.M. r, 62: Que de joglar s'es faitz borges A Brei- 
arac. ib. 13, 38: Quez eu fezes de mi doas meitatz. G.R. 
7142: del plus paubre fez pui ric baro. Ebenso ist faire de 
gebraucht ib. 7828. 6769. 8357. 1558. B. gx: de lui volg 
far fello. Serm. XI, rs, 16: de la uertat faiz mensonga, e 
de menzonga uertat. G. R. 365: Que de filh de vila fai 
cavalier. 


Im klassischen Latein wurde bei den Verben des 
Machens, Bildens u. s. w. im Aktivum der doppelte 
Akkusativ angewendet. Im späteren Latein findet sich neben 
dem doppelten Akkusativ hin und wieder schon die Präpo- 
sition ad. Dickhuth a. a. O. S. 68 führt aus dem Leodegar- 
liede eine Stelle an, wo einmal die Práposition de angewendet 
ist. Leg. 9, f: De chiel perig feissent rei = aus Chilperich 
machten sie einen Kónig, den Chilperich machten sie zum 
Könige. Weitere Beispiele fürs Altfranzösische sind angeführt 
bei Schlenner a. a. O. S. 38. 

Über die Verwendung der Präposition ad im Altfran- 
zösischen in Fällen, wo im Lateinischen der doppelte Akku- 
sativ zu stehen pflegt, vergleiche man Dickhuth S. 68. Im 
Provenzalischen verhält es sich ebenso. 

B. 20: per zo o nl volg Boez a senor. Serm. V, 3o: 
om o (scl. efas) tenia a gran merauila. G. R. 3784: per aquo 


K. tenc a judieu. Neben a findet sich häufig per. J. R. VI, 27: 
ni per son amic nom tenia. B. 37: tenien per senor (man hielt 
ihn für den Herrn). P. V. 46, 34: quar m'a per servidor. 


2. Steht de nach den Verben und Adjektiven, welche 
eine Fülle bezeichnen, so handelt es sich um den Stoff, wo- 
mit etwas angefüllt ist. Das »Anfüllen« oder »Vollsein« ge- 
schieht durch oder vermittelst des Stoffes; de hat somit gleich- 
zeitig instrumentale Bedeutung; es wird aber auch in über- 
tragenem Sinne gebraucht. 

Im Lateinischen pflegte bei den Begriffen der Fülle der 
Genitiv, háufiger aber noch der Ablativ zu stehen. Im Neu- 
franzósischen steht ebenfalls die Práposition de, wie dies auch 
im Altfranzósischen der Fall ist. cfr. Schlenner S. 38. In 
den ältesten französischen Denkmälern scheint de in dieser 
Bedeutung nicht vorzukommen. 

M. M. 5, 14: Et avetz de blat ples vostres graniers. 
Serm. XXVII, 9: c troberol ple de manna. ib. IV, 6: il lo 
(scl. uas, der Sarg) troberon plen de terra blancha. G.R, 
5554: era ples de sanc de camois. In übertragener Bedeu- 
tung: St. Est. XVI: Senher, Dieus, plen de gran doussor. 
ib. VII: D'ira lor enflo lo palmo. F.L. VIII, 378: maire 
de dieu, adzemplida de gracia. B. B. 41, 25: plen de marri- 
ment. ib. 41,8: plens de tristor o d’ira. ib. 44, 40: tant es 
farsitz de nualha. G. R. 6165: Ben a cor replenit de malvastat. 
Weitere Beispiele dieser Art: Fig. 7, 8: ib. 2, 137. ib. 9, 
I5—17. Serm. XV, r4. | 


VII. 


De giebt den Grund und die Ursache einer Thätigkeit 
an. Neben der causalen Bedeutung der Präposition kommt 
aber auch die lokale noch zur Geltung; denn die Thätigkeit, 
welche durch irgend einen Umstand veranlafst wird, nimmt 
eben von da ihren Ausgang. Im Altfranzösischen wird de 
in derselben Bedeutung vorgefunden. 


ı. De bezeichnet die Ursache bei den Begriffen des 
Affektes: Furcht, Reue, Mitleid, Schmerz, Kummer, 
Sorge, Ärger, Klage, Zorn, Zweifel. 

St. Am. IV: Grand paor en a aguda d'aquela mala gen. 
Serm. III, 8: per temor de mort. Capd. IV, 9: c'asatz a de 
ques plaingna. ib. XIV, 16: per qu'eu nom duoill mais de 
samor. P..V. 43, 2: de ma domna me clamera. ib. 37, 4: 
nom aus planher de ma dolor mortal. ib. 32, 32: a de mort 
duptansa. ib. 32, 25: e pren del trair esmansa. M. M. 6, 2: 
M'enueja d'avols companhos. ib. 6, 5: E d'ome ques fai 
desdenhos M'enueg e de paubres prezens. Ebenso ib. 85, 43; 
7,7; 7, 10; 85, 2. Doch wird enojar auch ohne de kon- 
struiert: M. M. 8b, 25: Be m'enueja capa falrada. ib. 85, 27: 
E capairo de nou orlada. ib. 8, 11. M. M. i12, 19: ja non 
er irada de re. P. R. r, 45: quel prenda de mi cura. M. M. 
6, 34: hom de pecat uergonhos. B. B. 8, 3o: de que clocha 
Lemozis. ib. rz, 1: puois de mi no cal (caler de eigentlich: 
warm werden; daraus: sich kümmern um). Conf. II, 24: Que 
al diable pes del meu melurament. G. R. 7319: Que no lhi 
pes de chavalgar la nuh. Capd. 2o, 26; Ben es neseis e fals 
selh quem castia D'amar midons. P. V. 5, 44: de que ploron 
soven mei olh. ib. 9, 3: per ira e per dolor, quai del comte 
mon senhor (wórtlich: aus Zorn und Schmerz, den ich vom 
Grafen und Herrn her habe; den ich um meines Herrn willen, 
um meinen Herrn habe). M. M. 3, 4: E feiron li vout ran- 
cura De las dompnas que van peignen. Fig.2, ro: Frans'er 
dolorosa Dels vostres engans. P. V. 37, 8: qu'ades s'enoi de 
me. P. R. 6, 45: tan suy iratz: de que? de lieys, don sui 
aissos. St. Est. X: D'aisso foron fort corrosat. B. B. 31, 2: 
Pois als baros enoja e lur pesa d'aquesta patz. B. 179: hanc 
no vist omne, ta grant onor aguis, sil forféz tan dont (de 
unde, de qui) ellas rangurís. Conf. II, 16: E d'aiso sim repen. 
ib. 17: De tot aisom penet. Préc. VIII, 25: De mos pechat non 
ai agut uera contricio. Serm. V, 22: nostre S. ac pietat de la 
dona. ib. XIII, 4: estem en plors de nostres pechaz. ib. XVI, 33: 
cels que se despero de deu. ib. XXII, 3o ebenso. Cabest. 
IV, d. 3: qeu li mostrel mal de qem duelh. J. R. IV, r6: 


de tot mon afar marritz. Für alle oben angeführten Begriffe 
des Affektes giebt es ferner zahlreiche Beispiele im Gir. Ross. 
8733. 6275. 2897: chaler de. 6sır: pesar de. 1486: iratz 
de. 4548: dolens de. 

Dazu kommen ferner die Ausdrücke der Freude, der 
Zufriedenheit, des Gefallens und Missfallens. 


P. R. 3, 7: del uezer suy ieu bautz e letz. M. M.9, 27: 
car no m'azaut de lor cami. P. R. 6, 56: aissi poiras iauzir 
de liey. jauzir de steht aufserdem: M. M. 16, 23. F.L. 
V, 12. P. V. 46,05. G. R. 2, 69: ab joi de lui vol viure. 
Fig. 5, 1: Pel joi del belh comensamen D'estiu. Ebenso: 
P. V. 11, 3. F. L. V, 4: per gaug de. Capd. II, 33 u. 35: 
Qu'el mon non es, don puesc'aver joy gran, Mas quan de 
vos, don suy guays e jojos. P. V. 28, rr: no sai de quem 
dej’ alegrar. ib. 34, 29: Nim pac d'amor ni de son sen- 
horatge. Ähnlich: ib: 14, 1—3; 34, 28; 23, 23; 36, 19. 
s'alegrar de: ib. 31, 12. G.R. 7307: d'esta guerra molt Ihi 
desplatz. P. V. 8, 16: de cui m'abelis em plac. P. R. III, ro: 
Ges del segle no m'agensa. B:B. II, a1: atressim platz de 
senhor, quand es primiers a l'envazir. ib. rr, 15: Del pauc 
rei de Terra- Menor mi platz. Daneben giebt es wie bei 
enojar auch eine Konstruktion ohne de: F.L. II, 6: reys a 
cui platz: joys e solatz. M. M. 6, 29: Ricx hom alegres e 
jojos Larcx e francx e de bel respos me platz. 


B. ı. De drückt in den folgenden Beispielen die un- 
mittelbare Ursache einer Thätigkeit aus. 


Fig. IV, 3: Que per pauc non muer de dolor. morir de 
ist ferner zu finden: B. 5. P. V. 45, 35; 44, 28. Capd. 
III, 5; VI, 8; XI, 4o. P. V. 35, 1 steht per: no mori per 
amor ni per al. B. 247: libres era de fog ardenz (von Feuer 
brennend) B. 38: mas d'una causa (aus einem anderen 
Grunde) nom avia genzor. A. D. XVII, 37: ni clau los 
huoills de som. ib. XVII, 42: que perdatz ams los huoills 
de mal cranc. ib. II, 43: l'uoills mi muoilla D'ira e de plor 
E de doussor. G. R. 1185: D'ira los oils el clau. Serm. 
XXVIII, 11: de uergunia fogi s'ent a sos pastors. G. R. 7369: 


De paor li tremblet lo cors el ventre. Conf. II, 19: Des 
mals e des deleits Me(n) feri en est peits. 

2. De drückt schliefslich ganz allgemein bei den Verben 
eines jeden Begriffes die unmittelbare Ursache einer Thätig- 
keit aus. Zuerst kommen in Betracht die Begriffe des 
Rächens, Tadelns, Spottens, Beschuldigens, 
Entschuldigens, Dankens, Begehrens, Rühmens, 
Wunderns, der Gnade. 

Fig. 7, a1: be s'es venjatz de la falsa clercia E del papa. 
F. L. VIII, 69: vol penre venjansa de vos. B. B.: per quem 
pogues reptar nulhs hom de vilania. reptar de ferner: B. 64. 
G. R. 4134. B. B. 28, 44: qu'ieu la repti e l'apel de tracion 
e d'engan. G. R. 843: del trachor pres venjamen. venjar 
de oder prendre venjansa de aufserdem: ib. 6537. 6549. 3612. 
5443. 5620. Ev. Joh. H. XVI, 8—11: repenra lo mun de 
pechat e de drechura e de jutjamen. V.: arguet mundum 
de peccato. M. M. 13, 49: mas que merces noil pren De 
mi d'aitan. G. R. 8623: dieus non ait merce d'aquels gens. 
Ebenso ib. 6569. 2683. 7559: merce cridat De son petit fil- 
holh. Conf. II, 22: Mercet quer Del mal contenement Que 
ei ades tegat. ib. 26: E d'aquels que ei fait, Fai me per- 
donament. A. D. III, 25: De drudaria Nom sai de re blas- 
mar. P. V. 36, 77: d'aissom van. Ebenso ib. 30, 4o. 
B. B. 30, 22: d’aiso s'es ben vanatz. M. M. 13, 46: Be lau 
d'amor. P. V. 6, 11: Domna, de vos mi lau. B. B. 12, 63: 
Mas que fas tant cobeitos d'aquesta cum sui de vos. J.R.I, 8: 
D'un amistat soi envejos. ib. I, 15: D'aquest' amor soi cos- 
siros. ib.22: D'aquest' amor sui tant cochos. ib. 29: cobei- 
tos de. Capd. 23, 39: plus cobes de lieis. ib. 15, 3o: S'ieu 
anc aic cor d'autra dompna amar. ib. 37, 42: elh buzatador 
gaban de volada d'austor. G. R. 6, 9: De ren als no pes 
ni cossir ni ai dezirier ni talan mas de lieus. deziriers de 
ib. IL 18 u. 4, 48. P. V. 38, 38: que d'als non es ma volun- 
tatz. B. 230: d'onór terrestri non au grán cobeetat. G. P. 
II, 2, 6: Tant ai pres de s'amor gran fam. Ähnliche Beispiele 
G. R. 7679. 8498. 6025. $931. 1002. P. R. VII, ro: Mas d'ome 
m merauill fortment, com pot far tan gran effansa. meravilhar 


de ferner: J. R.VI,7 u. F. L. Il, 25. Capd. X, 19: per qu'eu 
doill dei grazir Del gran mal, qe ma fait suffrir. Nach vanar 
findet sich einige Male statt de der cas. obl. ohne die Prä- 
position. P. V. ıı, 21: per qu'es fols quis vai vanan son joi 
tro qu'om loi deman. Ebenso ist dies der Fall bei Bartsch. 
Chrest. 8o, 1. Hierher ist wohl noch zu zählen: P. V. 9, 35: 
de filha de comtor me sui tant enamoratz. Ebenso Fig. I, 55. 


3. Bisweilen bezeichnet de den Zweck, welcher als der 
eigentliche Ausgangspunkt einer Thätigkeit anzusehen ist. 


P. R. I, 15: car jeu m’aus enardir De leis amar. s’enardir 
de auch Capd. 27, 39. F.L. VIII, 41: car fols volers nos 
abriva de far so que nos degra far. ib. VI, 2: qu'ieu de lauzar 
m'afil mi dons. F. 7, 14: que s'entremeta De far a lui tort. 
B. B. 18, 16: de portar lor garnizos e soffront fam e set e 
ploja e ven. A. D. XVI, 26: Qui s'afortis de preiar. A. D. 
IX, 12: Per qu'eu m'esfortz De far e dir Plazers. Cabest. 
I, c. 2: qe d'autr amar non don’ amors poder. Capd. VI, 14; 
De les servir partria. Capd. 26, 23: qui non se vol trair 
enan De far la crotz. ib. 27, 34: Aurai estat de vezer la 
gensor. Ebenso ib. 2r, 8. P. V. 18, 56: nis ponha d'emplir 
sa pansa. ponhar de auch B. Chrest? 274, 3o. Neben de 
findet sich auch en: Fig. 1o, 22: Que tan ponhav' en traire 
P. V. 4, 43: ponhon en trair lor senhor cascun dia. ponhar 
en ferner: B. Chrest.? 108, 17. forsar und efforsar de steht: 
Serm. XVIII, 65 u. XIX, 18. G. R. 5104: cascus s’afana De 
ferir e d'aucire. 


C. De dient ferner zur Bezeichnung des Gegenstandes, durch 
welchen eine Thätigkeit oder ein Zustand in allgemeinster - 
Weise motiviert ist, oder in Rücksicht auf welchen sie ein- 
tritt. Die Aussage geschieht hier überall in Betreff, wegen 
eines Gegenstandes. Im Lateinischen wurde de schon so an- 
gewendet. In demselben Sinne wird de im Altfranzósischen 
gebraucht. cfr. Schlenner S. 24 ff. Bei Dickhuth sind keine 
Beispiele dafür angeführt. 

1. De nach den Ausdrücken des Sagens, Sprechens, 
Wahrnehmens, Erinnerns, Vergessens und anderen 

Köcher. 3 


dieser Art. Die Thätigkeit des Sprechens etc. nimmt ihren 
Ausgang von dem Gegenstande, um den es sich handelt. 
Dieser ist daher geradezu als Ursache jener Thätigkeit anzu- 
sehen, so dafs diesem de der kausale Charakter nicht ganz 
abzusprechen ist. Im Lateinischen wurde de bereits bei den 
Verben sentiendi und declarandi angewendet. Bei den Verben 
des Erinnerns findet es sich auch statt des Genetivs. Ebenso 
steht de im Altfranzösischen nach diesen Ausdrücken. cfr. 
Schlenner S. 4o. 

Gram. 2, 29 u. 31: quan parla duna causa, quan parla 
de doas o de plusors. ib. 81, 24: Auzit aues dels masculins, 
ara uos dirai dels feminins. P. V. 5, 35: eu parli no sai de 
que. dir de: ib. 4, 24. B. B. 34, 4. Ev. Joh. H. XIII, 18; 
XIII, 23, 24. Serm. XVI, 18; I, 5; XXIV, 22; ib. XVI, 2: 
auia predicat de la sua passio. ib. XXIIL 2: Abacus pro- 
pheta diuinet de la ascensio Nostre Senor. Prec. V, 42: no 
diia mal d'autrui. Conf. II, 8: De ma longa malesa, De 
ma leia oreesa Te fas cofesament. ib. 12: d'aiso, so cofes. 
Mensungas dic ades. ib. 13: dieselbe Wendung. B. 97: lainz 
contava del temporal, de sol e luna, cel, terra e mar. Fig. 
II, 18: Qu'ieu ai auzit, a vos o dic, senhors, D'un pederos 
emperador, que fos etc. Gram. 76, 1: chantar de. chantar de 
ferner: M. M. 1,2; 1, 4. P. V. 11,7. B.B. 34, 17. ib.43, 1u. 2: 
Un sirventes fatz dels malvatz baros, e ja mais d'els no m'auziretz 
parlar. F. L. VIII, 3— 5: d'aquel senhor — fas I. dechat. P. V. 
40, 41: sius membres del manen. membrar de ferner Ev. Joh. 
XV, 20; XVI, 21. G. R. 4483. 6664. Capd. 21, 25: si de me 
noil sove. P. V. 17, 16: qu’aija de leis sovinensa. G. R. 6608: 
Quaus novas de G. en cel pars? Ähnlich ib. 3353. Serm. 
XVIII, 36: e tot aicelo que de lui era escrit. G. R. 6134: 
Dirai vos de G. cum se revelha. Capd. 22, so u. 51: Car 
ges non poiria Esser oblidos de las plaisens faisos Ni de la 
cortesia. Hierher gehören ferner noch folgende Beispiele. 
Ev. Joh. XV, 26: H. el portara testimoni de me. V.: ille 
testimonium perhibebit de me. ib. XVI, 19: d’aizo queret 
entre vos. V.: de hoc quaeritis inter vos. G. KR. 3357: De- 
mandet lhi de K., quant en partit. 
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2. Ganz ähnlich verhält es sich mit de nach den Verben 
Glauben, Meinen, Wissen, Raten. Bei diesen Verbal- 
begriffen tritt uns eine Erscheinung entgegen, welche auch 
dem Altfranzösischen eigen ist. Es pflegt nämlich häufig nach 
diesen Verbalbegriffen de mit dem Casus obliquus des Sub- 
stantivums zu stehen, welches das logische Subjekt (der 
Träger einer Handlung oder eines Zustandes) zu, einem von 
jenen Begriffen abhängigen Konjunktionalsatzes mit que, oder 
eines indirekten Fragesatzes ist. Der eigentliche Grund liegt 
in diesen Fällen meistens gar nicht in dem von de abhängigen 
Substantivum, sondern in dem Verbalbegriffe des abhängigen 
Satzes. Tobler spricht von dieser Erscheinung, besonders wie 
sie bei den Ausdrücken des »Sehens« und »Hörens« auf 
tritt, in den »Vermischten Beiträgen« vom Jahre 1877, ver- 
öffentlicht in der Zeitschrift für romanische Philologie Bd. I. 

Capd. 20, 28: Pauc sap d’amar. Fig. 7, 35: E es tan 
sabens d'artz e d'estronomia. P. V. 19, 37: mas tant ai de 
que pensar. Fig. 2, 112, 115: Si non penssatz d'als. pensar de 
auch: F. L. VIII, 35—39. Gram. 79, 28: Dels masculins podes 
auzir oimais. ib. 69, 39: qe hanc nuls homs non se donet 
garda del tot. A. D. VI, 41: Pensar de lieis m'es repaus. 
Cabest. I, c. 5: quant cossir de vos. Gram. 87, 27: totz homs 
prims sen porria aprimar en aqest libre de trobar o dentendre 
o de dir o de respondre. saber de: Gram. 71, 7 u. 68, 35. 
J. R. VI, 3: ni conois de rimas cos va. ib. IV, 43: Mais 
d'una re soi en error. B. B. 33, 41: Del rei sabrem ben si 
penteja. ib. 8, 27: e que saubes dels baros cals l'es fals, ni 
cals l'es fis. P. V. 25, 13: Ar vejatz del segle quals es 
B. B. 28, 25: Del Senhor de Mirandol non cre ogan se revel, 
ib. 44, 47: veiran de mon bran com talha. Fig. 7, 15: e 
guardatz de Gayeta, cum el la destruis. G.R. 5403: Non 
cujetz de F., qu'el s'en refrenha. Weitere Beispiele dieser 
Art: ib. 2803. 5009. 4332. J. R. III, 29. 
. 8$. De steht ferner in der Bedeutung »mit Rücksicht 
auf, hinsichtlich, wegen« nach Ausdrücken, bei denen 
man eine derartige Ergänzung ohne weiteres gar nicht er- 
wartet. 
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Serm. XVI, 21: Tot aquo fo ademplit de la passio de 
Criz. F. L. II, 18: un rey nol sai contrapar de largueza 
(in Bezug auf Freigebigkeit). ib. V, 44: coms ni reys milhs 
no creys de fin pretz. creisser de: wachsen, zunehmen »hin- 
sichtlich«, ist noch zu finden: F. L. II, 32. A. D. XIV, 33. 
P. V. 14, 31. ib. 22, 29. B. B. 42, 19. Bei creisser kann 
de aber auch instrumental aufgefafst werden. — B. B. 8, 17: 
Ja non crezatz c'om ressis puoig de pretz dos escalos. ib. 
9, 17: de tota beltat terrena ant pretz la tres de Torena fis 
vera. ib. 2, 38: ni de Giortz nous presenta patz ni fin. ib. 
45, 29: de pel penzenat son pro. P. R. V, 3: quan l'auzel 
son de chantar nec. ib. 6, 23: qu'ieu sai ben cossi es de 
liey. ib. 8, 6: cum es de vos. B. B. 22, 3: pauc m'es del 
dol e menz del dan. ib. 22, 44: tant m'es dels mortz com 
dels pres. ib. 6, 48: qu'o fas de liey. A. D. XVI, 4o: Bem 
vai d'amor, qu'elam baisa e m'acola. ib. XIV, 6: d'aisom 
clam astrucs. ib. XV, 8: D'autras vezer sui secs e d'auzir 
sortz. ib. XVII, 20: de beutat son las autras en comba. 
P. R. 2, 12: del donar m'es lenta (langsam in Bezug aufs 
Geben). ib. III, 14: Lonjamens ai estat desamoros, de bon' 
amor paupres e sofrachos. ib. 2, 11: Ma dompna es manenta 
de so qu'ieu plus dezire. A. D. III, 56: de ric pretz manenta. 
ib. XVII, 11: mi tengra de joi larc. G. R. 1522: D'aquel 
aver es larcs e bobanciers. B. B. 21, 77: ab cor avar de pro- 
mettre e de dar. F. L. I, 11x: per esperansa de trobar. 
M. M. 13, 9: del fugir no sui ges poderos. P. V. 28, 20: 
ginhos de celar. ib. 31, 18: d'una ren nos fassa nuls esquius 
(möge sie eines Wesens wegen keinen Verhafsten machen). 
M. M. 3, 19: chausimen Devetz aver e mesura de las dompnas. 
Ebenso ib. 3, 6. Capd. 18, 28. ib. XII, 30. Weitere Bei- 
spiele ähnlicher Art: J. R. I, 35. Cabest. VI, b. 3. Gram. 
85, 21. M. M. 15, 49; 19, 17; 12, 34; 11, 78, 35; 5, 10; 
5, 7. B.B. 27, 33; 38, 35. B. 78: de sapiencia anava eu 
ditan. M. M. 8*, 4: E de respondre ben apreza. A.D. XVI,s: 
gen m'a duoich de las artz de s'escola. G.R. 3220. Ensenhat 
de paraulas. ib. 6552: Molt fo savis de letras. Ganz ähn- 
liche Beispiele: ib. 1505. 6152. 4281. Hier kann de aber 


auch ganz gut instrumental gefafst werden. Ferner P. V. 
34, 18; 41, 2. Fig. 5, 20: Aquelh non cre hom de nien. 
Ebenso Bartsch, Denkmäler 7, 25: c'om non los deu creire 
del mal qu'en dizen. P. V. 6, 64: nol creiri om del clau. 
creire de hier: in Bezug auf eine Sache, Jemandem etwas 
glauben. Fig. r, 8: trebalhon si de nien. ib. ı, ı u. 2: 
Del preveire major E del emperador Volgra patz entre lor. 
Ferner ib. 9, 20: Que farian de senhor (wie sie hinsichtlich 
eines Herrn thun würden) ib. 3, 8. B. B. 4,1. F.L. VIII, 
217, 72, 73, 93, 266. P. V. 43, 341 35, 32; 30, 19; 26, 36; 
24, 42. Ev. Joh. H. XVI, 26. Conf. II, 19: Des mals e des 
deleits Me(n) feri en est peits. B. 257. Nach semblar steht 
de: P. V. 4, 62; 18, 23, 24; G. R. 8100. Der blofse cas. 
obl. ohne de: Serm. XXI, 43. G. R. 85o4. P. V. 3o, 31: 
En totas res sembli bon cavalier. Auch ib. r4, zo. 


VIII. 


De bezeichnet das Mittel und Werkzeug, wodurch eine 
Thätigkeit hervorgebracht wird, von dem aus sie gleichsam 
geschieht. Im klassischen Latein kam die Práposition de fast 
nie in dieser Bedeutung vor; nur bei natus, ortus, genitus 
pflegte de oder ex zu stehen. In der späteren Latinität wurde 
de sehr oft in instrumentalem Sinne gebraucht, sowohl bei 
Personen als auch bei Sachen. Im Altfranzösischen hat de 
ebenfalls instrumentale Bedeutung. cfr. Dickhuth S. 74— 75. 
Schlenner S. 14 ff. 

a. Instrumentale Bedeutung hat de bei den Verbalbegriffen: 
Schlagen, Rüsten, Bekleiden, Bedecken, Ver- 
sehen, Schmücken, Beladen u. a. 

P. V.: ges nom fier de coutel ni de lansa. ferir de ferner: 
ib. 12, 27. G. R. 6188. 4708. 669. $149. — P. V. 26, 10: 
cela quem bat de sos verjans. B. 167: cel a del cap polsat 
(hat den Himmel mit dem Kopfe gestoísen) Serm. VI, 4: 
lo preire es cubertz dels vestimentz, N. S. se cuberc de charn. 


cubertz de aufserdem: G. R. 8665. 4398. 2886. B. B. 
ib. 25, 10: camps joncatz de quartiers, d'elmes e d’escutz e 
de branz e d'argos e de fendutz. F.L. VIII, 16: coronatz 
de mot dura corona. Ähnlich: Capd. VIII, 10. P. R. ı, 2: 
quan l'albre s cargon de fuelh. cargatz de ferner: Fig. 2, 27. 
P. V. 14, 49. Fig. V, 24. P.R. 8, 24 in übertragenem 
Sinne: de gran afan es carguatz. Ev. Joh. H. XIII, 5: la 
toalia de que era ceins. V.: et estergere linteo, quo erat 
praecinctus. Serm. XII, 39: Apparellem los temples de nostres 
coratges. G. R. 6250: E fos cascus armatz de ric conrei. 
ib. 6198: 1 elmes de son cap vergat d'aur mier. ib. 4468: 
Ja resta si lo camps dels teus garnitz. In übertragenem 
Sinne B. 56: guarnit de contengo (gerüstet mit Streit. Dann 
ib. 86: los savis omes en soli' adornar De justicia. G. R. 198: 
Ihi camp de sanc molah. ib. 5217: Que tot lo Ih fetz ver- 
meilh e tenh de sanc. In übertragenem Sinne ist de in fol- 
genden Fällen gebraucht. P. V. 36, 15: de beutat se vest 
vostre jovens el dous parlars el galhardi’ el sens. ib. 29, 76: 
vesti l'orrecapel de tracion. ib. 28, 70: de vos dauri mon 
chantar. A. D. XIII, 6: qu'eu colore mon chan D'un aital 
flo. A.D. XVII, r6: Tro de s'amor, sil platz, baisan m'en- 
vesta. ib. 12, 24: el foc d'amor temprat de doussa sabor. 
ib. 9, 33: De fin joi sui coronatz. ib. 3, 46: bels cors gens 
bastitz de totz bos aibs complitz. B. B.: de dos drutz s'apaja. 
ib. 9, 1s: m'estrena d'un dous bais. Ebenso ib. 1o, 36: 
ib. 35, 38: d'un sol s'en saup pagar. En steht bei der Be- 
kleidung: Serm. IV, 21: la regina estet laz las tuas dextras 
e uestimentas dauradas. 

b. Aufserdem wird de instrumental gebraucht bei den 
Verben eines beliebigen anderen Begriffes. 

P. V. 36, 6: dels olhs vos plor e del cor vos sospir. 
G. R. 7117 ebenso. B. B. 1o, 3o: qu'anc de sos olhz no vi 
gensor. P. R. 7, 45: tro que' ns esguardem de dreyt huelh. 
ib. 7, 42 ist ab gebraucht: que l’esgard ab dreyt huelh. 
P. V. 29, 38: auc non obret de pinzel. Conf. I, 10: No 
m'acaptet De fin aur ni d'argent. P. V. 30, 28: queus formet 
de sa man. Capd. XIII, :r:: Qu'el si laisset batr' e de fel 


abeurar Eus rezemet del sieu sanc presios. B. 153: chi nos 
redems de so sang dolzament. M. M. 3, 8: Ab ques fan la 
cara luzir Del teing. M. M. 2, 19 (unächte Lieder): De que 
se peignon. P. V. 13, 61: servirai vos de lauzor e d'als 
quant o poirai far. Ähnlich Fig. 1, 22. Ev. Joh. H. XV, s: 
clarifija me de la claritat. Die Pariser Hs.: clarifica mi ab la 
claritat. V.: claritate. Durch ab wird das Mittel bezeichnet: 
B. 49: eu lo chastia ab lo sermo. Dann ib. 193, 252 u. 252. 
Per bezeichnet das Mittel. B. 180: per ren guareis. — Serm. 
XIV, 27: de la bocca dels effant fezist to laudime. ib. X, 24: 
del sanc de l'aniel si fedeso una letra. Fig. II, 30: que dieus 
m'espires tan Quem volcsetz far de vostres bratz ceintura 
(= umarmen)  Cabest. VII, d. 6 dieselbe Wendung. J. R. 
VI, 45: sel que de mi l'apenra. A. D. I, 7: Ab queil traisses 
del corn los grecs. P. V. 26, 25: castel serrat de mur. P. R. 
III, 19: D'aquestas mas fon culhitz lo bastos. 

c. De kommt auch in der Bedeutung des lateinischen 
ab vor, zur Bezeichnung einer Person als des Urhebers einer 
Thätigkeit beim Passivum. Das Neufranzósische braucht in 
diesem Falle par, nur da wird de gesetzt, wo die Thätigkeit 
innerlich oder unmittelbar, ohne dafs sie einer áufseren Ver- 
mittelung bedürfte, von ihrem Urheber vollzogen wird; es 
steht daher im Neufranzösischen besonders bei den Verben, 
die eine Gesinnung oder einen Affekt ausdrücken. 

Ev. Joh. H. XIV, 2ı: chi me ama sera amaz del meu 
paer. V.: diligetur a Patre meo. P. V. 3, 64: eu sui car 
tengutz dels melhors. F. L. VIII, 165: de lur maritz son 
cargadas. ib. VIII, 163: las molher enganairitz can son dels 
drutz emprenhadas. Fig. 2, 160: Serpens De vibr' engenratz. 
G. R. 5166: La voluntatz — no de dieu data, B. 160: d'üna 
donzella fo lainz visitaz. Conf. I, 5: Que de lui fo eseinta. 
ib. 12: D'u de sos drusetz El fo vendutz. 


IX. 


Dem de, welches das Mittel oder die Ursache bezeichnet, 
steht das de der Art und Weise, welches auf die Frage nach 
dem Wie? antwortet, nahe. Im Altfranzösischen wird de in 
derselben Weise gebraucht. Hierher gehören zahlreiche ad- 
verbiale Redensarten. 

Serm. IX, 35: demanda li d'aital guisa. Ebenso Capd. 
21, 29. P. V. 21, 11. Gram. 82, 18; 70, 46. Serm. XIII, 3: 
que nos tornem uas el de tot nostre coratge. F.L. VIII, 47: 
de bon coratje. B. 2: de gran follia parllam. Daneben steht 
per in derselben Bedeutung: per folledat parllam (in thórichter 
Weise, aus Thorheit). G. R. 8354: el parlet aut e de vigor. 
ib. 4497: de tal vigor. ib. r27o: Quatre castels i a G. de 
dreh (mit Recht, rechtmáfsig). B. B. II, 28: d'agradatge. 
P. R. III, 31: de genolhos. Ev. Joh. H. XV, 25: que de grath 
me aguen en odi. V.: gratis me odio habuerunt. ib. XIV, rr: 
d'autra maniera crese. Serm. III, 25: de tal mesura. B. B. 
35, 66: e aprenda de son grat e fassa cantar mon sirventes. 
ib. 38, 4o: de cors (wie im Sturme, eilig, schnell). P.V.ı7, 28: 
be bon cor. Diese Wendung ist sehr háufig zu finden; so 
auch P. V. 44, 9o. ib. 5, 47. Capd. I, 5, 19. G.R. 762a: 
de cor e de fe. ib. 37, 59: cui am de bona fe. ib. 1, 15, 14: 
Pero de bon sen am de bon talen amor e joven. In der- 
selben Weise wie de ist ab gebraucht: M. M. 12, 38: Amara 
vos ab fin cor et entier. — Capd. III, 18: puois n'ai plorat 
soven De talent e de desir. Pleonastisch ist de in folgenden 
Beispielen gebraucht. B. B. 23, 9: que ges no diga de no. 
Eben diese Wendung ib. 33, 46. Pz. VIII, 34. P. V. 13, 39. 
G. R. 4o, 21. P. V. 45, 9. De steht nicht: M. M. 5, 5: l'us 
dels ditz oc e l'autre ditz no. — P. R. 9, 7: D'aitan sabchas 
mon talan. D'aitan steht noch B. B. 14, 30. Gram. 2, 19. — 
P. R. II, 9: de ben leu s'auenria. M. M. 8, 18: E lo fauc 
una vetz de briu. P. V. 42, 34: de tost venir. Pz. I, 2a: 
non o diga de ver. AuchIX, 159. P. R. 4, 56: el nos poc 
de plus euilanir. 

Hierher gehört auch a lei de, a guisa de: nach Art, Sitte, 
Gebrauch: eigentlich: nach dem Gesetze, wie es sich gebührt. 


P. V. 19, 42: a lei d'un rei flac aver. Ebenso ib. 9, 18. 
G. R. 2948: A lei de jove ome. ib. 6708. 3791. — A guiza de 
steht B. 241: fai l'acupár a guisa de leiro. P. V. 2, 7 und öfter. 


X. 


Es bleibt noch übrig, die Práposition de mit possessiver 
Bedeutung zu besprechen. Dieser Gebrauch kommt dem ein- 
fachen lateinischen Genitiv am náchsten. Durch das possessive 
de wird eine Person oder Sache bezeichnet, welcher eine andere 
zugehórt; ein Substantivum wird der Sphäre eines anderen 
untergeordnet; in diesem Falle kann de das Verhältnis des 
Genitivus subjectivus und objectivus zum Ausdruck bringen. 
Schon im Schriftlatein wird de zur Bezeichnung des Genitivs 
herangezogen; in der späteren Latinität verdrängt de den reinen . 
Genitiv immer mehr. cfr. Dickhuth S. 63. Handelt es sich 
um den Besitz oder die Zugehórigkeit bei persónlichen Wesen, 
so steht im Provenzalischen statt des possessiven de auch die 
Práposition à.  Dieselbe Erscheinung finden wir im Alt. 
französischen. cfr. Dickhuth S. 64 und Schlenner S. 3r ff. 
Im Provenzalischen sowohl wie Altfranzósischen steht häufig 
der Casus obliquus ohne die Präposition de. Statt des Pos. 
sessivpronomens wird hier wie dort gern de mit dem per- 
sönlichen Fürwort angewendet. Hierher gehört auch der 
appositive Genitiv, wodurch ein engerer Begriff einem weiteren, 
namentlich ein Eigenname einem Gattungsnamen zur náheren 
Bestimmung beigegeben wird (Mätzner, Gram. S. 483). 


r. De dient als Ausdruck des Subjektes und Objektes. 

Serm. V, 15: la dona estaua a la fenestra de sa chambra. 
Est. XII: als pes d'un bachallier. P.V. 2, 31: per deu del tro. 
Ev. Joh. H. XV, ro: los comandamens del meu paer. Weitere 
Beispiele: St. Est. II. B. 184. Capd. 2o, r4. B. B. 28, 15. 
G. R. 4015. 1395. 8918. 8744. Serm. III, 7: per amor delz 
Cristias e de las Cristianas. B. B. 28, 28: car il en estan per 
paor e nos autre per s'amor del senhor Molierna. ib. 2, 36: 


Reis de Franssa. ib. 39, 6: al for de Catelonha, Capd. II, 
1—2: Per joy d'amor e de fis amadors E de finas amairitz 
ses enjan Comens- chanso. B. B. 13, 20: ni ducs clamatz de 
la terra normanda, ni des Gascos part Landa senher ni de 
Basatz. -- 

2. Der possessive Genitiv kann vor dem dazu gehórigen 
Substantiv stehen oder von demselben getrennt werden. 

F. L. VI, 3o: de mi dons vi la fina valors. Fig. 1, 37: 
qui seron de dieu serven. Capd. 2o, 9: sai qu'els a de totas 
seynhoria. ib. XIII, 38: sel, ques fai dels autres predicaire. 
P. V. 29, 49: De Fois volh Laroqu' e Lavaur e bel palaitz 
el dous pradel el vergier. Ferner: B. 74. 85. 208. G. R. 6260. 
St. Am. III: el sepulchre visito de sant Amans. B. 35: De 
tot l’emperil tenien per senor. ib. 53. 39: de sapiencia 
l’apellaven doctor. P. R. 1], 32: totz temps no poria dir la 
gran beltat nj escriure en brieus del sieu cors clar. Capd. 
' 18, 20: cossi hom tenc per seignor Alixandre de tota gen. 
P. V. 23, 6: en poder me sui mes d'amer. Bisweilen ist das 
Possessivpronomen noch pleonastisch gebraucht. B. B. 12, sı: 
De na Faidid’ atretal vuolh sas bellas denz en dos. P. V. 
30, 32: € Sai d'amor tot son mestier. 

3. Statt des Possessivpronomens steht zuweilen de mit 
dem Personalpronomen. 

P. V. 44, 13: el cor de mi. F.L. VI, 14: depos qu'ieu 
sentil fin pretz de lieys. ib. VI, 36: on portil lauzor de vos. 
P. V. 38, 48: lo gaug de vos. Pz. IX, 244: la vertutz De vos. 
Fermer G. R. 1071: Ab lo conduh de vos em sai intrat. 
ib. 6584: La polvera de lhui. ib. 6900: Donc s’ es lo coms 
de lhies fahs plus privatz. Ev. Joh. H. zeigt stets das Pos- 
sessivpronomen; die anderen Handschriften weichen hàufig 
ab. Ev. Joh. H. XV, s: lo sers no sab que faza sos seiner. 
Dubl. ms.: lo seynor de luy. ib. XV, 25 H.: en la lor lei. 
Par. ms.: en la leg dels. ib. XVI H.: la soa ora. Par. ms.: 
la ora della. 

Der Gebrauch des Possessivpronomens überwiegt ent- 
schieden. Aus den ältesten Denkmälern lassen sich Beispiele 
für den Gebrauch von de mit dem persönlichen Fürwort nicht 





anführen. Dieser Gebrauch kommt in der späteren Zeit 
häufiger vor; sehr oft forderte das Versmafs wohl die Ver- 
wendung der Präposition de. Im Girartz de Rossilho ist der 
. Gebrauch des pron. poss. der gewöhnliche. 


4. Eine sehr gewóhnliche Erscheinung ist es, dafs die 
Casuspráposition ganz ausgelassen und der blofse casus ob- 
liquus gesetzt wird, wenn es sich um den Besitz oder die 
Zugehörigkeit bei persönlichen Wesen handelt. Aufser- 
ordentlich häufig kommt dies im G. de Rossilho vor. 


Serm, XVII, 4: Del peccat Adam era lo monz ples. 
ib. XXIII, 2; XVI, 4; XX, 29; VI, 5. B. 76; ib. 58. P. V. 
I, 92: per amor deu. B.B. 26, 47: des lo temps Rotlan. 
ib. 26, 14: en luoc Sain Johan. M. M. rz, 71: se parti de fil 
N'Anfos. ib. 85, 30: la Sains Miquels es passada. B. Chrest. 
293, 34: Lendema fo la Sans Joans (eigentlich la festa de). 
F. L. VIII, 285: maire dieu. G. R. 4477: lo filh Gautier. 
4022: la mort son oncle comte Odilo. 4632: en dieu amor. 
Ferner : ib. 6081. 6088. 8010. 8773. 2764. 1119. 1123. B. 40: 
la fis Mallio. ib. rg. St. Marie V: Eva molher Adam. 
St. Est. XVII. ib. II. 


Statt der Práposition de bedient sich das Provenzalische 
auch der Práposition à, um den Besitz oder die Zugehórigkeit 
zu einer Person zu bezeichnen. Am häufigsten kommt dies 
wohl im G. de Ross. vor. So $5052: Lor sors fo la molhers 
al duc Terric. ib. 4459: Filhs al volh Gerotne. ib. 7077: 
Que fo filh a Terric au ric baro. Auch 515r. 6221. 6581. 
cfr. Dickhuth S. 64 u. 65. 

De bezeichnet den Besitz bei esser. 


P. V. 29, 85: Al rei Peire, de cui es Vics e Barsalon' e 
Mon-Judics. B. B. r4, 6: e sabrem, dels quals dels filhs er 
la terra. B. B. 3, 21: Lo senher de cui es Manta e Murols. 
Der Cas. obl. ohne Práposition steht: M. M. 2, 14: En Randos, 
cui es Paris. Dann: ib. 2, 35; 3, 19. Ev. Joh. H. XIV, 24: la 
paraula qu'avet auida, non es mia, mas d'aquell, chi me 
trames, del paer. V.: sed illius est. 


s. Wir rechnen ferner die Fille hierher, in denen de 


eine Qualität, das Wesen oder die Natur ausdrückt, der ein 
Gegenstand angehört oder worin seine Beschaffenheit besteht. 

Prec. XV: femna mortals de nostra natura, B. 33: om 
de so saber. ib. 244: donzella de son evaiment. F.L.V, 27: . 
Tan es de bona faisso midons. ib. III, 6: suy de tal maneira. 
P. V. 3, 5: chansos gajas e de gais sos. P. R. t, 39: hom daital 
natura. B. B. 5, 20: gonfanos de diversas colors. ib. 26, 7: 
de bella faisso e d’umil semblan. Weitere Beispiele: B. B. 
38, 46. M. M. 1, 56. P. 14, 39; 5, 53; 15, 7; 37, 51. 
G. R. 4280. 4401. 8850. 1144. 5907. 7997. Serm. XXX, 22. 

Qualitativen Charakter hat de in der Regel auch dann, 
wenn das davon abhängige Wort ohne den Artikel steht. 

Serm. X, 2: aquesta sancta festa d'oi. ib. XXI, 4o: la- 
gremas de sanc. ib. XXV, 33: las penas d'efern. B. B. 
I9, 34: las denz de cristau. F.L. V, 2: temps de pascor. 
P. V. 38, 2: temps d’estiu. ib. 43, r6: mals de dens. 
Capd. 24, 42: En flors de lis. B. B. 42, 24: costuma d'efan. 
Ebenso B. 79. P. V. 3, 76: cor de ven. ib. 6, 70: cum fils 
d'aranha; ferner ib. 18, 54; 25, 64; 30, 30: pluma de pau. 
G. R. s411. 3600. 

6. Hierher gehört endlich noch der appositive Genitiv ; 
ein engerer Begriff (z. B. ein Eigenname) dient zur näheren 
Bestimmung eines weiteren (z. B. eines Gattungsnamens). 

Serm. XII, 26: del seu poble d'Israel. St. Marie XI: Qu'en 
poi de Galilea. P. V. 41, 26: la doussa terra de Canaves. 
F. L. VIII, 56 ebenso. ib. 41, 21: lo regisme de Palerm' e 
de Piza. B. B. 43, 15: la ciutat d'Aire. G. R. 881: la ciptat 
d'Orlhes. ib. 1364: del puh de Montargueh. St. Am. II: 
La vila de Rhodes. P. V. r5, 36: nil rejal castel d'Albanha. 
ib. 31, 40: per que devetz nom de serors aver. Ebenso 6, $4. 
Serm. IX, 37. — P. R. I, 51: lo contat D'Angieus. G. R. 
7961: d’Asquana lo dugat. ib. 3093; lo mes de mai. J. R. 
IV, 5o: El mes d'abril e de pascor. ih. VI, 37: riu d'Ili. — 
Nom ohne de Serm. XV, 12: aura nom Jhesu. Serm. II, 7: 
 auria num Joan. De ist ferner nicht gesetzt Serm. IV, s: 
el ual Josafat. P. V. 14, 16: ab l'emperi Manuel. 


Lebenslauf. 


—— 


Verfasser wurde geboren am ı3. März 1:859 zu Mörs- 
dorf im Herzogtum Sachsen- Altenburg. Nachdem er den 
ersten Unterricht in der Elementarschule seines Heimatsortes 
genossen, besuchte er das Gymnasium zu Eisenberg. Nach 
Erlangung des Reifezeugnisses Ostern 1880 widmete er sich 
dem Studium der neueren Sprachen auf den Universitäten zu 
Halle, Berlin, Paris, Leipzig und Marburg. Im Jahre 1882 
war er Lehrer an einer Schule in England. Während seiner 
Studienzeit hörte er die Vorlesungen der folgenden Herren 
Professoren, in Halle: Suchier, Elze, Gering, Keil, Zacher, 
Erdmann; in Berlin: Zupitza, Tobler, Geiger, Napier, Zeller, 
Paulsen; in Paris: G. Paris, P. Meyer, Darmsteter, Deschanel ; 
in Leipzig: Ebert, Wülcker, Arndt; in Marburg: Stengel, 
Vietor, Fischer, Lenz, Lucae, Bergmann. Für die ihm von 
seinen Herren Lehrern zu Teil gewordene Anregung und 
Förderung spricht er hier seinen Dank aus; insbesondere 
Herrn Professor Stengel, welcher ihn bei Anfertigung der 
Arbeit mit seinem Rate freundlich unterstützte. 

Am 29. Januar 1886 bestand er an der Universität zu 
Marburg das Staatsexamen. Von Ostern desselben Jahres 
bis dahin 1887 absolvierte er sein Probejahr am Herzoglichen 
Friedrichs- Gymnasium zu Altenburg. Seitdem ist er als 
wissenschaftlicher Hilfslehrer am Herzoglichen Realprogym- 
nasium daselbst thätig. 


Pierer'sche Hofbuchdruckerei. Stephan Geibel & Co. in Altenburg. 
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LG t er » 
Mater beu Romenijden Epraden, ge au$ ben ih Stafien 
Kipanien unb Franfreih g nen unb burd) bie felbeven cim 
Mimiéen ganbrifpraden mobificirten Dialelten ber Inteinifchen 
prac burd) Hinzutreten eined neuen Elementd, des Gerinanifcen, 
beruorgingen, nimmt bie provenzalifdde Sprade einen hohen Rang 
ei. Gie fiet in einer glüdlichen Mitte zwiichen der franzöfffgen, 
nischen und itafänijchen Cpradje, und indem fie Vinesfeits bie 
orzüge aller drei vereinigt, erfcheint fie anbrerfeitß Taft mr a bein 
anmnthige Abweihung von einer jeden berjelben. Das Stubitm 
bicher ältefien len Sprade ift befonder® für bie ie Dort 
stub vergleichende atforidyung ungemein widtta, indem 
fprung unb bie Gaben vieler Romanifchen Wbeter, bie in 
ber fran öhichen, italiäntichen und fpantfchen Sprache bereit ver» 
Uulekt find, Bier noch hell zu Tage liegt umb biefefben fid Hier oft 
nach in ire Heinften etymologifdjen Veftandtheife aufldien ia e 
(o baB alfo ber yrosenjaliiden Sprache fiir dns Ctublum bet 
maniihen Gpraden ungefähr biejelbe 33idtigleit zulommt, atà ber 
eie für ba3 ber Germanijden Spraden. Das fonft in tiefed 
l gehüflte 3 ecbert einer Sprache fann man Hier gleichfam adf 
Dex Set eriappen unb mande ihrer verborgenften und geheimffien 
Wibungspzosefic belaufen. EB Laffen fid hier viele gang neue Ge 
fee und Gepiditópuntte [itt ble nod in fortfchreitender Entwidefung 
rijene Wifjenfhaft gewinnen. Aber aud bie Litteratur biefer 
‚aller Rommanifchen Gprtadjer, bie fo viele außgezeichnete, uns 


dto ben Namen der Troubaboursbefannte, D 


ichter aufzumelien dat, 
if loe für ben Aefihetiler und gitteratucbiftoriter, als und file 
ben Befchkchtöforfcher von Debeutenbem Werthe. Biele reihe und 
nod e ugehobene Schäke finb darin aufbewahrt. Ce(6ft bec 6Lofie 
$9 Ment, bes bie Yranzöfifche, Jtaliänifche aber Spantfe‘ Sprade 
Br yraftiiche Zwede, für Reifen, Handel, Verkehr und allgemsins 
idung na wird bucd fenntnif der Beovenzalifchen Sprache 
einen weit fefteren Srund zu feinen € pra lenniniifen legen, fé fs po 
m auf biter Grundlage jede andere Romantiche Optade brew 
eub erleichtert unb burd).ein fchärferes Bewußtfein zu einem nicht 
wicher qu nerlierenden Gigentbum gemacht with. Gà ift fein fiato: 
boxer, wenn man behauptet, bafi Sc Provenseltiä, Bee 
Gitatiáni[d) unb Spantfc), dido viec S , 
‚af bxei, Sranzöfiich, S tatiünijd tnb Pan. Mia mur ^ie 
ter, bie fib für ben Syerftanb in ihre einfaditen pepe d 
legen. lagen, von bem Gebáditnifs leicht aufgefaßt unb 
‚mesden, unb bei bem Brovenzallichen rum das 
wicht aud) ba$ Sprechen und Schreiben erforbert wird. In gem. 
tyid) Haben fid) befohders 3tagnouatb, Stedjegube wifo-Sewerlel mit 
ber Brovenzaliichen Sprache beichäftigt. Durch Seynouaty in we 
ghi Vrflage: Drrlin 1974, el tym Vertefer. 
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«ibn bedeiten bafelbft fehr verbreitet unb am melfiengeifeberd 
toorben. In Sytalien hat fid) Balvant batum verdient gemadit. 
Aber aud) Deutfchland bat berje(ben Liebe unb Thetlnahme gefcgentt, 
und ei furb hier, mie «8 nidjt anbec gu erwarten ftand, zugleid av; 
Yere unb höhere Gejidtapunlte gewonnen worden, oi e3 unferen 
ausländiihen Rachbaren, in Folge ihrer nationalen Riditungen unb 
Gigentfümlidjfeiten, möglid war. Wir Brauden hier mur am bie 
Ramen Adrian, Sy. Beder, vor allen aber anA.W. von 
und 5. Diez zu erinnern. Der f[egtere bejonber8 Bat feine außläne 
bifdren Vorgänger an Tiefe und Gründlicleit ber Forfhungen am 
zoeiteften hinter fid) gelajjen, und Schlegel war unter ben SDeutjden 
der erfte, ber ben ájtbetijden Werth ber Troubabours mit Geit und 
Geidmad unparteiijd) zu würdigen verftand. Diejen Männern ba« 
ben jid) neuerdings nod) andere dDeutiche Gelehrte, 4. 38. Keller, Hals 
Iand, Delius, Pfaff, Hofinann, burd) Herausgabe von Gedichten ber 
Troubabaurs angeichloflen, und von anderen, von Bariih, Sachs, 
B. Heyfe ift ein Gleiches nüdjlen8 zu erwarten. Die Deutichen find 
qud) rie erften und einzigen geweien, bie metrifche rar 
von Gedichten ber Troubadours veranftaltet haben. is folche find 
$. Diez, Kannegieker unb Baul Heyfe zu nennen. Serettáün Jahre 
1846 war von dem Schreiber bieje$ aus allen ben Grünben, weldje 
zum Stubium ber Provengelifchen Sprache auffordern, unb intbe- 
jenbere aud) weil das belannte Jlagnouatb[dje Werk wegen feiner 
eltenheit und Unvollfiändigleit bent SBebürfnifs nicht mele ent- 
iprad), eine neue Audgabe fümmtlicher Werte ber Brovenzaliiden 
Aroubabourß begonnen worden. ‚Inder ausführlichen Borrebe zum 
erften Band wird auf ben 9tufen unb bie Wichtigkeit bes Stubiuma 
ber provenzalifchen Sprade unb Litteratur aufmerkfam gemacht, unb 
ne bie oben angebeutete Wichtigleit beffelben für bie joe 
zilche und vergleichende Eprachforfung hervorgehoben unb in 
Anmerkungen mit vielen Beispielen gezeigt. Nebenbei werben qud 
inige die Beachtung der Philologen verbienende Bemerkungen über 
has von bem Herausgeber in ber Lateiniihen unb ben Romanifchen 
&praden angenommene celtifch-iberifche Element aus einem von 
m zu erwartenden größeren linguiftifchen Sberfe über bie basli(dje 
prade gemadt. Dann folgen in dironologiíder Orbnung 277 
Géhidjte oon 20 Troubabours in einem höchft Forreften Obrud, unb 
jó bildet Diefer Band bei billigem Preife bie begtefungBroeife reich- 
paltigite und augünglidfie Sammlung von 2iebern ber Troubabourß. 
, Der ziveite Band ift ebenfalls im Jahre 1855 erfchtenen. SDerfelbe 
enthält bie Dichter Beirol, Guillem von Saint Didter, ben SRómdj 
von Montaudon, 9irmaut Zaniel, Saucelm Faidit, Ratmon von 
Niraval, Blacag, Savaric von Mauleon, llc von Saint Gyr, 
Zmeri Don Peguilain, Beire Garbinal unb Gorbelnadj 9tagitouatb, 
- Sodegube unb Diez. Der britiesBanb wird bie übrigen tn ber Choix 
unb bem Lexique Roman von Raynouard unb im Parnasse Occi- 
tapien von Stodegube befinblichen Gedichte enthalten. MEE 
Dr virvie Band enthält fámmtlide größere unb Kleinere Ge 





Dice, 80 cher Bahl, eineß ber umfangtetdften unb Bebeutenbltem 
Dichter, bed Guiraut 9liquier, unb ziwar ganz neu nad) ben beiben 
Barkfer Driginalbandfchriften von Dr. Tfaff herausgegeben und poh 
demfelben meiner Ausgabe ber Werte der Tronbadoura einverleibt. 

Der ebenfalls bereits in drei 9leferungen erfchienene erfte SBanb 
der epifden Abthellung ber Werle ber Tronbadours enthält das 
ltefte epifdje Denfmahl ber provengatifdjen itteratur, ben Girark 
be 3toffilbo (9000 zehnfyldige Berfe), meíd)er nad) einer Parifer 
fyanbidirift von Dr. Conrad Hofmann, Rrofefior an ber Univerfität 
und Mitglied ber Habenie in München, fritt[d) bearbeitet, unb mit 
von demfelben zur Herausgabe anvertraut murbe. 

tyernet bejorgte ber derauäögeher eine neue und Befonbere Auss 
gabe der Biographieen ber Troubabours in previn:nlifher Sprache, 
nicht nur wegen bes anziehenden unb oft fehr ınerfwürdigen litteras 
rigen und geichichtlihen Inhalts, fondern aud) weil biefefben in 
Kolge ihrer Leichtigleit und Perftändlichfeit als erfte8 Cefes und 
Uebungsbuch für Anfänger dienen Fönnen, bie burd) biefelben fehr 
swedmäßig auf bie Lefung der bei meitem Schiwierigeren Gedichte felbft 
vorbereitet werben. Einen befonderen Borzug erhielt biefe neue 
Ausgabe Dadurch, paßbieerften 48 Biographieen, vermöge einer von 
dem Herausgeber gemachten Abfchrift, treu nod) den NRarifer 9ff. 
pene wurben ; bie übrigen find nad) Raynouard abgedrudt. Einige 
ritifhe Bemerkungen und einige wörtliche Heberfegungen gum Bes 
fin der Anfänger find beigefügt worden. 

Um den angehenden Lefer nod) weiter in bie fenntnif ber Pros 
venzalifeden Sprache und Pitteratur eingumeifen , werden von mie 
ausgewählte Gedichte ber Troubadours mit wörtlichen Vleberfegune 
e außgegebert werben, von benen ich hiermit ein € pecimen ams 

ete. Wo fie vorhanden find, werde ich zur Bergleihung metrifde 
Weberfegungen von ben biöherigen drei Ucberfegern, Diez, Hannes 
gießer und Qepfe beifügen. 


I. Sirventes von Bertran von Born 


(welches den kühnen und kriegerischen Baron des Mittelalters 
mit kräftigen und lebendigen Zügen schildert). 


Mahn, Werke der Troub. Lyr. Abth. 1, 277. Do. Ged, derTroub. _ 
No. 136. Diez, Leben der Troub p. 188.. P. Hcyse, Span. &. 
Provenz. Liederb. p. 266. Kanncegieszer, Ged. der Troub. 
p. 152. Mahn, Biographieen der Troub. p. 12. u. 49. 


1. Be m play lo douz temps de pascor, Que fai fuelhas e 
flors venir; E play mi quant aug la baudor Dels auzels que 
fan retentir Lor chan per lo boscatge; E play me quan vey 
sus els pratz Tendas e pavallos fermatz; E play m'en mon 
coratge, Quan vey per cam panhas rengatz Cavalliers ab cavals 
ermatz. a) Wohl gefällt mir bie füße Zeit des Frühlings, melde 
tapt Blätter und Blumen hervorkommen; unb e gefällt mir, wenn 
1d) höze bir Sröhlichteit ber Wögel, welche mieperhaflen laffen Ihren 


iere! Denn Srobté werben 
mf Kitten qe. der fnnt im dla Auf - 
Geiabenteter Mo (^ mg flatt der'Haft ben Tobesftoß. (Heyie-} 
) en. Speer’ int. Dor, Schwert, ae Oeíns 


wandes Rok bu weit: D in Rampfö Berwors 
rejet Brodit bi X opfern efie Bg Lnd ids Köpfe fie im Giizett 
dinftreun im Schlatfelb weit unb. breit. (Nannegießer.) 5. Ye 
us dio que tan no m’a sabor Manjars ni beure ni dormir, Cum 
& quant aug cridar: A lor! D’ambas las partz; et a agnir 
Cavals voilz per Pombratge, Et aug cridar: Aidatz! Aidatz' E 
vei cazer per los fonsatz Panes e gra grans per l'erbatge, E vei los 
morts ue pels costate An los tronsons outrepassatz. a) 
, bab nicht fo febr Geffgmad für ntid) Bat [meber) 
nod Zrinfen nod) Schlafen, als e8 hat, wann id Hörefähreien: auf 
fie [193]! von Beiden Seiten; tmb [mann] id) höre wiehern leere 
ferde in bem Schatten [ber x Wälber], und nb Dite fipreien: Helft! 
elft! unb Sehefallen m ben Gräben Kleine unb bes Gral 
fin, unb (efe bie Tobten, velde in ben Selten bie burdbées 
brungenen Sangenftüde. b) Richt folche Bonne ifi air in Saat, 
Cypri] und Tranf, als wenn e8 {haft Bon Selten: drauf, 
Binein! Und leerer Vferde Wiehern fallt Laut auB bei füafbel 
Schatten, nb Hülfernf die tyreunbe wedt, Unb Grob unb Kein 
{Kon dicht Debedt Des Grabens grüne Matten, Unb mander Tieg 
dahin geftredt, Dem nod) der Schaft im Bufen ftedtt. (Sbity) 9 5 
ag’ cud, weber Speif’ und Wein Noch Schlaf erauidt m erges 
alt, Als menn id höre: drauf und brein! Bon üben, ; 
buró ben Walb Daß Wichern leerer SMerbe; Dayw Pa tie a: 
Seh! dern Und Grof unb Klein gewahr’ ich bann gut 
Ser T ges (eye) d et Ma a 
au gene. e ie, zieh’ allem vor, 
Den: Schlaf, bem Gaftmabi, waun e$ flingt: ,, va loß- (08 \°* 
mir bt dad Obr, Und mandet leere Zelter fpringt MU Wichesns 
lautem Del, Und.wann es fchallt: „Helft, heift im Streit!“ Und 
Groß und Klein jdon bicht gerelbt Dabin fan! auf bem Walle. 
Roh mandem ragt aus Bruft und Kleid Der Speer, ber ifm ges 
Wacht bad Leid, (femegieber). k Bacon, metetz on gn 
Castels e vilas e ciutatz, E 
L niet PAAR M als Pfand (verpfänbet) iier unb nb Dorter unb 
ein jeder ihr euch nicht befrleg Barone, eh’ vers 
febr ehe unb Städt’ unb alles en Gp A. die debe von 
eudj tul. (Heyfe.) c). Sarone, bringt zu Sjalle Stabt, Burgund 
Dorf zu gue Zeit, €5' anbr' euch bieten blut'gen Streit. (Ronnie 
ießer.) 7. Papior, d'agradatge Ad | Ad Qe e No t'en vai viatz, 
on Ji x four), widg (desto) gehe [nel fort 1u 3a unb Sein 
OtW'$ SJongleur) ig (actig qu Sa un " 
FO Sügenheng), jage in, buf rc n Ange im Bun tp. 
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ie gigi Ray. lieber ontal filr estan.) b) Wapiol, bu i 
" vi In Bern. tel, ihm u irt x) Perios bu fe 
ang ge tt Be e) Bapiol, mohlauf unb walle Bei Ja unb 
Neinund fprid) : y6r feb Berienttäu lang’ in Schläfrigkeit. (Ranneg.) 


IL. Osnzone von Guillem von Cabestaing 
(welche ihm den Tod gebracht haben soll). . 
Mahn, Werke der Troub. Lyr. Abth. Bd. I, 113. Heyse, Span. 
und Provenz, Liederb. p, 256, Mahn, Biograpb. der Troub, p. 3, 


1. Lo dous cossire Que m don amore soven, Domna, m 
fai dire De vos mainh vers plazen: Pessan remire Vostre cors 
covineu Qu'am e dezire Mais qu'ieu no fas parven; E sitot me 
desley, Ges per so no us abney; Qu'ades vas vos sopley Ab 
franca benvolenss. Domna, eui beutatz genss, Maintltas. vetz 
oblit mey Que laus vos e mercey. a) Da? füße Sinnen, ite n 
mir bie Liebe oft giebt, Herrinn, läßt vtid) von eud) jagen man 
anmutbigen jer; nadbenfenb beirachte ich euren bolden Leib, 
melchen id) liebe und er mebr ald id) [nidii) den Anichein made 
(babe, mir gebe) ; unb obgleich ich mich-loamashe, fo ttjage 1d) don 
befmegen nicht, ba id jegt pred) flehe mit freimäthiger (offener) 

neigung (2iebe). Herrinn, melde €donfelt fchmädt, mandjes& 

abi vergefie id) mich, bap ich eud) Lobe unb um Gnabe bitte. 
b) Sim (ü&em Sinnen, Das mir ba$ ers beichlieh, Muß ich beginnen 
Ea boldes Lieb auf bid. Entflammt-tiefinnen Hat beine 
mid) Zu ia Sinnen, Doch foum verräth e3 fid. Seh’ ich aud) 
fort von hier, Ad! wie entjagt’ id) biz, Für bie in Sehnen mir Rein 
eied Herz erglühte! Frau in bee Anmuth Blüthe, Dft preil’. ich 
eine Bier, Bis id) mich felbft verlier’! (Geyfe.) 2. Tos temps 
m’azire Amors qué us mi defen, S’iewja '| cor vire Ves autra, 
ni m desmen, Tok m'avetz rire E denat pessamen; Pus greu 
martire De mi nulhs homo sen, Quar vos qu'ieu plus envoy 
D’autra qu'el mon estey, Desampar e mesorey, E, dezam en 
parvenes: Tot quan fas per temensa Devets en boua fey Pen 
neis quan no us vey. a) Allegeit zürne mit Uınor, meer eu 
mir verwehrt, wenn ich je bad Herz menbe zu einer andern, unb mi 
Lügen firafe. Genommen habt ihr mir das 2aden unb Kummer 
gegeben ; eine fhwerere Marter ala ich empfindet fein Menih: béun 
euch, ble ich mebr erjehne als eine andere, bie in bec Welt fel, vers 
[efje id) unb glaube nicht unb höre bem Scheine nach auf zu Lieben: 
Wiles was idj aus Yurcht tbue, müßt-ihr in Treu unb Glauben nehe . 
men, jelbft.menn ich euch nicht fehe. b)-G8 mag mir nimmer Gott 
Amor freumblich fein, Wenn id) nicht immer Ummerbe did allein. 
Des Lächelnd Shimmer Scwand vor den Thränen. mein; Wen 
Ittt wohl fhlimmer An bitt’rer Lichespein? Im bie mein Hey; Ders 
gtbt Was jonft'wohl Lieblich ift, Der muB zu jeder Gift Ich frembe 
mich geberden. Mögft bu nie itre werben An mic um fole gift, 
Jod wenn bu ferne bif, 8. Tofs jors comenas L'aiuors, tua 
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d belhis La-captenense De vos oui suy aelier Be-m pat gae 
vensa- Vostt' .amors, qu'ans que us .vis,- Fo -m'entondesee 
Que uá'aines e üs bervis; Qu'aissi:m sui, ses-totz qutg, Decor 
& vos rendutz, Qu'autra joy no m'adutz: Q'una non pose 
benda len n prezen per esmenda ipn ni n che [con 
rutz, Per las vostras salutz. a) (jeden. (gi tee [von 
neuem], fo febr gefállt mir ae ont men Don euch, ber id) geneigt 
bin: wohl fcheint e8 mir, baf mid) eureTiebe befiege, denn ehe als 
ic) euch fab, war meine Neigung (mein Gedanfe), bag i eu. iebté 
und euch biente; benn-fo babe is vri), ohne alles stadjbentejt, Yon 
Qetgen euch ergeben, baf eine andere ntir feine Freube bringt: Denn 
wicht eine trägt eine Binde, meldje idj [dite (für würdig Hiefte) 
als Erfak zu füffem, ober baf id) ihr Buhle (tbe Zrauket) wärs, 
für eure Begrüßungen. b) Mit jedem Tagen Zagt neuer Lie 
Blut. Dein Hold Betragen Entzkdt mir Seel’ und But: "In 
Haft mich [plagen Belang bir gar zu gut; Heiß mußte aget Sport 
vor dem Kampf mein Ruth. Da Hab’ ich gleich bereit Die’Beele 
a E Ra QI dr 
euchte ben er) gur ge Mit et i , 9e: 
i bir ein Leib. 4. En sovinensa Tenc la cara e I dolz ris, 
ostra valenss, E '| belh cots blanc e lis; S’ieu per e?ózénss 





) 3 beftä 
f Erden fünb' id) Weikere Shieder richt. Sor Gott, - 
ih So treu in meiner Pflicht, Schaut’ ich (ebenbig D qs 
Yiejes Licht. Treu ging ich ftet8 dir nad, inb fal im tingétited, 
wie mandeB mir gebrad, Was andre mum genommen: "Mir 
witb zu barren feommen, Bis bu mir gönneft, ad, Was tie'rin 
€ib veriprad. 5. Ans que s' estenda Bobre "i eor la dolors, 
Merces dissenda, Domn’, en vos-et amors, Que joy mi'renda, 
Em luenh sos e plors: No us o defenda Paratges 
ni:ricors; Qu’ oblidatg m’ es totz bes, S’ab vos no jyir-val 
merces, Ai! belha doussa res, Molt feyratz gran franqufza, 
Slal prim que us aic enqueze M' smessetz, o nof? ges; 
Qu'eras.no sai cum s'es. a) Gbe fif evftxed'e auf das Qery ber 
Gidmer, fteige in euch Gnobe wieber und Liebe, Herrin; ie fe 

mis Ssrube.soisbergebe und anir-ntferne Seufjer ims 

von & in 
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88 verwehre eBtud) nicht hohe Ablunftumb Steid)tium ; denn vers 
gefien wird von mir jedes Gut, wenn Gnabe beieud) mirnicht hilft. 
91d) ! Ichönes, füRes Mefen, jehr würdet ihr machen (b. i. gemadht 
haben) große Offenherzigleit, wenn gleich Anfangs bafs (mo) ich 
euhummorben hatte,ihr mid) liebtetober gar nicht ; denn jet weiß 
id) nicht, wie e8 ift. b) Eh’ meine Lider Des Hergend Kummer 
irünft, Ach, baf fid) nieder In Herz dir Gnade fentt! Giebtyrofs 
finn wieber Und fcheude mas mid) träntt, Was auch bawiber Abel 
und 3teidjifum denkt. Jedwebe gut tit hin, Hegft du nicht anüb'gen 
Sinn. Wenn nidt von Anbeginn Mit fcelem, edlem Sinne Di 
füg entflammt bie Minne, Bergiß mid) immerbin, Wiüht’ td, wos 
tani bin! 6. Non truep contenda Contra vostra valors; Merces 
vos prenda De mi, que us si' honors: Ja no m' entenda Dieus 
entre ls preyadors, S' ieu vuelh la renda Dels quatre reys 
maiors, Per qu' ab vos no m valgues Merces e bona fes; Quar 
partir non m puesc ges De vos en cui s'es meza M'amors, e si 

- fos preza En baizan, ni us plagues, Ja no volgra m solves. 
a) Sd) finde feinen Widerftreit gegen euren Werth, Erbarmeners 
reife euch mit mir, welches euch fei Ehre; niemabl8 höre (erhöre) 
mich Gott unter ben Bittenden, menit ich mill bte Einkünfte ber 

vier größten Könige, dafür bag bei euch mir niditbülfe Erbarmen 
unb Nufrichtigfeit;; denn trennen Yann ich mid) nicht von euch, in 
welche fig gefegt Hat (auf welche ftd) gewandt hat) meinegiebe, unb 
wenn ich ergriffen (getroffen) würde Füffend, unb e8 euch geftele, 
niemabla wollte id) daß ich mid) Löfte. b) Nicht will id) mehren 

Mich wider deine Macht. Dir felbft zu Ehren Sei nun auf Hulb 
bebadjt ! Nie mag erhören Gott mein Gebet zur Nadıt, Könnt’ id) 
begehren Fürftlicher Schäge Pracht Mehr, als ber felgen Stund’, 
Da mir wird Gnabe fund. Stetö muß ich Itiebegmund An bie in 
Treuen bangen. D Bielte mich gefangen Küffend bein rotber Mund, 
Nie oft id) felbft ben Bımb! 7. Donex, cum seria Qu’ ieu 
meroe no i trobes Ab vos, amia, La genser qu' ane nasques! 
Qu' ieu nueg e dia, De genolhs e de pes, Saneta Maria Prec 
vostr'amors mi des ; Qu'ieu fai noyritz enfans Per far vostres 
comans: E jadieus nom’ enans, S'ieu ja m’ en vuelh estraire. 
Franea res de bon aire, Suffretz qu' ieus bais los guans, Que 

de als sui doptans. a) 9(f8bann, wie folItee8 fein, Daß td) keine 

Gnade ba fände bei eu, (yreunbin, ber holbeiten, bie je geboren 
wurbe! ba ich bitte Nacht und Tag, auf ben frieen unb auf bert 
Füßen(d. i. ftehend) Die heilige Maria, daß fie mir eure Liebe geben 
möchte (gegenRayn., bec L.4,471 des dur) que vousme donniez 
überfegt!); denn ich wurde aufergogen al8 Kind, um eure Befehle 

zu thun: unb niemahbl3 möge Gott mid) fördern, menn ich mid) je 

dem entziehen will. 9tebtidje8, fanftmüthiges (gütiges) Wefen, 

duldet, baBid) eud) die Hand Sube tüffe, denn Über das andere bin 

ich zweifelhaft. b) Nicht ewig fliehen Wird beine Onabe mich, Du, 

ber verliehen Ein Reiz, bem Feiner alid). Dft auf ben Knieen Wie 

ftegt’ ich hrünftiglich Zu Sanct Marien, Zu einen mich und bid) 
Ueber das Stublunmm ber Proveng. Spr. unb Sit. 1877. 9 
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Dir dienen war mein Traum Noch eh’ miriproß der ylaum. Gäb' 
anderm Dienft id) Raum, Nie Tönnt’ idj Gott verfühnen. Hold: 
feligfte ber Schönen, Run füjf ich deinen Saum, Denn Grof'rea 
mag’ id) faum. 8 Anc res qu' a vos plagues, Bona domna 
corteza, No m’ estettan defezaQu'enans no la fezes Que d' als 
me sovengues. a) Jtiemabíé mar mir eine Gadje, weldeeud) ge: 
fiele, gute, artige $rau, fojehr verboten, babid) fienicht thäte, ehe 
ich mid) an anderes erinnerte. b)9tidjtà ijt, das bir gefällt, Biel: 
fchöne hohe tyraue, Das id) mir nicht getraue Zuthun, trogaller 
Welt, Die e$ für Frevel hält. 9. En Raimon, la belheza E 'l 
pretz qu’ en mi dons es Me ten gai e cortes. a) Herr Raimon, 
bie Schönheit unb ber Werth, ter in meiner Dame ift, erbült mid) 
fröhlich und artig (fein). b) Herr Raimon, weil ich (djaue, Wie 
bold mein giebdjen blüht, Zt felig mein Gemüt. 


III. Minnelied von Bernart von Ventadour. 


Mahn, WerkederTroub.Lyr. Abth. 1,36. Diez, Leben 
der Troub.p. 38. Kannegieszer, Ged. der Troub. 
p. 85. Mahn, Biographieen der Troub. p. 4 und 15. 


1. Non es meravelha s' ieu chan Mielhs de nulh autre 
chantador ; Quar plus trai ınos cors ves amor, E mielhs sui 
faitz 1 son coman; Cors e cor e saber e sen E fors' e poder hi 
aj mes; Si m tira vas amor lo fres Qu' a null! autra part no 
m' aten. a) G8 ift fein Wunder menn id) finge beljer aI8 itgenb ein 
anderer Sänger ; denn mehr neigt fid) mein Herz gegen bie Liebe, 
und beffer binihgemadht (gefdjajfen) zuihrem Befehle; Leib (Ber- 
fon, Berfönlichkeit) und Herz und Wiffen und Sinn unb Seraftund 
Macht babeid) daraufgefeht (gewandt) ; fo zicht mich zur Liebe Hin 
ber Zaum, bafnad) feiner anderen Seite fin ich mich wende (aufs 
merljam bin). b) &8 ift fein Wunber, wenn mit mir Kein Sän: 
get fid) vergleichen fan: Denn Liebezieht mich máddjt'gecan Und 
weit ergeb’ner bin id) ihr, Und Leib und Geift, Herzund Berftand 
Und 9Rutb unb Kraft find ihr geidjentt: Soganz bin id) ihr zuge» 
lenit, Daf mir fein andres Ziel befannt. (Diez). c) Kein Wunder 
ift'8, menn mein Gedicht All’ andre übertrifftan Werth, Da icbe 
ganz mein Herz verfehrt, Gobapid) Höh’res ienne nicht; Denn Leib 
und Geift, Herz unb Verftand, Und Muth und Kraft find nicht 
mehr mein, Gehören ibrfogang alleın, daß mirallandres fchreinet 
Tand. (StannegieBer.) 2. Ben esmortzquid’amornonsen Ál cor 
qualque doussa sabor; E que val viure ses amor, Mas per far 
enueg a la gen? Ja damedieus no m'azir tan Que ja pueis viva 
jorn ni mes, Pusque d'enuegserairepres, Ed'amornonaurai 
talan. a) Wohl ift derjenige tobt ber von ber Liebe nicht [ut im 
Herzen irgend einen [fügen Gejdimnad ; unb was nütt 2eben ohne 
Liebe, außer um ben Leuten Langemeile zumachen? Niezürne mir 
unjerQerr Gott [ofebr, baB id) je radjger noch lebe Zag unb Monat, 
nachdem ich von Langeweile wieder ergriffen fein roerbe unb nach 
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Liebe Yein Verlangen haben werde. b) Tobtijt der SRen[d), bentber 
Genuß Der Liebe nicht ba8 Herz befeelt, Gin Leben, dem bie Liebe 
fehlt, Gereicht bec Welt nur zum Verbruß. Nie fei id) Gott fofehr 
verbaßt, Daß er mirlängre Frift verleiht, Wenn ich mit Liebe mich 
entzweit Undaller®elt nur bin gue Laft.(D.) c) Todtacht’ichden, 
ber nie empfanb, Welch Glüd bte Liebe und gemährt. Ein Leben, 
baà ber Lieb’ entbehrt, Wird werthloß allgemein genannt. Gott 
wolle nimmerbar bastichtDesteben? länger mir verleihn, Könnt’ 
ich der Liebe treulos fein, Und fühlt ihr GLühn id) fürder nicht. (£.) 
3. Per bona fe, e ses engan, Am la plus belha e la melhor; 
‚Del cor sospir, e dels huels plor, Quar trop I’ am, per qu’ ieu 
hi ai dan: E qu' en puescals, qu' amorsmipren? Elascarcers 
ont ilh m' a mes No pot elaus obrir mas merces, E de merce i 
trob nien. a) Mit Revlichleit unb ohne Trug Liebe id) bie [chönfte 
unb bie befte; mit bem Herzen feufze id) unb mit ben Augen meine 
id, benn id) [tebe fiegu fehr, weswegen id) babei Schaden habe: unb 
108 fann id) davon anderes, ba Liebe mid) ergreift ? ind bie Ges 
fängnifje, worein fie mich gejett hat, Tann fein Schlüfjel öffnen, 
fondern Gnade, unb von Gnade finde ich dafelbft (b. t. bei ihr) 
nidjt8. b) Sd) Itebe fie, ber Frauen Zier, Und bab' e8 redlich ftet# 
gemeint ; Kein Bufen feufzt, mein Auge meint, Denn ad), nurzu 
lieb ijt fie mir! Und ift dag nicht der Liebe Kunft? Sie (djIoB mich 
in ben Kerlerein, Und nurdie GunftTann mid) befrein, Doch find’ 
id) nidjt bie Heinfte Gunft. (D.) c) Syd) fag’ e8, unb ich Lüge nicht, 
Die fdónft' unb beft’ und Höchjft’ an Werth Lieb ich, daB mir& das 
Herz verzehrt, Und ftet8 hervor bie Thräne bricht. Die Lieb’ Bat 
ganz mich übermannt, Sie [d(oB unb ferferte mid) ein, Und nur 
die Gunft fann mid) befrein, Die ich bißher bod) nimmerfand.(8.) 
4. Quant ieu la vey, be m’ es parven Als huels, al vis, a la 
color, Qu’ eissamen trembli de paor Cum fa la fuelha contra i 
ven: Non ai de sen per un efan, Aissi sui d'amor entrepres; 
E d'om qu' es aissi conques Pot dompna aver almosna gran. 
a) Wann id) fie jehe, wohl ift mir dad Anjehen (obl fieht man mir 
ed an) an den Augen, an bem Gefidjt, an der Tarbe, daB id) eben 
fozitterevor Yurdht, wie bas Blattgegenden Wind thut: Syd) babe 
nicht Berftand für ein Kind, [o bin id) von der Liebe eingenommen; 
unb mit einem Menjchen, ber jo beftegt ift, fann eine Damegroßes 
Mitleid haben. b) Schau ich fie an, man mertft'8 gefhwind An 
Auge, Farb’ und Angefiht, Syd) fajfe mid) vor Schreden nicht Und 
zittre wie dad Blatt im Wind: ‘ch bin nicht mie ein Kind fo Efug, 
Go febr nahm mid) bie Liebe ein; Wohl jollte fie aud) gnädig fein 
Dem Mann, ben folche Liebe Ichlug. (D.) c) Wenn ich fte ídau, 
gleich wirb'8 erfannt An Yarb’ und Antlig unb Geberb', Und wie 
ba8 Blatt im Wind fid) kehrt, Sittr" ich, unb bin von Schred ges 
bannt. Ein &inbift jo Defangen nicht, So fehr nahm mid) bie Liebe 
ein; Wohl follte fie auch gnübig fein, Da Lieb’ all meine Kräfte 
bricht. (8.) 5. Bona domna, plus no us deman Mas que m 
prendatz per servidor, Qu'ieus servirai cum Don senhor, Cossi 
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que del guazardon m'an: Veus meal vostremandamenFranex 
cors, humils, gais e cortes. Ors ni leos non etz vos ges Que 
m’ aucizatz, 8'a vos miren. a) Gute $rau, unt mehr bitte c eud) 
nicht, aufer daß ir mihnehmet zum Diener, denn ich werde euch 
dienen wie einem guten Schnähern,wieed mir aud) mit bein Lohne 
gebe: Seht mich Hier zu eurem Befehle,reblicheHergens, bemütbtg, 
fröhli unb artig. Sr feid ja nicht Bär ober Löwe, daß ihr mid) 
töbtet, menn ih mich euch untermerfe. b) Mehr, edle Frau, verlang 
ich nicht, ALS baf ihr bufbet meinen Dienft; Sd) werde, mabaud 
meinGewinnft, Gud bienen mit Bafallenpflicht. Seht her, ich fteb' 
euch qu Gebot Ergeben, willig, froh und treu : Yhr feid janimmer 
Bär nod) Leu, Dak ihr mtd) tóbtet ohne Noth. (D.)e) Auf Andres 
Ietft ich germ Berzicht, Nur Euch zu bienen, ba8 gewährt! Was 
immer ‘hr mir auch befchert, Ach bien’ Gud) mit Bajalienpflicht. 
Seht Her, ich bi an Euchgebannt, Treu, willig, munter, franfund 
fein; Shr werdet Löw’ undYär nicht fein, Nicht wild und mörbrifch 
Eure Hand. (8.) 6. Aquest' amors me fier tan gen Al cor 
.d’ una doussa sabor, Cen vetz muer lo jorn de dolor, E reviu 
de joy autras cen. Tantes lo mals dedous semblan, Que mais 
val mos mals qu' autres bes, E pus lo malsaitan bos m' es, Bos 
er lo bes apres l'afan. a) Dieje Liebe trifft mich fo fanft in8 Herz 
mit einem fügen Gefhmard ; Hundert Wahl ftecbe id) ben Tag vor 
Schmerz, unb lebe wieder auf vor Kreube Dunbert anbece [Mahte). 
Go febr ift ba Hebel von (üBem Anichein, daß mein Uebel mehr 
woettb ist alsanderes Gut (b. i. anbercer Gut), undda das tlebel mir 
[o aut ift, To wird das Gut gut fein nad) bem Kummer. b) Gar 
fanft mit lauter Güigleit Wirkt bieje Liebe auf mein Herz: Tags 
fterd’ idpunbert Stab( vor Schmerz Und lebe aufvor Fröhlichkeit. 
Mein Wed ift eine jüfe Bein, Mit der fein fremdes Glüd ftd mit; 
Und wenn mein Web fo füB fdon ift, Wie fü muß dann mein 
Glüd exit fein! (D.) c) Wie füßift diefer Liebe Brand, Diefolchen 
Horhgenuf gemährt! Tags fterb’ ich Hundertmapl, bod, febrt Das 
Beben ftuga, wann esentihwand. Al andrer Freuden adjt'id) nicht, 
Bergleich’ ich fte mit meiner Bein. Wie füß muß einft mein Glüd 
brum fein, Fehlt (don dem Leid das Sübenidt. ($.) 7. Ai dieus ! 
ara fosson trian Li fals drut e '1 fin amador, Que 'l lauzengier 
e '\ trichador Portesson corn el fron denan; Tot!' aur del mon 
e tot l'argen Hi volgr aver dat, s'ieu l' agues, Solquema dona 
conogues Aissi cum ieu l' am finamen. a) Ad Gott! wären 
bod) jet fuf) ausatefenb (fich unterfcheivend) Diefalichen Buhlen umb 
die treuen Liebhaber, bapbie Verläumder und bie Betrligertrügen 
ein. Qorn an ber Stirne porn; alles Gold ber Welt und alle il: 
‘ber möchte ich daran gegeben haben, wenn ich es hätte, bloß damit 
meine Herrin ecfennen möchte, fo wie ich fie treu liche. (Fosson 
trian überfegt Rayn. L. 3, 194 fussent-ils triés unb L. 5, 419 
fussent se distinguant, an ber erften Stelle unridtig: benn trian 
Tam nicht für ein Partic. Praet. gelten, unb bem gemäß überfegt 
merden.):b) D Himmel, fehiebe fid) bod) aua Zreulteb' pon fatfeher 
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YAuhlerei: Wer Arglift übt’ unb Schmeichelei, bem mildjf' ein 
Horn zur Stirn heraus! DasSilber und das Bpld ber Welt, Bes 
fäß’ ich’8, dafür gáb' icy’5 Her, Damit e8 ihr recht deutlich wär’, 
Daß mein Gemüth fid) nicht verftellt. (D.) c) D Gott, verwedijjle 
man bod) nidt Buhljchaft und wahrer Liebe Werth! Werb’ aufder 
Stirn ein Horn hefchert Dem fchmeichlerifch argliftigen Wicht ! 
Gold fireut’ und Silber meine Hand Gern aus in Fülle, wär’ e$ 
mein; Bielleiht bann jäh’ die Herrin ein, Wie ich fo gan; für fie 
entbrannt. ($.) 8. A mon Cortes, lai ont ilh es, Tramet lo 
vers, e ja no '] pes Quar n' ai estat tan longamen. a) Au mein 
Artig, dorthin mo fieift, überfende id) ben Bers (das Lied), unb nie 
mißfalle es ihr (jei fie Höfe), daß (d) damit [o [ange gemejen bin 
(b. i. fo lange gezögert Habe). b) Zur Freundinn, wo fie möge fein, 
Geh, Vers, und möge fie verzeihn, Daß ich bid) nicht don längft 
entfandt. {8.) 


IV. Tenzone von Peire von Auvergne und Bernart 
von Ventadour. 


Mahn, Werke der Troub. Lyr. Abth. I, 102. P. Heyse, 
Span. und Provenz. Liederb. p. 239. Mahn, Biogra- 
phieen der Troub. p. 2, 4 und 15. 


1. Amicx Bernartz del Ventadorn, Com vos podetz del 
cban sofrir, Quant aissi auzetz esbaudir Lo rossignolet nuoit 
ejorn? Auiatz lo joi que demena, Tota nuoit chanta sotz la 
flor; Miels s' enten que vos en amor. a) tyreunb Bernart von 
Bentadour, mietünnt hr Gud) bea Gefanges enthalten, menn hr 
fo höret fuftig fein (jubeln) bie fleine Nachtigall Nacht und Tag? 
Höret bie Sreude, melde fie ausprüdt, bie ganze Nacht fingt fie 
unter der Blume; befjer verfteht fie fich al8 br auf Liebe. b) Mein 
Freund Bernart von Bentabour, Wielönnt Yhr [eben ohne Gang, 
Hört ZHr bod) ag undRädtelang Die Nachtigall auf jeder Flur! 
gauídjet, wie fteidjlügt in Wonnen ZurNachtimblühß’nden Wald: 
revier, Cie weiß von Liebe mehr al8 Shr. (Heyfe.) 2. Peire, lo 
dormir e 1 sojorn Àm mais que '| rossignol auzir; Ni ja tan no 
m sabriatz dir Que mais en la follia torn. Dieu lau, fors sui 
de cadena, E vos e tuich I’ autr' amador Etz remazut en la 
follor. a) Beire (Beter), ba8 Schlafen unb bie Rube Liebe id) mehr 
al pie Jtadjtigall zu Hören; unb nie würdet Sybr mir fo vielzu 
fagen mijfen, daß ich je. zur Thorheit zurüdfebre. Sd) Iobe Gott, 
Bervor (frei) bin ich von ber fette, unb Ihr und alle anderen Lieb 
Baber Hr jeid in ber Thorheit geblieben. b) Peire, bie Nachtruß 
gilt mir mehr, Al3 Nadhtigall im Blüthenftraud ; Denn ich ver« 
fhwur — und Ihmäht Yhr aud) — Sur Thorbeitjebe Wiederkehr. 
Bin Gottlob! ber Haft entronnen, Da Ybr und mand) verliebter 
Mann Noch fdmadjtet in der Thorbeit Bann. 3. Qui ab amor 
no 8 sap tener, Bernartz, greu er pros ni cortes; Ni ja tan no 
us fara doler Que mais no us vaillaqu' autre bes; Quar, si fai 
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mal, pois abena. Gren a hom gran ben ses dolor, Mas adea 
vens lo jois lo plor. a) Wer bei ber Liebe (an die Liebe) jtd) nicht 
zubaltenmweiß, Bernart, wird fhwerlichwader unb ritterlid) fein, 
unb niemirb fie und fo fer Schmerz empfinden lajjen daß fteuné 
nicht mehr mertb fei ald ein anderes Gut; benn, menn fie Böjes 
tBut, fo tut fie nachher Gutes. Schwer hat man ein großed Gut 
ohne Schmerz, aber aldbald befiegt bte Freude Das Weinen. b) Wer 
alle Liebe von fid) thut, Bernart, fann ber ein Gbler fein? Und 
Ichafft fie aud) gar Berbe Bein, Die wiegt doch auf mand) hohes 
Gut. Selbft verfüßt fie ihre Plagen; Ein leiblo8 Glüd, wen fam 
e8 je? Doch bald obliegt die Luft bem Web. 4. Peire, si fos al 
mieu plazer Lo segles fatz dos ans o tres, Non foran, vos die 
enlover, Dompnas pernos pregadas ges; Anssostengran tan 
gran pena, Qu' elas nos feiran tan d' onor Qu' ans nos pre- 
guaran que nos lor. a) Peire, wenn wäre nad) meinem Gefallen 
die Weltgemacht zwei Jahre ober brei, fo würbdennidt, id) jage ea 
Gud) in Wahrheit, bie Frauen von unà gebeten (d' amorum Liebe]; 
vielmehr würden fie [o großes Leid ausgalter, daß fie uns jo viel 
Ehre antbunmürben, daß fie eher uns bitten würben al8 mir fie. 
(feiran überj. Rayn. L. 4, 101 unridgtig butd) feront, unb pre- 
guáran jo ald toenn e8 preguaránwüre burd) prieront. Für pre- 
guáran ift entmeberpreguéran zu lejen oder ein ältereöpreguäran 
(Fut. Condit. I.) anzunehmen.) b) Könnt’ e8 nad) meinem Sinn 
ae[debn, Mein Peire, ein Jahr oder zwei, Nicht würden wir, id) 
jag’ e8 frei, Hinfort bei Damen bettelngehn. Leiden hätten fie zu 
tragen, Und tfüten und viel Ehren an Um unfre Gunft, wie wir 
gethan. 5) Bernartz, so es desavinen Que dompnas preion, 
ans cove Qu’ om las prec e lor clam merce; Et es plus fols, 
mon escien, Que sel que semena en arena Qui las blasma ni 
lor valor, E mou del mal enseignador. a) Bernart, e ijt une 
(bidlid, daß bie rauen bitten, vielmehr [djidt e8 fi, bab man 
(ber Mann) fie bitteunb fieumGnabeffeBe; unb es ift nad) meinem 
Wiffen (Dafürhalten) thörichter al8 bet welcher in ben Sand üt, 
wer fie tabelt und ihren Werth, und e8 fommt hervon dem Ichlechten 
Lehrmeifter. b) Bernart, fürmahr esmwär’ nicht fein, DaB Damen 
werben ! Nein, der-Mann Geh’ immer fie mit Bittenan. Der, mein’ 
ih, müßt’ im Wahnfinn fein, Mehr, als wer in Sand will [&en, 
Wer ihren Preis gu [hmälern fucht; Das rühret her von fchlechter 
Budt. 6. Peire, mout ai lo cor dolen, Quan d' una falsà me 
80ve, Que m’ a mort, e no sai per que, Quar ieu l' amava fina- 
men. Fait ai longa carantena, E sai, si la fezes loignor, Ades 
la trobaria peior. a) «eire, febr babe ich das Herz fchnierzlich, 
mann id) mid) an eine $yaljde erinnere, melde mid) getödtet bat, 
und id) weiß nit warum, denn id) iebteftetreu. Syd) pabe langes 
Zaften gemadjt, unb id) weiß, wennicheslänger machte, fowürbe 
ich e8 alsbald fchlimmer finden. b) Beire, mein Herz ijt imer bes 
trübt, Kommt mir ein falfches Weibgu Sinn, im die ich, adj, ges 
ftorben bin, Und Babe fie jo treu geliebt! Faften mupt' (d) Lang bes 
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ftehen, Und hält es länger an, fürwahr, Berhaßter wird mira 
immerbar. 7. Bernartz, foudatz vos amena, Quar aissi vos 
partetz d' amor Per cui a hom pretz e valor. a) Bernart, Thor» 
beit leitet Sud), daB hr euch jonon ber 2iebe trennt, Durd) welche 
man Preis und 393ertf pat. b) Bernart, Wahn habt ihr im Sinne, 
daß Sy6r ber Lieb’ euch fo verfchließt, Daraus und Ehr’ und Yonne 
fprießt. 8. Peire, qui ama desena, Quar las trichairitz entre 
lor An tout joi e pretz e valor. a) Beire, wer liebt ijt unfinnig, 
beni bie Betrügerinnen haben unter fid Freude unb Preis unb 
Werth weggenommen. b) Beire, Wahn tft alle tine, Weil, ach, 
durch falfcher Frauen Lift Die Wonn’ und Ehr’ vergangen ijt. 


V. Romanze von Marcabrun. 
(Aus der Zeit des zweiten Kreussages, Ludwigs Vll. v. Frankreich, 1146.) 
Mahn, Werke der Troub. Lyr. Abth. I, 49. Diez, 
Leben der Troub. p. 46. Diez, Poesie der Troub. 
p. 168. P. Heyse, Span. u. Provenz. Liederb. p. 242. 
Kannegieszer, Ged. d. Troub. p. 49. Commentar 
und Glossar, p. 29. 

1. A la fontana del vergier, On I’ erb' es vertz josta | gra- 
vier, A l' ombra d'un fust domesgier, En aiziment de blancas 
flors E denovelh chan costnuier, Trobey sola, ses companhier, 
Selha que no vol mon solatz. a) An ber Duelle des SÓaun; 
garteinà, 150 ba8 Grad grüniftnebenden Stiesfande, im Schatten 
eines zahnıen Baumes, in bec Annehmlichleit (Anmuth) weißer 
Blumen und be8 neuen gemobnten Gefanges, fand id) allein, ohne 
Gefährten, diejenige welche nicht meinen Troft will. (Zürerin bent 
zweiten Berje babe ic} esgefchrieben, meldje$ mir hier jefe pafjend 
(djeint. Er ift fonjt immer Futurum. Daß e8 fürera ftebe, iftfeDr 
zweifelhaft. Die menigen Stellen, mo bie8 ber Fall gu fein fcheint, 
4. 9. Troub. I, 258, 3. 21, können jeDr leicht verfchrieben fein.) 
b) Sym Garten an der Quelle Rand, Wo Rafen grünte dicht am 
Sand, Am Frudtbaum, mo man Kühlung fand, Der, voll von neu 
ermadjtem Sang, Sm Schnud der weißen Blüthen ftand, Da 
iar’s, mo einjam jid) befand Sie, die mir feinen Troft gewährt. 
(3ieg.je) gm Garten wo das Brünnlein [prang, AmKiesmweggrünt 
ber 3tajenfang, Gin Frudtbaum fühl bie Zweige (dang, Wo 
zwilchen weißer Blüthenpradht Der Vögel Sommerlied erffung, 
Trafihdie Maid, die Shonfolang Mir Troftverwehrtgareinfam 
an. (Heyfe.)d) SmQain an eineruuelle9tanb, 330 grilnes 8 ra8 De: 
raft ben Sand, Sn iBaunie$ Schuf vor Sonnenbrand, Bon hellen 
Blumen holdummalt, Bon Frühlingsfang umtönt, da fand O5n' 
ihn, für den fie mar entbrannt, Sd) jene, bie fid) mir entzieht. 
(Kannegießer.) 2. So fon donzelh' abson cors belh, Filhad' un 
genbor decastelh ; Equantieucugeyquel’auzelh Li fesson joi 
ela verdors, E pel dous termini novelh, Equeentendes mon fa- 
velh, Tostlifonsosafars camjatz.a) 68 mar ein Fräulein mit if; 
rem jdjónen Körper, bie Tochter eine Schloßherrn; und als ich 
badjte, va die Bögel ihr greude machten unb bag cün, und wegen 
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der füßenneuenSahreözeit,und daß fie anhörte tmetrteStebe,ba var 
ift bald ihr Zuftand verändert, b) Ein Fräulein in ber Schönheit 
Bier, Des Burgherrn Tochter traf ich Bier ; Sie freut fid) wohl, fo 
dacht’ ich mir, Am frifchen Lenz und Lieberflang ind an dem grüs 
nen 2uftrevier, Und reden mollt' ich fdon zu ihr, Da, merkt’ ich, 
mar e8 umgelehrt (Diey.) c) Das mar ein Mägdlein fdjmud und 
fein Und eine8 Echloßherrn Töchterlein. Nun badjt' ich, bap der 
grüne Hain Und Bogelfang ihr Freude madt', Und dag fie möcht’ 
im jungen Dai’n Mohl meinen Worten freundlich fein; Doc an: 
berB mar e8 angethan. (Heyfe.) d) Gin Mädchen, munberbolb für- 
wahr, Ded Burgherrn 2 ódjtexlein e8 war. 3d) hofft’ erfreut fie 
butd) bie Schaar Der Vögel (antmtber Lieblichleit Des Grüng im 
Ihönverjüngten ahr, Wohl meinem Wort zugänglich gar; Doc 
anders mar e8 ala ich rietb. (Ranneg.) 3. Dels huelhs ploret 
josta la fon, E del cor sospiret preon. „Jhesus, dis elha, reis 
del mon, Per vos mi creis ma gran dolors, Quar vostra anta 
mi cofon, Qu' ar li melhor de tot est mon Vos van servir, mas 
a vos platz. a) Mit ben Augen meinte fie bei der Quelle, unb aus 
dem Herzen feufzte fie tief. „Yelus, jagte jte, König ber Welt, durch 
euch erwächft mir meingroßer Schmerz, denn eure Schmad; richtet 
nid) zu Grunde; bemm jegt geben bie Beiten biejer gangen Welt 
eu d) zu dienen, aber e8 befiebteud [fo]. (Fürmas fönnte man fcbr 
pafiend pus, ba, (dreiben, zumahl das Gedicht nur in einer Qíd. 
vorhanden ift.) b) Som Weinen mar ihr Aug’ entftellt, Bon Seufs 
gern ihre Bruft gefchwellt: „DO Zefus, iprad) fie, Herr der Welt, 
Du bijt an meinem Jammer Edhuld, Dein Schimpf fat mir mein 
GIüd vergällt: Denn all bie Beften diefer Welt Ziehn aus für Dich, 
da bu'8 verlangft.( Diez.) c) Mit Thränen trübte fieben Bad) Und 
feufzteticf mand) bittres Ach. „D Zefuß,Herr der Welt !" fiefprach, 
„Um bid) ift mir berGramertma dt; ch büBebeineftreuges[d)mad), 
Denn beinem Dienfte pilgern nad) Die Seiten, bu erfreuft bid) 
dran. (Qegfe.) d) Denn Thränen dort im Luftrevier Und Seufzer 
tief entquollen ihr. „Ich flag'8, o Weltfürft, Yefus, bir — So 
iprad fie — ber baift mein Leid. Durch feines Gergen8 Chrbegier 
Entführt die Theuerfienermir; Das eben i[t'8, mad gern erfieht. 
(tonnes. 4. Ab vos s' en vai lo mieus amiex Lo belhs e '1 
gens e | pros e "1 riex, Sai m' en reman lo grans destricx, Lo 
deziriers soven e | plors: Ay! mala fos reys Lozoicx Que fai 
los mans e los prezicx, Per que '1 dola m' es el cor intratz. 
a) S utd)eud) geht mein Freund fort ber jdjóne unb ber bolde und 
ber madereunbber müdjtige,Dier bleibt mir bavongurüd bie grofe 
Bedrängniß, bie CeBn[udjt oft unb dag Weinen: adji wäre bod) 
ung[üdlid) (vermünjdt) König Ludwig, welcher bie Befehle und 
die Predigten macht, moburd) mir derSchmerz ind Qeragebrungen 
ijt. Gyür Raynouard’s fehlerhaftes’Is gens, 'ls plore, qu' el dols 
babe ich '1 gens, '| plors, que '1 dols geídjtieben; mala ftebt für 
amala hora.) b) Dir jet fid) audj mein Freund gemeiht, Den Ans 
muthziertund Tapferkeit, Nichtö bleibt mir hier a(8 DittreB Leid, 
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ALS Thränen nur und Ungebulb. Dem König Submig metb' e$ 

leid, Der alle8 aufruft weit und breit, tinb mir nichts Tchafft ala 
Herzendangft! (Diez) c) Mein Liebfter lieb mid) auhumdid, Go 
Ihön und reich und ritterlich, Sn großen Nöthen ließ er mich, Syn 
Uingft und Weinen Tag und 9tadjt. Schlimm geh’ e8 König Lubes 
toig, Der alle Ritter fdjaact um fij, So daß ich bittere elb ges 
wann. (Heyfe.) d) Mit euch ja zieht mein Liebiter, er, So [dón 
unb ebel, hoch und behr, Nichts hab’ ich nun ala Kummer mer, 
Und Zähren unb Berlafjenheit. Der König 2ubmig büß’ e8 [mer, 
Der alled ruft gu Waff' und Wehr, Droballe Freubunb Luftmich 
flieht. (Ronneg.) 5. Quant ieu I’ auzi desconortar, Ves lieis 

vengui josta '1 riu clar. „Belha, fi m’ ieu, per trop plorar Afol- 

ha cara e colors, E no vos qual dezesperar; Que selh que fai 
lo bose fulbar Vos pot donar de joi assatz. a) Als id) fie hörte 
Rd beteüben fam id) zuihr Bin belbem Haren Bad). „ Eine Schöne, 
jagte ich, verdirbt butd) zu vieles Weinen Gefiht und tyarben, 
unb Ihr Dürft nicht verzweifeln : benn derjenige, welherben Walb 
fi belauben läßt, fann euch Syreube genug geben." b) Kaum merkt’ 
ich, mie betrüdt fie mar, €ofamid zu ber uellebat, ,, D Schöne, 

Dub ih an, fürmabr, Bom Weinen wird die Haut getrübt, Und 

Gram ift unnüg offenbar, Denn met es blühn läßt Jahr für Jahr, 

Erfreut aud) ein bebrüngt Gemüth.‘‘ (Diez.) c) Da Ich vernahm, 
wie trüb fie war, So trat ich zu bem Brünnlein Mar Und fprad: 

ba8 Weinen bringt Gefahr Der Wange, die jo rofig lacht. Wollt 
nicht verzweifeln ganz und gar! Der bieje8 Laub Ihidt Jahr für 
Jahr, Nimmt fid) aud) Euer freundlich an. (Heyfe.) d) AS ich 
alfo vergagt fie fah, Zu ihr am Duelle trat ich ba: Nehmt’s, 
[prad) i$, Hold’, eud) nicht zunah, Alt macht dad Weinenvorder 
Zeit. apt Muth, wa3 immer aud) geihah! Er, der ben Baum 
belaubt, fan ja Vereinen wieder, was er fdjieb . (Kanneg.) 6. 
„Senher, dis elha, ben o crey Que dieus aya de mi mercey En 
l'autre segle per jassey, Quon assatz d'autres peecadors; Mas 
sai mi tolh aquelba rey Don joy mi crec; mas pauc mitey, Que 
trop 8’ es de mi alonhatz.“ a) Herr, fagte fte, wohl glaube id) e8, 
bafi Gott mit mir Grbatmen habe in ber anbern Welt für immer, 
wie genug mit andern Günbern; aber hier nimmt er mir jene 
: Gadje, wodurch mir Freude ermudj8; aber wenig hälter auf mid, 
denn zu febr (gu weit) Bat er fid) von mir entfernt. b) „Herr, 
Iprad) fie drauf, ba8 mag wohl fein, Daß Gott von aller Roth 

und Bein Sn jener Welt mich will befrein, Er, der ben Günbern 
oft vergieht ; Doch hier bi’ id) ben Liebften ein; Auch ihn muß 
id) der Kälte zeihn, Da er jo weit von bannen zieht.’‘ (Dies.) o) 
„Herr, fagte fie, ich zmeifle nicht, Daß Gott mir hält ein mild 
Gericht, Der gnäbig tft mand jünb'gem Wit In jener Welt, 
Ixaft feiner 9Radjt. An b tefer Bat mein Augenlicht Er mir ges 
taubt! — Der liebt mid) nit, Der fo weitvon mir jdjeiben fann. 
: (Heyfe.) d) „Herr, fprad) fie drauf, ba8 magmobl (ein, Daß Gott 
von aller Noth unb Bein Syn jener Welt mid) will befzein, Er, 
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des ben Sündern gern vergeiht, Doch hier Büf! ich ben Riebften 
ein; Wudj achte ev nicht eben mein, Da er [o weit von bannen 
giebt.’ (Kannegieher.) 
VI. Biographieen von Pelre Cardinal und 
Perdigon. 
Mahn, Biographieen der Troubadours (2. Auflage) 
XLVUIJ, p. 49, und LVIII, p. 53. 

A. XLVIII. Peire cardinal si fo de veillac de la eiutat del 
puei nostre domna; e fo donradas gens de paratge; e fo filhs 
de eavalier e de domna. E cant era petits sos paires lo mes 
per quanorgue en la quanorguia del puei ; et apres letras; e 
saup ben leger e chantar. E quant fo vengutz en etat dome 
elsazautet de la vanetat daquest mon; quar el se sentit gais 
e bels e joves. E mot trobet de belas razos e de bels cbantz ; 
B fetz 6an808 mas paucas ; e fes mans sirventes e trobet los 
moit bels e bons; en los cals sirventes demostrava molt de 
bellsa razos e de bels exemples qui ben los enten ; quar molt 
castiava la follia daquest mon; e los fals clergues reprendia 
molt segon que demostron lisieusirventes. Etanava per cortz 
de reis ede gentils barons menan absison joglarque cantava 
sos sirventes. E molt fo onratz e grazitz per mon seignor lo 
bonreijacmedaragone peronratz barons. Et ieu maistre mi- 
quel de la tor escrivan fauc & saber quen peire cardinal] quan 
passet daquesta vida quel avia benentorn de cent ans. Etieu 
sobredig miquel ai aquestz sirventes escritz en la ciutat de 
.hemse, — Peire Garbinal war aus Velay aus der Stadt Le Buy 
9totte Dame; unb mar von geehrien (angsfehenen) Leuten von 
Ahkunft; und wa t ber Sohn eines Ritterd unb einer Dame, Und 
als er Klein war, that ihn fein Bater als Canonicus indas Ganos 
nicat pon 2e Buy; und er lernte bie Wiffenichaften ; undertonnte 
gut lefen und fingen. Und als er in das Mannesalter gelommen 
mar, mirbe er bezaubert von ber Eitelkeit biefer Welt; denn er 
fühlte fij luftig und fhön und jung. Und er erfand viel jdüne 
Stoffeund jhöne Gebidte; und machte Lieder, aber wenige; und 

. er machte mande Sieventefen und erfand fie jehr fchön und gut ; 
in welhen Girpentejen er bazlegte viel (dóne Stoffe und [done 
Beiipiele wer (b. i. für ben meten) fu gut verfteht; denn [er 

 güchtigte (geilelte) er bie Thorheit btejer Welt; und bie fal[djen 

-&eifilichen tabelte er fef, fo mie feine Sirventelen beweifen. Und 
et ging an die Höfe der Könige unb ber edlen Barone, mit fid 
führend feinen Spielmann, welcher feine Sirventefen fang. Und 
et wurde febr geehrt unb gern gejeben von Meinem Herrn bem 
quia Könige Jalob von Aragon unb von angejehenen Baronen. 

bid) Meifter Michael von La Tour, Schreiber, thue gu wiflen, 
bab Herr elite Garbinal, ald er aus biejem Leben ging [daß er] 
wohl ungefähr hundert Jahre alt war. Und ich obenbefagter Mis 
djae! Habe biefe Sirventefen geigrieben in der Stadt Nimes. 
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B. LVIII. Perdigos fo joglar, e saub trop ben violar e 
trobar e cantar. E fo del avescat de gavandan dun t 
que a nom lespero; e fo filhs dun pescaire; e per son tto 
e per son cert sen montet en pretz et en onor tan quel dalfi 
dalvernhe lo tenc per son cavalier, el detterra e renda; etng 
li bon home li fazian honor; e de grans bonas venttüras ac 
Ionc temps; mas molt se camjet lo seus afars; quemort li tolc 
las bonas aventuras e det li las malas; quel perdet los amicas 
e las amigas el pretz el honor e laver. Apres el anet ab lo 
princeps daurenga en guillem del baus, et ab folquetde mar- 
ceilla, evesque de tolosa, et ab labas decistelaromaper mal 
del coms de tolosa, e ber adordenar crozada, e per deseretar 
lo bon comte raimon. Esos neps locoms de bezers fon mortz ; 
e carcasses et albeges fon destrug; en murilorei peire darago 
ab mil cavaliers denan murel e pus de vint mil autres homes. 
Et a totz aquestz faitz far fon perdigos; en fes prezicansa en 
cantan per que se crozeron; en fetz lauzors a dieu car los 
frances avian mort e descofit lo rei darago, lo qua! lo vestia 
el dava sos dos; per quel cazec de pretz e donor e daver. E 
can lagron enrequit tug silh que remazon vieu, negus nol 
volgron vezer nl auzir. E tugli home de la suaamistat foron 
mort per la guerra, lo coms de montfort, en guillem del bans 
o tag lautre oavian faits In orozada. E lo ooms raimon ac 
recobrada sa terra; perdigos non auzet anar ni venir; el 
dalfi dalvernhe ac li touta la terra e Ia renda que li avia 
dada; et el sen anet an lambert de montelh quera genre 
den guillem del baus; e preget lo quel fezes recebre en 
una mayo desistel que a nom silvabela; et el fes lo i rece- 
bre;elai mori. — YBerbigon mar ein Epielmanri, unb mußte 
fet gut bte Biolezu [pielen und zu bidjten unb zu fingen. Und er 
war aus bent Bisthum von Gapauban du einem feinen Fleden, 
welder ben Namen Leiperon Bat; und er war der Sohn eines 
Siichers ; unb burch fein Dichten und Durch feinen fijern Berftand 

ieg er an Preis (Werth) unb an Ehre fo feft, baBber Delfin von 

uvergne ihn als feinen Ritter hielt, unb ibm Land und Eins 
fünfte gab; und ale angejehenen Männer ermiejen ifm G5te ; 
und große gute Schicfale batte erlange Selt ; aber febr verünbers 
te fidj feine Lage; denn ber Tod nabm ihm bie guten Schidfale 
und gab ihm bie fchlimmen; bern er verlor bie Sreunde und bie 
Freundinnen unb ben Preiß und bie Ehre und Hab unb Gut. 
Stadjfer ging er mitdem Bringen von Drange Seren Gutllem von 
Baug, unb mit Folquet von Marjeille, Biihof von Toufoufe, 
und mit bent Abt von Giteauy (Giftera) nad) Rom zum Schaden 
(Unheil) be8 Srafen von Touloufe, und um einen Kreuzzug ans 


pio , unb um au entfeken (vertreiben) den guten Grafen 


atmund. Ind fein 3teffe, ber @rafvon Bezierd, murbe getóbtet ; 
und dad Garcafloni([dje und Sbigenfifche wurbe verheert; unb es 
lam badurd) um ber König Peire von Aragon mittaufenb Rittern 





20 


vor SRuret und mehr alö 20,000 anberen Menfchen. Iinb bei allen 
bte fen Sachen zu tta dien war Berbigon; tnb er machte Darüber 
eine Predigt fingend, weswegen fie daß Kreuz nahmen [man ers 
wartete: per che se crozessen bamit fie bad Kreuz nähmen]; 
und machte barüber Lobeserhebungen (Lobgebichte) an Gott, ba 
bie (jrangofen den König von Aragon getóbtet und gänzlich ges 
{lagen akten, welder ihn Heibete unb ihm feine Gefchenfegab; 
weswegen er fiel an Breis unb an Ehre unb an Habe. Und als 
fie ipn bereichert hatten, alle Diejenigen weldyelebend übrig blieben, 
feine wollten ihn fehen noch hören. Und alle Männer feiner 
Sreunbidaft waren umgefonumen bucd) den Krieg, ber Grafpon 
Montfort, und Herr Guillem von Baug unb alle bie anderen, 
weiche ben. Kreuszug gemadjt hatten. Und der Graf Raimund 
hatte fein 9anb wiebererlangt; Verdigon wagte nicht zu geben 
noch gu Tommen ; unb ber Delfin von Auvergne Datte ihm ba8 
9anb genommen unb bie Einkünfte, weldje ex ihm gegeben hatte; 
unb er ging bin gu Herrn Lambert von Monteil, meldet Schwies 
gerfohn be8 Herrn Guillem von Baug mar; unb bat ibn, daß er 
ihn aufnehmen ließe in ein Haus von Gifterz (in ein Gifterzienfers 
Ylofter), meldje8 ben Namen Silvabella bat; unb er ließ in bort 
aufnehmen; und dort ftarb er. 


VII. Biographieen von Reimon Jordan, Wilhelm 
von Balaun und Arnaut Maruell. 


Mahn, Biographieen der Troubadours (2. Auflage) 

cxix. p. 65, LII, pe 50, und XVIII, p. 19. 

A. CXIX. Der Vicegraf von San?t Antonin war aus bem 
Bistbum von Eahors, Herr von Sanft Antonin unb Vicegraf. 
Und er liebte eine edle Dame, welche bie rau wardes Herrn von 
Siena ausbem Albigenfifchen von einem reichen und feften Schloß; 
die «Dante ebel und [djón unb verbienftvoll unb jehr geihäkt und 
fehr geehrt. Und er fehr verdienftvoll und unterrichtet unb frei 
gebig und artig undgut in ben Waffen undfchön und einnebmenb 
und guter Dichter; unb er hatte den Ramen Raimund Syorban. 
Die Dame wurbe bie Vicegräfinn von Bena genannt. Die Liebe 
ber beiden mar ohne alles Maß; fo fex wollten fie fid) Gutes 
(wohl) der eine bem anbetn. lind e8 ereignete fid), bapber Sices 
graf einmahl ging in Rüftung unb e8 eine große Schlaht war 
unb der Bicegraf vermunbet wurbe auf ben Tob. Und ed murbe 
von feinen Feinden gejagt, bap er tobt wäre. linb e8 fam an bie 
Dame bie Nahricht, daß er tobt wäre; unb fie aus großem 
Schmerz, melden fie darüber hatte, ging fogleich fort und begab 
fidj in ben Drben ber Keker. Und, fo wie Gott wollte, ber Bices 
graf genaß von ber Wunde unb befferte fij. Und Feiner wollte 
ibm jagen, baf fie fid) geweiht hätte. Und als er gutgebeilt war 
Yam er hin nad) Sankt Antonin. Und e$ wurbe ihm gejagt, wie 
bie Dame fich geweiht hätte wegen ber Traurigfeit, welche fie 
über ibn batte, als fte hörte, daß er tobt wäre; worüber er verter 
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Oder, und Lachen unb Yröblichkeit, unb erwarb Klagen unb 
Thränen unb Rummer, und nicht citt und nidjt ging unter gute 
Leute. Und fo war er mehr ald ein Sa ; worüber alfebie guten 
eute jener Gegenden [darüber große SBetrübnif hatten.’ Wed« 
wegen Reine Dame Wlig von Montfort, welde Frau mar bes 
Herrn Wilhelm von Gordon, Tochter des Vicegrafenvon Zorena, 
wo (bei welcher) war Jugend und Schönheit unb Artigfeit, ibm 
melbete, fer. anmuthig bittend, daß er wegen ihrer Liebe fid) 
freuen müßte ; denn id) mache Euch mit meiner Berfon und Liebe 
ein Gejchen? für den Schaden, ben Sr genommen habt; unb 
bitte Euch und rufe Cud) an um Gnade, daß Sybr mid) zu fehen 
Tommet. Als ber Bicegraf bie ebrenvollen Vergnügungen hörte, 
welche bie Dame ihm meldete, fo fing ihm an eine große Süßig« . 
feit der Liebe in8 Herz zu Fommen. Und alddann fingeran fich zu 
freuen und fröhlich zu fein und unter die guten Leute zu Tommen, 
unb zu Heiden fid) und feine Gefährten. Under machte filh zurecht 
gut und flattlih unb gingau Meiner Dame Alig von Montfort. 
Und fte empfingiän mit großem Sergnügen unb mitgroBer Ehre, 
bie er ihr (ella li fie im ?) erwied. Under war luftig und fröhlich 
über bie Ehre unb über bie Bergnügungen, melde fieihm machte 
unb ibm jagte; unb fte febr fröhlich über bie Güte und ba8 Vers 
bienft, welches fie in ihm fanb. Und fte war nicht [barüber]reui 
über bie Vergnüigungen unb über bie Liebe, welche fie ihın gemels 
bet hatte. Tinb [el] ez wußte fie gut einzunehmen, unb bat fie, 
baB fie ihm fo viele Liebe erwieje, damit er wüßte, daß fie aus 
geradem (aufrichtigem) Herzen ihm bie angenemen Bergnils 

ungen gemelbet hätte, jagenb, daß er fie in feinem Herzen alle 

age geichrieben trlige. Und bie Dame that e8 wohl; denn fte 
nabm ihn zu trem Ritter und empfing feine Hulbigung ; unb fie 
ergab fid) ibm umatmenb unb füffenb; unb gab ihm ben Ring 
von ihrem tyinget als pariet unb Sicherheit. Undfo trennte 
fi der Bicegraf von der Dame luftig und freubig unb Fehrte 
zurüd gum Singen unb zur $rüblidjfeit; und machte damahls 
das Lied, welches jagt: Gegen Euch neige id) mid) bittenb, auf 
bie id) meine Neigung gefett (gerid)tet) habe. TInbefeerbas Lieb 
machte, eine adt alß er fchlief, war e8 ihm Anfchein, daß bie 
9tebe (Amor) ihn anflel mit einer Strophe, melde fagte: Rats 
mund Jordan, von Gud) felbft will ich erfahren, wie Ihr Habt 
abgelaffen von Unterhaltung und von Gejang; bisher pflegtet 
hr auf Frauendienft Euch zu legen fehr redlich; dazu gabt Ahr 
Gud) ben Anfcein; und ftelltet Euch (mart) verliebt unb machtet 
Euch deswegen fröhlich; aber jet fehe ich, bap Ihr das Lied ges 
enbigt habt (mit Singen aufgehört habt). Beichulbigt (Ichulbig) . 
feid Ihr, wenn nicht ifl, ber Darauf antworte. 

B. LIIL Wilhelm von Balaun war ein ebler Gaftelfan aus 
der Gegend von Sitontpellier. Ein febr volllommener Ritter 
war er und ein guter Dichter. Und [fo] ev verliebte fid) in eine 
Gbelfrau aus bent 8 m von Bavauban, melde ben Namen 
hatte Meine Dame OuilleImavon Saviac, Frau deß Seren Beire, 
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p ten Saviac. Sehr Lichte er fie unb Dienteibrergählenbunb 
ngenb. Unddie Dante wollteihm fo tef Gutes, bag fte Ihm fagte 
unb ihm tat baB ma er wollte in Beziehung auf2iehe, Herr Onfl- 
lembatteeinen Gefährten, meldet ben Namen Peire von Barjac 
batie, verbienftuoll unb mader tmb gut unb [hön; underliebte tn 
bent Géjfof von Saviac eine annnıtbige Dame, Krau fBternetta, 
welche ben Beire von Barjacgum Ritter hatte; unb er fatte von tfr 
alles wa er wollte. Beide waren Liebhaber von ihren Damen. Und 
e ereignete fi, daß Herr Veire fid) mit feiner Dameergürnte, fo 
bab fie ibm [dn Dbe ben Abfhieb gab; morflberer fortging [djmergs 
vol unb traurig mebr als er jemahls [nidt]mar. Herr Guillem 
ermaßnte in febr, daß er nicht verzweifeln möchte, bap er Darin 
Frieden maden mürbe, fo bald af8 er nad) Syapiac gurüdeBren 
würbe. Sehr war ihn groß (lang) bie Srift, eheerborthin sucild's 
gelehrt wäre. Und | 0 bald vieg ert Ouillent rad) Savtacgelommen 
war, machte er Frieden zmwiichen Qeren Seite unb zwifchen feiner 
Dame; worüber Beire vergnügter war aldba erfieguerfteroberte; 
morüber er felpft eBbem Herrn Guillem fagte. Und Herr Guillem 
fngte, baf er eB erproben wollte, ob die tyteube, bie lebe einer 
Dame mieber ju etangen, fogroß wäre wie bie tyreube bes erften 
Gewinns. Under ftellte fid) febr orig gegen Meine Dame Gut. 
lelma; unb ec hieltinne,daß er tr nicht] didte BotihaftunpGruß; 
unb er wollte nicht feinin der gangen Gegenb, mo fiemar ; weswes 
gen fie ihm ídidte Botichaft (einen Boten) mit febr liebevollen 

riefen, wie fie fid) wunderte, wie er fo jehr gögerte, fte zufehen, 
ober ba er feine Botichaften ihr nicht ge[djift Hätte. Und er als 
tbóridjter Liebhaber wollte bie Briefe nicht hören; und Tieß bem 
Boten gröblid Abichied geben. Und der Bote Tehrtebetrübt znrüd, 
um feiner Dame zu erzählen, wie e8 gemejen wäre. Die Damemwar 
febr traurig; unb fie machte ab mit einem Ritter bes Schloffes, 
ineldjer bie Thatfache wußte, baBet Binginge zu Herrn Guillem von 
Balaun; und bab er erführe, warum er jo erzürnt gegen fie wäre; 
unb wenn fie etwas gegen ihn gethan hätte, Daß er fid) Deswegen 
rächen follte; daß fie eömegen zur Wiedergutmadung flommen 
würbenac feinem Willen. Der Ritter ging bin zu Herrn Guile 
lem und murbe fchlecht empfangen; und ald bet Ritter ifm (ei 
nen SBun[d) gefagt Hatte, fagte ev, bag er ihm die Veranlaffung 
(Anklage, Beichwerbe) nicht jagen würde; denn er wüßte moßt, 
daß fie eine fo[dje wäre, Daß er feine Genugthuungmwollte tod) tfe 
netgeiben müßte. Derfitter Tehrte zurüc und fagte Reiner Dame 
Guillelma dad ma8 Herr Guillem gefagt atte; worüber fie fid) 
(eite (gerietb) in Berpoetftung: unb fagte, baß niemapls fte ihm 
ididenmürbe Botichaft noch Bittenoch Bemeiligrunb (Nechtfertis 
gung). Alddann fegte fie ibn in Geringfhäkung ganz und gar; 
unb fo verweilte fie einegroße (lange) Zeit. UnbalseinTagtam, 
fing Herr@uillem an zu bebenfen, mie burd) feinen thörichten Sinn 
et verlöre [durch bie Thorbeit) große Freube unb großes Wohl 
ergeben (Oii) ; unb fo ftieg er gu pte unb fam Bin nach as 
jac; und wohnte (TeBzte ein) in bem Yaufe eine Würgerä; henn 
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ex wollte nift an ben Hof fommen, jagenb, wb ec car qu gers 
haft ginge. Meine Dame Guillelma erfuhr, bag er trt ber&fobt 
wäre; und aI8 ble Nacht Tam, bap die Leute zu Belt waren, fo 
ging fle aus bem Schloß heraus mit einer Yrau und einem s 
Itin, und fam in bie Herberge, wo er lag; tmb ließ ftt) selgem, 
wo Guillem von Balaun lag; und fam Bin nad) bec Kammer, 
100 er lag; und fette (warf) ftd) er Kniee vor Hi und Tieß 
ihre ftop[binbe nieder, um tn zu Füflen; unb bat ihn um Berzets 
bung für ba8 Unrecht, welches fte nicht Hatte; ımb er wollte fie 
nicht annehmen nod) [ihr] verzeihen, vielmehr fdfagenb unb fto» 
Bend jagte er fle von fid) weg. Und ble Dame ging fort traurig 
und gramvoll und fdntergooll nad) ihrer Wohnung mit einem 
Herzen (dem Willen), wi fie nie ihn fähe und ihn fprüte; und 
fie bereute ba8 was die Liebe fie fatte thun laffen. Und er Hfieb 
ebenfallö betrübt zurüd, daß er [olde Thorheit gematht (begangen) 
fatte. Und er ftanb frühsams Morgen auf; unb Pant bin auf bas 
Schloß, und [agte, daß er mit Meiner Dame Guilfelma jpreden 
mollte, um um Berzeihung zu bitten. Und die Dame Guilfelme, 
als ftedas hörte, ließ Ihm ben Abfchieb geben; unb [agte, fietolitbe 
ihn nicht feben; unb ließ ihn gröblich au8 bem Schloffe werfen. 
Und Herr Wilhelm ging traurig und meinenb fort. Und bie Darke 
blieb zurüd fdjmevgooll und reuig über bte Demültbigung, biete 
gemacht hatte. Und aljo verharrte Guillem von Balaun wohl ein 
Sabr, bafi bie Dame ihn nicht fehen nod) von ihm reden Hören 
wollte. Weswegen er bamaf8 das verzweiflungsunfe Gebilbt 
machte, weldhed fagt: Mein Gedicht bewegt ftd) (hebt an) um 
Gnade flehend. Und Herr Bernhard von Andufe, weiches ber efte 
(angefehenfte) Mann ber Gegenb war, erfuhr ven Borfaf'pesperen 
Guillem unb ber Dame; unb er [tieg zu Pferde und fmm bornad 
Balaun; und [prad) mit Herrn Guillem, unb [agte ihm, toté eB ge: 
[99 Tonute, bafierjo lange gefäumt hätte, feine Dameyuteben. 
nd Herr Guillem erzählte ihm bte ganze Thatjache und’dre s 
beit, welche ihm gefommen wäre. Und Herr Bernhard, ald ‘er 
den Grund hörte, Bielt e8 zu großer Verhöhnung (bebattbelte-es 
‚mit großer Veradtung ob. hielt e8 für eine große tBojfe); witb 
fagte ihm, daß er darin Frieden ftiften würde, weöwegen er 
"Darüber los große Freude Hatte, al8 er Dórte, daB er Rd) ba; 
wiichen (ind Mittel) legen wollte. Und Herr Bernhard trennte 
& davon (von ihm) unb jam Hin nad) Javiac und erglifjitebas 
ganze Berhältniß be8 Herrn Guilfem ber Dante; unb wierer 
wäre jehr traurig und jhmerzuoll wegen ber Thorheit, bie er 
ih ausgedacht hätte; unb erzäßlte ihr bie ganze PBoffe, mie er 
€ that zur VBrobe. Und ble Dame antwortete, daß fte fid) pavin 
bielte für febr gefehtt habend, daß fte ftd) fo fer vor th ges 
demütbigt hätte. Und Herr SBernfarb jagte ihr, daB btBroegen 
e3 an ihr wäre zu verzeihen eher wegen bed Recht, vede 
das irige wäre, unb des Unrecht$ des Herren Giriem, "trib 
er bat fie barum fo inftändig, wie ez Tonnte unb wußte , bafi 
um Gottes willen und um ber Gnabe willen fie Ihm verjies 
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be; und daß fie beSmegen Sade nähme, wann eB ihr gefals 
len würbe. Und bie Dame antwortete ibm, daß, ba er eà 
wollte, fie ihm verzeihen würde, dergeftaltdaßer für den Yehler, 
ben er gemacht hätte, baB er fid) ben Ragel von bem Kleinften 
inger abzöge ; und baBertbnibr bringen müßte mit einent Liebe, 
EH tabe[nb wegen ber Thorheit, dieer begangen hätte. Und Herr 
Bernbarb von Sinbuíe, a[8 er fab, dag et eine andere Sache nicht 
maden (außrichten)tonnte, nahm Abichied, und ging Bin gu Germ 
Guillem unb fagte ihm ble Antwort bee Dame. Und Guillem 
als er hörte, daß er Bergeihung finden würde, war febr erfreut; 
unb ftattete ihm Dan? ab, bap er ibm jo viel vollendet (ausge 
richtet) habe bei feiner Dame. — SMijobalb fchidte er nach einem 
Meifter (SBunbarat) und ließ fid) den Nagel abziehen mit groben 
Schmerz, welchen er beöwegen litt. Unb er machte fein Gedicht, 
unb fam Bin nad) Saviar, erund Mein Herr Bernhard. Meine 
Dame (rau) Guillelma une berauß ibnenentgegen. Unb Herr 
Guillem warf fid) auf bie fntee vor ihr, bittend um Gnabe unb 
Berzeihung und überreichte ihr ben Nagel. Sie war mitleibig 
und hob ihn auf. Und fte gingen alle drei in ein Gemad) ; und 
bier verzieh fie ibm Tüffenb unb umarntenb ; unb er fagte [^ ber 
fein Lied, und fie hörte e8 vergnügt, und darauf liebten fte fid 
weit ftärker al8 fie [nicht] vorher gethan Hatten. Und es tft eine 
große Gnade für den SRenjden, wenn er großes Gutes bat und 
gebt Mebles fudjenb, baB er finde, fo wie e8 Guillem von Balaun 
that, Daß fid) Der Thorfo beftraft, mieertfat, Schadennehmend. 
C. XVIII. Arnautvon Rarueilwar außdem Bißthum Perigord 
aus einem Schlofje, welches ben Samen Marueil bat; unb er war 
ein Schreiber von armer Herkunft; und weilerburd feine Wifien: 
Ihaft (Kunft) nicht leben Fonnte, fo ging er fort burd) Die Welt; 
und er wußte gutgu bichten; unb erliebte die Gräfin von Burlag, 
welche war eine Tochter ded wadern Grafen Raimund, Frau des 
Bicegrafen von Bezierß, meldjer ben Namen Talllafer hatte. Und 
diefer Herr Arnaut war ein einnehmenber Mann ber Berfonnad;; 
unb fang jehr Ihön und (a8 Romane (Epen) vor. Und die Gräfinn 
machte (erwies) ihm großed Bute und große Ehren; under verlieh, 
te fid) in fie und machte feine Gebidte Darüber ; aber er wagte eß ifr 
nicht zu [agen nod) irgend einem Daß ec fie gemacht hätte; vielmehr 
fagte er, Daß ein anderer fte machte; unb e8 ereignete fid) baf bie 
Liebe in [o jehrzwanglihm zufete)daß er ein Lieb über fte machte, 
welcheß anfängt: daß edle Benehmen, welches ich nicht vergeffen 
fann. Und in biefem Liebe entbedte er ihr bte Liebe bie ex zu ihr 
fatte. Und bie Bicegräfinn vermied ihn nicht, vielmehr hörte fie 
eine Bitten an unb nahm fie auf unb fab fe gerne; unb verfah 
fn mit groBer Ausrüftung, und erwies ibm große Ehre und 
großes Vergnügen, unb gab ihm Kühnheit unb Aufmunterung 
über fie gu dichten unb zu fingen, und fo jehr baB er ein geehrter 
unb angefebener Mann bei Hofe wurde, weswegen et viele gute 
Lieber über bie Grüfinn machte; in welchen Liebern er geigte, wie 
et bapon große Güter unb große Hebel hatte. 


Denk: 6wil Scb, Berlin, Site Satobfrafe 25. 
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Seiner Excellenz 


dem Herrn Grafen 


Hermann von Wartensleben, 


conımandierenden General des IH. Armee-Corps, 
Ritter hoher Orden, etc. etc., 


in hoher Verehrung 


gewidmet 


vom Verfasser. 


De 1879 erschienene Dissertation von J. Ulrich: »Die 
formelle Entwicklung des Part. praet. in den romanischen 
Sprachen« ist in der Romania VIII von G. Paris als eine ver- 
dienstvolle und scharfsinnige Untersuchung gebührend hervor- 
gehoben worden. Gleichwohl ist durch sie die Forschung über 
dieses Capitel der romanischen Grammatik noch nicht als ab- 
geschlossen zu betrachten, da es Ulrich fast nur auf eine nähere 
Erórterung des von Diez bereits zusammengetragenen bezüg- 
lichen Sprachmaterials ankam, nicht aber auf eine Sicherstel- 
lung und Vervollstándigung der dort aufgeführten Formen. 
Eine solche Aufgabe für sämmtliche romanischen Sprachen 
durchzuführen, würde auch über die Kräfte eines Anfängers 
bei Weitem hinausgehen. Ich habe deshalb in nachstehender 
Arbeit versucht, die Ulrich'sche Abhandlung in dem angedeu- 
teten Sinne zunächst für das Provenzalische zu ergänzen. 

Nicht beliebige Belege für die einzelnen provenzalischen 
Participia, wie sie sich, wenn auch in geringer Anzahl, schon 
bei Diez: Grammatik etc. finden, durfte ich für meine Unter- 
suchung auswählen, sondern nur solche, deren Form sich ander- 
weit, als durch die doch recht sehwankende und mangelhafte 
Orthographie sicher stellen liess. Als derartige Belege sind der 
Hauptsache nach nur die in den Reimen der Trobadors vor- 
kommenden zu betrachten. Die Bedeutung des romanischen 
Reimes für Feststellung der einzelnen Formen und Laute ist 
erst in letzter Zeit gebührend gewürdigt worden, und dadurch 


erklárt es sich hinreichend, dass Belegsammlungen nach diesen 
Ausg. u. Abh. (Mann.) 1 
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Gesichtspunkten bisher noch nicht angelegt worden sind. Ich 
habe mich bemüht, alles Beweismaterial zusammenzutragen. 
Zu diesem Zwecke stellte mir Herr Prof. Stengel in bereitwillig- 
ster Weise seine Material-Sammlungen zur Verfügung. Für diese 
Freundlichkeit, sowie für manche mir zu Teil gewordene An- 
regung und Fórderung, sage ich ihm auch an dieser Stelle meinen 
tief gefühlten Dank. 

Vorarbeiten zu der von mir geführten Untersuchung sind 
die von Diez: Gramn:., Bd. II, und die von Bartsch: »Chrest. 
prov« im »tableau sommaire« bei Gelegenheit der Besprechung 
der Verbalflexion aufgeführten Participia, dann einige kleinere 
Aufsätze und Abhandlungen in Zeitschriften, welche im Laufe 
der Untersuchung genannt werden. 

Hinsichtlich der Einteilung der Participia sei bemerkt, dass 
ich statt der von Diez gebrauchten Bezeichnungen »starke und 
schwache Verba« die Ausdrücke »archaische und lebende Flexion« 
verwandt habe. Gegen die von Diez gebrauchten Bezeich- 
nungen haben hinsichtlich ihrer Zulässigkeit für die romanischen 
Sprachen verschiedene Gelehrte meiner Ansicht nach berech- 
tigten Einspruch erhoben. 

Als zweiten Teil der Untersuchung habe ich, angeregt durch 
die Leistungen verschiedener Gelehrten auf altfranzösischem 
Gebiet, auch für das Provenzalische die Frage nach der Con- 
cordanz des Particips in activer Verbalconstruction einer näheren 
Erörterung unterzogen. 

Den dritten und letzten Teil der Arbeit bilden die Reim- 
reihen, welche das Material für die beiden ersten Teile geliefert 
haben und in der aus anderen ähnlichen Untersuchungen be- 
kannten Art geordnet worden sind. 

Die Liste der benutzten Texte ist dieselbe, welche Loos: 
»Nominalflexion im Provenzalischen« (A. u. A. XVI pag. 7) auf- 
führt. 








I. Classification und Erklärung der 
Partieipialformen. 


A. Participia archaischer Flexion. 


Diez: Rom. Gr. II,* 215 sagt: 

»Das Particip ist dreifach. 1) Die Form s entsprang vor- 
zugsweise aus lat. sus, fällt also mit der des Perfects zusammen: 
ars, aers, claus; zu dieser Klasse zog man auch somos (sum- 
monitus), respos (responditum). 2) T entsprang aus ctus, ptus, 
rius: dit, fait, (rait, rot, escrit, tort, ubert (apertus), dazu tolt. 
Sofern t in ct oder pt seinen Ursprung hat, steht dafür nach 
gemeiner Regel auch ch oder g: fait fach, eleit eleg, escrit 
escrich. 3) wt meist aus Y/us« etc. etc. 

Diez scheidet also die Klasse der »starken Participia*)« zwar 
in solche, welche die Form s und andere, welche die Form ? 
zeigen, lässt aber die leizteren nur aus cíus, ptus, rius ent- 
springen. Eine Anzahl schriftlateinischer, stammbetonter Verba 
bildete aber das Particip mit Hilfe des Suffixes -to in der Weise, 
dass zwischen Stamm und Suffix der Kennlaut 7 eingeschoben 
wurde. Diese sind im Provenzalischen nicht untergegangen; 
denn neben der allerdings geringen Zahl schriftlateinischer Bil- 
dungen dieser Árt weist das Provenzalische auch einige hierher 
gehörige Archaismen oder Neubildungen des Vulgärlatein auf. 

Hierüber sagt J. Ulrich a. a. O. pg. 5: »Die lateinische 
Sprache bildet das Part. perf. pass., indem sie das Nominal- 
suffix -to entweder an die Wurzel oder an das Verbalthema 


*) Was diesen Ausdruck angeht, vergl. das in der Einleitung Gesagte. 
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ansetzt«. Er nimmt also an, dass die doppelte Form des Suf- 
fixes aus einer urprünglich einheitlichen geflossen ist, was er 
pg. 8ff. näher entwickelt. 

In jüngster Zeit hat auch Birt: de participiis latinis quae 
dicuntur perfecti passivi disputatio (Marburger Lectionscatalog, 
Wintersemester 1883/84) sich dahin ausgesprochen *). 

Eine eingehende Erórterung dieser Frage würde mich zu 
weit führen, ist, streng genommen, hier auch nicht am Platze. 
Über die Literatur vergl. Ulrich a. a. O., zu welcher noch 
hinzuzufügen ist eine Untersuchung von Richter: de supinis 
latinae linguae, Königsberg (1856-60, 5 Progr.), welche viel 
Interessantes bietet. 

Das Suffix -/o tritt also entweder direct an den Stamm, 
oder es wird vermittelst eines Bindevocals an denselben an- 
gehángt. Im ersteren Falle modificiert es im Provenzalischen 
den stammauslautenden Consonanten, falls dieser gutturale oder 
labiale Tenuis ist (fa:te, fach, fag etc.; escrich, escricha). Dieser 
Umstand erfordert es, die hierher gehörigen Participialformen 
getrennt von den übrigen auf -ríus zurückgehenden zu be- 
handeln. Der Besprechung dieser Formen wird sich zuerst eine 
Erórterung der mit Bindevocal gebildeten, dann eine Besprechung 
der mit dem Suffix -so gebildeten Formen anschliessen. 


-to - Participia. 


I. Das Suffix -£o tritt unmittelbar an den Ver- 
balstamm, welcher auf liquida r auslautet. 


a. Schriftlateinische Formen. 


Inf. mori (prov. morir): Part. mor-t(u)us, wovon das Prov. 
seine Formen mort, morta, morte herleitet. 

aperire (im Prov. nicht belegt): Part. aper-tus, welches 
apert, aperta, aperta ergiebt. 

*) Vergl. darüber W. Meyer im »Literaturblatt für rom. und germ. 
Philologie« 1884, Spalte 185, und eine Recension in der »Philologischen 
Rundschau, Dez. 1881«. 
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opörire (prov. ubrir): legt sein Partieipium opertus den 
Formen wbert, ubería (huberta), ubertz, sowie den Compositis 
tcuberle, descubert zu Grunde*). 

de-sörere (prov. nicht belegt): desertus: prov. desert, 
deserta, desería. 

tórquere (prov. tordre) vom lat. tortus, bildet das Prov. 
ort, toria, tortz, sowie die Composita: destort; estort, est orta 
estorta. 

Die Formen auf -ort, -orta, orie haben sämmtlich »o larg« 
(cf. Donatz, pg. 57 ed. Stengel). Desgleichen zeigt das e der 
Endungen -ert, -erta, -ertz offene Aussprache (vergl. Donatz pg. 49 
und Wiechmann: »Aussprache des prov. E«, Halle 1881, 


pg. 22). 
b. Neubildungen. 


Der Prásensstamm liegt zu Grunde. 


ferre (prov. offrir, suffrir etc.). Hierzu ist zu vergleichen, 
was Pott: »Plattlateinisch und Romanisch« (Kuhn's Ztschr.1,330) 
sagt. Er bemerkt, dass zum lat. Präsens fero, obgleich sich 
dies sonst in seinen Stammformen anderweitig ergänzt, doch 
im Plattlat. Formen wie fertilis, fertorius finden. Nachdem er 
die bezüglichen Formen in einzelnen romanischen Sprachen 
aufgeführt hat, bemerkt er weiter, dass Ducange ein »offerta« 
nachweist. Er selbst belegt noch »offertorium«. Lat. *ob-fer-tus 
ergab offerte, ufertz. Desgleichen wurde *sub-fer-tus zu sofert, 
suffert, sufertz. 


*) Diez im »Et. Wtbch.«* pg. 652 leitet ubrir aus adubrir ab; a sei 
bedeutungslos einem lat. de-operire vorgesetzt. Littró sei der Meinung, 
sagt Diez weiter, die Sprache habe entweder die beiden lat. Wörter 
aperire und operire mit einander verwechselt, oder sie habe, wie auch 
sonst, lat. a in o (ou) verwandelt und dies dem Prov. und Catalan. mit- 
geteilt. . 

Das Nebeneinanderbestehen der Formen apert und ubert im Prov. 
macht die Annahme einer Vermengung von aperire und operire un- 
möglich und giebt an die Hand, für apert den Inf. aperire, für ubert 
den Inf. operire anzunehmen. 
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Bei Guiraut de Borneill ist eine Form profers belegt, welche 
mit anderen, entschieden ers zeigenden Reimwörtern gebunden 
ist. Trotzdem muss man annehmen, dass diese Form nur für 
profertz (aus lat. *pro-fertus) eingetreten ist; es ist nämlich 
erwiesen, dass íz im Auslaute nicht selten dusch s vertreten 
wird (cf. Stimming: B. d. B. Anm. pg. 241). 


]lL Das Suffix -£o tritt ebenfalls unmittelbar 
an den stammauslautenden Consonanten. Der- 
selbe ist aber: 

a. gutturale tenuis. 

Die lat. Consonantengruppe cé hat in ihrer Entwicklung 
vom Lat. zum Prov. einen doppelten Weg genommen. Es über- 
wiegt entweder der gutturale Laut c, indem er bei weicher 
Aussprache stimmhaft oder tónend wird. Danach schreitet er 
zum j-Laut fort, und indem das ? des Stimmtones verlustig 
wird, entwickelt sich der palatale Quetschlaut. Oder der 
dentale Laut (£) überwiegt, wodurch c zur Vocalisation gedrängt 
oder auch ganz und gar verflüchtigt wird. Vergl. hierüber auch 
F. Neumann: Zur Laut- und Flexionslehre des Aírz, Heil- 
bronn 1878, pg. 23; ebenso: Thomsen: Mém. de la société 
de linguistique III, 106, und Havet: Rom. VI, 323, sowie Rev. 
des langues rom. VI, 102. Auch W. Mushacke: »Die Mund- 
art von Montpellier« (frz. Stud. IV, 5,81 f.) ist zu vergleichen. 

So erhalten wir vor ct bei a die Gruppen -ag (-ach) und -aite,; 
bei e und i vor ct: -eg (mit den graphischen Varianten -eig, -$eg, 
-ech und -eich) und -ich, -itz; endlich bei « vor c£ die Gruppen 
-uch und -utz. 

Das in unorganischer Lautvertretung sich findende -ag, -ig, -ug 
bei Participien lebender Flexion bin ich geneigt für eine Ana- 
logiebildung zu den lier vorliegenden Formen anzusehen. Aus 
den Reimen der Trobadors sind allerdings nur Formen mit 
-uch, -ucha, die der lebenden Flexion angehóren, zu belegen; 
indessen bringt Chabaneau: Rev. des langues rom. IX, 359 
auch andere Formen aus der »Croisade contre les Albigeois« bei 
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und unterwirft dieselben einer Besprechung. Er führt auf: partig, 
escarnig, apelag, pregag; ob das auslautende g aber wirklich 
dem ? der lat. Flexionsendung zu verdanken ist, scheint mir 
zweifelhaft. 

Unterziehen wir jeden dieser Fälle einer näheren Be- 
trachtung. 

1) Bei a vor ct ergeben lat. -actum und -acti die Endungen 
-ag, -ach; hingegen aus -acfus, -acíos resultiert -aitz. Für die 
ersteren tritt wohl nur ausnahmsweise (vier Fälle gegenüber 
einer ungefähr zehnfachen Anzahl von Schreibungen mit -ag, 
-ach) die Schreibung -a£ auf, während sich die Schreibungen -afz 
und -aiíe für -acfus, -actos numerisch das Gleichgewicht halten. 
Dass in der Endung -eit, -aitz das : in der That, wenn auch 
woh] nur selten, verflüchtigt werden durfte, beweisen mehrere 
Fälle, wo -actos, -actus und -atos, -atus, sowie -actum und -atum 
mit einander gebunden werden. 

Hierher gehóren folgende Participialformen: 

agere (im Prov. nicht mehr erhalten) bildete ein Part. 
actus, welches in dem adverbiell gebrauchten aírazag vorliegt. 
Daneben auch írazaite. 

facere (prov. faire) bildete das Part. factus, woraus im 
Prov. die Formen fag, fat, fait, fayt, fatz, faitz, sowie die 
Composita benfag, benfach, benfaich, benfaite; forfag, forfach, 
forfait, forfate, forfaitz ; malfag, refaita entstanden sind. 

Das Part. vom lat. frangere (prov. fránher) lautete fractus. 
Dieses liegt vor in frag, frach, frait, fruitz und in den Com- 
positis affraite, defraitz, refraite, sofraitz. 

trahere (prov. iruire) legt sein Part. tractus folgenden 
Formen zu Grunde: trag, trach, (rait, trays (für traitg) und 
den Compositis atrag, atraite; contrag, contraitz ; esiraite; mal- 
trag, maliraite; retrag, retratz ; sostrag. 

2) eund i vor ct erfahren gleiche Behandlung. Ihr 
Schicksal ist dasselbe, wie das des a vor ci. In den Endungen 
-ecium, -iclum, -ictá. (-ectà kommt in den Reimen nicht vor) 
ergeben sich nämlich -eg (woneben aber auch -eig, -eich; -ech, -ieg) 
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oder -ich (dich); ein Mal findet sich für -ectum die Endung -i£ 
(descoffit). Im Femininum ergeben -ectam, -icta, -icíam die 
Endungen -echa, -eicha; -icía, -ictam einige Mal auch -icha. 
In den Reimreihen auf -ida finden sich keine hierher gehórigen 
Participia. Daraus ergiebt sich wohl, dass für das Femininum 
nur der Palatal gestattet ist -zclus, -ictos (ditte), -ectus, -ectos 
(desconfitz, eslite) ergeben die Endung -ifz, und nur ein einziges 
Mal begegnet esíreig für lat. ex-stric-tus. 

Folgende Formen sind belegt: 

conficere (prov. co(n)faire) bildet das Part. confectus, 
wovon das Prov. desconfite, descoffit, escofitz ableitet. 

Vom lat., im Prov. nicht belegten de-spicere findet sich 
ein Mal die nicht beweisende Schreibung despieg. 

Von dicere (prov. dire) haben wir die Formen deich, 
decha, deicha, dicha, dige, dite und das Compos. malditz, 
maladicha. 

legere (prov. legir) bildet das Part. lec-(us, welches 
Grundlage bildet für: lecha, leicha und die Compos. elech, 
eleich, eslitz. 

stringere (prov. *strénher) kommt als Simplex nicht vor. 
Von dem Compos. destrénher haben wir die Part.: destreg, 
destreig, destreich, destreicha. Von dem Compos. esírénher 
haben wir estrech, estreig, estrecha. 

Lat. tegere (im Prov. unbelegt) legte tecius der Form 
techa zu Grunde. 

3) u vor ct verhält sich ebenso wie a, e und 4. -ucti, 
-uclum ergeben die Endung -ug (-uig, -ueich); -ucta, -uctam, 
-uctas ergeben -ucha resp. -uchas; nur in je einem Falle zeigt 
sich destrut für lat. destructi und condut für lat. conductum. 
-uclus und -wctos ergeben auch hier we. 

Folgende Part. sind belegt: 

ducere (prov. duíre) ergab aus ducius: dug, dueich und 
die Compos. adug, aduig, aducha; condug, conduich, condul, 
condutz; desdug, desdutz; escondutz; esducha; fordug, forsdug, 
forducha, redug. 
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destruere (prov. desíruíre) bildete das Part. des/ruc-tus, 
woraus im Prov. geflossen sind: destrug, destruig, destrucha, 
destruchas, destrut, destrute. 


b. Der stammauslautende Consonant ist labiale 
tenuis. Hierfür haben wir nur einen Fall, und zwar das 
Part. scrip-tus vom lat. Inf. scribere in der Form escricha 
(= scrip-ta) und in dem nicht beweisenden escrich (= scrip-tum). 

Wir können also hieraus nicht auf den prov. Sprachgebrauch 
schliessen. In den beiden obigen Fällen zeigt sich aber dieselbe 
Erscheinung, wie bei stammauslautendem c. 


II. Der Antritt von -to an den Stamm wird ver- 
mittelt durch % Der Verbalstamm geht aus: 


1) auf liquida }: 
a. Schriftlateinische Formen. 


molere (prov. mölre) bildete das Part. möl-I-tus, woraus 
im Prov. mout und das Compos. esmoutas entstanden. 


b. Neubildungen. 


colere (prov. cölre). Schriftlat. cultus musste der Form 
*cól-i-bus Platz machen, aus welcher sich coutas und die Com- 
posita acout, escout entwickelten. 

J. Ulrich, a. a. O. pag. 12, nimmt an, dass prov. colt aus 
culius, der schriftlat. Form, geflossen sei. Dieselbe konnte aller- 
dings im Prov. colt. ergeben, aber nur mit »o estreii«. Wir 
haben es hier aber mit »o larg« zu thun, wie die Bindungen 
im Reime ausweisen. Der Ursprung von cout kann also nur 
in ö zu suchen sein. 

solvere (prov. sölver, sölvre). Das lat. sólü-tum ist auf- 
gegeben und ein sölv-1-tum als Grundlage für die prov. Formen 
an seine Stelle getreten. sólü-tum hätte im Prov. soluf ergeben 
müssen. Aus *sóle-i-ium sind die Formen souf, souta und das 
Compos. assouta entstanden. 

tollere (prov. £ólre) giebt das schriftlat. sub-latum auf 


und bildet sein Particip vom Prásensstamm, aus der Form i{ollo, 
Ausg. u. Abh. (Mann.) 1* 
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indem ein *oll-T-tus angesetzt werden muss für prov. fout, bouta, 
toutas und die Compos. destouta, destoutas. Auch hierzu mögen 
die Bemerkungen von Pott in Kuhns Ztschr. I, 332 verglichen 
werden. 

Diez: Gr.* II, 140 citiert tulta (für sublata): Esp. sagr. XI, 
938 (IX saec.); abstultum, Marc. Form. 1, 32. Aber dies für 
das Vulgärlatein belegte tultum kann für prov. tout die Grund- 
lage nicht sein, ebenso wenig wie cultum für prov. cout. In 
den Reimen wird es nämlich nur mit »o larg« aufweisenden 
Reimwörtern gebunden, und auch der Donatz, pg. 57, ver- 
zeichnet das Wort unter »outz large. Auch Pott an der oben 
angeführten Stelle geht fälschlich auf tulius zurück. 

volvere (prov. vólver, völvre) führt statt voluium die 
stammbetonte Form *völv-i-tum ein, woraus vout, vouta, voulz, 
voutas entstehen mussten *). 

2) liquida n: 

a. Schriftlateinische Formen. 

ponere'(prov. pónre, pöndre) bildete sein Part. pös-T-tum, 
woraus für das Prov. die substantivisch gebrauchte Form posta 
entstand. 

J. Ulrich, pg. 13, führt diese Form unter den »unverändert 
erhaltenen sfo-Formen« auf. Ich halte an dem gut lat. positus 
gegenüber dem zwar im Schriftlatein auch belegten, aber lange 
nicht in dem Masse wie positus gebräuchlichen postus fest. 

b. Neubildungen. 

rescondere (prov. rescóndre). Neben dem Part. cónd-i- 
ium bestand schon im Schriftlateinischen die Nebenform cónsum. 
Kühner, lat. Gramm. pg. 552 belegt absconsus (für abs-cónd- 
i-(u9): Ps. Quintil. declam. 17,15; desgleichen das Adverb abs- 
conse: Hyg. f. 184. Diese Formen sind in der That auch für 





*j Die Formen solütum, volütum nehme ich als aus ursprünglichem 
&ólv-i-tum, volv-T-tum entstanden an; das stammauslautende u vocalisierte 
sich und bekam zugleich den Accent (*solüZtum, *volüitum). Dann erst 
flossen % und 4 zu 4 zusammen und es entstanden die achriftlat. Formen: 


aolutum, volütum. 
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das Prov. zu Grunde gelegt, wie rescos ausweist. resconsum 
wurde aber auch die Grundlage für rescost, indem eine Form 
*res-cóns-i-Dum aus resconsum gebildet wurde. 

submonere (prov. somoner, somönre). Wie von spondeo: 
sponsum, von tondo: tonsum, bildete man von submoneo ein 
Part. *sub-mön-sum, welches das prov. somös ergab. Damit 
war aber noch nicht genug geschehen; denn man fügte dieser 
bereits unlateinischen Form noch die Endung --tum an und 
erhielt so *sub-möns-7-tum, woraus somosta, semosta entstanden. 

videre (prov. vezer). Lat. visum ergab vis; vist, vista 
jedoch entstanden aus der Weiterbildung *vis-T-tum. 

Diese Gruppe von Participien ist nicht, wie G. Paris in der 
Recension der Abhandlung Ulrichs (Rom. VIII, 445 ff.) annehmen 
will, durch Anfügung des Suffixes -(o an den Perfectstamm 
gebildet, sondern die dahin gehörigen Formen sind Bildungen 
vom Participialstamm, der immer weniger als solcher gefühlt 
wurde. Um diese Participia nun eben auch äusserlich wieder als 
solche kenntlich zu machen, hängte man das Suffix -tus ver- 
mittelst des Bindevocals 7 an, weil auf diese Weise der an- 
gegebene Zweck am besten erreicht wurde. So entstanden 
rescost, semost, vist. Die beiden ersteren lassen sich schliess- 
lich auch nach der Angabe von G. Paris erklären. Wie aber 
vist, für welches ein sigmatisches Perfect nicht vorausgesetzt 
werden kann? (Cf. K. Meyer: Die prov. Gestaltung der vom 
Perfecistamm gebildeten Tempora des Lateinischen, A. A. XI, 
pg. 9). G. Paris verweist weiter auf ital. visto, welches sich an 
vísére anschliesse, was aber leider nicht zu belegen ist. 

Die kurze Angabe Ulrichs, dass hier ein »Übergang von 
-so- in -sfo-Formen« vorliege, erscheint nach alledem als 
richtig. 

Der Verbalstamm geht aus auf 

3) liquida r: 

quaerere (prov. quérre). Es ersetzt quaesitum durch 
*quáesitum, woraus die Form questa und deren Compos. con- 
quest, conquesta, enquesta entsprangen (Nebenform ist ques). 
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Neben diesem bestand auch noch quis als prov. Part. und zwar 
als Anbildung an den Perfectstamm. Wie nun ques neben quest 
sich zeigte, so verlangte quis, welches bereits unlateinisch war, 
ein analoges quist. Dies ist ebenfalls unlateinisch (cf. Mussafia : 
Ztschr. II], 269). Ulrich pg. 16 nimmt hierfür eine Grundlage 
quáesitus an, was mit den prov. Lautgeselzen unvereinbar ist. 

4) auf gutturales g: 

legere (prov. in elegír). Neben dem Part. lectum, wel- 
ches vorliegt in eleg, elech, eleit etc., muss man eine Form 
*lex-i-bum durch Einfluss eines Perf. *iexé (prov. elesquei: cf. 
K. Meyer a.a. O. pg. 12) annehmen, weil diese Form allein die 
Grundlage für elest, elesía sein kann. (Daneben ausser den 
oben genannten noch die Nebenformen elescut, elegut). 

Wiechmann a. a. O. pg. 29 und Stimming in den 
Anm. zu Bertran de Born, pg. 231, sprechen darüber. Letzterer 
sieht in elesía ein substantiviertes Particip. Bei Ulrich fehlen 
diese Formen. 


-80 - Participia. 


Das Participialsuffix -so wird an den Verbalstamm angefügt, 

welcher auslautet auf: 
I. Liquida. 
1) liquida m: 
Sàmmtlich Neubildungen. 

Ihre Bildung geschieht vom Präsensstamm. 

premere (prov. prémer). Die schriftlat. Form pres-sus 
macht einer Neubildung Raum: *prém-sus tritt ein und ergab 
prov. prems. 

tremere (prov. érémer). Für das im Lat. fehlende Par- 
ticip schuf das Prov. die Grundlage "(rém-sus, woraus trems 
entstand, was sich nur bei einem Trobador der ältesten Zeit, 
bei Raimbaut d'Aurenga, belegen lässt. Für iremere trat mit 
Lautvertretung eines Dentals durch Gutlural cremere ein*). 


*) Über diese Lautvertretung vergl. Schuchardt: »Vocalismus des 
Vulgürlateins« I, 161 u. 168. 
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Hiervon ist ein *er&m-sus anzusetzen, woraus sich das prov. crems 
entwickelte. 

Diez: Et. Wibch. Ilc unter »craindre« führt diese Form 
auf, indem er zugleich darauf hinweist, dass die aus cremere 
entstehenden prov. Verbalformen sich einzubürgern nicht im 
Stande waren, »wenn auch der nach seltenen Formen jagende 
Arnaut Daniel das Part. crems einige Male gebraucht«. Durch 
unsere Untersuchung wird diese Beobachtung bestätigt. 

re-d-imere (prov. redemer) bildete ein Part. re-démp-sus, 
woraus prov. remdemps entstand. 

Diez führt folgende Formen auf: redemps, Bth.; rezemps, 
Ch. IV, 93 (remps, L. R. 1, 448). 

Ulrich bespricht keine dieser Formen: weder trems, noch 
crems, noch redemps. 

Der Donatz proensals führt keines dieser Part. auf; 
ebenso wenig Wiechmann a. a. O. 

Da wir es mit e vor Nasal zu thun haben, so kann 
natürlich nur geschlossene Aussprache angenommen werden. 
Dass wir es mit »e estreit« zu thun haben, wird im Übrigen 
auch durch die Bindungen bestätigt. 

2) liquida n: 

a. Schriftlateinische Formen. 

Wenn ein n vor s im Stammauslaut steht, so zeigt sich 
hier sowohl, wie bei den unten zu behandelnden Neubildungen, 
Schwund des n unter Längung des vorhergehenden Wurzel- 
vocals. Dies galt schon für das Schriftlatein (Kühner, a. a. O. 


S 207). 
a. einfache Consonanz: 


manere (prov. manér). Vom Compos. re-man-sus bildete 
das Prov. remas. 
censere (prov. nicht belegt) leitet von cén-sus die Form 


ces ab. 
B. complicierte Consonanz: 


de-fendere (prov. deféndre) bildete vom lat. defénsus 
das prov. defes (Nebenform: defendut)  Vergl. auch Diehl 
A. A. XXXVI 8 32. 
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Das von Diehl a. a. O. 8 39 als wenig gebrüuchlich an- 
geführte entes (von entendre) habe ich nicht belegen können. 

pre-hendere (prov. préndre) bildete im Schriftlateinischen 
ein Part. pre-hén-sus. Dieses wurde zu prénsus contrahiert, 
von welehem Kühner a. a. O. pg. 577 sagt, dass es sich im 
Schriftlateinischen häufig finde. Hieraus entstand prov. pres 
(pris, priza, apriza sind Nebenformen) *). 

ex-tendere (prov. estendre). bildet ex-tén-sus und hier- 
von das prov. estes (Nebenform tendut). Vergl. auch Diehl 
a. a. O. 8 32, der die Form estes ebenfalls belegt. 

spondere (prov. spöndre in rcspöndre). sponsus selbst 
ist im Prov. nicht erhalten. 


Ausfall des » mit Dehnung des voraufgehenden Vocals 
zeigen: 

confundere (prov. conföndre). Aus con-fü-sum ergiebt 
sich confus. (Nebenform confundut.) 

tundere (prov. Zöndre.. Schon im Schriftlat. bestand 
neben tun-sum die Form í&-sum (cf. Kühner, pg. 590: /usus 
und die Compos. con-, ob-, per-, re-; aber stets nur detunsus). 
{%-sum wurde Grundlage für prov. períus. 

condere (prov. es-, rescóndre) und seine Compos. wiesen 
schon im Schriftlat. neben den Part. conditum, absconditum etc. 
sigmatisch gebildete Formen auf (cf. Kühner, pg. 552). Des- 
gleichen hat Rónsch: kala und Vulgata, pg. 295, eine ganze 
Reihe von Belegen — gegen vierzig — für absconsus statt abs- 
conditus beigebracht (vergl. auch Diez, Altrom. Gloss. pg. 59). 
Diese letzteren haben sich neben den Formen auf -u£, -uta die 
Herrschaft erobert. So finden wir im Prov. escos, rescos aus 
Reimen belegt. , 


*) Es scheint angebracht, an diesem Orte darauf hinzuweisen, dass 
dies e mit entschieden geschlossener Aussprache im Vulgürlatein sich 
auch als $ darstellt. Schuchardt: Vocalismus 1, 348 belegt: inreprae- 
hinsibiliter« (Mone: Mess. III, 19,7) und pg. 347: »paginses« statt »pagensese. 
Vergl. auch Zeitschr. LII, 514. 
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b. Neubildungen. 


submonere (prov. somönre, somóndre, somonér) ersetzte 
schon das Perf. submonui durch *sub-món-si (cf. K. Meyer pg. 17). 
In gleicher Weise trat nun für das Part. sub-mön-t-tum die 
Form *sub-món-sum ein, welche das prov. somós ergeben 
musste. 

Über die irrige Ansicht Ulrichs, submönitus, zu submóntus 
verkürzt, habe das prov. somós ergeben, vergl. die Recension 
seiner Abhandlung von G. Paris (Rom. VIII, 445). 

3) liquida r: 

a. Schriftlateinische Formen. 

ardere (prov. drdre), arsus ergiebt regelrecht ars. 

mordere (prov. mórdre). Von morsus bildet das Prov. 
sein Part. mors. 

parcere (prov. nicht vorhanden) legte sein Part. pársus 
dem prov. pars zu Grunde (cf. Ulrich pg. 13). 

spargere (prov. espárser) bildete sparsus, woraus das 
prov. espars entstand. 

dispergere (prov. nicht belegt). Das lat. Part. dispersus 
ergab im Prof. despers *). 

tergere (prov. terger) bildet tersus und hiervon das 
prov. ters. 

vertere (prov. vertir). versus ergiebt die Part. convers 
(covers); envers, enversa; pervers, perversa; revers; ivavers, 
iraversa. 

b. Neubildungen (resp. alte Formen). 


torquere (prov. fórdre). Für tortus tritt schon im 
Schriftlat. torsus ein (cf. Kühner pg. 589: torsum, distorsum, 
contorsum, extorsum und detorsum). Das letztere ergab im 
Prov. tors (neben oben besprochenem tort und dessen Compos.). 


*, Über die Aussprache dieses Wortes bemerkt der Donatz nur auf 
pg.8, nicht im Rimarium selber, dass es offene Aussprache habe. In der 
That findet es sich auch nur rait »e larg« gebunden (vergl. Wiech- 
mann, pg. 18) Auch ters hat »e larg«. 


16 


Schuchardt: Vocalismus I, 146 bemerkt, dass der An- 
tritt des Suffixes -so, statt -£o, an den Stamm nur bei conso- 
nantisch auslautenden möglich ist. Er giebt einige Belege, die 
sich auch bei J. Ulrich pg. 15 finden. 


I. Der Verbalstamm geht aus auf Guttural. 
Die betreffenden Formen sind Neubildungen vom 
Präsensstamm: 


e-rigere (prov. érger). Schriftlat. eréc-éum konnte für 
das Prov. nicht Grundlage sein. Wir müssen "ér(g)-sum an- 
nehmen, woraus die Formen ers; ders; aders, enders ent- 
standen. 

Ulrich führt diese Formen nicht auf; pg. 16 citiert er 
afrz. aers, welches er aus ad-haér-i-tus herleitet. 

surgere (prov. sörger). Die Stelle des schriftlat. sur-réc- 
(um vertrat ein vom Präsensstamme mit sigmatischem Suffix 
gebildetes sürfg)-sum, welches sors ergab. 

Die gleiche Erscheinung bietet die Bildung des zugehörigen 
Perfectes sors, für welches K. Meyer a. a. O. pg. 17 eine Form 
*sur(g)-sit voraussetzt. 

Ulrichs Annahme ist hier dieselbe, wie bei den unter 
&-rigere angeführten Participien. Der dem £ voraufgehende Con- 
sonant soll dessen Übergang in s begünstigt haben. Gegen 
diese Ansicht hat sich auch G. Paris (Recension: Rom. VII, 
a. a. O.) ausgesprochen. 


liL. Der Verbalstamm geht auf Labial p aus. 
Die einzige hierher gehórige Form ist eine Neu- 
bildung: 

carpere (prov. nicht belegt) bildete im Lat. das Part. 
cärp-tum und dazu das Compos. ex-cerp-tum. Die prov. Form 
escas aus lat. *ex-cárp-sus wird von den Trobadors unbedenk- 
lich mit Reimwórtern auf -as gebunden. Auch für das Afrz. 
constatiert: Andresen: Einfluss von Metrum und Assonanz, 
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Bonn. Diss. 1874 pg. 17 den Ausfall des r in eschars*), aller- 
dings mit dem Zusatze »dem Reime zu Lieber. Vergl. die 
Bemerkungen im Rimarium zu ems. — Dass hier nicht eine 
Concession an den Reim vorliegt, beweisen andere Bindungen 
wie ems mit erms, ers mit est (Diehl, A. A. XXXVI, be- 
zeichnet in & 32 »avers« als fehlerhaft mit Reimwörtern auf 
-es gebunden); dass auch im Afrz. r und s sehr flüchtig aus- 
gesprochen wurde, beweisen die von Andresen beigebrachten 
Bindungen von os mit ors, ous mit ours und andere mehr; 
vergl. Andresen a.a. O. pg. 18. Auf den Schwund des r vor s 
ist schon in den Bemerkungen zum Rimarium hingewiesen. 
(Vergl. auch: »Mónch von Montaudon«, ed. Philippson pg. 90, 
sowie Hofmeister A. A. X, 45 Anmkg. 1). 

J. Ulrich pg. 16 erklärt ital. scarso, afrz. eschars (die prov. 
Form wird von ihm nicht angeführt) aus einem zu *caríus con- 
trahierten carpius. Dagegen hat schon Diez, Et. Wtbch. I s. v. 
»scarso« das prov. escars, escas (ebenso it. scarso, span. escaso, 
frz. échars) aus *ez-cárp-sus hergeleitet, indem er hinzufügt, dass 
hier »die Form -sus vor -ius begünstigt werde«. 


IV. Der Verbalstamm geht aus auf Dental: 


a. Derselbe hat sich dem s des Suffixes -so as- 
similieet: 

mittere (prov. métre). Das Part. mís-sus ergab die For- 
men: mes; comes; esmes; escomes; eniremes, promes; remes; 
sosmes;, irames; mesa; promesa (promessa); entremesa (-essa); 
iramesa (-essa). 

confiteri (prov. nicht belegt). Das adjectivisch gebrauchte 
conféssus erhielt sich in der Form descofes. (Daneben Formen 
auf -is, -isa.) 

sidére [oder sidere] (im Prov. assire). ad-sés-sus ergab 
asses. (Nebenformen: assís, assiea etc.) 


*) Andresen nimmt ebenfalls das sigmatische Princip carpsus als 
Etymon an. 
Ausg. u. Abh. (Mann.) 2 
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Die Endung -es hat nur in descofes offene Aussprache (cf. 
Wiechmann, pg. 23); sonst lautet sie geschlossen. 


b. Derselbe ist abgefallen unter Dehnung des 
Wurzelvokals: 

claudere (prov. claszer, claüre). Part. clausus ergab: 
claus, clausa, clauza und die Compos. enclaus, enclausa, en- 
clausas. Daneben bestanden schon im Schriftlat. die Formen: 
cluduntur, cludit, clusit, clusi, cludere (cf. Kühner, pg. 548). 

So wird auch ein, wenn auch nicht belegtes Part. clusus 
angenommen werden müssen, welches die Grundlage wurde für 
" prov. clus, aclus, enclus, reclus*). Vergl. darüber Pott: Platt- 
lateinisch und Romanisch (Kuhn's Ztschr. I, 335). 

dividere (prov. devezír). Aus divi-sus entstand prov. 
divis, devisa, deviza. 

occidere (prov. aucíre). occi-sus ergab die Form aucis, 
aucisa. 

radere (prov. raire); aus rà-sus entstand prov. vas. 

ridere (prov. ríre). r?-sus entwickelte sich im Prov. 
zu ris. 

videre (prov. vezér). vi-sus ergab vis, visa, viza; revisa. 


V. Einer lat. Grundlage entbehren die: 
a. Anbildungen an den Präsensstamm: 
assis, assiza (cf. Diez IIc: assis) ist nicht etwa eine Ana- 
logiebildung an das prov. Perf. sis (welches K. Meyer pg. 26 
neben sec belegt), sondern eine Neubildung vom Präsensstamm 
des Compos. as-sideo. 
b. Anbildungen an den Perfectstamm: 
mis, miza, angebildet an das von K. Meyer pg. 13 belegte 
Perf. mis. 
pris, apris, enpris, sorpris; priza, apriea sind Analogie- 
bildungen zum Perf. pris. mis, miza, sowie auch pris und seine 
Compos. sind nicht so häufig verwandt wie die Formen auf -és. 


*) Dass dies Part. clusus wirklich bestanden, unterliegt keinem Zweifel; 
liegt es doch auch den mhd. Bildungen: klöse, klósensere eto. zu Grunde 
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qWi8, conquis, enquis, requis; quisa, conquisa (conquiza), 
enquisa sind an das prov. Perf. angebildet, wie auch Ulrich 
pg.17 ebenfall annimmt, nicht aber Formen, die zur i-Con- 
jugation übergetreten sind; denn als solche müssten sie qwitz, 
conqwuiig etc. ergeben. (Vergl. Hofmeister: A. A. X, pg. 50, 
der conquis zur é-Conjugalion setzt). Dagegen werden wir mit 
Hofmelster die ebenfalls aus dem Reim belegte Form conques 
als Analogiebildung zu mes anzusehen haben. Ulrich pg. 18 
hält die Form für aus quaésus entstanden. 


B. Participia lebender Flexion. 


I. Participia der a-Conjugation. 


Dieser Conjugationsklasse gehört die grösste Zahl der Par- 
ticipia lebender Flexion an. Sie sind entweder Formen von im 
Lateinischen schon vorhandenen Verben, oder solche von fre- 
quentativen, inchoativen, iterativen Weiterbildungen, oder end- 
lich Formen von Verben, die nur dem Romanischen — speciell 
dem Provenzalischen — zukommen. Zu den letzteren gehört 
die grosse Zahl von Neubildungen aus fremden, fast ausschliess- 
lich germanischen Wurzeln. Die Zahl der auf griechischen 
oder keltischen Einfluss zurückzuführenden Verben ist äusserst 
gering. 

Eine Besprechung der hierher gehörigen Partieipia würde 
wesentlich auf eine Classification der ihnen zugehörigen Verba 
hinauslaufen. Mit einer solchen, die romanische Wortschöpfung 
lediglich angehenden Untersuchung kann sich aber die vorlie- 
gende Abhandlung nicht befassen. Daher sei nur auf solche 
Part. hingewiesen, welche ohne Bedeutungswechsel von Part. 
archaischer Flexion abgeleitet sind, also Nebenformen zu diesen 
darstellen. 

Dies sind folgende: 

9* 
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a. von archaischen, mit dem Suffix -£o 
gebildeten Part. abgeleitet: 


faissat von einem aus factus gebildeten Verbum faissar. 


soferíat vom Verbum sofertar, welches aus prov. sofert 
gebildet iet. 


b. von archaischen, mit sigmatischem Suffix 
gebildeten Verben abgeleitet: 


tonsada, vom Verbum onsar, welches aus dem im Prov. 
nicht mehr zu belegenden lat. Part. £ón-sus geflossen ist. 


cofessatz neben confes — lat confessus, aus welchem das 
Verbum confessar hergeleitet ist. 

abrassat, abrassate (abrazatz) vom Verbum abrassar aus 
lat. ra-sus; daneben besteht das prov. ras. 


versatz, sobreversate, Part. aus versar, sobreversar von lat. 
versus. Daneben die Formen, welchen versus zu Grunde liegt. 


II. Participia der i-Conjugation. . 


Die Bildung dieser Klasse von Participien lebender Flexion 
geschieht vermittelst des Suffixes' -£o und eines bindevoka- 
lischen ? vom Präsensstamm aus. Diese Art der Bildung liegt 
im Lat. bei den Part. der vierten Conjugation vor, von denen 
sich viele auch in das Prov. hinübergerettet haben. Eine Auf- 
führung derselben in extenso scheint mir indessen nicht erfor- 
derlich, weil solche für die Betrachtung des Participiums an sich 
durchaus indifferent ist. — Daneben hat aber auch hier die 
Wortschópfung eine umfangreiche Thátigkeit entwickelt. Ihren 
Weg im Einzelnen zu verfolgen, würde zu weit führen, gehört 
auch nicht in den Rahmen dieser Untersuchung, die es nur 
mit Bildungen zu t?un hat, welche auf eine schriftlateinische 
Grundlage nicht bc ogen werden können, sondern sich als Neu- 
bildungen neben die im Prov. vorhandenen, entsprechenden 
archaischen Formen stellen. Für dieselben ergiebt sich folgende 
Einteilung: 
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a. Formen, welche an die Stelle archaischer 
^^ 4 Part. treten: 
1) Neubildungen zu solchen archaischen Participien, die mit 
Anfügung des Suffixes -/£o an den Stamm gebildet werden. 
cabitz, das nur im »Romans« des Folquet Lunel zu belegen 
ist und von Raynouard (lex. rom.) mit »fourni« übersetzt wird, 
an Stelle des lat. cap-tus, welches im Prov. untergegangen ist. 
cobritz, vom prov. Inf. cobrir (cubrir), neben der archaischen 
Form cubert. 

Das Uniformierungsprincip der Sprache bildete zu diesem 
Part. das analoge sermitz. Dies und die Compos. :ssernit, isser- 
niiz, issernida; iscernia, yssernit; essermi; eissernil, eisser- 
nida ; eiscernitg, eiscernida vertreten das im Prov. nicht mehr 
zu belegende Part. cre-éum vom Inf. cernere. 

elegitz trat für das Part. 2-lec-tus ein; daneben auch die 
Formen von lecius. 

relenquitz: eine Bildung an Stelle des lat. re-lic-tus. 

corregitz vertrat lat. cor-réc-tus. 

seguitz, seguida trat an die Stelle des lat. sec-@-tum, wel- 
ches sich im Prov. daneben weiter entwickelte. 

desiruida statt de-strüc-tum, das im Prov. auch noch wirk- 
sam war. 


2) Neubildungen zu sigmalisch gebildeten, archaischen Par- 
ticipien: 
ardıtz, ardit; enarditz, enardit tritt für lat. arsus ein, wel- 
ches aber auch im Prov. weiter besteht. 
faillite, fasllida; falhite, falhit, falhida; fallits, fallida 
traten an die Stelle des im Prov. nicht mehr vorhandenen 
Part. fal-sus. 
jauzitz, jauzida; gauzida; esjausida für gavisus, das im 
Prov. ebenfalls untergegangen war. 
despossezitz bildete das Prov. statt lat. possés-sus. 
secorritz, secorri musste das lat. suc-cur-sum vertreten, und 
convertitz trat für lat. con-vér-sum ein, welches im Prov. 
daneben fortbestand. 
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3) Neubildungen zu schriftlat. Formen, die durch Anfügung 
des Suffixes -/0 vermittelst des Bindevocals 7 an den 
Stamm entstanden sind: 

fugita für lat. fug-Y-tum. 
tradite; trahitz, trahida; traitz, traida wurden statt der 
Formen von lat. trad-t-tum in die Sprache eingeführt. 


b. Participia, welche aus der lat. zweiten Con- 
jugation in die lat. vierte übergetreten sind: 
Dieser Übergang vollzog sich zum Teil schon im Vulgär- 
latein (cf. Schuchardt: Vocalismus I, 272 ff; J. Ulrich a. a. O. 
pg. 22). 
complitz, complit, complida; adsemplida statt des lat. 
compl-e-tum. 
delitz, delit, delida für lat. del-&-tum. 
c. Participia, welche sich als Ableitung aus 
anderen Participien darstellen: 
vazitz, envazilz, envazida aus lat. va-sum. 
voulite ist als Ableitung aus dem prov. Part. vout anzusehen. 


d. Participia ohne jegliche lat. Grundlage: 
Dieselben sind zweifacher Art. Entweder kommen sie: 
1) von einem Verbum her, das im Lat. nur des Part. er- 
mangelt. Dahin gehört: 
floritz, florit, florida, welches ein lat. Aur-7-tum voraussetzt. 
sufrits entstand als Part. zu dem im Lat. nicht belegten 
prov. Inf. sufrir. Daneben die Form von *sub-fer-tus. 
descremida, das Part. zu crémére, welches für das ein Part. 
entbehrende schriftlat. ir&mere eintrat. Daneben die Formen 
trems und crems. 
9) oder dieselben sind Bildungen von Verben, welche das 
Latein überhaupt nicht kannte. 
Eine besondere Gruppe in der Reihe dieser Formen bilden 
die prov. Part., welche auf fremdsprachliche Etyma zurückgehen, 
unter welchen das germanische Element bei Weitem überwiegt. 
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Da diese Part. sich als regelrecht gebildete Formen der betref- 
fenden Verba zeigen, eine Betrachtung dieser aber für unsere 
Untersuchung gleichgiltig ist, so kann von ihrer Aufzählung 
hier abgesehen werden. 


III. Participia mit dem Kennlaut 4. 


a. Schriftlat. Formen: 

segut und seine Compos. assegut, asseguiz; cossegut; 
acosseguta. 

Ulrich pg. 24 führt segut unter den vom Perfectstamm 
gebildeten Participien auf. Desgleichen Diez: Gr. II*, 215. Ich 
sehe keinen zwingenden Grund für diese Annahme. 

menut aus lat. min-@-tus gehört ebenfalls hierher. 


b. Neubildungen, resp. im Vulgärlatein 
erhaltene alte Formen. 

Vergl. hierzu »Rev. des langues rom.« VI, 171 ff. und 4062ff.; 
auf pg. 466 giebt Chabaneau eine Liste der Participia auf -ut 
und führt auch die vorkommenden Nebenformen auf. 

1) Bildungen vom lat. Prásensstamm: 

Diez: Gr. II*, 134 bemerkt: 

»Im Mittellatein kommt die Endung &/us auf andere Verba 
angewandt sehr früh zum Vorschein: 

incenduta L. Sal. cod. par. tit. 75; pendutus L. Alam.; for- 
battutus Decr. Childeb. um 595; decernutum Urk. von 761 (Mur. 
Ant. III, 759); sternutus für stratus um 790 (Mur. Script. II, 2, 
1095); reddutus Urk. von 796 (Mur. Ant. III, 1015).« 

Für die Aufzählung der prov. Part. dieser Gruppe legen 
wir die Einteilung der Infinitive zu Grunde, welche Fischer: 
Der Inf. im Provenzalischen, A. A. VI, giebt. 

«e. Bildungen von stammbetonten Infinitiven: 

aa. Die Inf. auf er (Fischer pg. 25), auf aire (Fischer pg. 26), 
auf iwre (cure) (Fischer pg. 30), auf ire (ir) (Fischer pg. 31) 
liefern uns keine prov. Participia. Der stammauslautende Palatal 
verhindert ihre Bildung. | 
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BB. von Infinitiven auf andre (bei Fischer nicht belegt) hat 
die Sprache gebildet: espandutz von espandre. 

yy. von Infinitiven auf endre (Fischer pg. 35) haben fol- 
gende die Grundlage für Neubildungen von Part. abgegeben: 

acendre: Part. acenduda; atendre: Part. afenduda ; 
defendre: Part. defendutz, defenduda; deisendre: Part. 
deissendut; dissendutz, dissenduda; ofendre: Part. ofenduda; 
pendre: Part. pendut, pendute; rendre: Part. rendut, ren- 
dutz, renduda; vendre: Part. vendut, vendutz, venduda. 

Participialbildungen von Infinitiven, welche Fischer nicht 
belegt: 

tendre: Part. tendut, tenduts; issendre: Part. issendute. 

dd. von Infinitiven auf ondre (Fischer pg. 36): 

escondre: Part. escondut, escondutz, esconduda; tondre: 
Part. fondut, tondutz; fondre: Part. fondutz; cofondre: 
Part. cofondut, cofondule, cofonduda. 

Von Infinitiven, welche Fischer nicht belegt: 

rescondre: Part. resconduda. 

ee. von »einzelnen Infinitiven« (Fischer pg. 37) werden 
gebildet : 

batre: Part. batut, batuiz; vom Compos. abatre die Form 
abatuda. metre: Part. remetute; perdre: Part. esperdutz ; 
rodre (welches Fischer in der Form roire belegt): Part. rodutz. 

Von bei Fischer nicht belegten Infinitiven: 

rompre: Part. romput, romputz, rompuda. 

B. Bildungen von endungsbetonten Infinitiven: 

«a. Infinitive auf -ar (Fischer pg. 8) und auf -ir (Fischer 
pg. 13) liefern uns keine Participia. 

BB. Infinitive auf -er (Fischer pg. 22): 

1) von Infinitiven, die im Schriftlateinischen bereits endungs- 
betont sind: 
aver: Part. avut, avute, avuda. 
veder (vezer): Part. vedutz, vezut, vezute. 
2) von Infinitiven, die im Schriftlateinischen noch nicht 
endungsbetont sind (Fischer pg. 22): 
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cazer (chazer): Part. cazutz,; chazute. 

decader (decazer): Part. decadut, decasuda. 

recrezer: Part. recrezule, recrezuda. 

venser: Part. vencut, vencutz, vencuda. 

Folgende aus den Reimen der Trobadors unbelegbaren For- 
men führt Diez: Gr. II*, 208 auf: 

ferut (neben ferit): Jaufre 111a; Fer. 517; G. A,; 
vestut (neben vestit): Fer. 505. 

Für den afrz. Sprachgebrauch constatiert Andresen: Ein- 
fluss von Metrum, Assonanz und Reim, Bonn. Diss. 1874, pg. 50ff., 
dass »vesti beinahe nur in der Assonanz oder im Reime be- 
gegnet«, »im Innern des Verses aber die Form auf à steht«. 
Während hier also die beiden Sprachen in ganz auffallender 
Weise denselben Weg einschlagen, weichen sie hinsichtlich der 
Formen ferut, ferit ganz und gar von einander ab: für das 
Prov. ist im Reime nur die Form ferit gebräuchlich, für das 
Afrz. weist Andresen (a. a. O. pg. 51) nur feru nach. Hin- 
gegen constatiert er das Vorkommen von afrz. revertu, repentu, 
sentu (con-) neben den bezüglichen Formen auf -i. 

Ulrich pg. 23 führt ebendieselben auf und fügt noch eissut 
hinzu, ohne Beleg; ich habe einen solchen nicht finden kónnen. 

Ein Vergleich der stammauslautenden Consonanten der den 
Partieipialbildungen zu Grunde liegenden Verba zeigt, dass 
die dentale Media bei Weitem überwiegt. Demnach scheint es 
also, dass vorzüglich die mit dieser auslautenden Verba zur 
Neubildung von Participien mit dem Kennlaut 4 geeignet waren. 
In dieser Thatsache erblicken wir zugleich eine Stütze der von 
K. Meyer a. a. O. pg. 27 aufgestellten Hypothese. Er führt 
nàmlich aus, dass neben den Formen von -do [welches vorliegt 
in per-do, cre-do, red-do, ven-do eic.] auch duo, duim, dwit zu 
belegen ist. Wie spuo das Part. spütum, exuo: exütum, so setzen 
diese ein Part. dütum voraus. In diesem nun sieht Meyer 
das Vorbild, welchem die prov. Part. auf -u gefolgt sind, und 
präcisiert damit die Ansicht von Diez: Gr. II*, 133, und von 
Ulrich pg. 21, welche durch Annahme eines angleichenden 
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Einflusses der wenigen schriftlateinischen Part. auf -Wum das 
prov. Part. erklären wollen. 

J. Ulrich pg. 24 macht einen Unterschied zwischen Bil- 
dungen vom Präsensstamm und solchen vom Verbalstamm, 
eine Unterscheidung, die für das Prov. nicht nötig ist. 

Ausserdem bemerkt er, die ersteren seien selten im Prov. 
(er führt vezut [veut], cazut auf), die letzteren (paisut) seien 
vereinzelt. Nach den aus den Reimen der Trobadors gewon- 
nenen Resultaten urteilend, constatiere ich, dass ihre Zahl eine 
verhältnismässig beträchtliche ist. 


2) Bildungen vom provenzalischen Perfect- 
stamm: 

Der Einteilung der einschlágigen Formen wird die Liste 
der prov. Perfecta, welche K. Meyer pg. 32ff. giebt, zu Grunde 
gelegt. 

a. si-Perfecta: 

aa. Perfecta, deren Verbalstamm auf Labial oder Guttural 
ausgeht, ergeben keine hierher gehörigen Participia. 

BB. Von Perfecten, deren Verbalstamm auf complicierten 
Guttural auslautet, dienen folgende zu Neubildungen: 

elesquei (Inf. elegir): Part. elescut. 

Diez: Gr. II, 221 belegt das Simplex lescu£ (L. R. IV, 43; 
G. Ross. 6552, 8181); ich vermag die Form aus meinem Mate- 
rial nicht zu belegen. 

visquei (Inf. viure): Part. viscut. 

irasquei (Inf. iraísser): Part. irascut, irascutz, trascuda. 

nasquei (Inf. naisser): Part. nascut, nascuts, nascuda. 
Daneben die archaischen Formen afe, nada. 

J. Ulrich pg. 24 will irascut, nascut von vulgärlateinischen 
Perfecten ableiten, für die er jedoch leider keine Belege giebt. 
Auch bei Kühner: Lat. Gr. $ 207, finden sich die fraglichen 
Formen nicht. 

yy. Von Perfecten, deren Verbalstamm auf Dental auslautet, 
sind folgende Formen gebildet worden: 
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ques (Inf. querre): Part. quesut, conquesut. 

Die Form qweregut, welche Ulrich pg. 24 citiert und 
welche Diez: Gr. II, 218 für Ch. V, 216 belegt, ist aus den 
Reimen nicht sicher zu stellen. 

dd. Der Verbalstamm geht auf Liquida aus: 

1) liquida m: 

tems (Inf. temér): Part. temsut, temsute, temsuda. 

Diez: Gr. II, 218 führt noch die Nebenform £emegut (leys 
III, 166) an, und Ulrich pg. 24 citiert Zemeeut. Keine dieser 
beiden Formen kann durch die Reime gestützt werden. 

redems (Inf. redémer): Part. resemut, rezemutz. 

2) liquida n: 

remas (Inf. remanér): Part. remasut, remasutz, remasuda; 
daneben remansuz, wo lat. n vor s erhalten ist. 

Das von Diez II, 217 aufgeführte remangut vermag ich nicht 
zu belegen. Man müsste hierfür ein lat. Perf. *remanui prov. 
remanc ansetzen, was sich auch bei K. Meyer nicht findet. 

B. w-i- oder v-i-Perfecta: 

Cf. K. Meyer pg. 38. 

1) Der Endconsonant des Verbalstammes er- 
hält sich und ist: 

a. labiales p: 

*ceup (bei K. Meyer nicht belegt): ceubut; aperceubute, 
aperceubuda ; receubut, receubutz, receubuda (resseubuda). 

saup (Inf. sabér): Part. saubut, saubutz, saubuda. 

*ereup (Inf. erébre): bei K. Meyer nicht belegt. Part. 
ereubut, ereubulz. 

b. liquida /: 

valc (Inf. valer): Part. valgut, valgutz. 

vole (Inf. volér): Part. volgut, volgute, volguda. 

tole (Inf. tolér): Part. tolgut, tolgutz, tolguda. 

c. liquida n: 

tenc (Inf. tener): Part. fengut, tengute, tenguda und die 
Compos. mantengut, mantenguda. 
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vene (Inf. venir): Part. vengut, vengute, venguda und die 
Compos. covenguda; benvenguda; sovengut, sovengute. 

2) Der Endconsonant des Verbalstammes fällt ab: 

a. €: 

jac (Inf. jazér): Part. jagut. 

plac (Inf. plazer): Part. plaguts. . 

*noc (Inf. noser), bei Meyer nicht belegt: Part. nogut. 

elec (Inf. elegir), bei Meyer ebenfalls nicht belegt: Part. 
elegut, eleguda. 

B. v: 

conoc (Inf. conoisser): Part. conogut, conogute, conoguda. 

crec (Inf. creisser): Part. cregut, creguda. 

pac (Inf. paísser): Part. pagutz. 

moc (Inf. moure): Part. mogut, mogutz, moguda. 

y. b: 

ac (Inf. avér): Part. agut, aguda. 

d. t: 

poc (Inf. poder): Part. pogut. 

y. Von Perfecten der es-Klasse: 
(Cf. K. Meyer, pg. 35.) 


K. Meyer bemerkt pg. 14 seiner Abhandlung, dass er 
querec, wie auch correc und cazec, lediglich als Bildungen nach 
Analogie der III. Gruppe (és-Klasse) ansieht, weil die Endung 
.-ec, wie die Reime ausweisen, offenen e-Laut hat. 

Ebendahin wird wohl auch ein *erezec (Inf. creire) zu stellen 
sein, von welchem sich die Part. crezegut, crezegutz, creseguda 
belegt finden. 

correc (Inf. corrér) ergiebt corregut. 

cazec (Inf. cazer) giebt cazegut, cazegutz, cazeguda. 

Diez: Gr. II, 215 und J. Ulrich pg. 24 sind zu dem 
Resultat gekommen, dass bei der Bildung des Part. vom prov. 
Perfect die Klasse der sigmatischen Perfecta in geringerem 
Maasse, als die der «-i- (resp. v-i-) Perfecta beteiligt ist. Meine 
Untersuchung bestätigt dies Resultat. 
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Schliesslich ist noch zu bemerken, dass sich bei Gavauda 
mit Reimwörtern auf -4g (-uch) gebunden finden die Part. avug, 
desseubug, mentaugug, vencug, vendug, vengug. Ich erkläre die- 
selben als durch umgekehrte Schreibart für die betreffenden 
Participia auf -u entstandene Formen. Vergl. hierzu die oben 
pg. 6ff. zu den Participien mit dem Suffix -/o und stammaus- 
lautender gutturaler Tenuis gemachte Bemerkung. 


II. Verhalten des Part. praet. in activer 
Verbalconstruction. 


Im Altfranzösischen sowohl, wie auch im Provenzalischen, 
bietet sich die Erscheinung dar, dass das Part. praet. in activer 
Construction einerseits, nicht immer, mit dem voraufgehenden, 
andererseits aber öfter mit dem nachfolgenden Objecte in Con- 
gruenz tritt, ein Verhalten, welches im Gegensatz zu den aus 
der neufranzösischen Grammatik darüber bekannten Regeln steht. 
Für das Afrz. ist diese Frage besonders durch die Arbeit von 
Joh. Busse: »Congruenz des Part. praet. in activer Verbal- 
construction im Afrz. bis zum Anfang des XIII. Jahrhunderts«, 
Gótt. Diss. 1882, untersucht worden, nachdem schon vorher 
ausser von Morf (Rom. Stud. III, 235 ff.) in deni Artikel »Wort- 
stellung im Rolandsliedee, auch von Hugo Andresen in 
seiner schon oben erwáhnten Dissertation die Frage — und zwar, 
wie mir scheint, zum ersten Male — einer näheren, wenn auch 
nicht sehr eingehenden, Untersuchung unterworfen worden war. 
Morf suchte .sie zuerst für jede der sechs möglichen Stellungen 
des Part. praet, des Hilfsverb und des Objectes gesondert zu 
lösen. Noch vor dem Erscheinen von Busses Arbeit hat dann 
Mussafia (Ztschr. IV, 104ff.) die Congruenz des Part. praet. 
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für den Oxforder Roland unter Hervorhebung der metrisch zu 
sichernden Fälle erörtert. Von französischen Gelehrten, die 
unsere Fragen untersuchten, nenne ich hier nur: 


J. Bonnard: le part. passe en vieux francais, Lausanne 1877. 

Mercier: Hist. des part. fres., Collect. philol., fase. 10, 
Paris 1879. 

J. Bastin: le part. passé dans la langue francaise, St. Péters- 
bourg 1880. 

Schliesslich sei noch bemerkt, dass auch Stengel: »Würter- 
buch zu den ältesten franz. Denkmälern« unter »aveir« die ein- 
schlägigen Belege zusammengestellt hat. 

Die Arbeit Mercier's war mir nicht zugänglich. Die übrigen 
Autoren kommen darin überein, dass das Part. praet. in acliver 
Construction ursprünglich adjectivische Natur zeigt und dass 
erst später — und zwar allmählich — das Part. mit dem Hilfs- 
verb zu einer festen Form zusammenwachse. Das stimmt im 
Wesentlichen mit dem überein, was Diez: Gr. III*, 293 vom 
Übergange des Partieips aus seiner concreten in die abstracte 
Bedeutung, vom »wandelbaren« und »unwandelbaren« (resp. 
objectiven und subjectiven) Particip mitteilt. 

Für das Provenzalische ist ausser der kurzen, von Diez, 
Gr. 111, 295 gegebenen Erörterung: »die prov. Sprache erkennt 
keine bindende Regel, allein sie flectiert gern, besonders bei 
vorangestelltem Object« und der an demselben Orte sich findenden 
Bemerkung: »dass das Afrz. auch hier mit dem Prov. zusam- 
mentreffe, lässt sich voraussehn«, die Frage bislang noch un- 
erörtert geblieben. Ich werde bei meiner Erörterung derselben 
die kritischen Grundsätze, welche bei Mussafia (Ztschr. IV, 104) 
und Busse (a. a. O. pg. 8) vorgezeichnet sind, befolgen. Dem- 
nach wird bei männlichem Objecte das sigmatische Particip 
überhaupt, ausserdem aber auch das masc. sgl. von der Unter- 
suchung ausgeschlossen, da ja in diesem Falle das verbal und 
das prädicativ gebrauchte Particip dieselbe Form aufweisen, 
Congruenz resp. Incongruenz sich also nicht feststellen lässt. 
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Liegt ein Gedicht in Publicationen nach verschiedenen Hand- 
schriften vor, so sind diese so weit möglich stets verglichen 
worden. Die Varianten sind natürlich nur so weit berücksich- 
tigt, als sie für die Untersuchung von Bedeutung waren. In der 
Numerierung der sechs Stellungen folge ich Busse. Hervor- 
heben will ich, dass meine Ermiittelungen lediglich auf den 
Reimbelegen des dritten Teiles basieren und die Sammlung der 
im Innern der Verse sich findenden Belege einer späteren Arbeit 
vorbehalten bleiben musste. 


Stellung I: Verb, Particip, Object (V. P. O.). 


Von der Untersuchung auszuschliessen sind die Fälle in 
folgenden Gedichten : *) 


Bern. de Vent. 6; Cadenet 5; Folquet de Mars. 23; Gau- 
celm 1; Guill Fig. 4; Guir. de Born. 48; Guir. del Oliv. 
d’Arle 77; Guir. Riq. 1 (2 Fälle), 5; Mönch 14 B; Peire 
d'Alvernhe 13; Peire Raim. de Tolosa 9; Raimon de Tors 2; 
Uc de San Circ. 18, 25; Uc de Valat (Joyas, pag. 16 —19). 


Congruenz liegt in folgenden Fällen vor: 


tost hai chauzida | la part (Ademar 1); 

ai servida | midonz (Arman e Bern. 1); 

quem auras toutas | tals proméssas (Arn. Dan. 8); 

Bertrans a laisada | valor (Bertr. de la Tor 1); 

Pos aigui enquisa | la plus bella d'amor (Bern. de Vent. 44); 
ieu n'ai conquisa j la bella semblansa (Bern. de Vent. 44); 
quez aurez auzida | ma canso (Castelloza 3); 

aurian estritz ni notatz | los bos (Folq. Lun.: Rom. 472—539); 
e cujon aver escarnitz | lurs maritz (Folq. Lun.: Rom. 158—213); 
que non ay giquida | l'amor (Guir. de Born. 2); 

qu'ilh a puiatz | los aussors gratz (Guir. de Born. 12); 

e n'ai perduz | mans bes (Guill. de Cabstg. 5); 

m'& touta | s’amor (Guir. de Cal. 4); 

Jhesus Christz nos & mostrada | via (Guir. Riq. 84); 

erguelhs nos agra cassada | merce (Guir. Riq. 84); 

ha rendutz | mil salutz (Marcabrun 26); 


*) Das Citieren geschieht, wie im Rimarium, nach Bartsch: 
Grundriss. 
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si ai auzida | una estreigna clamor (Marcbr. 36); 
as ren destruchas | las monedas (Peire Card. 27); 
qu'eu cugei m'acsetz conquiza | la gensor e la plus gaia (Peire Vid.8); 
hai encubida | tan rioha (Raim. de las Salas 3); 
e s'agessan maladicha | cill (Raim. de Tors 2); 
longamén ai atenduda | una razon (Uc de S. Circ 18). 
Eine Construction xez& ovreoı liegt vor in: 
quieu ai de uos dicha | tans de lauzor (Alb. de Sest. 11). 

(Man sollte eigentlich £an de lauzor erwarten; statt dessen 
liesse sich auch tanta lauzor setzen [vergl. Diez: Gr. III, 159]. 
Eine Construction, wie die vorliegende, ist aber sonst un- 
möglich.) 

Incongruenz findet statt in: 

e ges no vuelh per res aver conquist | belha domna (Aim. de Peg. 53); 
enaissi ai camjat | amistat (Bertr. Carb.: B. D. 12); 

qu'ieu no vuelh ges aver quist ni trobat | dona (Daude de Pradas 6); 
e con non ai receubut | masa de ben e d'onors (Guir. de Horn. 43); 
vas tantas partz an semenat | lur volontat (Guir. del Oliv. d'Arle 40); 
en lait de sauma an temprat | favas (Mönch 14 B); 

quar lialtatz a uencut | falsedat (Peire Card. 48); 

ai retengut | totz faitz (Raim. Mir. 2); 

e can lo bons druz & enques | la toseta (Uc 1). 

Die Anzahl der Fälle in dieser Stellung (23 der Congruenz 
gegen 9 der Incongruenz) ist zu gering, um daraus endgiltige 
Schlüsse ziehen zu können, namentlich was den syntaktischen 
Sprachgebrauch der italienischen und spanischen Trobadors an- 
belangt. So viel werden wir aber folgern dürfen: neben über- 
wiegender Congruenz tritt bereits die Tendenz zur Unveränder- 
lichkeit, damit also die verbale Natur des Particips, hervor. 
Dass diese sich aber nicht Bahn brechen konnte, beweist der 
Umstand, dass noch Guiraut Riquier zwei Fälle der Congruenz 
aufweist, denen kein einziger Fall der Incongruenz gegenüber- 
steht. 

Stellung II: V. O. P. 


Unbrauchbare Fälle finden sich in folgenden Gedichten : 

Aimerie e Sordel; Aimeric de Peg. 43; Arnaut de Mir. 7,9; 
Arn. Dan. 9, 12; Azalais de Porcar.; Bereng. de Palazol 1; 
Bernart 4; Bern. de Vent. 6, 32 (bis); Bert. Zorgi 12; Bertr. 
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Carb. 13d, 34e; Bertr. d'Alam. 1%; B. de B. 26, 42; Daude 
de Pradas 2, 6, 9a; El. de Barj. 1; Folquet 2; Foquet Ro- 
mans 12; Garin d'Apchier 2; Gausb. de Poic. 6 (bis); Gauc. 
Faid. 27; Guill. Ademar 7, 9 (bis); Guill. Aug.; Guill de Cabstg. 4; 
Guill. Montan. 8; Guill. Rain. d'At. 4; Guill. de San Leidier 8; 
Guiraut 2; Guir de Born. 13, 16 (ter), 43; Guir. Riq. 1 (ter), 
5, 13 (bis), 17, 89; Marcabr. 8, 94, 40; Mönch 14B; Peire 
d'Alv. 6; Peire Card. 18 (bis), 48 (8 32, 3); Peire de Cols; 
Peire Milo 9; Peire Rogier 9; Peire Vidal 35; Raimb. d'Aur. 
9, 10, 11, 15; Raim. d'Avinho 1; Raim. Mir. 2, 19 (quater), 16; 
Rich. de Berb. 10; Uc 1; Uc Brunet 4; Uc de San Circ. 18, 
95 (bis), 26; anon. (461): 7, 95, 197, 177 (bis), 203 IIa, 244. 

a. Das Particip wird auf ein Object bezogen. 

1) Congruenz findet statt: 


qua domna conquezida | : (Ademar 1); 
en mon cor ai tal encobida | : (Alb. de Sest. 11); 
tant a desi totz faitz desplazens rotz |: (Arn. Dan. 18); 
qu'ai tal utaja preza | : (Aust. d'Orlac 1); 
agues la crotz preza |: (Austorc d’Orlac 1); 
vos m’avetz la fe plevida | : (Azalais de Porcar.); 
ben degra aver calque domna conquisa | : (Bereng. de Peizreng.); 
e parlare ha mainz iois delitz |: (Bernart 4); 
amdos los reis an una cauza enpreza |: (Bern. de Rovenac 2); 
qu'ileu agra amor iauzida | : (Bern. de Vent. 23); 
ai bona amors encobida | : (Bern. de Vent. 30); 
mas eu nai una chausida | : (Bern. de Vent. 38); 
ben an VII ans pasatz |: Bertr. Albaric (dern. troub. XXIV, 1); 
ac la ventalha mesa | : (B. de B. 81); 
qu'aia totz uostres faitz decazutz e sobratz | : (Bon. Calvo 7); 
ni nai mamor establida |: (Cercalm. 2); 
quar an la gensor chausida | : (El. de Barj. 6); 
guran vos los porcx aizitz |: (Folq. Lun.: Rom. 158—213); 
ay mant almorna tolguda |: (Folg. Lun.: Rom. 890—425); 
s'avials votz complitz | : (Gauc. Faid. 9); 
cab lieis ai mans bes complitz |: (Gauc. Faid. 48); 
d'amor ca amans conquitz ! : (Gauc. Faid. 54); 
auetz manta destorta |: (na Gorm. de Monp. 1); 
si l'autre na dos enriquitz | : (Gui 1); 
mais volgr' aver la sciensa conquisa | : (Guill. Aug. 4); 
ac be dos ans complitz | : (Guill. de Berg. [8 29,7]); 
Ausg. u. Abh. (Mann.) 8 
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auetz manta gent morta | : (Guill. Fig. 2); 

si vos ai ma mort fenida | : (Guill. Magret 2); 

&i ben vos mout servida | : (Guill. Magret 2); 

s'autra m'agues en re joia tramessa | : (Guill. de San Leid. 16); 
quei aia m'amor messa |: Guill. de San Leid. 16); 

et a 'ls sieus aizitz | : (Guir. de Born. 6); 

qui m'a ioia renduda | : (Guir. de Born. 81); 

e can per gerra nac totz sos fils menatz | : (Guir. de Born. 35); 
et ai laus mantenguda |: (Guir. de Born. 69); 

nagrieu fin volguda | : (Guir. de Born. 69); 

ben a dos ans pasatz |: (Guir. de Born. 81); 

aurai ioia complida |: (Guir. Riq. 36); 

e tuch avem los mandamens obezitz | : (Guir. Riq. 45); 

agues gaire guitz avutz |: (Guir. Riq. 62); 

ha dieus iutiamens serratz | : (Guir. Riq. 72); 

per dreg deves aver valor conquesa |: (Jacme Mote 1); 
qu'om l'aia conqueza | : (Joan Est. 2); | 
naia vergoigna perduda |: (Marcabr. 5); 

quant ac la razon auzida |: (Marcabr. 26); 

cans ha sa vida cuillida |: (Marcabr. 26); 

tant ha sa votz esclarzida | : (Marcabr. 26); 

gent ha la razon fenida |: (Marcbr. 26); 

anz ai al rei Matheu bona patz quisa |: (Math. e Bertr. 1); 

qu'a trent ans us vestirs portatz |: (Mönch 10); 

et an los ab los detz cregutz | : (Mónch 14 B); 

car eu ai gen la mia pot armada |: (Montan. 2); ' 

falsedatz e desmesura an batalha empreza (Peire Card. 25); 

el diables qua moutz homes leuatz |: (Peire Card. 20); 

e cant as ta test’ armada | : (Peire Card. 27); 

dieus a sas aurelhas clauzas | : (Peire Card. 27); 

quant aurai vostres faitz gardatz |: (Peire Rogier 7); 

qu'a valor complida | : (Peire Vidal 6); 

sei belh olh amoros an mains cors envazitz |: (Peire Vidal 17); 

e si n'ai mainta quista | : (Peire Vidal 42); 

a lieys ai ma chanso promessa |: (Peirol 4); 

ai tota ma ponha meza |: (Peirol 4); 

que a m'amor conqueza | : (Peirol 4); 

eu ai m'amor misa | : (Peirol 18); 

ben a dos ans passatz |: (Peirol: M. W. II, 29); 

ai bel esper*), pros domna, issernida | : (Peirol 13); 








*) »bel esper« ist der vom Dichter von der Geliebten gebrauchte 
Versteckname, weshalb derselbe feminin gebraucht wird. 
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que leu aurem los Turcx sobratz e rotz | : (Raimb. de Vaq. 3); 
mas ai totz bos aibs complitz |: (Raimb. de Vaq. 28); 

et si tot men ai ioys avutz |: (Raim. Mir. 21); 

desastreus ha ioia creguda | : (Rodrigo 1); 

ben a V ans passatz | : (Serveri 2). 


2) Incongruenz findet statt: 
la pudors agraus mort | : (Arn. Dan. 15); 
non auria mils ans camjat |: (B. de B. 16); 
o agues domnas conquis | : (Cadenet 5). 

b. Das Particip wird auf zwei Objecte bezogen: 

Einen unbrauchbaren Fall (beide Objecte sind msc. sgl.) 
bietet Bern. de Vent. 39. 

1) Congruenz zeigt: 

las domnas han amor e domnei gen tengutz | : (Simon Doria 3). 

2) Incongruenz findet sich: 

queu uos agra fam e maint set tolgut | : (Guiraut 2). 

3) Ein besonderer Fall ist der, wo das Object ein Verháltnis 

der Reciprocitàt ausdrückt: 
an l'us l'autre aissi galiat |: (Ric. de Tarasc. 1). 

Das Part. wird also auf das grammatische Object l'autre 
bezogen. Würde die ebenfalls berechtigte constructio xecà 
ovvsoıv eintreten, so müsste das Part. in den obl. plur. treten, 
also galiatz lauten. 


c. Dem Particip folgt noch ein Infinitiv: 
dolza cara a totz aibs volgut sofrir (Arn. Dan. 13). 


d. Anomale Fälle: 
de sirventes aurai gran ren perdutz | : (Bertr. del Poget 2). 

Das Object gran ren ist ein Adverb der Menge. Bei streng 
grammalischer Construction müsste das Part. im obl. sgl. stehen. 
Nur die Annahme einer Construction nach dem Sinne erklärt 
den obl. plur. 

pero s'ieu nai dreg iutiatz | : (Bert. Zorgi 2). 

Levy (ed. Bert. Zorgi Nr. 3) bessert dreg der beiden Hand- 
schriften (I K) in dregs und liest: Pero s? n'a dregs jujatz. 
Ich móchte bei der Lesart der Handschriften bleiben und einen 
offenbaren Fehler des Dichters annehmen. Desgleichen die Stelle 
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aus einem nur in der Handschrift P überlieferten Gedichte 
(461, 217): 


e de bon faitz aues rocha formatz. 

Aus Vorstehendem ergiebt sich, dass bei einfachem Object 
die Congruenz des Particips in dieser Stellung Regel ist; bei 
mehrfachem Object und bei diesem noch folgenden Infinitiv 
kann der Sprachgebrauch nicht festgestellt werden, weil die 
Anzahl der Belege zu gering ist. 


Stellung III: O. V. P. 


Unbrauchbar sind die in folgenden Gedichten sich findenden 
Fülle: 

a. Object ist ein Substantiv: 

Arn. de Marv. 6; Bern. Arnaut (Joyas, pg. 93); Bern. de 
Vent. 37; Bert. Zorgi 19; B. de B. 3; Bort del rei d'Arago 3 
(dern. troub. X, 2a); Daspols 2 (dern. troub. IV, Il); Guill. Fig. 2; 
Guir. Riq. 13 (bis); Guir. Riq. 36; Lanfr. Cigala 24; Mónch 19; 
Peire Card. 2 (8 32,3: bis); Peire Vidal 8,35 (ter); Peirol 9; Raim. 
Mir. 12 (bis); Rost. Bereng.6; Sifre 1; Sordel 21; 461 (anon.), 186. 

b. Das Object ist ein Personale: 

Adem. lo negre 4 (ter); Aim. de Peg. 23, 45, 53; Arn. Dan. 
2, 9, 12, 15; Arn. de Marv. 6; Bereng. de Palazol 1 (bis); 
Bern. de Pradas 1; Bern. de Vent. 1, 6, 8 (bis), 32 (bis), 35; 
Bert. Zorgi 2, 7; B. de B. 16 (bis), 19, 21, 26 (bis); Bon. Calvo 17; 
Cadenet 22; Daude de Pradas 9a, 13, 17; El. de Barj. 1 (bis), 
3 (bis), 9; Folquet 2; Folq. Lun. 3; Folq. de Mars. 5 (ter); 
Fold. Rom. 8, 12; Gauc. Faid. 2, 15, 27, 57, 64; Gausb. de 
Poic. 6; Guillem 5 (bis); Guill. Ademar 9 (bis); Guill. Augier 
(Azais, 199); Guill. de Berg. 3 (ter [$ 29,7]); Guill. de Biarn. 1 
(bis); Guill. de Cabstg. 4, 6; Guill. Mont. 8 (quater); Guill. de 
Mur. 8; Guill. Rain. d'At. 4 (bis); Guill. de San Gregori 4; 
Guill. de la Tor 4, 9; Guiraut 2a (ter); Guir de Born. 3, 13, 
16, 40, 43, 44, 48 (bis); Guir. de Cal. 2; Guir. d'Esp. 5; Guir. 
del Oliv. d'Arle 45, 77; Guir. Riq. 1, 5, 13 (ter), 15, 24, 26, 
29, 46, 48, 89; Guir. lo Ros 4 (ter); Lanfr. Cigala 24; Marca- 
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brun 20, 40; Marti de Mons (Joyas, pg. 105—107); Mönch 
14 B, 21; Paulet de Mars. 6 (bis); Peire d'Alv. 3, 10, 11, 15; 
Peire Bremon 18; Peire Card. 6, 10; Peire de Gavaret 1; Peire 
Milo 9; Peire Rogier 3, 5; Peire Trabustat (dern. troub. XXV, 1); 
Peire Vidal 7, 9, 33 (ter); Peirol 29, 31; Perdigo 13; Pujol 3; 
Raimb. d'Aur. 10, 14, 15 (bis); Raimb. de Vaq. 18, 19; Raim. 
Mir. 1, 2 (bis), 25, 40; Rich. de Berb. 10; Ricart de Tarasco 2; 
Sifre 1 (bis); Serveri 2 (bis), 13; Torcafol 1; Uc 1; Uc Brunet 4; 
Uc de San Circe 18, 25 (bis), 26 (bis); 461 (anon.), 7, 194. 

c. Das Object ist ein Relativum: 

Arn. Dan. 1; Arn. de Marv. 24; Azalais de Porc.; Beatritz 
de Dia 4; Bereng. de Palazol 1 (bis); Bern. de Rovenac 1; 
Bert. Zorgi 2; B. de B. 21; Daspols 2 (dern. troub. IV, 2); 
El Cairel 1; Folq. Lunel (Rom : 81—100 [bis]); Gauc. Faid. 63; 
Gausb. de Poic. 6; Gavauda 1; Guiraut 2a; Guir. de Born. 48, 49; 
Guir. del Oliv. d'Arle 23 (bis), 44; Guir. Riq. 1, 5 (bis), 48, 89; 
Joan. Est. 5; Lais Marb. (Ztschr. 1, 62); Mónch 4; Peire d'Alv. 6; 
Peire Bremon 7; Peire Raim. de Tolosa 9 (bis); Peire Trabu- 
stat (dern. troub. XXV, 1); Peire Vidal 7; Raimb. d'Aur. 5 (bis), 
15; Raim. Mir. 2 (bis), 4, 12; Ric. de Tarasco 1; Uc de la 


Bac. 5; Uc de San Circ 18, 25 (bis); 461 (anon.), 53, 139. 
Der Untersuchung förderlich sind nur folgende Fälle: 
a. Das Object ist ein Substantiv, und zwar: 

1) ein einfaches Object: 

Congruenz findet statt: 

quar la lauzor no y auria be meza | : (Bern. de Rov. 2); 

car unam voill e nai volgudu | : (Bern. de Vent. 30); 

las ostas auretz priuadas | : (Folq. Lun.: Rom. 158—213); 

que tans sospirs nai gitatz | : (Folq. de Mars. 27); 

quele fals prius à sazitz et endormitz | : (Gauc. Faid. 9); 

totz los Alcavis & mandatz |: (Gavauda 10); 

ma voluntat ay complida | : (Gui d'Uisel 15); 

cautra auer conquesta |: (Guill. Ademar 2); 

que motz guaps avem auzitz |: (Guill. de San Leid. 8); 

que griesa m’ (= dat.) a tolguda | : (Guill. de San Leid. 14); 

mas tans dans nai clamatz | : (Guir. de Born. 40); 

grans mals ney sufertatz | : (Guir. de Born. 84); 

Longa demoreia li ai doneia |: (Guir. d'Esp. 7); 
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sa cort a clauza | : (Guir. del Oliv d'Arle 44); 
los bos al jaug (ergánze: ha) serratz | : Guir. Riq. 72); 
quels amiox a de la gleysa honratz |: (Guir. Riq. 81); 
don gent de valensa ai ab grat priuada |: (Guir. Riq. 85); 
midons ai preyada | : (Guir. Riq. 85); 
virginitat a passada |: (Marcabr. 18); 
que totz los mals n'a faiditz | : (Mónch 7); 
tan deschauzida vida an chauzida |: (Peire Card. 10); 
que tota la gen a perpreza |: (Peire Card. [8 32,3]); 
mainta mensonj' ai.assiza | : (Peire Vid. 3); 
quan ma domn' aic vista |: (Peire Vid. 42); 
grans mals n'ai sofertatz | : (Peirol 2); 
e mayns trebalhs n'ai sufertatz | : (Peirol 2); 
m'entencio ai en un vers mesa | : (Peirol 20); 
quar merce vos ai queza |: (Raimb. d'Aur. 39); 
que sa falsa beutat agues venduda |: (Raim. Mir. 21); 
pos la partida avem bastida | : (Rodrigo 1); 
pus serp avem manjada |: (Serveri 15); 
Sa ruzo us ac mostrada | : (461, 123); 
m'arma s'en an estorta | : (461, 129). 

Incongruenz findet statt: 

ian bos motz aurai fag | : (Bern. de Vent. 8). 

Die Handschriften RN lesen fage, was indessen nicht in 
den Reim passt. Daher wird fagz wohl auch nur die Correctur 
eines Copisten sein. 

tal domna ai chauzit | : (Peire Vid. 7). 


2) ein mehrfaches (zweifaches) Object : 
ensenhemens et fizeutatz i ai pleuida) |: (Arn. Dan. 12). 
Das Particip ist hier auf das ihm am nächsten stehende 
Object bezogen. 
car ma razon e mon gaug ai perdut |: (B. de B. 26); 
alma e cors a tot perdut |: (461, 95). 
In diesen beiden Fällen zeigt das Particip dasselbe Ver- 
halten wie im ersten. 





b. Das Object ist ein Personalpronomen, und 
ZWar: 


1) der ersten Person. Es findet nur Congruenz statt. 
mi auez mort! e traida | : (Castelloza 3); 
&mors m'a tan sazida | : (Castelloza 3); 
pos dieus bos nos a volgutz |: (Folq. Lun.: Rom. 426 —471); 
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nos an envilanitz | : (Guir. de Born. 6); 

mauetz en desire ben quatr’ ans tenguda (Guir. Riq. 32); 
trop m'auetz sercada |: (Guir. Riq. 49); 

quar de mort nos as gauditz | : (Guir. Riq. 73); 
m'aues nomnada | : (na Lombarda 1); 

& tort ma enuazida | : (Marcabr. 26); 

pos en pretz m'auetz levada | : (Marcabr. 30); 
Senher, tan m'auetz lauzada | : (Marcabr. 80); 
ian m'aves de fotre menazada | : (Montan 2); 
que nos an sai giquitz |: (Haimb. de Vaq. 24); 
lo sant frutz nos ha rezemutz | : (461,123). 


2) der zweiten Person. Hier findet ebenfalls nur Con- 
gruenz statt: 

cel queus a formada |: (Bern. de Vent. 30); 

uos ai desirada | : (Bern. de Vent. 30); 

domna .... uos ai volguda | : (Daude de Pradas 13); 

vas cels que uos an obezida | : (El. de Barj. 2); 

cela vos an gequida |: (El. de Barj. 2); 

queus an servida | : (El. de Barj. 2); 

neus en paradis n'a avutz |: (Folg. Lun.: Rom. 426—471); 

que uos ai chausida | : (Gui d’Uisel 12); 

tan fort vos ai encobida | : (Guill. Magret 2); 

pus vos ai trobada | : (Guir. Riq. 22); 

Toza, yeus ai enbrugida | : (Guir. Riq. 49); 

que uos ai trobada | : (Guir. Riq. 59); 

que uos a reclamatz |: (Guir. Riq. 72); 

qu'amors vos a tocada | : (Peire Vid 20); 

al cor m'a mesa | : (Peirol 15); 

tan vos ni pregada |: (Raimb. de Vaq. 7); 

per gensor vos ai chauzida |: (Raimb. de Vaq. 9); 

ieu vos aurai abatuda |: (Raim. Eser. 1); 

pois vos aic conoguda | : (Uc de San Circ 18); 

Lo pretz .... que vos a'nluminada | : (Uc del Valat, Joy. p. 16—19); 

com vos a assisa | : (461, 90); 

cant l'angel grazitz verge us ac saludada | : (461, 123); 

vos ai trop ofenduda | : (461, 123). 

3) der dritten Person. Auch hier findet sich nur 
Congruenz: 

que los a absoutz e mandatz | : (Aim. de Belen. 10); 

ans l'ai lonc temps servida et onrada | : (Alb. Margals 1); 

car l'àn chausida | : (Alb. de Sest. 14); 

molt l'avia gent servida | : (Bern. de Vent. 23); 
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que l'aurai visa | : (Bern. de Vent. 44); 

plus l'a complida | : (Bert. Zorgi 3); 

car los & per paor giquitz | : (B. d. B. 32); 

que los avetz mal menatz | : (Bon. Calvo 7); 

pos la seruida | : (Cadenet 12); 

quar tan l'aurai servida | : (El. de Barj. 6); 

vos los auretz servitz | : (Folq. Lun.: Rom. 158—213); 
et aquels a chauzitz |: Gauc. Faid. 9); 

que totz no'ls ayon ajostatz | : (Gavauda 10); 
dieus l'agra eyssauzida | : (na Gorm. de Monp. 5); 
tan l'ajas miza |: (Guill. Augier 4); 

qu'eu l'aàjc veguda | : (Guill. da San. Leid. 14); 
cum l’ai volguda | : (Guir. de Born. 31); 

sin aissi l'ai perduda | : (Guir. de Born. 69); 

qui l'a preguada | : (Guir. del Oliv. d'Arle 2 [dern. troub. XV, 6]); 
tan la vol aver conquista | : (Guir. del Ol. d'Arle 76); 

quan l’aic saludada |: Guir. Riq. 22); 

bona l'ai amada | : (Guir. Riq. 85); 

del loc don los agui scotatz | : (Joan. Est. 5); 

en un castel l'an assiza |: (Marcabr. 11); 

selhs que l'an reviza | : (Marcabr. 11); 

lant sazida |: (Marcabr. 36); 

Duy Cardenal santamen l'an portada | : (Marti de Mons., Joy. 105—107); 
en pauc d'ora l'a conquiza | : (Peire d'Alv. 12); 

e l'a (= la testa) levada |: (Peire Card. 27); 

qui la gen marrida | : (Peire Card. 27); 

iro quels aia mortz I: (Peire Card. 43); 

car los ai acusatz | : (Peire Mula 1); 

no l'agra enquiza | : (Peire Vidal 3); 

mout l'aurai conquista | : (Peire Vidal 42); 

on plus l'ai servida ! : (Peire Vidal 42); 

quieu no l'agues conqueza | : (Peirol 20); 

trop l'ai atenduda ! : (Peirol 27); 

quels ad amatz |: (Raimb. d’Aur. 3); 

non lai aguda | : (Raimb. de Vaq 9); 

e quan lac vist e conoguda | : (Raim. Escrivan 1); 

puois qant lhaurai enquerida |: (Haim. de las Salas 3); 

quels i a enviatz |: (Savaric de Mauleon 2); 

l'aia conquisa | : (461, 153); 

quels aguessan proatz | : (461, 170). 


c. Das Object ist ein Relativum. 


Auch hier steht nur Congruenz, wodurch die von Diez: 
Gr.* III, 295 bereits ausgesprochene Thatsache, dass »nach 
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dem Relativ überall nur Flexion vorkomme«, lediglich bestätigt 
wird. 
que uos avez chauzida |: (Arman e Bernart 1); 
midonz c'ai encobida | : (Arman e Bernart 1); 
qu'ieu ai encobida | : (Arn. Dan. 2); 
em vuol sil c'ai cobida | : (Arn. Dan. 12); 
de l'anta que y a preza |: (Bern. de Rovenuc 2); 
els Grecs que ac trahitz |: (B. de B. 32); 
qu'ai encobida | : (El. de Barj. 6); 
c’ay retenguda |: (Folq. Lun.: Rom. 390—425); 
dels angels qu'i ac perdutz |: (Folq. Lun.: Rom. 426 - 471); 
mos peccatz qu'ai pessan cogitatz |: (Fraire Menre 1); 
cels qu'à triatz |: (Gavauda 10); 
domna que ai chausida | : (Gui d'Uisel 12); 
de leis me clam c'ai plus amada | : (Guill. de Berg. (8 29, 7]); 
.... qu'ai passatz |: (Guir. de Born. 25); 
per lira c'ai aguda | : (Guir. de Born. 69); 
de mains encombriers cai passatz | : (Guir. de Born. 70); 
que d'autras vetz ai trobada | : (Guir. Riq. 50); 
l'onors qu'a per elh preza | : (Joan Est. 2); 
qu'ai per ioy conquiza | : (Marcabr. 11); 
cela qu'ai tant enquiza | : (Peire Vidal 14); 
los tortz queu vos ai faillitz | : (Raimb. d'Aur. 21); 
per secorre a selhs quelh a gequitz | : (Raim. Gaucelm 1); 
quels olhs que vos auetz triatz | : (Savaric de Mauleon); 
de vos qu'eras ai perduda | : (Uc de San Circ 18). 


d. Besondere Fálle. 
Das Particip wird auf das logische Subject bezogen: 
cui ieu n'ei obeditz | : (Jaufre Rud. 1); 
m’agratz estortz | : (Serveri 2); 
hom m'a enamoratz | : (Serveri 2); 
a present o a sabuda |: (Maraabr. 5). 


Aus dieser Betrachtung lassen sich folgende Schlüsse ziehen: 


1) Stellung III — nächst ihr folgt Stellung II — ist die 
gebráuchlichste. Man liebte es also, dem Particip das Object 
voraufgehen zu lassen, und zwar geschieht dies im Ganzen in 
vielleicht vier Fünfteln der sämtlichen Fälle, wo das Particip in 


activer Construction auf ein Object bezogen wird. 
Ausg. u, Abb. (Mann.) 8 
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2) In Fall a (Object ist ein Substantiv) ist das Verhalten des 
Particips dasselbe wie in Stellung II: das voraufgehende Object 
erfordert Concordanz des Partieips; die Ausnahmen von dieser 
Regel sind unbeträchtlich. 

3) Fall b (Object ist ein Personale) und Fall c (Object ist 
ein Relativum) stellen für das Particip die unymgängliche Regel 
der Concordanz auf. 


Stellung IV: O.P.V. 


weist keinen Fall auf. 


Stellung V: P. V. O. 
complida e chausida | ai Ja gensor: (Guir. de Cal. 5); 
bastida | ai l'estampida: (Raimb. de Vaq. 9). 
Bemerkungen vergl. bei Stellung VI. 


Stellung VI: P. O. V. 
Unbrauchbare Fälle in folgenden Gedichten: 


Aim. de Peg. 45; Bort. del rei d’Arago 3; Guiraut de 
Born. 16; Guir. Riq. 12; Marcabrun 20. 


Es findet nur Congruenz statt, und zwar in: 
amada | l'ai : (Guill. de San Leid. 14); 

T servida | vos ai e grazida |: (Gnir. de Cal. 5); 
tenguda | vos ai : (Raimb. de Vaq. 9); 
servida | vos ai : (Raimb, de Vaq. 9); 
blandida | vos ai : (Raimb. de Vaq. 9); 
volguda | (erg.: vos) aurai : (Raimb. de Vaq. 9); 
temsuda | (erg.: vos) aurai : Raimb. de Vaq. 9). 

Die beiden Stellungen V und VI lassen sich den drei ersten 
gegenüber zusammenfassen: in Bezug auf die Stellung der Satz- 
glieder Verb und Particip zeigen sie nämlich lunversion (P. V.). 
Über die Bedingungen, unter denen das Particip an die Spitze 
der Construction tritt, vergl. Morf a. a. O. pag. 241. 

Die Stellung P. V. ist der in den ersten drei Stellungen 
sich darbietenden (V. P.) gegenüber wenig gebräuchlich. . 
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Von den beiden Stellungen V und VI ist Stellung V, in 
welcher das Object ein Substantiv ist, weniger gebräuchlich, als 
Stellung VI, wo das Object ein Personale ist. 

In beiden Stellungen findet sich nur Congruenz des 
Parlicips. 

Die Congruenz des activen Particips, das er- 
giebt vorstehende Untersuchung, ist im Proven- 
zalischen weit strenger beobachtet, als je im 
Franzósischen. 








vita 





Am 2. November des Jahres 1860 wurde ich als Sohn des Zeichners 
Carl Adolph Mann und dessen Ehefrau, geb. Naumann, zu Frank- 
furt a. O. geboren. Bereits in meiner frühesten Jugend siedelten meine 
Eltern nach Berlin über, wo ich nach Absolvierung der Vorschule 
Michaelis 1870 in das Friedrichs-Realgymnasium überging, welches ich 
Michaelis 1879 mit dem Zeugnis der Reife verliess, um neuere Philologie 
und Geschichte zu studieren. Am 18. October desselben Jahres an der 
Friedricb-Wilbelms-Universität zu Berlin immatriculiert, hörte ich daselbst 
bis Ostern 1883 Vorlesungen bei den Herren Prof. Geiger, Harms, 
Müllenhoff, Paulsen, Rödiger, Scherer, Tobler, von Treitschke, 
Zeller, Zupitza. Von Ostern 1888 bis Michaelis 1884 war ich an der 
alma mater Philippina zu Marburg immatriculiert, wo ich bei den Herren 
Prof. Bergmann, Cohen, Lenz, Lucae, Stengel, Vietor und den 
Herren Privatdocenten Dr. Sarrazin und Dr. Stosch Vorlesungen hörte. 

In Marburg nahm ich an den Übungen des romanisch- englischen 
und germauistischen Seminars während 3, an denen des historischen Pro- 
seminars während 2 Semestern teil. 

Allen meinen Lehrern spreche ich meinen besten Dank aus; beson- 
ders Herrn Prof. Stengel in Marburg bin ich für Unterweisungen ver- 
schiedenster Art zum grössten Danke verpflichtet. 

Am 8. November 1884 bestand ich das examen rigorosum. 





Marburg. Universitäts-Buchdruckerei (R, Friedrich). 


